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Snbem die Unterjeichneten, denen vom Meck=
lenb. Patriotifchen Wereine der Anftrag wurde,
intevimiftifd) die Redaction der Unnalen ju
fibernebmen, den nun vollendeten 19ten Jabe=
gang Derfelben biemit den verebrten Lefern
wibergeben, bitten fie um gittige Nachficht und
miide Beurtheilung der gelieferten Auffase.
Nad)y dem VBefdhluffe der Haupt=BVerfamms
fung vom Jabre 1833 blieb es Der NRedaction
wberlaffen, die Form der Annalen mit der
WVerlagsbandlung ju befpredyen, und wierwobl
es namentlid) wegen der Unregelmapigleit
beim Gingehen des Materials witnfdyens:
erth erfchien, die Form swanglofer Defte
ju wiblen, fo Haben es die lUntergeichneten
doch vorgesdgen, die bisberige Form beiju:
bebaltenn, und es werden daber aud) junddft
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die Annalen in Doppelheften von 86ig 9 Bo:
gen erfcheinen,  Dod) erlauben fich es Unter:
jeichnete, noch ausdeicklich hinguzufiigen, daf
bnﬁ‘@rfdgeiuen'bel: Hefte nicht an beftimmte
Monate gebunden iff, fondern jedes Heft
gedrucft und ausgegeben wird, fobald bin-
reichendes Material vorbanden ift,  Die
Benennung ,, Jabrgang’’, weldie demuach
eine uneigentliche geworden ift, foll gleich:
wobl beibebalten werden, um einen Abfchnite
 von 6 foldyen Doppelbeften zu begeichuen,
und es wird daber in diefer Weife auch der
20fte Jabrgang erfcheinem.
@irambgﬁm und Noftock im Wpril 1835.

C. W Cngel. H. Katften.
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jum XVIIL und XIX. Jabrgang.

Die romifdyen 3iffern bedeuten I. den X VIIL unb IL Den
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Beacdferung IL 521,
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515, Il 468.

SBienenzucht I 303. IL. 293, 337.
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SBrennerei I. 358.

SBudfithrung, landwirth{dhaftlidhe, L. 520,

SButterbereifung II. 207,
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Goment 1. 519.
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Dimger I 401, II. 289, 331.

Ginbeifien de8 Saamens II 592,

Grbfen II. 222.

Guedapfel L. 589,
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Grde, gebrannte, IL 482, 601,
Crfrieven der Pflanzen I 571,
Grendtebericht I 597,
Erndte, Hauptpoften in derfelben, IL 581,
Feldeintheilung 1. 585,
Felle, bunte, II. 524,
Fladhébau 1. 612, II. 426, 640.
Slogbrand II. 479,
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Getraide in Kornern als Biehfutter IL. 516,
Getraidepreife Il 283.
Gyps 1. 227. 235. 238, 247. 384. 394, 643, 616.
437, 642.

$afen I 677, 1L 474,
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Sagd 1L 278.
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Kartoffeln II. 590.
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p » fribe ‘1L 395, 432,
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Landfdulwefen 1. 537,
Lebensverficdherungsgefelfdaft 1. 202.
Eotterie II. 645.
Mdpigteits - Veveine I. 305,
Mauerfitt IL 519.
Mergel 1. 247 1L 192, 446,

n  @ebrannter I 81,
Mildy - I1. 197.
Miftjauche II. 578,
Modde 1I. 181,
SMoorerde II. 181,
Oelrettig, chinefifder, I. 174, 593,
Pfeiffer I. 655.
Pflug I 677. IL. 474,
Pilirgen, tief oder flach, IL 419,
Poa annua II. 261,
PPogge’s Andenfen I 1,
Suellen I 561,
Raphanus sativus chinensis I. 174, 593,
Maps I. 574,
Rapsmiethen II. 252.
Rapsftroh I. 681, II. 394,
Rindoiehracen 1I. 437,
Rindviehzucht II. 461,
Ros I 694
Saamenbandel I 181,
Saat, neue, II. 139, 209,
Sden nach MRegeln 1. 442, 511,
Saly II. 453.
Sdafoung II. 679,
©dafraufe I[I. 595,
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Sdafwd{de 1. 687, IL 202.

Sdafzudhgt I 734, 1L 245,

Sdhweizer Bieh IL 99.

Seidenbau I 308.

Sink-Fond I 545,

Solanin II. 582,

Sommerwdrme, Beobadtungen derfelben, II, 770,
" - ) Ded Sﬁbts 1834.. Ik 772,

Sporgel I. 653.

©taat, Der ifolivte, I. 211.

Stallfutterung II. 73,

Statif ded Landbaud M. 108,

Steuer II. 253,

bierfcpau I 273 481, 528, IL 1, 665,

Fhon, gebrannter, IL 448.

[orferzeugung I, 794,

Turnips 11 273.

Unterhafen e Hafed und der Gerfte L. 649,

Merpachtung dev Landguter I 5.

RBiehgras, jdbriged, I 261.

Seidenanpflanzung I 621.

SBeiden ded Wiehd I, 474

SWiefencultur IL 141, 145.

Wicth{daftdfofteme 11 401, 651.

SRollmarft und Wollniederlage II. 527,

Wollpreife 1L 283.

Wurzelgewdchie IL. 170,

Wurzeln 1. 704,
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mit Berirdfidhtigung auf Mecklenburg . . . 401
XXXVIHI, SMup man tief oder flac pﬂugen « o 419
XXXIX, Ueber {glad}e‘,bau Ty g ¥ e il 426
XL, Undeutungen utber Ackercultur T S RS L A30

XLI, fie fann der Gidviner oder der geringe Mann
feine Kartoffeln friher zuc €Re:fe bringen¢ , . 432

XLII. Neber @!)JJB - bt Sheal SR ¢ Lo BTG 437
XLITI, Ueber dag Sden nad megelu VISR Ry T )
XLIV. Wie wirkt der Mergel? . , « + 416

XLV, Ueber die MWirfungen des gebrannten "*’bonfs ald
Dungungsmittel . . . . 448
XLVI. Unterfuchung des @ulaer und Runeburget .ﬁndj s
alge8 . . . 5
‘XLV}'I Ueber %ere‘o[uug Der Stmbmeb .SRacen ¢ o 437
XLVIIL Uleber Rindviehzucht . . 461
XLIX. St e8 vortheilhafter, ein (Sjut mlt Spfn:ben
allein oder mif Odhfen und Pferden u bewicth-
fchaftene . . 468
L, Wie verhalt fich in btni"fht der Slmrfunq auf ben
Boden und die unmittelbar folgende Frudht der
Qﬁe&leuburgtfd)e Haten gu einem leichten quten
Pfluge 2¢c. ¢ oot AT
LI eber henf g %{ogbraub im %atgeu v o0 s w479
LI EoRfendite o o T dien'ds B2 5. 5. BKon o Mol ARY
LIIT, Ueber Beackerung . . o i O2F
LIV, Ginige Beobadtungen iber Das %erf)a[ten der
weifbunten Rindviehfelle beim Gdrben . . . 524
LV. fMWollmarft und Wollniederlage . « . . . . 527

LVI, Uebet Landfchulwefen . . . R
LVIL, Borfchlag zu etnem Sint- %onb beim Credit-
SHeveiss’ L . oo ekue e Tpitlasr g S MEAS
LvIII, él}erfd)ntttene Ru!}e 57 oo Ve 0L
LIX, Beridht itber actefifche SBrunnen auf ben Bittern
be8 eren Juftizrathd Paepfe .-, . 566
LX. Dag Crfrieren der Pflangen in heitern 8ruf)hngs-
Ndadyten . . . e S S

LXI, Benupung Dder mtmaudye Siryei e o3 * . + 978
LXII, Behandlung ved Schafdunges . . . . . . 579




e

LXIII, feldyed ift Der Hauptpoften in der Grndte beim
Ginfahren, und durch wen mupderfelbe befest fein e 581
LXIV, Ueber Solanin, dad giftigé Princip der Kat:

toffel o6 o¥.i)e. @ oafeigm AN . ol 582
. LXV. Die Kartoffel, ein {ehr gedeihliches Futter-Sur-
vogat fitr Dag Bieh . . . st

| LXVI, Ueber das Ginbeigen der Saamentorner . . o 592
IXVII, Befdyreibung einer Schafraufe , . . . . 595 -
LXVIII, Grndte- Bericht vom IJahre 1834 . . . . 597
LXIX, Sendfchreiben an den jepigen Hevaudgeber der
neuen Unnalen der MecElenburgifchen Landwirth=
fchafts-Gefellfchaft Hertn € ngel auf Grambzow 601
LXX, Ueber Dingung des Flahfed .+ w0 o o » 640
LXXI, Ueber Gyyps, namentlich nber gebrannten gemal:
lenen Gyps, befonders iber Deffen Anwendung und
sBicfung in der Oeconomie, worin ex eine {o wid)-
tige Molle fpielt v o o« « o o o &+ o 642
IXXIL, Qotterie-Unfug « « ¢ o « o o o o . 645
LXXII, Gine- allgemeine Anficht iber Wecklenburg’s
jepige Landwirthfchaft, und en SRisckblicE auf die
vor ungefdhr 40 bi§ 50 XOBEW= £ o) el v e ot 105
LXXIV, Ihterfchau und Pferderennen zu Guftrow 1834 665
LXXV. Bericht itber die am 21ften Mai 1834 ju Git=
ftrow ftattgefundene Schafjdhatt .+ o o + 739
LXXVI. Beridht itber die Kuphfchau im Jahre 1834 . 763
LXXVIL. Semperatur ded Sommerd im Jabre 1834
1) Beobad)tung der Wdarmegrade . . o o o 770
2) Ueber den Einfluf der Hige und Ditrre auf die .
Grudytbarfeit Ded Bodend « « o+ « o o o 772

Deuncdfehler

——

%m vorigen Doyppelhefte der Annalen
. 570 Se?le 4 v, oben lied 4 Fuf ftatt 4 3oll
10°

= 609 = - unten = SRahde = Rbhode,
= 612 = 10 = oben = Desgleichen.
= 618 = 7 s unten = desgletden.

e

| =




e 401

l

XXXVIL

Ueber QBirthichaftsyfteme im AMgemeinen mit
befonderer BerncEfichtigung von MecElenburas
Sandgutern.

[Bom Herrn Lirbcke jun. zu Neubeinde. )

Wolten wir ung juodrderft mit einer blofen Worts
evflarung begniigen, ohne alle weitere Hauptoortheile,
bie aus einem vichtig gerwdhliten Wirthchaftsfyfteme
entfpringen, 3u berucffichtigen, fo fann man ool
fagen: landroivthfchaftliches Snftem *) ift der Sns
begriff der Gefege oder Regeln, nady weldhem der
Landivireh i gewiffe Abtheilungen gebrachte Landes
reien abmwechfelnd mit Jrichten bebauet, und Mittel
anterntdet, in dem Boden die Fruchtbarkfeit 3t erhalz
ten oder ju vermebren. Diefem Spftem fieht eine
free foftemlofe Wirthfchaft entgegen, o fich namlich
der Lanbdtvirth nur nach den augenblictlichen Berhat:
niffen vichtet.

Jeder erfahrne Landivireh toird fich freilich felber
fagen tonnen, foarum erfiere Bemirthfchaftungsdmeife
unferer Felder der lestern vorsuziehen ift? edodh fei

") Jurnud aud) Rotation genannt.
M. Annal, 19. Zahrg. 2te Hdlfte. 26




e8 anch mir erlaubt, Biertber meine Unfichten 3u
erfennen 3u geben.

Der nachfte ek, elchen der Landwivth Bek
feinem Gemerbe vor Yugen haben muf, ift, feinen
Woblftand moglichfe su erbohen. Doch, von ver:
ftandigerer Seite betrachtet, miffen wiv Wohlffand
nicht al8 den eigentlichen oder lekten Jivect des Lebens
betrachten, fondern nur ald IMittel. Mithin Fann
wohl alfed verniinftige Fortfchreiten in unferm tivths
fehaftlichen Seben nur aus der geiftigen Bildung her:
vorgehen. So foie nun bei jedem Gewerbe der Wohl
fand eined Menfchen gunadft von der Grdfe und
Danerhaftigkeit feined reinen Cinfommens abhangt,
fo muf died der Landtwwireh ebenfalfd ju erlangen
fuchen, und fann e wobl nur dadurch, daf er fich
fiir eine lange Sahrenteihe getifje Gefese fiir Behandz
fung feiner Sandeveien vorfchreibt.  Hiedurch fann
und wird natiurlich nue iy
1) die Fruchtbarfeit ded Bodens erhalten oder ver:

mehrt
2) Ednnen die Arbeiten im Laufe bed Fabhresd fo ver:
theilt fwerden, daf hiedurd) die moglichf toenis
gen Arbeiter und Gefpanne erforderlich find.
3) Der Nobhs und Siéinértrag toird dadurch fitr die
eingelnen Sahre moglichft gleich geftellt, tndem
in jedem Sahre gleich viel gute und fchlechte Lan:
dereien jur Deftellung und Eendte-Fommen.
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Im Algemeirien ift noch’ ju bernctfichtigen, daf
ourdy die Befolgung eines foldyen Syfiems die Fibh:
rung der Wirthfchaft erleichtert und die Nachtheile
permindert toerden, foeldhe ausd dem Wechfel der
Wirthfchaftsfuhrer leicht hervorgehen, Der Unter:
nehmer fann feinen BWerivalter, der BVerpadyter feinen
Pachter utm fo leichter beauffichtigen; denn tird
trgend ¢in Grundbefiger fein Landgut wobl verpachten
ohne ein vorgefchriebenesd TWivthichaftsiyftem ?

So grofie Vortheile nun aus obiger Detrachtung
Bei einem gemwahlten Wirthfchaftdfpfteme hervorgehen,
fo gleiche Nachtheife roirde eine freie Bemivehfchaftung
ded Vodens nach fich jiehen,  Fedoch Fdnnte o8 bei
getiffen vorfommenden Fallen dennodhy mdglich fein,
fich an gar fein Syfiem ju binden, namlich : |

1) wenn Dunger oder Dingefioffe in gehdriger
Menge angefauft oder auf andere Art *) ange:
fchaft rerden Ednnen, 3. D, in der Nihe von

") Das Dimgermaterial will man audy durch dad foge-
nannte Waldftreuredhen vermehren. Wer eine dbnlidye
Wicthfdhaft betrieben hat, wirtd fidh bald von dem
Fadythetl, Der hierdurd) fitr die Walder entfteht, fiber-
geugen, und befonderd nod) beachten mitffen, daf audy
felbft Ddiefer fo gewonnene Ditnger nicht firr allen und
jeden Boven anpaffend ift. Modite man daber dies

bidhft ungywecmdfige Verfahren, das leider in vielen
Sorften Deutfdhlands nodh gebriudlidh ift, von den
Sorftbeamten evft gdnzlich verbannt wiffen!

26 *
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Stadten, ferner auf Eleinen Giitern von vorsig:
lichem Boden und Wieferwachs, 1o Friftgerechs
tigfeit ftattfindet, oder Grund und Boden vors
Banden, der nur ju Weide ju benufen ift.

2) $Bo ju jeder Feit Handz und Gypanns Urbeit i
beliebiger Menge 3u miethen find.

3) o Ueberflup an Betriehbs: Capital iff, fo daff
ser fandtoireh in einem Jahre fehr otel, im ans
perit Sabre febr tenig reinne Einnahmen Haben
fann, ohne Stdrung und Nachtheile.

Da diefe Falle aber felten ftattfindert, fo iff ohe
feiteres Bevenfen die Defolgung eines Syftems an:
jutathed. €8 iff um fo ndthiger, je leichter der
Boven ju entfrdften ift, je mebr die Acferfrume ded '
gangen Girunofticts von einer gleidhen Befchaffenbeit
abweicht, je mehr perfanfliche Jrirchte gebauet fwer:
den, je feltner die Arbeiten find, je grdfer die Wirths
fehaft ift und je weniger man Ueberfluf an Capitalien
hat. Loird man aber 3u fireng in BVefolgung diefer
Grunbdfase fein (bejonders haben Berpachter bei Un:
fertigung der Pachtcontracte barauf 3u fehen), fo ift
¢8 ohl nicht 3u besteifeln, daf manche Krafte im
Roden einem ewigen Sechlummer nbergeben werden
Nadytheile, die, von geiftiger foie pecuniairer Seite
betrachtet, Um ganzen Boltsleben gurncfioivten. e
bed aetvdhite Sofiem foll mithin den Landiwivth Feis
nedtoeged gu fehr einfchranten, fo daB ev ein abr:




ie das andere diefelben Frachte auf diefelbe Weife
baue, ohne dag er Rircfficht auf die zeitigen Handels:
verhaltniffe und aunf die Fruchtbarfeit feines Landesd
nimmte, fondern ed follen ihm gemiffe Ubmeichungen
pon der Negel, nodh folche Rictficht erlanben, hm
jeboch aber auch die Mittel anbieten, foodurch die
Mifverhaltnifie audgeglichen werden Ednnen, die jene
Abmeichungen ettva erzeuger.

Goviel fber Wirthichaftsfpfteme itm Ullgemetnen.
Wollen wir und nun eine ungefahre Ueberficht von
den verfchiedenen Syftemen insbefondere verfchafen,
fo mag died nun der Gegenfiand unferer Betrady
tung fein.

Die Mittel, welche der Landmwirth sur Crreichung
feines Sects, (Uber nachfien und lesten Swed
diefer Beiehung 1. oben) anzutmenden hat, find

1) materieffle, d. h. die bewirfende Urfache felbfE,
pavon gieht ed drei, a. die menfchliche Arbeit,
ober Krafte, b. die aufere Natur, oder die
Krafte derfelben, befonders dasd Land, c. Ber:
lag ober Capital;

2) formale SMittel, b. §. die Urten und NRegeln,
foie Der Landmvivth diefe materiellen TNittel an:

foendet. *)

*) Ad1u.2. Der verftorbene Staatdrath Thaer nannte
diefe Mittel Factoren, oder Elemente der Landwirths
fdhaft, und faagt: fie feien 1) Arbeit, 2) Gapital,
3) tohes WMaterial, 4) JIntelligeny oder Kenntnif.
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Wil nun der Landmwirth fich den Hdchften, nach:
Baltigen NReinertrag verfchafien, fo iff hier juerfi wobl
3u prifen, in welchem Werhaltniffe er die materiellen
Mittel angutvenden hat, und hieraus folgt denn fchon
vort felbft die Bildung eines Syftems. Da nun die
Grofe des Verlags nacdh der Menge der angetvandten
ﬂlgbeit fich richtet, fo fann man et Wirthfchafts:
arten unterfcheiden, oder Hauptclafjen.

I RNaturwivthfchaften, namlich folche, two man
mehr Sand und weniger Arbeit anwendet, fvo
man den Gebrauch von Urbeit mdglichft ein:
{chrantt.

II. Arbeitdvirthichafters, o mehr Arbeit und
foeniger Land angetvendet wird, fvo man in
Begug auf dasd Land mdglichft fpart.

Bei dev erften Are fucht der Landivirth die Kraft
De8 Bodensd mehr durch Nube, ald durch Beackerung
au erhalten. Dasd Wie) nahrt er anf der Weide,
nicht durch Stalifuitterung. Bet der gtveiten Yrt da:
aegen muf fleifige Beackerung und theiltweife Stall:
futterung angemwandt fwerder.

Diefen jroei Hauptclaffert find nun toieder dreilln:
tecabtheilungen beizugeben, uin fich bei allen vorfom:
wenden und fehr verfchiedenen Berhaltniffen, fo twie
der Oertlichfeit gemd, ein Wirthfchaftdfnftem bilden
ju fonnen.
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cferban und Biehsucht Ednttent in dret verfchiede:
tien Berhaltniffen verbunden twerden, namlichs
1) Biehzucht ift vorherrfhend;
2) Acferbau und Biehjucht werden in gleichem
Grade betrieben; .
8) Ucterban iff vorherefchend.
Demnach laffen fich die porformmenden %Ertbfd)aftéi
fyfieme fo eintheilen:
Claffe I. Natur:Wirvthfchaften.

Ordnung 1. BViehaudht vormeltend, 3, B. Eng:
fifhe Koppelwitthichaft *) mit 9 Schlagen, wovon
8 Weidefchlage, 3 mit Jutterfrautern und 3 Getreide:
fchldge find. — Noch mehr haben diefen Character
die Holfteinifchen Koppelwirthichaftern, 3. B. die 10:
bi3 12{chldgige mit 7 Weides und 3 Getreidefchlagen
und einer Brache 2.

Oronung 2. Wo Getreidebau und Biehsucht
fn gleichem Grade betrieben wird, 3. B. die finfs
fchlagige Wirthfchaft, — jebt auf mehreven Sutern
in Mecklenburg eingefuhre,

Ordnung 3. Getreidemivthichaften. Hierher
fonnte man wobl die meiften Mectlenburgifdhen Kop:
pelwirthfchaften vechnen, jedod) ift bet erhdhter Cultur
unfered Bodensd und bei gunfiigeren Conjuncturen fue

*) Ridtiger Schlagwivthfchaft, Woher bdie Venenming
Koppelwitthichaft ift wohl jedem Landwirth bekannt.
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ben Abfags der Producte von jeder Viehgattung, die
Biehsucht theiltoeife in einem fo bedeutenden Grade
geftiegen, daf unfere Wirthidhaftdfyfteme jest faft
alle in die 3tveite Ordnung 3u flellen find.

Claffe IL  Arbeits : Wirthfchaften.

Ordnung 1. Biehzucht soriwaltertd, 3. B. eirne
fehsichlagige Fruchrmwechfel: Wirthfchaft mit einem
Dadfruchtichlage, 3tvei Klieefchidgen, einem Grin:
futterfchlage und nur el Getveidefchlagen.

Ordnung 2. Jutters und Getreidebau in
gleichemn Grade, - 3. B. cine fechsfchldgige Fruchts
toechfel : Wirthichaft mit 3 Getreide: und 3 Futter:
fchlagen, ober eine vierfchlagige, tvie jest in vielen
Gadfifchen Gutern eingefibrt iff, ald 2 Getreide:
{dhlage, 1 Schlag mit Hactfrichten und Grinfutter,
und 1 Schlag jur Halfte Weide und die andere Halfte
mit r'otf)em Klee angefaet, welder yur Stallfiitterung
pertoandt foird. *)

Ordmung 3. Getretdebau vormaltend, 3. B.
eine futterbauende Dreifelderwirthfchaft, wo 2tel des
Lanbded mit Getreide und Ltel, oder nod) weniger, mit
Suttergetoachien beftellt iff. **)

‘) Ordnung 1 und 2, audy auf den mebhrften Gnglifden
Gitern gebraudlich.

**) Ad 3., Wohl nur da anwendbar, wo Jriftgeredtigleit
ftattfindet, Diefe Geifel, wo fidh einer auf Koften
eined anbdern beveicherf, witd fedodh auch jeft ihren
Untergang finden,
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Sragen fir unsd nun: morauf hat der Landivirth
Bei der Wahl eined Wirthfchaftsfmfiems fir ein ge:
wiffed Landgut vorjuglich ju fehen? fo ift vor allem
wobl 3u bericfichtigen :

1) dag BVerhaltnif, in welchems man Wrbeit und
£and 3u verbinden hat. Wo Land niedrig, Ur:
beit hoch tin Preife ift, find Naturmirehfchaften
swecEmagig.

2) Das Werhaltnif, in weldyes Futterbau und dee
Ban verfauflicher Jrichte 3u fesen find.

3) Jn Bezug auf diefed BVerhaltnif muf man aber
nicht blof auf den Preis der thierifchen Erjengs
niffe und ded Gelded fehen, fondern audy auf
die Kraft ded Bodens, o0d fie vermebhre, oder

~erhalten, oder vevmindert werden muf.

4) Das Berhdltnif, in welchem dasd Land 3u folchen
Candeveien fieht, die nothwendig Wiefe oder
LWeide fein miifien.

5) Ob die Landereien arrondirt find,

6) Die Nechtdverhaltniffe, ald Iriftgerechtigteit,
Sebnten, Frohnden u. dgl. Servitute, *)

7) Der Bedarf an Capitalien,

8) Abfaks und Preid der Producte.

9) Alle Umfiande, von weldhen das fichere Gedeis
hen der Pflangen abhangt, und befonders

*) Mipbrduche, die gur Ehre Mecklenburgs Idnaft abge:
{dhafft find,
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a. dad Klima. Spe [dnger der Sominer, je jeiti:
ger der Pflug ind Feld, und je fpater ev dafjelbe
perlaffen fann, um fo mehr fann man reine
Brache entbehren (im Allgemeinen ift aber dodh
twohl fo viel mdglich veine Bradye ju empfedhs
fen) und vielleicht vovr der Winterung eine Vo
frucht bauen.

b. Die Mifhung der Uckerfrume. Der Thon:
boben verlangt mehr und forgfaltigere Uvbeit,
al8 der Sanbdbodert.

c. Unfrauter. Siefrourgelnde faffen fidh durch
Bradhbearbeitung am ficherfien vevtilgen.

Sm Aligemeinen Fann alfo Eein Wirthfchafesfyftens
al8 das befte genannt foerden, fondern nur in Bejug
auf eint getiffed Landgut, 3u einer aemvifjen Jeit und
unter getifjen Berhaltniffen.

Die Berdnderung der Landwirthichaft in Bejug
auf die Wirthfchaftsfpftene fteht mit der vermehrten
Beodlferung in auffallender Uebereinfiimmung. JIn
den friihern Seiten tourde auch Hier in Mecklenburg,
f00 toenige Menfdhen und viel Land war, oilfahrlich
das fand bebauet. Nan ging nach und nach in ein
gewiffes Syftem ber, wad man Dreifeldervirth:
{chaft nannte. - (Die auch unter gewiffen Berhalt:
niffen vecht gut beftehen fann.) Endlich nachdem dev
S3odert durch diefe durchaus entfraftet ar, turde
man durd Holfteind Beifpiel aufmertiam, und unz
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gefahr su Anfang des vovigen Sahrhunderts auch anf
biefigen Giitern, die nachdem fo beliebte 72, 82 und
9fchlagige Koppelivirthichaft eingefiihre *). Bieles
war getvoninen! man wirde aber fhneller sum Jiele
gelangt fein, Datte man damals fchon die BVortheile
ertfannt, bdie aud dem Wechfel der Frichte in Bejug
auf die Bodentraft entftehen. So blieh der Grund
und Boden durch Anbau dreimaliger Halmfriichte
und bei einem unverhaltnifmagigen geringen Bieh:
ftand ju den grofen Flachen, entfraftet. Endlich
nahete die Jeit, wo einige wenige HidyfE verdienfivolle
Manner unfered Baterlandes die Goldgruben Hffe:
ter.  Durch) Auffahren ded Mergels ourden, tie
befannt, anf chemifchem, wie mechanifhem TWege
Die feit uralten Jeiten fchlummernden, unjerjetsters
Dingertheile im Boden thatig gemacht. Dies mihe:
volle, fvie foftfpielige, Unternehmen wurde fchnell be:
lohut, und fomit ging durch vermehrees Ditngermate:
vial die Cultur rafd) weiter, Det Biehbeftand iff auf
ven mehrften Gutern toohl um dad Doppelte vermehee,
€ben bdiefe Culturerhdhung ded Bodensd mifte ung
nun doch wobl auf den Gedanfen bringen, einen
Hohern Crerag von demfelben durdh eine jwedfmagi:
gere Schlagordnung, al8 die noch hiufig beftehende
ficbenfchldgige mit 3 Weidefchldgen, 3u erlangen.

*) Landdroft von d2r Bihe war der Gritnder dev Koy:-
yelwivthfdaft hier in Medlenburg,
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Reht gut ift e8 audh dem Empirifer beFannt, daf
drei auf einander folgende Halmfriichte den Boden
Bedeutend entfraften, doch will man dies tieder durdh
dret darauf folgende Weidefchlnge gut mdcf)en, und
glaubt fo den Boden durch NRube vecht anfiandig ju
Fraftigen. Dies Princip mag in fo foeit richtig fein,
venn verfang ich von einem Uvbeiter Eeine Avbeit, fo
hat et auch Feinen Lohn ju ertarten. Wie tonnen
wir ¢ aber verantworten, Krafte dem Schlummer
fo fange 3u fibergeben! da und die Mittel tn die

Hande gegeben find, unfere Bodenrente nachhaltig,’

und jwar durch ein verandertes Wirthfchaftsfyftem,
vasd dem jesigen Culturuftande der Lanbdereien ange:
meffen iff, su vevmehren. Haben toir nun faft bis
auf jesige Jeit Natur: Wirth{chaften, und jwar biez
jenigen der Dritten Ordnung betricben, fo Fonnten
foir beftimmt, mie auch fchon theiliveife gefchieht,
Natur : Wirthfchaften der jveiten Ordnung (wo Ge:
¢reivebau und Biehjucht in gleichem Srade befeht)
mit fenigen Ausdnahmen einvichten.

Refanntlich find auf den Neichdgraflich: Wall:
modenfden Gitern die finfichlagigen Wirthfchaf
ten (1 Brache, 2 Winterforn, 3 Sommerforn, 4 uhd
5 9Beive) durch den Heren Oberforfier Nagel in
Diecthof, eingefiibre, die Bortheile diefer TWirth:
{haftsmeife find mir durcy den eigtien Betried fehe
flar geroorden, und habe ich die Uebergeugung, baf
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diejenigen DHervetr, ber denen fie Nachabmung gefun:
den, gleiche Sefinnungen mit miv theilen. Die fechs:
fchlagige Wirthichaft, (mit Lrache, 3 Getreides und
2 Weidefdylagen, welche ebenfalls jur jiveiten Ordnung
gehdre) fieht erftever jur Seite.  Sedoch tvie viele
Giiter haben wir in Mectlenburg, wo die Giite des
Bodend und ubrigen gunftigen Werhaltniffe diefe
Gdhlagordrung erfauben? Nehme ich von einem
Grundfttcte drei Jriichte, vielleicht drei Halmfrichee,
ohne gur dritten Frucht halbe Ditngung 3u geben, und
will dann nody eine Fraftige LWeide fiir einen verhalt:
nifmagigen BViehftapel von Ztel der ganzen Grund:
flache des ortbaren Landed ertwarten, fo muf unbe:
dingt die ckerfrume fehr Humusdreich, und von fons
ftiger guter Befchaffenheit fein, fo wie gute Wiefen
vorhanden fein mifien. Eben die oben angefithree
fiinffchlagige Wirthichaft ifi alfo wohl die paffendfte
auf allen den Guitern, o die obigen Boryiige niche
ftattfinden. Bei diefer Sintheilung ift der Berfchrven:
dung an Grund 1nd Boden durd) die unnise Rube,
“und farglich getwahrende Nahrung desd dritten Weide:
fchlags ein Jiel gefest. €8 ift fchon ein Unding, —
fobald ich eiren Boben annehme, bder jmifchen den
Beiden Clafjen fieht, al8 fandigen Lehm mit 15 big
20 pCt. Thon, und Sandboden tweniger als 15 pCt.
abfchmwemmbaren Thon, Futterbau im Berhaltnif
nur gevinge, — dabnlichen BDoden mit drei Halm:
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feiichten nacheinander gu peinigen bei einmaliger Din:
gung, und dann noch fippigeWeiden ermarten ju twolfen,
Syt freilich der Doden von der Befchaffenheit, tvo alle
Einfilich nnd jwecmagig angetwandeen TNittel dte Cul:
turerhdhung verfagen, um in ein andered TWirth:
fehaftdfnfiem fberzugehen, da bringe man foviel unter
ven Pflug, ald eine angemeffene Diingung durch den
3u haltenden BViehftapel erlaubt. Den 1brigen Boden
laffe man gerne fo lange ruben, Bis dev geivdblte
Surnusd denfelben tieder in ThatigEeit fest.

Diefe Meinung theilt daher gemwif jeder rationelle
Qandwirth mit mir, daf wiv die Culturerhdhung
unferer Sandgiiter nicht allein der fiebenfehlagigen
Wirthfchaft su verdanfen Haben, fondern, toie bes
merft, war die Grundlage der Culturerhohung der
Sergel.  Der hiedurch vermebhree Getreides und
Sutterban fegte und in den Stand unfern Biehftapel
su erhdhen, und fomit €onnten toiv unfern Boden
purch veichlichern und beflern Dinger Eraftigen.
sBer folite e alfo wodl verfaumen, fich einen Hobern
Grirag durdh ¢in verdndertes Wirthichaftsfyfiem, —
wad dem jesigen Suftande unfers Bodensd und dem
merfantilifchen Berfehy anpaffend iff, — gu ver:
fhaffen? _

Hiufig hove ich aber noch manche BebenFlichEeis
ten tegen der oben bemertten fanfichiagigen Wirth:
fHaft ausfovechen.  TRan. gefieht jroat ein, Dafi die
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Ausfaat ded Wintergetreides erhdht, bingegen die
Ausdfaat ded Sommergetreides wieder um fo nehr
permindert wird; ferner glaubt man nicht hinreichend
Bieh balten 3u Eonnen, da nur jwei Weidefchiage
vorhanden, und hieraus folgen mufte, baf man den
funften Theil de8 Grundftiicts (ndmlich die Brache)
nicht gehovig diingen Fdnne. Meine Gegenbemerfun:
gen foerden wohl eben fo nberfluffig fein, wie jene
ausgefprochenen BedentlichFeiten, doch vieles fommt
ja auf einen BVerfuch an, und nachftehendesd Beifpiel
mag ung in aller Kirze hiernber belehren,

Qtehme tch ein Landgut an, tweldhes 70000 DX
urbares £and enthalt, mit einem im Verhalrnif
fiehenden Wieferwachs, in fieben Schlagen betvivth:
fchaftet, - fo hHabe ich natirlich

jur Bracde . . 10000 ONR.
sum Winterforn 10000 -

sum Sommerforn 20000 ¢ — 2 Sdhlage,

gur Weide . . 30000 = — 3 Schlage.
Gumma 70000 DR uthen.

Diefe Flache, in finf Schldgen bewivthichaftet, ges
wabhrt mir fir jeden Schlag an DRuthen,

gur Brache . . 14000 ONR.

sum_Winterforn 14000 -

jum Sommerforn 14000 -

jur Weide . . 28000 =  — 2Sdldge.

Summa 70000 O Ruthen.
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Bei diefer Cintheilung habe ich alfo 4000 ON.
mit Winterforn mebyr befaet, melche mir gewif den
Strohoerluft veichlich erfefien erden, den ich nue
Bei erfierer Cintheilung durch. 6000 ONR,, die mit
Gommetforn mehr befaet find, erleide. Nun ift nodh
3u berticEfichtigen, daf der Strof und Korner:Crerag
von den 14000 ONR. ju Sommerforn gewif eben fo
evgiebig iff, ie von erfern 20000 OR., denn bei
diefert habe ich ja nur 10000 CR. im fogenannten
fetten Schlage. DHauptfachlich liegen ung bier nod
vie Boryige einer fraftigen Weide flar vor Augen.
Dor geringe Unterfchied in der Anzahl der DNuthen
ded befdeten fandes diefer beiden Schlagordnungen
giebt ung die befte Ueberficht. Bet erfierer fverden
jabrlich 30000 ONR., bei lepterer 28000 ON. befaet;

Bei evfterer find 30000 DRuthen Weide, bei lepterer

28000 OON. ; jene fraftlos, diefe Eraftig.

e einer ahnlichen finfichlagigen Cintbeifung
fann idy noch immer 2 6ig 3000 ON. im fogenannten
fetten Schlage mit Kavtoffeln und Erbfen nehmen,
pievauf eine Halmfrucht mit halber Dingung, worauf
der vothe Klee bet einigermagen ginftigem Boden
recht gqut gedeihen fann, toelched noch eine Eleine
Bermehrung des Futterbanes abgeben, und bei einem
cinmaligen Schnitt der Weide toeiter Feinen fo grofen

Abbruch thun Ednnte,




] 417

Aus dem bidher Gefagten geht freilich wohl Her:
vor, baf ich ein grofer Berehrer der finfhldgigen
Wirthfchaft bin, was ich auch nicht ablengne, denn
ich habe die Uebersengung, daf von denjenigen Land:
foirthen, von denen diefe auf ihren Grundfisicken ein:
gerichtet ift, fie gewif auch noch mit gutem Erfolg
betvieber, und nady und nach gewif immer mebr
RNachahmer finden wird, Uebrigens bitte ich, mich
nicht unrecht ju vevftehens fo wie bei einem jeden 1n:
ternehmen ein erfabrner Mann gerif erft Oertlichleit
und Berhdltniffe prifen wird, fo mag auch diefe
Negel hier Anwendung finden.

Jm Allgemeinen fwave aber ju winfdien, daf
unfere Gutdverhaltniffe in Hinficht ihrer Ausdehnung
der Grundflache mit der Jeit doch eine NReform erleis
den mdchten.  Tir find pwar weit fortgefchritten;
bie Jelder find in der Cultur erhdht, Schaf: und
Plerdesucht in Ouantitat und Qualitit vermehre,
Nun ife aber die Jrage, ob noch nicht ein Weg aufs
gufinden ift, den BVolfmwobiffand allgemeiner 3u er:
Hohen und ju verbreiten? Die erfie Grundbedingung
it robl: DBildung im BVolfe ju befdrdern. Frage ich
nun weiter: weldher Staat verdient BVorzug, da wo
“Bildung und Wohlftand allgemeiner verbreitet find,
oder 100 das Bermdgen in den Handen Eingelner ift?

Dierin mdchte freilich in unferm Baterlande nody
toobl eine Reform ju winfchen fein,  Bleibe ich bei

N.Annal, 19, Jabhra, ate Hiljte. 27 7
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demt Tandivirthfhaftlichen Gewerbe fiehen, fo Ednnen
fir getviff viele Giiter aufjablen, die noch ein bis
stoei Familien mehr foie jest, auer den dagu erfor:
derlichen Arbeitern, anfidndig exnahren Fonnten. 1
ird gemif Niemand widerfprechen, daf bei dem fo
grofien llmfang eined Grundftics manche angen:
blictliche Bortheile unbenupt, und felbfi Krafte fehluntz
mern bleiben miffern, aud dem einfachen GSrunde,
duf fich die Urbeitstheilunig durdhaus bet der Land:
foirthichaft nicht twie bei einem grofen Kabrifgefchaft
aneniden 1aGt.  Auf dhnlichen grofen Guitern nnd
Befisungen erfordert ed alfo fchon das gange Berhalt:
nif, daff man bet einer Natur: Wirthfchaft bleibt,
nnd gtvar nodh bei der, der britten Ordnung, anfiatt
daf man bet etrer immer tociter fortfchreitenden Cul:
tur sn Anbeits: Wirthichaften nbergehen mochte.

So ie man nun von jeder Sache immer bas
Hefte erivarten muf, fo werden foiv mit der Jeit ge:
fif das ju erreichen fuchen, wad man in einem fwohl:

geordneten Gtaate erartet, — namiich mdglicht
gleichmagige Bevbrettung der BolEsbildung und ded

Wohifiandes.




XXXVIII.
Muf ~man  tief oder flach pfigen?

[Bom Heren Mettich auf Harfenfee,)

gaé Waffer fpielt bei Eendhrung der Pflangen eine
Dauptrolle, denn ohne einen gewiffen Grad von
Seuchtigleit fehen twir feine Pflange gedeihen, Wir
mufien daber bei unferm Acferban fuchen, dag Erd:
veih fahig su machen, das Waffer aufuehmen und
daffelbe in fich behalten zu fdnnen. Diefed beswecten
toir durch eine tiefere Acferung mebr, ald durch die
flachere.  Denn bei anbaltender Ditrre und Hike abs
forbiven Wind und Sonnenftrablen nad) und nach
faft alle Jeuchtigbeit in der geringen Fiefe unferer
bisherigen Acferyng, und die gemwiffe Folge ift groferer
oder geringerer Mifroachs, je nachdem der Acker an
und fiir fich die Fabigteit befist, wahrend der Nacht die
SeuchtigEeit der Utmofphare an fich yu sichen, oder nicht.

Jft aber der Untergrund durdh eine tiefere als .
unfere gerodhnliche Lockerung fahig geworden, den im
Winter gefallenen Regen und das Sdyneewafier mehr
eingufchlucfert und u bewabhren, alfo gleichfam ein
Seudhtigteitdbehaltnif yu bilden, fo wird Diefe tiefer
rubende Feuchtigkeit walhrend der Nacht fich wieder
der am Tage ausgetroctneten obern Crdfchichte mit:

theilen und die Wurzeln der Pflangen etfrifchen, bis
27 *
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endlich freilich Gei aufevordentlich anhaltender Ditrre
und Hise auch diefe untere Feuchtigkeit confumirt
werden Fann. :

~ Sndef werden bid dabin die auf tief gelocfertem
Bodenr fiehenden Plangen einer mehreven Bollfom:
menfeit fich nahern Ednnen, wabrend die eines flach
geacferten Felded die nachtheilige Cintoirfung der
Diirre fhon frither, Haufig in hrer erfien Wachs:
thumsperiode, empfinden, und bei ihrer Crndte eiie
nur mdafige Ausbeute liefern. '

Die tiefere Ackerfocfernng fiihrt uns ferner einen

andern Bortheil ju, nadmlich den, daf dad durch
hanfigen: Regen entffehende Waffer Beffer von der
Grde eingefchiuctt werden Fann, fo daf die obere
Erdfchichte fich freter von Weberfattigung deffelbert
erhalten und die Pflangen nicht leicht von nbergrofier
MNaffe leiden twerden.
" Gie bringt uberdem den Ucker in groferer Be:
eiifrung mit der Ytmofphave und befabigt ihn, (ndem
fie das Bolumen der Ackerfrnme pergrofiert, die den
Pflarzen jutraglichen Stoffe aud der Atmofphdre i
grdfierer Maffe aufnehmen ju Ednnen.

Enolich erhale die Pflange bei einer tieferen Acke:
ung mehr freien Wilien, fich ihre Nahrungsmittel
unbd denjenigen Standort foahlen ju Ednnen, den ihre
Wurgeln finfhen.  Daber follten fwir, befonders
bei dem Ban von Gewachfen mit tiefgehenden W
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jeln, ald Rapd, Kice und Wurgelgevachfe, etie ans
gemefiene tiefere Ackerung nie untevlafjen; die Natur
- diefer Gemwdchfe seigt unsd anf diefelben hin.

Wenn nan hiernadh im Allgemeinen eine tiefeve
Ackerung des Podensd der flacheren vorzusiehen iff,
und iy dadurch die aufgeworfene Frage beantwortet
31 Daben glanbe, fo giebt e doch theild fo manche
Ausnahme, wo die tiefere Uckerung fich nicht antvend:
Bar geigt, theil8 twird die Anmwendung manche Beden:
lichEeiten mit fidy ju fihren (cheinen, daf ich mich
dadurd) nodh veranlaft finbe, — auch um nicht mig:
berftanden ju erden, — in eine weitere Furge Ers
drterung des Gegenftandes einjugehen.

So toie jede BVerwvendung bei unferem landivirth:
- febaftlichen Vetriebe ihre Grene Hat, deren Ueber:
fhreitung die beabfichtigten Bortheile nicht mebhy
erhobet, fo ferden fvir in Betreff der fir unfere
Ackerung 3u nehmenden Tiefe annehmen Ednnen, dag
fiir den Bau von Gewdachfen mit tief gehenden Wur:
geln eine bid ju 10 Joll pertiefte Acerung, bei Halm:
frachten hingegen die 68 ju 7 ol Iiefe binreichend
feinn fird, um uns jene vorermvdhnten Bortheile bei
unferem Ucferban ju verfdyaffen.

Nun giebt e8 freilich mandhen Untergrund, der
wegen gabllofer Steinmaffen ofne fbergrofe Koften
und Schtvierigleiten in der angegebenen iefe fich
nidht bearbeiten loffen wird; oder einen andbern, der




einen durdhaud firengen Lehm, oder ein Sandlager,
ober eifenhaltige Erden jeigt, die, Heraufgebracht, vie
bigher mit gutem Erfolge benufte flachere Ackerfrume
pergiften wirden. S folchen Fallen tird entiweder
¢ine ticfeve Ackerung ganslich unterbleiben mirffen,
odet diefelbe mit grofter BVorficht und einer umfichtis
gen Crivagung der Socalverhaltniffe nuv ju unters
nebhmen feir. '

FWir haben 8 hier daher nur mit einem, eine tie
fere Rocterung obne grofie Hinderniffe geftattenden
cter 3u thun, und da fann id) bei Unrathung einer
bi3 3u 10 ol tiefen Ackerung den Einand voraus:
fegen, daf bei einer fo tiefen Ackerung bie bigher cul:
tivivte Ackerbrume vergraben, dahingegen die unfrudt:
Bare, bisher noch nicht am Tagesdlichte getvefene Erde
bheraufgebracht, und daf, um diefe foieder fruchtbar
su febaffen, fo viel mehr Diinger erfordert twerde, dér
in der Maffe unferen Wirthichaften fehle.

Nlterdings finden toiv nur felten Acker, der in feis
ner Grundmifchung von der Natur fo bevorsigt ift,
daf obre teitere BedentlichFeit die vorgenannte tiefe
focferung mit einem Male, anf eine dem Najolen
adbnliche TWeife, vorgenommen toerden fann,  Sm
Afigemeinen bedingen tir alfo fir den Anfang desd in
Nede frehenden Berfahrend die moglichte Uufmerts
(ameeit angutoenden, daf die bigherige gute Uckers
frume in dem BVeveiche der Pflangentourseln erhalten
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erde.  Wir werden dabher die tiefere Fockerung ent:
weder nur nach und nach vornehmen, — fwobet aber
au Tange Jeit bid yur vollen Eereichung unferes Fieles
vergehen fourde, da tiv de grofte Tiefe unferer
Ackerung nur einmal, hodyfiens jtvetnal in jedem
Selder: Winlanfe geben, und jwar jedesmal nur dann,
wann Gewachfe mit tief gehenden Wurieln folgen
folfen, — oder fuir wenbden jtoet Jurchen an, fwovon
dDie erftere etwa nur 3 Joll tiefer, ald die bidherige
Acterung, die jiweite Furche aber, nadydem die erfiere
vorher tichtig durchgeegar, in der gangen Siefe bis
st 10 Fol genommen wird.  Die vielleicht 5 Joll
ftarfe Uckerfrume lagert jeft ungefahr nber 3 Soll
gelockerter und unter 2 Joll roher Erde, die, wenn
fie wahrend des Winters der Einwirfung der Luft
audgefest, bei fpaterer flacherer Bearbeitung mit der
fraberen unter ihr liegenden guten Ackerfrume ver:
mifdyt, und endlidh der aufjubringende Dinger, nur
hodyftens 3L Joll tief untergearbeitet ifi, fich dann
gewif ald gute Acker:Erde jeigen ird.

S beiden Fallern, die twiv fietd im Hevbfie Herbet
gefiibre haben, fwell jedes tiefe Mmarbeiten des Ackers
nue ju diefer Seit gefchehen muf, bedienen twir uns
in dem davauf folgenden Jribjahre yweckmdigiger Sns
firumente, um dasg Eroveich nach und nady in juneh:
mender Siefe ju gevfchneiden und ju gevtheilen. Dagu
find befonders die Sehottifchen Meffereggen und fpa:
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ter, tenn die obere Erde mit derfelben bid anf 5 bid
6 3ol Tiefe 3u toiederholten MNalen fein durchichnite |
!, ten, und dann vortrefflich gelocfert und gemifche fich
! seigt, das befannte Beatfonfdhe, oder dem abhnliche
- Refz und dad Erdreich bid in die gegebene Iiefe
durchwublende Jnfirumente zu empfehlen. Man
wird durch Anwendung diefer Inftrumente den Acker
gartenmafig bearbeitet, und einen mit Quefen duvchs
flochtenen Boden nach und nach mdglichfe geveinige
feben, — foie die Crfahrung es miv zeigte, — fo
vag man die Saat durch cin blofesd Cineggen fchon
voflfotnmen wird befchaffen Ednnen. Daber denn der
gur Feabjabréfaat beftimmee Ucker bet der empfohle:
nen Bearbeitung der Wendfurche, nacdh Umftanden
auch der Saatfurche, gar nicht einmal bedarf, Ge:
| wif ein bedeutender Gewinm an Koften und Jeit: Ers
| {parung, dem fich noch ein befonderer jugefellen Lann,
tnbem auf dem jur Gerfienfaat befiimmeen Ucker,
durdh jene Infirumentg mdglichft fribe gelocfert, der
in ibm eingefchloffene Hederichfaamen noch vor der
3u befchaffendén Saat jum Keimen fommen, und nun
Bei der Saatbeftellung gerfidrt werden fann,
lnter Vorausdfesung,. daf bei einer durdy tiefere -
Bearbeitung ded Bodensd ju gewinnenden Hdheren
Acfercultur, der Fruchtwedfel fo geordnet fein mup,
daf nach jeder Dingung nidht mehr ald jivei, die
Ackerfraft jehrenden Srixchte genommen werden, wird
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fiv ben nun fo gelockerten Boden eine gewdhnliche
gute Diingung, auf die ONRuthe 32 Kubiffuf, aber
ded mdglichft fraftigfien Dingers, geniigen. Diefe,
geif Dinveichend befunden ferdende Dingung ift
gar nicht fo nbermagig, aber die verlangte Giite desd
Dingers wird nur, entweder durch Berwendung
einer aufierordentlichen Henerndte, oder von Wursel:
gewachfen, beider mit Jufag von Stroh, jum Vieh:
futter fich erveichen laffen, twodurdy unfere Strohe
Crndten eben jur groften wirthichaftlichen Yus:
nugung gebracht werden Ednnen.  Venusen wiv alfo
Bei ticferer Bovencultur, in Ermangelung Gedeutender
und guter Wiefen, den Wurgelgewdchsbau sum Biehs
futter tm vichtigen Berhdaltniffe ju unfern Strobs
Cndten, und umgetehre fiehen lefstere bei unferer
Selderbewvivthfchaftung im vichtigen BVerhaltniffe 3u
unferm Wurgelgetwachsbau, Jwects der Gewinnung
der grdfiten Maffe ves Fraftigfien Diingers, fo wird
ung der Dinger yur Befruchtung unferer tieferen
Ackerfrume gerif nicht fehlen.

Sch veriveife Dier auf die inteveffatiten Belehrun:
gen ded Amtsraths Blod in feinem Werfe: ,Mits
theilungen landwirthichaftlicher Crfabrungen, An:
fihten 2c.”, woraus auch uber diefen angeregten
Gegenftand viel Wichtiges fir unfern Betrieh U
fchdpfen iff.

Schlieflich Gemerfe ich noch, daf, ei einer durch
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tiefere Qocferung ju getvinnenden Hidheren Ackercultur,
eine Reform in der bisher bei und nblichen Wirth:
fihaftdmeife wohl bedingt mird, toeil fonft der aus der
in Jtede fiehenden Procedur ju erfangende BVortheil
nue theiltveife ju Nugen Fommen wiirde, Wir haben
dabei aber nicht ndthig, fivenge Wechfeltvirthe u
foerden, fondern e8 ftehen und mannigfaltige 2Ab:
weichungen von dem Gewohnten, und Beibehaltun;
gen deffelben ju Gebote.  LWir muifjen babet fogar
aud Nickfichten, deren ndhere Beleuchtung midh Hiee
s eit fihren wirde, dem Weidegange nicht ent:
fagen, nur einige Cinfchranfungen fwerden hie und da
 al8 nothiwendig erfannt, und jum befleren Sehiounge
ves Gangen, fo wie sur Ernabrung des, einned Sheild
der Weive beraubten Wiehed, wird Stallfiitterung
— gange oder wechfelnde — mit etnem Sheile unferer”
Biehhaltung alé soeckmagig evachtet werden,

XXXIX,
Fladhsbauw

Vo Sabr ju Fabr fieht man im lieben Baterlande
bie Cultur der Landwirthfchaft tmmer hdbher fieigen,
nur der Flachsbau fcheint nod) nicht bedentende Fort:
fchritte 3u machen, fondern toir fehicken fir fogenannz
ten Welzerier Flachs jabulich viel Geld fnach Datinever
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und nad) den Benachbarten Preufifchen Landern.
Noch mehr Seld Holen die Weftphdlifchen Leinewand:
Hiandler von uns ab, obder wir fchicten 8 fir Schles
fifche L:inewand fort. Der Patriotifche BVevein hat
fchon fo manches Gute bet Cryeugung der Futter:
 Gewachfe und der eintrdglichen Samereien, bei BVer:
edlung der Wiehjudht, bei Bearbeituny ded Uckers,
bei Dehandlung ded Dunges u. f. fv. beirft, daf
¢S fir ihn eine ourdige Aufgabe fvdre, einmal recht
ernfilich an den Flacdhsbau ju denfen, damit nidht
ferner fo oiel Geld dafiir qus dem Lande ginge. -
Herr Schubart ju Galleatin hat tm 18ten Sabrs
gange der Unnalen, und jwar (m Yten und 10ten Hefte
Seite 612, tiber die Vehandlung ded Uckers und uber
deffen Bereitung jum Jlachsbau fo viel Nid tiges
gefagt, daf e8 genigen wird, auf dad Gefagte hin:
jutoeifen.  Desdivegen mache ich nur darauf aufimert:
fam, daf man noch jwei Gegenftande ju bedenten
haben duirfte, um jum Jiele ju gelangen.

Der erfle Gegenftand betrifft die Jeit der BVe:
arbeitung ded gebaueten Flachfes. ekt verfoendet
man gewdhnlich die Furzen Herbfis und Wintertage
dagu, um den Flachs su rdften, zu brechen, ju
fchmoingen und su hHecheln.  Uber dev erfte Fribling,
felbft enn auch noc) Schnee liegt, eignet fich beffer
jum Nofien, tocil die Fafer danu nicht fo leiche bricht,
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fondbern 3aher Bleibt, indem fie fich leichter von den
holjigen Theilen abldfer. Daneben bleidht die Frih:
lingsluft den Flachs (chon etwasd und giebt ihm dbas
Hellere Anfehen, weldhes wir an dem Uelzener Flachfe
licben. Die fommenden Tage desd Frihlings geftatten
¢8 aud, den Jlachs in ber Sonnenwdrme ju brechen,
wahrend im Winter mancher Ofen voll Flachs ver:
Brenut. Ueberdied tverden die Tage immer langer,
und man fann affo mit weniger Sagelohn weit mehe
unbd mweit beffere Urbeit befchaffen. Man Fann auch
ficher davauf rechnen, daf bei dem Nothen desd Flach:
fe8 im Waffer, wenn ed im Jrublinge gefchieht, der
Slachs fich nicht fo fehr verliert, oder in die Heede
geht, als e8 gefchieht, wenn died im Herbfte vorge:
nommen tird.

Das eite Mittel der Selderfparung betrifit die
Berarbeitung ded Garnd. JIn den angren:
genden Preufifchen und Hanndverfchen Provingen
Toitd das Weben durch Dienfimadchen vervichtet, und
auf bﬁen %&uergebbften fieht man bei dem Abmwickeln
ve8 Garng und bei den fonfiigen Worarbeiten zum
sWeben fchon Kinder befchaftiget.  Cin Madchen
fofirde dort Feinen Dienft befommen, twenn fie nidt
dad Weben verftdnde. Weldhe Summen erfparte
daher nicht der Landmann an Weberlohn, wenn ein
obet jtvel Dienfimadchen audh BHier ine Lande auf
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jedem Hofe das Weben verrichteten, und nur die
feinere Dammafltarbeit, ober die finfliche Webere,
den Meeiftern in der Stadt bliebe. Da der Patriotifche
Bevein feine Protocolle jedem eingelnen Nitgliede ges
dructt mittheilt, und auf folcheAret den grofen Nusen
bemirft, daf jeder verninftige Gedanke, jede niigliche
Cinvidhtung fofort von einem Enbde des Landes bis
sgum andern beFannt wird; fo fcheint e nicht fchwer
pu fein ) daf die Mitglieder e8 auch mdglich machen
fonnten, foiche Dienfimadchen, welche dad Weben
berfteben, nady denjenigen Theilen ded Landesd ju
empfehlen, o dies Gefchaft nod) nicht geiibe wird.
Jn der Gegend von Parchime, fib;, Plau und Robel
gefchieht das Weben fchon durd) Dienfimadchen, und
foenn die TNitglieder ded Wereins in diefer Gegend
thren INitbridern besengen Eonnten und woliten, daf
fie dadurd) bedeutenden Weberlohn erfparten, fo ife
nicht 3u besveifeln, daf Letere, namentlich i bies
ger Gegend, nicht foliteny durch Hiilfe der @r[feren
einige Dienfimadchen befommen Edunen, bdie das
Cefchiaft ded Webens verftanden.
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Andeutungen h
{iber Yckercultur, Ddeven HHebung durch grine
Dingung und achtfamereLWeidebenuung, und
dadurch Vermehrung der lekteren.

(Bom Herrn Sdubart zu Gallentin,]

N odh por fenigen Sahren glaubte der thitige Qand:
mann fhon febhr viel jur Berbefferung feiner ecter
gethan 3u haben, wenn e fein Feld tichtig abgemer:
gelt hatte. Bald wurde man aber inne, daf die
dpurdh den SNergel hervorgebrachten Krafte ded Uckersd
nach und nady toieder abnehmen, und man fie durch
andeve INittel fefiyubalten fiveben miifie, da eine nod:
malige Mergelung gar Feiren oder HdchfE wenigen
Erfolg anf die fchon tichtig gemergelten Selder Datte.
So turde nicht nur wieder die bis bahin faft gang
aufier Acht ‘gelaffene Todde, fonbdern nieben andern
fanfilichen Dingungsdmitteln, befonbderd Gypsd und
hin und foieder griine Diingung, angewandt,

Rei Anmendung der grinen Dungung iff vorgiig:
fich in Betracht junehmen: ob der Saamen auch mehr
ober doch eben fo viel Foftet, als jene Nusen gewahre;
je roohifeiler die Saat ift, je grofer die Pflangen und
deren TWurgeln werden, je dichter fie oie Erde bedecken,
samit die Grasdteime jugleich vevtilgt werden, um fo
geeigneter iff eine folehe Pllange ju diefem Jrece.
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Der Herr von BVoght auf Flottbect enpfiehit
auf fchiwerem Boden den Winter:Raps und auf leich:
tem Ycker den Spdrgel ald die befien Semwachfe jur
grinen Dingung, VBeide Pflanzen entfprechen auch
allen Anforderunigen u jenen Jwecken febr gut, und
fonnen mit leichter Miihe und Koften in einer Dracl:
seit etnige Male angetwandt werden; auch getwalren
fie den Schafen im Notbhfalle eine gute Weide.

Jft man nun bemibht, durch Sruchtwechfel, fo
toie durch nativliche und Finfiliche Diingung die
Sruchtbarfeit dev Aecker immer mehr ju hHeben oder
doch feftzubalten, fo diwfte man noch darauf bedacht
i mebmen Daben, daf die Bodenfraft des Ucfers
audy wahrend der Weidezeit mdglichit gefteigert und
nicht (jerabgeﬁimmt fverde.

Wer Grafer oder Kiee ur Saamengemvinnung
angebauet hat, dem wird es nicht entgangen fein,
daf die dazu gewaliten Stellen fehr an Sruchtbarfeit
verlieren, und vielleicht mebr, al8 wenn noch eine
Kornfaat gefolgt mare. Nimmt man nun feabrei:
fende Grafer, entweder allein oder jwifchen vem Klee,
toie jum Beifpiel Raigras, die fobald Saqmenbhalme
Befommen  und dann nicht gerne mehr pom Bieh ges
freflen twerden, fo ift e8 nicht ju bermeiden, daf viele
Planzen Saamen tragen und reifen, die nicht allein
abfterben und weiter Feinen Weidegenuf geben, fons

dern audh) dem Acker viele Krafee entziehen,. ohne
Nuben 3u bringen. 3
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@in Gleidhes findet beim Kiee und Timothe fate,
enn bie Weide im Frihling ju reichlich iff; weshald -
viele Pflangen, felbft vom Kiee, jum Saamentrages
gelamgen und abfterbers, ohne Weidegenuf gegeben |
311 haben , worauf denn in der Regel im Nachfommer
und Herbfte eine Enappe Weide folgt. Selbft fir die
folgenden Jahre wird hiedurcdh noch ein Weidenachs
theil entftehen, ohne der Krafte ju gedenten, bie durdy
das Neifen der Plangen dem Ucker entzogen toerden.

Das befte Mittel, died ju verhitten, ift wobl, dasd
Bieh im %rﬁbling nicht 3u geitig auf eine reiche aber
niche 3u grofe Weide gu treiben, wo dann bald alle

- Grafer fury gefreffen toerben; dann aber die Weide ‘
| purch frith gemdhete und fchon toieder beftandene - | |
Slachen zu vergrofern. Wenigftend habe id ourdy |
diefes BVerfahren jenen Jteck stemlich errveicht und |

qebenbei reichlich und fchones Kleehen getvonnen.
omare nun, meiner aufgefteliten Meinung nach,

vad Ratgrasd in den Weidefchlagen, wo RKlee 3u bauen
mdglich ift, nicht ju empfehlen, fo iff e8 jwwifchen

| vertt Winterforn und der Gerfte su fden nicht unvors
theithaft. Man wird saburd) et Smede vereinigen,
namlich eine gute Stoppeltveide und eine gripe Diin:
gung. Da das Raigrad oft evfriert und leicht 3u
pertilgen ift, fo tird der folgenden Sant aud) Fein
Nachtheil entfichen. |

e —
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XLk
ABie Eann der Sactner oder der geringe Mann
feie Kartoffeln fruber jur Neife bringen?

[ Mitgetheilt aunsd dem Diftricte Neu = Budow. ]

.@err Sdhubart ju Gallentin hat wegen der Ve
arbeitung feines Jlacdhslanded; twegen Umfdhaffung
eined, nur von Schlangen, Cidegen und anderern
Ungesiefer benugten, Hohen lUferd am Schiveriner
Gee in einen Weinberg; wegen feiner Iwetichenhecten
als Defriedigung feiner Kathengdrtens foegen bed
freundlichen Unfehens, dasd er dem ganen Gute Gal:
. lentin gegeben hat; und befonders, weil ev fich immer -

f’ber Grinde feined BVerfahrensd betouft iff, fich mit
' Recht den Nuf einesd rationellen Landmwirths ermorben.
‘Rirglich Hat er fich auch dariiber gednfert, mie dev
Gartner und der geringe TNRann, der gerne recht ﬂ:ﬁfj
- feine Kartoffeln jur Neife bringen will, diefen Jmweck
erreichen tonne. *)

A3 ich ihbn nach den Griinden fragte, toedhalb
die Mutterfartoffel abgebrodhen merden folfe, foenn
die 3u jungen Plangen ermwadifenen Keime in offened
Cand ausdgefetst wiwden? indem ed {chiene, daf die
sarten Pflangen dev nahrenden Mutter noch bediirftig

*) Siehe dad fechdte Heft diefed Jahrganasd der Annalen
&. 395. : Rebd,

N. Unnal. 19. Sabrg. 2t Halfte, 28
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fodren, und, tenn died nidht der Fall fei, twedhalb
vennoch mehreve junge Pflangen in eingiged Plang:
toch gefest erden foliten? gab er miv die Antwort,
die fir den rationeflen TWirth ju intereflant fdheint,
alg daf ich nicht die Crlaubnif benugen folite, fie
bier nachfiehend mitzutheilen:

L, Auf den Hifen und in grofen Wirthfchaften,
fo fo mandyerlei Gefchafte dasd Bedecfen: ded Plan:
senbeetes leicht vergeffen machen, forirde die mangel:
hafte Betreibung diefed Gefchafted audh fhlechre Ne:
fuftate sur Folge Haben; den GSavtner aber und den
geringen Mann foird der Getvinn reiten, daf er feine
Rartoffeln 14 Tage friher ju Davft bringen und bax
et Dag Land foieder bearbeiten fann, um es denfelbe
Gommer noc einmal ju Benugen.

, Warum die Pflangen ohne die Mutterfartoffel
beffer aedeihen, ald mit derfelben, ober — mit Jyhren
Worten ju reden — warum dad Kind ohne die
nahrende SRutter Beffer gedeiben folite, dafiir foeifs
ih Eeine andere Grinde, ald die Erfabrung, und
die Urfachen, die ich mir felbf gedacht habe. Fragen
Sie den Avst: toann e8 Seit fei, dem Kinde die nah:
vende SRutterbruft su entjiehen? — Sie felyen, dag
ih Shr Dild fefthalte. — Antivort: foenn die Natur
durch dasg Hervorbrechen der Jahie jeigt, Daf das
Rind andere Nahrungsdmittel haben muf; bdie Mut:
termilch alfo nicht mebr gemigt, oder roohl gar,
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unter Umftdnden, WUebelbefinders veranlafien fann,
Dabher glaube i&) auch antworten ju- Ednnen: die
Kartoffelfeime, die vollig ju Pflangen mit Wureln
ausgevachfen find, wahrend fie nodh auf dem Pflan:
jenbeete flanden, Ednnen nunmebr, teil fie fchon
Wurseln, alfo dasjenige Haben, wodurch fie fich ers
nabren fonnen und follen, der TNutter entbehren,
und Haben jest die erforderlichen Cigenfchaften, i
felbft Mutter 3u twerden, Kommt die Pflange mit
ver Mutterfartoffel in dad Pflangenloch, fo iff e nicht
mdglich, daf die feinen Wurseln von allen Seiten
mit nahrender Erde umgeben fwerden Eonnen; fie
find pielmebr in threr Nabhrung allein auf die Mutter:
fartoffel Befchrantt und erhalten alfo ihre Nahrung
fur mittelbar durch diefe und nicht unmittelbar aug
dem Crdboden.  Die Pflange wird alfo in ihrer Ans:
breitung und in dem Einfaugen der ndhrenden I heile
aus dem Erdboden eben fo behindert fein, ald wenn
vasd Kind, 6id e8 vdllig ausdgemachfen iff, nut immer
die Nabhrungsdtheile erhalten folite, die durch die Wut:
ter jur Mild) umgewandelt wdaren und fie nidht nn-
mittelGar felbft ju fich nehmen follte. Ueberdies frage
¢8 fich, ob die juerft ausgebildete Pflanze, da fie
einmal ausd dem Keim eine Pflange gervorden iff, und
dadurdh die Jahigfeit jur Selbfiernahrung erlanat
hat, nun auch nody Nahrung voiu der Mutter erhalc?
oder 06 diefe nicht vielmehr thre nbrige Nabrung auf
28 *




bie jingeren Kinder — die noch unandgebildeten
Pangen — verivendet, und folche dem fdhon aus:

gebildeten Kinbde entgieht. Bei den, auf gewdhnliche

Weife gepflangten Kartoffeln ift theild die Erde und
die Luft fhon mit mebr Nabhrungstheilen gefchrodn:
aert, theild fieben eine Menge Keime an der Mutter
neben einander, und man wird ed alfo nicht gewabr,
went auch einige davor ju Grunde gehen foflten.
Dagegen Fonnen die Pflangen ohne Mutter ihre
Wurgeln nach allen Seiten in die Erde ausdfivecen,
Nabrungstheile unmittelbar ausd derfelben einfaugen
und freudiger wachfen, ald twenn fie AMed nur ausd
ver Mutter erlangen Eonnen.

b stoeited Bedenfen, warum s beffer fei, daf

wehrere Pflangen in cin eingiged Pflanjloch Fommen?

foiderlegt fich, nach meiner Meinung, aus folgenden
Grinden. Cine eingelne Pflange Eann durch Kalte,
burd) Sturm und durch brennende Sonnenfirahlen
vernichtet werden. Mebhreve arte Plangen {chien
fich einander vor Kalte, Sturm und Hige. Denfe
Gie nur an dad Bandel Pfeile im Wappen der
Niederlande. Yuch hierin bin ich der Natuy gefolgt
und die Erfabrung lehrt, daf fie mid) vichtig ge:
feitet hat. Die Kartoffel treibt namlich viele Keime,
erzengt alfo einen Bufchel von vielen Pfangen.
Warnm folite fie died thun, toenn fdjon ein Keim
whd eine Phlange su ibrer Bermehrung gemigte, fvie
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Det dem Getreide, der Jtviebel ober der Tulpe? Obne
Froeifel i e8 jum Gedeilen der, Kartoffelpflange
ndthig, daf dad Krvaut der vielen Stengel einen
Sdhatten nber die Wurgeln verbreite. Die etnjelne
Pflange fonnte diefen nicht bemwirfen und warve dem
Wanderer tn der Wiifte gleich.”

Schon friher hat man empfohlen, die Kartoffelt
fbichtroeife uber einander in Erdbetten (Erdbeete
fcheint mir unrichtig) 3u legen, .und dann die langen
Seime ju verpflangen. Died fchien nicht vecht aus:
fubrbar, aber die SNethode ded Herrn Schubart
ditrfte als eine BVerbefferung jener Pflangiveife ju be
trachten fein und derr Gavtrern und den geringen
Lenten foivflich Nuben verfprechen.

XLIL
&y p s

[Wom Heren Domainencath Sibeth in Gufirow. ]

Llcber das Gopfen ded Blatts find bereits jefst atich
Bei uns fchon fo viele nbereinfitmmende Crfahrungen
gemacht foorden, daf der NuGen diefer Wnivendungs:
art ded Gnpfes twolyl Feinem Stveifel mehr unterliegt.
Gdywanfend und oft fiderfprechend dagegen find
noch imuer die Unfichten foivohl in Betracht der Jeit,
3u toelcher aeaypft werden mnf, alg in Betracht der
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Befchaffenheit ded Bobensd, twenn der Gyps feine

volle Wirfung auf die Vegetation dufern foll, fo tofe
| ricEfichtlich der Witternng, bdie beim Gypfen gu be:
obachten ift. Die Unfichten darfiber foerden fich
gevif im Berlanf einiger Fahre mehr und mieht fefts
fiellen, da das Begnpfen bded Blatted su alligemein
getoorden ift, al8 daf man nicht follte annehmen
Ednnen, daf durd) einen fleten Nusdtanfh vieler

mein gultige Negeln gefchafien wirden,

MWehr dagegen intereffivt ed jeht, u ermitteln,
in telchem Grade fich der Gyps in den Fallen auf
bie Begetation unferer vorsiglichften Culturgerwdcfe
wirffam ermweifet, o man

1) entroeder den yur Aufnabhme praparvivten Ycker
vorher- oder gleich nach Cmpfang der Saat
Begypfet;

Berlauf feiner Gewinnung mit Gyps gefchiin:
gert fourde, und
3) wo man Gyps mit andern Subftangen, 3. B.
Afche, vermengt anfoendet.
¢ b mochte die sub 1und 2 bemerfte Berfahrungs:
foeife, o der Gyps juerft auf den Boden und deffen
Gemengtheile irft, die mittelbare, jene, o
das Blatt gegnpfet wird, die unmittelbare Gpp:
fung sur befferen Unterfcheidung benennen.

practifcher Wahrnehmungen in diefem Detracht allge:

2) o man Dinger in Univendung bringt, derim
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Die Verfudpe in erjierem Detradyt find 018 jeipt
enig jablveich und geniigend, um ein entfchetdendes
Urtheil dariber fallen ju Ednnen, und vennoch muf
die Herbeifiihrung eined foldhen tvitnfchensdiverth ev:
fdheineri, da neuerdingd fich viele Evfabrungen ju
Gunfien der mittelbaren Gypfung ausfprechen, und
fich allerdingd Falle denfen laffen, o diefe BVerfabh:
rungsiveife nicht blog Borzige gewabhren ditwfte, fons
dern auch unter Jeit und Umftanden allein practicabel
erfcheint.

So wird namentlich behauptet, daf, wenn der
Gyps fich auf die Begetation der L Herbite gefdes
ten Saat wirffam ermeifen foll, nidt dad Blatt,
fondern der Wende: oder Saat:Acker gegypfet werden
muf. Die unmittelbare Gypfung ded NRapfed tm
Gpatherbfte Hhat miv nie BVovtheil gewdbrt; vom der
Gypfung ded Napdackers, alfo der mittelbaren Syp:
fung, dagegen fvollen viele den glangendfien Erfolg
wahrgenommen Haben. ;

@3 ird ferner behauptet, daf 1 Fuder Dung,
ver im Stalle beanpfet ourde, eine grofere Wirfung
auf die Begetation aufere, ald 2 Fuder gerodhulicher
Dungsd, wasd fchon an fid) betrachtet, der dadurd
eryioecften TWobifeilfeit ded Dungd tegent, vou
grofiem Belang todre, befonderd aber noch Beachtung
perdiente, bei der Vediingung entlegener Feldmarken,
o der Srandport ded Dungesd oft fo fdhwer faus.
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Vot einer Bermifchung de8 Gypfes mit Torfr und
anderer Afche will man neuerdings gleichfalld febr
grofen Nutlen vevfpire haben. Man behauptet fogar,
bag gleiche Theile Gypsd und Torfafdhe tm Gemenge
einte faft noch grdfere Wirfung hervorbringen, als det
veine Gops.  Bielleicht giebt ¢3 nodhy andere Subs
ftangen, die foir jefst nody nicht Fennen, foodurch die
Wirfung ded Gypfesd potensivt werden fanw, obhne
vie Roften diefed Fraftigen Dungmitteld ju vermehren.

Leider hat ed den Chemifern noch immer nicht
gelingen foolfent, ung dasg Geheimnif 3u enthiillen,
o ie der Gyps twirft und unter weldhen Bedingungen
die Wirfung erfolat. So entbehren bis jest alle unfere
DBevfuche jur Eemittefung der beften Urwendungsdart
ves Gypfed, der Bafig, und ift ed dem blinden Ju:
fall nberlafien, ie weit und tie fchnell die Sache
gefdrdert werden mwird,

Hier offenbart fich toieder vechs anffallend der
grofe Cinfluf, den die Chemie auf unfere Gemwerbe
ausibt. | -

Man hat 1brigens die Wirfung des Gypfes, was
jedoch der Beftatigung noch fehr zu bedirfen feheint,
folgendermaen erflare

nDer Gopsd, ald ein gufammengefester, aus
- Gdbmefelfaure und Kalf Beffehender Korper, serfese
fich, indem er, unter Cinwirfung eines gewiffen
Temperaturgrades, mit Dung oder gediingtenm Hoden
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in ndhere Berdhrung fomme, und trete nutt, nach
den Gefesen der Walhlverwandtfchaft, in nene Ber:
bindupgen: namlich in. der Art, daf die Schivefels
faure ded Gupfes fich mit dem freien Ymmonium des
Dunged ju einem leicht aufidslichen und fir die
Pilangennahrung tauglichen Salze — fehwefelfaures
Ammoninm — verbinde, yogegen der von der Schtve:
felfanure befreiete Kalf ded Gppfed mit der Koblen:
faure ded Ymmoniums WekEalf bilde, yerfesend und
entfauersnd auf den Boden und fo vortheilhaft fur die
Pflangennabrung oivke.

,Die grofe WirffamEeit ded Gyples laft fich faft
nicht anderd erflaren, ald durch eine ffattfindende
Qerfeung feiner Heftandtheile und Bildung neuer
befruchtender Subftangen. Auch die Crfahrung,
dag der Gyps auf dem tn Dungtraft fieheaden Boden
fich oirffamer ald auf dem mageren evmweifet, fpricht
fiir diefe Sheorie.”

Da mir diefe Crilarungdart gefiel, fo bat ich den
Herrn Holland, fie der Prifung ju untermwerfern,
und hatte derfelbe die Gute, einige vorlaufige BVer:
fuche in diefem Detracht ju machen, deren Nefultat
aber diefelbe niche befidtigen.  SSndem jedoch dieje
Berfuche nur fiidtig, und ovielleicht ohne BDeriickfich:
tigung des ndthigen LWarmegrades, fo fvie anderer
limftande gemacht fwerden fonnten, fo modyten jur
Entfcheivung fiber den Werth diefer Iheorie noch
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andertveitige grindliche BVerfuche ndehig fein. Biel:
leicht evgeben fich gany andere Refultate, wenn man
nicht, ie dies bei den BVerfuchen ded Heren Hol:
fand gefchehen, den Gyps mit einem Fohlenfauren
Ammonium, fondern mit dem Dung unmittelbar

oder mit gediingter Erde in BVevibhrung bringt und

behanbvelt.

Die Sache intereffivt gewif in fo Hohem Grade, 1

dafi unfere Herven Ehemifer fich ded verbindlichften
Danks des landivirthfchaftlidyen Publicums verfichere
balten dirfen, enn diefelben zur Enthillung desd
Geheimniffes der Gypdwirfung die verfchiedenartige
ften Berfuche vovnehmen toollerl.

XLIIIL.
Ueber das Gaen. nad NRegeln.

(Bom Herrn Lange auf Jirgendhof. )

e

MNacfe richtiger Crfenntnif des Bodend if eine
gleichmafige Befamung defjelben das erﬁe Beodurfnif

der Ackermirthfchaft. Durdh @rfabrung weif man,
toie oiel DRuthen Ucker in einem Scheffel Winter:
und Sommerforn nady der iebeémuh’gen Bonitat' ge:
horen. Durdh mehrjahrige Uebung fann dev {dharf:
fihtige Landmann es dahin bringen, daf er am Tritt
ved Saerd, am Audeinanderfliegen der Korner, (o
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mic an der Ungahl derfelben, mwelche auf dem Ycker
liegen, ungef&f)r beurtheilet, ob dad Korn nach der
fefigefefsten ORuthenzahl pr. Scheffel gefdaet iff.

Wenn th den Saer am Morgen und Mittag
einien Probefcheffel auf gewiffe DRuthen ausdfaen lie,
fo fand ich bet genauer Unterfuchung, daf er immer
von dem Probefcheffel abgewichen war. Fragte ich,
0b er auch dunner oder dicker gefaet habe, fo erbielt
idh jedesmal ein und diefelbe Untwort: ,,So wie ich
angefangen habe, bin ich beigeblieben.”” Fragte idh,
warum wird fo und fo gefaet, fo war die Untwort :
/€8 muf fo fein.”” €8 war fiir mich ein unange:
nehmesd Gefuhl, die Hauptarbeit in der Landivirth: .
fdhaft, namlich die Befamung ohne beftimmtee Negeln
verrichten laffen ju miffen; daber berechnete ich die
Anzahl Korner, welche in einem Scheffel enthalten
waren, dividirte mit den OFifen von der fefigefetten
ONRuthengahl fur einen Scheffel in die Unzahl Kor:
tier, und madhte dasd Facit.

S der WirklichEeit, bei lofem und firengem Bo:
ben, fonnte ich mich an die anfgefelite Berechnung
nicht halten, ich gevieth nun auf nachfiehende Be:
rechnung.

Der arofic Berliner Scheffel NRockenn foll auf
96 D Nuthen gefdet werden. 16 MeBen find in cinem
Seheffel enthalten; folglich falle eine TNehe auf
6 ORuthen. Bevor der Saer yum Saen fdhreitet,
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nimme et eine Mehe in dad Saelaken, greift mit der
Hand fo hinein, al twenn er fdet, und jable, nie
viele pon feinen Handen voll eine Mebe enthilt. Die
Grifie der Hanvde iff verfchieden; fo 3. B. find 48
Hartde voll, fo tole ich fie fae, in einer grofen Ber:
liner Mese Rocfen enthalten; einer meiner Joglinge
hat deven 54; mein Saer 34; fvir drei find von jiem:
lich gleicher Grdfe. TWenn tir nun gleiche Schritte
nehmen und den Wurf gleich breit machen, fo llegt
~die unridytige Anidfaat’ fchon flar am Tage.

Wenn ein Sder 48 Handevoll ausd einer grofien
BHerliner Mese NRocken nimme, und der grofe Ber:
finer Schefel Nocfen auf 96 ORuthen gefdet werden
foll, fo fallt etne Meke oder 48 Handevoll auf 6 .
T R b Y G - SRS » 1 »
St der Wurf ded Saerd eine Nuthe breit, fo tritt
er auf eine Nuthe 16Mal und madht 8 Wiirfe. €Der

gefchickte und genbte Sder Fann aber nur das Korn”

auf 16 Fuf Dreite gleichmapig faen; dabher fwill ich
ven Wurf, ie allgemein ublicdh, auf 12 Fuf Breite
antiehmen.  Soll der grofie Berliner Scheffel NRocfen
auf 96 ORuthen gefaet werden, der Wurf 12 Fuf
Breit fein, fo foiirden auf jede Ruthe 12 Schritte und
G Wurfe fallen. Diefe Derechnung gilt fire mehrere
Ruthen pr. Scheffel, alg 120 ONR. u. f. wv., und fann
mtan den Saer anf jede Ruthe, fobald man weif, fie
oiele HAnde voll Kovn derfelbe aus einer Mee nimmt,

P e N D N —
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controliren unbd ihm betveifern, o6 er nach der feftge:
fepten ONRuthengahl den Scheffel faet, oder niche.
Seder Laie, der meiff, auf wie vicle ONRuthen der
Gdyeffel gefaet toerden foll und die BVevechnung ju
machen verfteht, Eann alfo felbft beurtheilen, ob dasd
Korn richtig ausdgefdet wird oder nicht.

Aus cigener Criahrung weiff idy, daf Wind und
TWetter, der Boden, bdie Gemiuthdffimmung ded
Gaerg, und julet dad Sinfen der Krafte einen
grofen Cinfluf auf dad Saen Haben. Der junge
angebende Landmann wirde fih voryuglich bemuben
miiffenn, eine Ruthe Lange n verfchiedene Schritte
abtheilen ju fonnen, tweldhe Uebung er auf dem Felde,
wenn er bei den Leuten ift, anftellen fann, Yufer
den Nebenregelr beim Sden, twie dad Saelafen um
den Urm gefcdhlagen werden muf, daf dieHand immer
gleich voll genomuten wird, ohne daf Korner vorher,
ehe der Wurf gefchieht, herausfalien, daf die Kdrner
durch alfe Finger fliegen mitfjer, hHat der angehende
Gaer fid) beim Sden nodh voviglich davauf eingu
uben, dag fein LWurf unter alfen Umftanden immer
eine und diefelbe Breite behalt. Hat der Sder feine
Schritte nun in der Gewalt, fo iff ed ein leichtes,
die Dreite feines Wurfes ju vevidiren, wann er will,




XLIV.
AWie witkt der Mergel?

[Bon einem Mitglicde ved Neu- Bucdotwes «Diftricts. ]

Suf& [ig Datte ich einmal gegen den HernSchubart
su Gallentin die Meinung andgefprochen, daf der

gegen den Lehmboden verbeffern fdrine, daf aber die
Kalftheite ded Mergeld Hauptfachlich ald NReiymittel
au tirfen fdhienen, um den im Boben befindlichen
Humus jum Gdbhren ju bringen und dadureh fetme
IWirffameeit ju befdrdern. Erantwortete mir davauf:

,Shrer Meinung ftimme auch ich bei; tndem ich
namlich nicht Geftreite, daf im SNergel auch nalb:
vende Sheile enthalten fein Ednnen. Wollte man
aber anmehmen, daf durch den Tergel dem Ucker
610§ nahrende Theile jugefihrt wirden, fo mugte
vad abermalige SMevgeln diefelben NRefultate
geben, twie bei dem evften TMNale ¥). Dem ift jedoch
nidhe fos fondetn, nach meinem Dafirhalten, wird
bie Wirfung ded Mergeld hauptfachlich durch den in
ihm enthaltenen Kalf hervorgebracht. Am leichtefien

*) Die neueften Erfahrungen in diefer Hinfidht, befondersd
auf den Gitern ves Heren Freudenfeld auf Kowalz,
seigen Diefelben Refultate beim gweiten, wie beim

erften Mergeln, ¢.

Cefmmergel den Sandboden, der Sandwmergel hin: -
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ift wobl die verichiedene Wirfung ded Mergels tn den
verfchiedenen Fabhredzeiten, und gwar auf {dhroe:
rem Boden ju erfennen, wenn ungemergelter Acfer
neben gemevgeltem fich hingieht. Vet ju viel Naffe
werden Sie den gemergelten AUcer trocfener
ald den ungemergelten finden; im Sommer
aber, twenn die Pfangen von allu ftarfer Durre fei:
ven, fo halt der gemergelte Acfer twieder mehr
Seuchtigbett. Diefelbe Cigenfchaft hat der Kalk.
Sebr angefenchtet, wird er vafch trocen; ift er aber
im trocfenen Juftande der Luft audgefest, fo sieht er
bald viele Feuchtigfeit an; iff er jufammenaedriickt,
(o dehnt er fich aus und gerfalit. Der Mergel Hat
vabher auch noch die Cigenfchaft, den Acker focker 3u
machen and ju erhalten. Died fann man audh beim
JDafen oder Pfliigen ded gemergelten und ungemergel:
ten, neben einanbder liegenden Ackerd rabrrehmen;
ed fet Dreefch oder bearbeiteted Land. Died wdive
nun die nnmittelbare Wirfung ded Mergels.
Cine Folge der Auflockerung ded Uckers iff, bda
die uft leichter in die Uckerfrume eindringen, und
die in ihr enthaltenen dungenden Stoffe abfesens Eann.
Durch died Alled aber wird die Anfldfung und Jer:
fegung de8 Diingerd befdrdert, und dadurdy die
Siudytbarfeit ded Ackers erhdhet. Manches glaube
ich nodh hingufitgen ju tdunen, wodurch fich die Ver:
{chiedenbeit der Refultate der wicderholten Mergelung
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evfldren laffen diefte, aber ich tvage ed nicht, tweil
ich fein Chemifer bin,

Diefe Aeuferung nber die Urt und Weife, Mwie
ser. Mergel oivft, und nber die Folgen. diefer Wirz
fung, fchien miv intereffant genug, um fie denfenden
Candwivthen und Agricultur s Chemiften mitgutheilen.

LN

Ueber die IBirFungen des gebrannten Thons

| als Dungungsmittel,

(8 Nachtrag jur Beantivortung der Frage: . Wie

wirft der Mergel ald Diingungdmittel, und warum

seigt fich der gevoffete TMergel voryiglich toirffans
auf die Vegetation? *) .

[Bom Heren Apotheber Holland in Gufrow.]

@err Profeffor Lampadius in Sreiberg, und nach
ihm mehrere andere Naturforfcher nehmen an, dap
die Wirkung, welche der gebrannte Thon ald Din:
gungsmittel jeigt, poryiiglich davin befiehe, daf duvch
das Brennen die. Silicate ded Thons aufaefchlofjen
wiitdert, daf die Ulaunerde derfelben dann leichter
pon der Humusfdure ded Bodens aufgeldft werde,
und nun den Pilangen jur Nahrung diene,

*) Diefe Frage befindet fidh im 3Jten Defte diefes Jahr=
gangd dev Ynnalen &, 195, Red.
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Die vom Herrn Dr. Sprengel in Braunfdyrveig
dariber angefieliten BVerfuche jeigten, dafi die Ver:
muthung, welche Profeffor Lampadiug hatte, in
ver That vollig begrindet ift.

Er bradhte namlich gleiche Theile geglithten und
natirlichen Shons, jeden Theil fiir fich, mit einer
gletichen Quantitat fluffiger Humusfaure in BVerbin:
dung, und fand, dag die Humusfaure vom natiy:
lichen Thone Itel Alaunerde tveniger aufgeldft hatte,
alg von dem gegliihten Thone, Da nun dieUlaunerde
sum chemifchen BVefiande der Pflangen gehdrt, manche
Dodenarten aber nur febr twenig in Humusdfaure 158:
fiche Ulaunerde enthalten: fo durfte allerdings der ge:
brannte Thon feine diingende Cigenfchaft sum ITheil
den aufgefchlofienen Silivaten su verdanfen haben,
sumal wenn man bericEfichtiat, daf diefelbe aufer
faunerde oft Kalf, Talf, Kali und Natron ent:
halten, telche fich nach dem Crhigen nun gleichfaus
Leichter in der Humusfaure ded Bodensd aufldfen foers
ven. — ndef dirfte doch auch der gebrannte Thon
durch das fich in ihm evjengende Ummoniak dingen,
denn von Ddiefern Kovper find nur 12 % auf den
Magdeb, Morgen ndthig, um faft augenblicklich bei
allen Pflanzen die tppigfic Vegetation hervorzubrins
gert. - Auch Hieviber fielite Dr. Sprengel eine Reihe
von Berfuchen an, und ed ergab fidh aus diefen jur
volligen Getvifheit, daf forwohl dasd geglihte Eifens

N, Unnal, 19, Fabhrg, 2te Hdlfte, 29
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ald das gegliihte MNanganoxydul, welche Beftandtheile
ved Shons find, fobald fie mit Waffer und Luft in
Beriihrung fiehen , eine betvachtliche Menge Ammo:
niaf erjeugen; mobei nativlich die Menge deffelben
dem frei getvordenen Wafferfioff des jevfebten Waffers
entfprechen mug. |

Ob nun dasd Eifenz und das Manganorybdul durdh
vas Eifen in einen electrozpofitiveren Juftand gerathen
(vielleicht bei einem gemwiffent Higgrade mehr als bei
cittem andern) und ob fie dadurch befabigt toerden,
aldbann bas Waffer leichter 3u serfeben, ift eine Ber:
muthung, die noch der Beftatigung bedarf.

usd diefen BVerfuchen laffen fich einige Aegeln
ableitenn, die forvohl beim Drennen des Shonsg, ald
Beim Dingert damit ihre Untoendung finden fonnen.

1) SMan fodble jum Drennen einen folchen Shon,
der viel Eifernz und Manganorpdul enthalt, bdoch
nebenbei o mdglich auch Humus oder Pflanjenrefte,
indem befonders durch den TWaffer: und Kohlenftoff
diefer, die sugleich vorhandenen Oxyde reducivt foer:
den dueften. '

2) €3 foird gut feir, tenn der jum Brenten
andaewahite Thon, aufer den Mangan: und Eifen:
orpden, audh Kalf, Zalf, Kali, Natron und andere
den Pflangen sur Nabhrung dienende Kdrper enthalt.

3) Nan leite das Brennen des S hons dergefialt,

pafi feine 3u grofe Dise dabei fiattfinde; theil, da:
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mit der Thon nicht verglafe, theild damit der Rup
bes Brennmateriald, weldyer fich in den Jwifchen:
vaumen ded Thonsd abfest, niche ganglich zevfidre
foerde, indem er. befanntlich viele diingende, jedoch
flichtige Stoffe enthalt; theils damit fich, fobald der
Kohlenfoff anfangt ju feblen, das einmal reducirte
Cifen nicht wieder hdher orydive, und endlich damit
oyrch das Brennen, wie beim Noften der Erze, cine
Auflocterung erfolge, da gerade diefe jur Anfamms:
lung von vielem Ammoniaf beitragen dirfte. Anig
diefem Grunde wird ed denn auch ‘gut fein, <hon
sum Dretinen anzumwenden, der noch feudhe ift.

4) €8 muf beim Brennen des Thons jur BVer:
wandlung des Cifen: und Manganoryded in Cifen:
und Manganorndul fehr viel beitragen, oder man
wird nachher viel Ummoniak erhalten, tvenn man
ven Thon fehichtiveife mit dem Brennmaterial sufam;
menbringt und hierauf angindet, indem dadurdy die
Derihrungdpuntte der Orpde mit dem Whaffer: und
Koblenftoffe ded Brennmaterials vermehrt werden, —
Jorf, Braunfohlen, Steinfohlen und Jteifihol; mwiir:
oen fich Diersu am beften eignen. Noch mehr Man:
ganz und Eifenorpdul ditrfte aber entftehen, fwenn
man den Thon mit Torf, Brauns oder Steinfohlen
dadurdh innig vermifchte, daf man dinne Steine
daraug bacfte wuad diefe dann im offenen Feuep

brennte.  €in fo gebrannter Thon diirfte melrere
29 *




Sahre diingen, namlich fo lange, big alled Eifen:
und Manganoryoul in Orpd veriwandelt ift.
5) Man tird den gebrannten Zhon porzugstoeife

e Dingung ded humusveichen Bobend anfenten .

mitffen, da fich danu Eein mmoniaf verflichtigt,
fondernn, fo toie e8 fich gebildet hat, gleich mit der
Humusfiure in Berbindung geht. Diefe Berbindung
iff ¢in febr Fraftiges Diingungsdmittel,

6) Hat man ein Feld mit gebranntem Thon ge:
diingt, fo muf derfelbe fehnell untergepflitgt ferden,
theild um die Berfludhtigung des Ammoniafs ju ver:
hindern, theild damit es dem Mangan: und Eifen:

orpdule jur Bildung von Ammoniaf nicht an Feucdh:

tigheit fehle. Bleibt bagegen Der gebrannte Thom
an der Oberfladhe fiegen und ift die Witterung trocfert,
fo orydirt fich dasd Gifens und Manganorpdul auf
Roften ded Sauerfioffd der atmofpharifchert Luft;
soobei natitich Fein mmoniaf entftehen fann. Audh
diirfte die Biloung ded Ammonials durch vie Eins
wirfung ded Lichts perhindert foerde.

7) Der gebrannte Tho muf, ehe er aufsd Feld
aefahrent wird, gut sevEleinert ferden, denn dabdurch
bietet er, abgefehen von den ubrigen Bortheilen,
toelche daraus hervorgehen, dem Waffer, toelches er
sevfesen folf, viele Berahrungspuntte dar.

Aled dad hier Gefagte findet feine poliformmene
Anivendung auf TMergel.

B .




XLVL
Unterfudyung  des Suljer und  Lineburger
Kochfalzes.

[Bom Heren Apotheker Hollandt in Giftrow. ]

@ie Demerfung mehrever vefpectiven Herven Land:
feute, daf das Lineburger Kochfaly 3um Einfalyen
der Butter fich beffer eigne ald unfer Sifzer Kodhfal;,
— Daf erftered der Butter cinen befferen Gefhmack
ertheile und diefelbe fanger confervire ald fefiteres, —
veranlaften mid) 3u einer Unterfuchung beider Saly

arten auf ihre Beftandtheile, welche folgende Reful
tate gab.

uantitative Analpfe des Siilzer Kodhfalzes.
Daffelbe enthielt Kalferde, Ialferde, Natron, .
Chior und Schtwefelfaure.

a. Jur Eemittelung ded anhangenden Waffergehalts
wurden 500 gr. im Sandbade fo lange erhalten,
big fie nichts mehr am Gewichte verloven. Sie
wogen nun 463 gr.  Dies auf 100 reducire,
ergiebt fich der Gehalt an Feudheigleit in 100gr,
7,4 gr.

b. Jur BVefiimmung der Kalferde wurden 100 gy,
ded getrocEneten Galzed in Waffer aufgeldf, mit
Salmiak nebfi einigen Tvopfen Ymmoniaf over:




felst und durch ovaijaures Ammoniaf gefallt.
Der Niederfchlag rourde duvch Gliihen in Foblen:
faure Kalferde verandelt, und wog in diefens
Suftande 0,4 ar. Diefe enthalten 0,23 Kalferde,
und diefe fiellen mit Schwefelfaure verbunden
0,57 {chwefelfaure Kalferde dar.

. 3ur Beftimmung der Talferde fourde die bon der
opalfauren Kalferde getrennte Fluffigheit fur
Srocfne abgeraucht, jur BVerjagung der amimno:
niafalifchen Salge gegliibt, mit Schmefelfanre
perfest, fiederum geglnht, und um dasg ent:
ftandene faure fchtoefelfauve AlFali in neutrales
© 3u verandeln, nodymald in einer Atmofphare
von Fohlenfaurem Ummoniak ftort erhise. Die
jchroefelfauren Salye wogen jest 118,00 gr. Sie
urden in Waffer geldft, mit phosphorfanrem
Natron und Ymmoniaf verfest, und der erhal:
tetie Niederfchlag durch Glilyen in neutrale phos:
phorfaure Talferde perandelt, Er wog nun
100 gr. Diefe Menge entfpricht 0,36 Salferde,
0,21 Salcium, 1,05 fchroefelfaurer Talferde und
0,80 Chiortalcium,

. Das Gewicht der fchtefelfauren Talferde pon
ety der fchivefelfauren Salze abgezogen, blet:
pern 117,45 fchivefelfaures Natrom. Diefe ent:
fprechen 51,50 Natron und 38,30 Natriun.
Wird indeffen nach Abzug des Ehlorgehaltsd fur
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vag Talcium nach den nody ibrigen 59,71 gr.
Chior die Menge ded Natriums berechnet, fo
fommen 39,30 Natrium, obder 99 gr. Ehior:
natvium heraus.  Nehmen wir nun 38,80
Natrium al8 das arithmetifche Mittel an, fo
erhalten wiv nach diefer letern Sahl faft 98 gr.
Chlornatvium, und von diefen 98 gr. obiger
99 gr. das TMiteel genommen, betrage die Menge
ded Chlornatriums 98,50 gr.

e. Jur Peflimmung der Schwefelfdure tourden
100 gr. des getrocfneten Salzes, in Waffer auf’
geldft, mit einigen Sropfen Salpeterfaure verfest
und mit Salpeterfaurem Barpt gefalt. Der
Niederfchlag foog gegliiht 1,00 gr.; diefer ent:
halt 0,34 Schiwefelfaure.

f. Zur Beftimmung ded Chiord mwurde die von der

 fhefelfauren Darpterde gefdhiedene Fluffigkeit
mit falpeterfaurem Silber verfest. Der Nieder:
fhlag toog gefdymolzen 244,50 gr., toeldye
60,30 Chlor enthalten,

100 Zheile des getrockneten Salzes enthalten demnach:

Kalferde . ... 0,23 oder :

Qalcie .. .. 021  CSdywefelfaure

Natviunt . . ., 3880  Kalferde .. . 057

C€hlor . .. .4 . 60,30  Chlortalcium . . 0,80

Ocwefelfiure . 0,34  Chlornatrium . . 98,51
99,88. 99,88.
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Dasg Lineburger Kochfaly enthalt 5,4 pCt. an:
Dangende Feuchtigbeit; 100 gr. ded fcharf getroctne:
‘tet Salzes beftehen aus:

Ralferde . ... 0,77 ober aud:

Talcium. . ... 0,08 Sdymefelfauremn
Nateium . . . . 38,77 Kalf s 1,88

€hlor » » .. . . 59,25 Chlortalcium . . 0,30
Schvefelfaure . . 1,11 Chlornatrium. . 97,80
99,98. 99,98.

Obwobhl tun aus den hier vorangefchickten Heiden
Analyfen Elar Gervoraeht, daf dag Siilzer Saly dasd
reineve iff, denn'ed enthalt bei toeitem feniger fchie:
felfauren Kalf — Gppd — dabhingegen ettwasd mehr
falifauren Talf, oder falzfaure Magnefia; it e8
um fo auffaliender, daf daffelbe die Butter nicht fo
Beglinftiat, tvie dad Lineburger Salz. Do) tenn
man Bedentt, daf dasd Siilzer Saly mehr anhiangende
Keudhtigleit enthalt, ferner der Gehalt an falzfaurer
Salferde grofier ift, wobdburch vorjiglich nicht nur
mebr Waffer, fondern audh der bittere Gefchmac in
die Butter cingefiibre wird, mwelches beided nachtheilig
auf diefelbe eintvivfen muf, fo Iaft fidy ol erflds
ven, favum jened, dad Lineburger Saly, diefent,
dem Gulzer Salge bei Butterbereitung vorzuziehen if.

Ein fharfed Srocknen und, fvenn ed jufamumen:
gefloffens fein folite, Pitlvern ded Sitlzer Salyes vor
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der Unfvendung deffelbent Jur Butter durfte fidh viel:
teicht nugreid) beteifen und ein Mittel abgeben, nm
daflelbe hinfichtlich der Wirkung auf Wohlgefchrnack
und Crhaltung der Butter dem LUneburger Salje

nabhe oder gleich ju fiellen. Wenigfiens mirde da:
durch ein grofer Theil der anhangenden Feuchtigteit,

die im Guljer Salze um 2 pCt. mehr, ald im Line:

burger Salze betrdgt, entfernt werdenn und der But:
ter vou wefentlichem BVortheile fein, da die Evfabrung
gelehre hat, daf Jette, oder Oele, mit Waffer ver:
'mi[cbt, fehr leicht Dem Berderben ansdgefest find.

Died gu erforfchen, Nberlaffe ich nun den Herven
Candbetwohnern, die grofe Hollandeveien Hhaben und
haufig Butter, tn Fafjern eingefchlagen, dem Marfte
jufubren.

E3 foll mir (ieb feinr, twenn mein %oxfcbiag ge:
priift und gut befunden foird.

XLVII.
Ueber Veredlung der NRindvieh-Nacen,

[Bom Herrn Domainencath Dender auf Mierendorf. J

Bei dem Streben nach Bevedlung der NRindvich:
Nacen find indbefondere foigenbe Crfordernifie 3u be

acbten, namlich :
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1) diejenigen Nacen jur Wahl aufynfinden, mweldhe
ven” Localverhaltniffen unfers Vaterlandes am
anfprechenditen find, und

2) aug diefen tieder eine Anstoahl im engern Sinne
su treffens, d. 9. eine Nace 3u fuchen, obder durd
Kreuzungen mebrerver, ing Leben ju feBen, toelde

- abgebartet, Bei einem fiarfen, fraftigen Korper:
bau, ausdauernd wmildyergiebig iff.

Meinen Wahrnehmungen uber verfdjiedene, mit

Yntereffe feit einer Reihe von Sahren von mir culti:
virten Rindviehracen, jufolge, nimme von diefen
die inlandifche Kuly die nieb}'igﬂe Stuffe der BVered:
fung, nach obigen Unfpriichen, ein; indem diefelbe
von feinem Korperbau, flein, nidht fehr milchreich,
und nebenbei weichlich iff. Cine lobende Unsnahme
indef machen die in den Wemtern NRehna und Srevis:
mithlen gejogenen Kihe, melche nicht alfein durdy
cinen fiarfern Kovperbau, ald auch durch grofere
Milchergiebigleit fich hervorthun, — Hiernachft folgt
die Sutlandifche Kubh, welhe, obzwar nicht grofer,
jedoch von gedrungenerem, fraftigerem Knochenbau,
dabei abgehdrtet, big jest und fo lange, nach alfer
Weife, noch Hollandereien int darbenden Stande
erfalten werden, den Localverhaltniffen Mecklenburgs
am entforechendffen ju fein fcheint, tveshalb denr
auch Starfen diefer Nace in grofer Jahl jahrlich su
ung cinwandern. Da die Jisten aber bei veichlicher
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Nabhrung und uppiger Weide fehr aeneigt find, Fleifch
und Fett angufessen, fo trocknet die Kul diefer Race
in der Negel friihjeitig — in der Dauer von 4 bis
5 Monaten — auf und bleibt eben fo haufig juhft. —
Sn die dritte Kategorie ftelle ich die Ungelnfche Kubh,
foelche bedeutend grdfer ald die aud vorbenannten
NRacen und von ftarfem Knochenbau iff, mit einer
graden, breiten Kreuzlage, gewdhnlich rothoraun von
sarbe, abgehartet gleich der Sutlandifchen Kub, je:
doch ausdauernd mildhreicher als diefe, — IMNit dev
eben genannten anf einer Stufe fieht die Oftfriefifche
oder Oldenburger Kub, gleich der Ungelnfchen von
flarfem und fraftigem Kovperbau, ift diefelbe ebeu:
falid abgehartet und ausddanernd milcdhergiebig. —
Die Holftetn: Cutinfche - Kub endlich, ovon Hohem
langgefivecttem Korper, aber von feinem verhaltnif:
mafig fiarfen Knochenban, (gewdhulich rothbunt
von Farbe mit dinner Haut), ift unfiveitig vor Wllen
ald eine Kulh von wabrhaft veredelter Jace 3u be:
seichnen.  Diefelbe gedeihet indef nur bei Erdftiger
Nahrung und guter Pflege, entfpricht dann aber
auch 6i8 ins fpdtefte Ulter allen billigen Unfprichen.

Unter diefen oder anderen 3u benennenden RNacen
diejenige nun Herausdsufinden, weldhe allen Unforde:
rungen am nachfien formt, iff die jweite Yufgabe,
toelche 3u [Sfen der patriotifche BVerein beveitd mittel(t
ver Kubfchauw und durch Crtheilung von Pramien




beabfichtigt. — Obgleich e8 nicht inn Abrede ju fiellen

ift, daf die Kubfchau den Jwed ju fordern vermag,
fo Eann fie jedoch in ihrer augenblicElich mangelhaften
Geftalt 3u feinem erfolgreichen Nefultate fihren. —
Seh vermeine namlich, daf nberall nur diejenigen
Nacen jur Preidbewerbung jugelaffen twerden dirfen,
elche eine allgemeine andedveredlung ded Nind:
viched befdrdern Ednnen, und fteht dies Jiel fchiverlich
au erveichen, wenn 3. B. divecte ausd der Holfteinfdhen
SRarfch besogene Kibe Hiegu concurriven Edrnen und
dent Preid davon tragen, oder uberall NRacen juge:
faffen merden, bdie den obigen Anforderungen nidht
gentigen.

&8 miften demnach, mit Besugnahime ded oben
Gefagtenr, nur Kibe aus denjenigen Rindoiehracen,
telche vort dem patr. BVerein ausderwable wurde,
ur Preisbeterbung sugelaffenn fwerden, imgleichen
nut foldhe Kiihe, die das dritte Kalb gerworfen, mit:
bhin das fanfte 2ebensjahr noch nicht nberfiiegen hHaben,

Bon groferem Werthe nody fiirde o8 fein, foenn
einige Mitalicder jeden Diftrictd ded patr. Vereinsd
mehrjabrige vergleichende Unterfuchungen uber bdie
Dualitat verfchiedener Rindoiehracesn, binfichtlich
ser augdauernden SMildhergiebigteit und der eit Desd
Syocfenfiehens, anftellen und dem Bereine gefviffen:
Hafte SRittheilungen zu machen nbernehmen mochten.

—r e IR ———
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XLVIIL

Ueber Rindoviehjudts,

[Bom Herrn Lange auf Sfxrgenéyof.]

1) Weldhyesd find die swefmdifigfien Jug:
Ochfen fiir Medlenburg?

~ Der grofe, ftarf von Knochen, mit farfem Baud)
verfehene Ochfe, war dasg Jiel der mehrften Mecklen:
burgifchen Landiwivthe. Nicht jufrieden mit dem, im
Lanbe gesogenen Odbfen, liefen fich einige OeFornmen
von den grofen Ddnifchen Landochfen ausg Holftein
fommen. Die Crfabrung Hat gelehre, daf folche,
vermdge ihrer Grofe und Schiwere, langfamer im
Juge find und bedeutend melr Futter und TWeide
hHaben muffenr, ald die hiefigen. uch ourden Ber:
fuche mit Jutfchen Ochfen gemadyt, twelche Feinen
Betfall fanden, teil fie in {hwerem Boden nicht die
gehorige Korperfiarfe Hatten, Danifche Landochfen,
fo tie Jutfche, fieht man jebt wobl nicht mebr in
Mectlenburg.  Der achte Mecklenburger Ochfe bleibe
aljo der jwecfmafigfie Sugochfe.  Fm Preufifchen,
e i), find vor mehreren Jabhren BVerfuche mit -
Polnifchen Ochfen im Juge gemacht foorden, die
foaterbin auch wntevblicben find,
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2) Weldhes find diemildreidhften Kihe?

Diefe Frage ift fehtver ju beantworten. TMeine
Anfichten und Erfahrungen erfaube ich mir, nadh:
ftehend darviber audjufprechen.

BVor jwanzig Fabhren, ald ich Landmann fwurde,
war mein Befireben, ausgefuchte MilchEihe ju haben;
ich lief achte Siiten Fommen, Faufte aud der Stadt
Malchin, Seterory und Neuen: Kablden - Starten
daneben. Borziigliche MilchEuhe fanden fich unter
den Siiten, aber andh fehlechte; audgeseichnete TMilch
fiihe unter den hier gefanften, ebenfalid auch fchlechte.

Sm Allgemeinen jeichneten fich die Juelandifchen
Kihe in den zwei erfen Jahren gegen die hiefigen
durdy ettvad mehr Milchertrag and, wad fediglich
feinen Grund davin hatte, daf die Jiten gegen die
einheimifchen Halb fett waren. - Nach stvel Sahren
foar die Sutlandifche Kub hinfichtlich des beffern Aus:
fehens por den fibrigen nicht mehr ju fennen. Die
Siiten hatten in der Jeit einen Theil Fleifeh, und mit
diefem audh einen Theil Krafte und Safte verforen,
dagegen die gefauften fich gebeffert Datten. IMebr:
jahrige Berfuche fielite ich an, dad Nefultat blieh
daffelbe.

Rei meinem Suiuge hier in Jhrgenshof vor
16 Sabren Dhielt ich nur 11 Wivthfchaftskuhe, und
Sdyafe, 308 die Starfen felbft auf, wabite Kalber
pon den mildyreichfien Kihen, machte auch BVerfuche

fi

i
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mit foldhen, die im junehmenden TMonde aeboren
toaren.  Die Milchergiebigkeit ging nicht, mie ich
erivartet hatte, immer auf dag Kalb fiber, eben {o
fenig alg dad A6z und Junehmen ded Mondes auf
mehr Milchertrag wirfte. Da ich Alles auf Seha:
feret gab, hatte ich die Sdee, mir fiir meine 11 Wirth:
fhaftsfihe 11 Oldenburger Kibe angufchaffen, denen
ich das Futter der Sugochfen aufier threm Futter nody
augeben toolite, damit fie im Haken gehen founten.
Jcb verfchaffte mir einige achee Dldendurger Kithe
und Bollen, um den BVerfuch 3u machen, fand aber
bald, dag die Dlvenburger Kub im Stall beim rubigen
Gtehen fo viel Jutter und Sdhrotfaufen vergehree,
daf id, den Werfuch, fie in den Daten 3u fpannen,
fur unausdfihrbar hielt, Dey Mildhertrag von den
Dldenburger Kuben ju den Diefigen ar um ein Drit:
tel grofer, dagegen verjehreen fie bedeutend mehe
Sutter, nnd foffen faft noch ein TMal fo viel Sehrot:
faufen, al8 die biefigen. Sm Sribjahre auf der
2Beide hielten fich die Oldenburger Kihe fo lange, als
der Klee hodh wur.  Sobald der Kiee fiirger tourde,
lieGen fie im Milchertrage nach, und die Diefigen
Ribe gaben gegen und nach der Erndte mehr Milch,
alg die Oldenburger. Daf die Oldenburger Kup eine
bedeutende Quantitat Weide mehyr su fich nabm, wap
fihtbar, wenn man nur ein Mal fah, tie fie un

fich berum fraf.
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Das hier Gefagte fand ich auf meinten dfonomiz
(chen Reifen in F.., R..) %.., €,., welche Guter .
ih aus Rirctfichten Hiev nicht nambaft machen darf.
Alfe hier angegeberten Giiter haben die Olvenburger
Riibe abgefdhafit. Anch Schiveizer und Syroler Kube,
Sie por einigen Sabren bier in Meclenburg oiel Unf
fehen erregtent, Famen nicht mehr. Dasd Publicuns
fcheint auch in diefem Puntte das vichtige Urtheil 3u
haben. €8 fieht nun jur Jrages

,,Sind die Mecklenburgifchen, Spatlandifchen oder
Angelnfchen Kibe fir TRecflenburg die anpafs
fendften und milchergiebigften 2/

aMit Ungelnfchen Kihen Habe ich feinen BVerfudh
gemadyt, wohl aber bin ich hingereifet, um fie in
einer Hollandevei 3u febert. Shr Wuchs feheint mie
feiner su fein, toie der dev Sutlandifchen, auch exfube
ich duvch die Meierin und die Mildhmadchen, daf
die Ungelnfchen, fvenn viel Gras ware, ettwasd mehr
SMilch gaben, ald die Sfatlandifchen.

‘SReine Abficht, felbft nach $Holftein ju veifen, um
miv nicht allein einen achten Stamm Angelnfcher
RKithe, fondern and wirflich milchgebende Kuhe 3u
© gablen, wurde purch die Cholera peveitelt.  Sych lief
fpaterhin aus Jutland 12 Gtarfen fommen, veifete
Big Noftoct entgegen, 1o i folche aus einer grofern
Hieerde erbielt,
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Bon diefen 12 Kiihen erhielt Here Berfhol ju
Bogelfang stoei, weldyer fpdterhin mit denfelben niche
sufrieden war, Herr Advocat Vo § anf Martdhagen
erhielt 3ivei, Ddie Derfelbe gegen die, Dier im Lande
gefauften um nichts beffer im Nilchertrage gefunden
bat; Herr Lembee auf Federow drei, und finf
behielt ich. Gegen diefe 5 Siiten Faufte ich bier in
der Umgegend Starfenn, morunter andh eine vom
Heren Lembefe auf Federown,  Federmann Fann
fich bei mir iiberjeugen, daf die 5 Jutlandifchen
Kibe gegen die bier gefauften im Milchertrage um
nichts beffer find.

Unter allen Avten von Kithen finden fich gute und
fcblechte MNilchtihe; dasg Futter und die Weide find
bie erfien Urfachen ded Milchgebens,  Sedes S hier
Bedarf einer Quantitit Futter und Saufen jur Unters
baltung der Safte, usdiinftung, Schweif u. f. .
2Bird dem Vieh mebr geveicht, al8 iesu ndthig iff,
fo entfteht erft TMarf in den Knochen, dann Sleifch
und ulegt Talg oder Fett.  Bei den Kiihen 136t der
Mildyertrag Fleifch und 2alg nicht fo leicht entftehen,
J¢h habe verfucht, Kubhen noch einmal fo viel Sdhrot:
faufen, DHew und Kdener 3u geben, um u fehen, o6
Dag doppelte Jutter auch doppelten Milchertrag be:
wirfent wilrde; died befidtigte fich aber nicht, mehr
al$ eine geriffe Quantitdt Mildh ersielt man bureh
noch fo flarfe Jitterung nicht.

M. Unnal, 19, Jahrg. 2te Hilfte. 30




Dafi ¢8 bei der Rindoviehiucht hauptfachlich dar:
anf anfommt, was fiir ein Kaliber die Kuly oder der
Polte hat, lehrt die Erfahrung. Der Bolle muf
firamm auf den Hinterbeinen gehen; er darf nicht
vank fein, Eeine Hohe Beine nund feigen ju dickert Hald
und muf eirte ditnne Haut haben. “Diefelben Cigen:
{chaften erfordert eine Kub. Derjenige, telcher
Rindoichiucht betreibt, bhat fich porgiiglich davauf
cingutibert, die Stdvfe ded Ceders bet den Kalbern,
toelche angeftellt toerden follen, unterfcheiden 3u lers
fen. Bon alfen Kenngeichen eitter guten milchgeben:
den Kub, toelche ich bis jest habe Fennien gelernt, ift
dag diinne Leder dev ficherfie Betoelsd. '

Senn bon den Sitlandifchen Kiben mebrere
Gtamme nach Mecklenburg aebracht fonrden, von
piefen dem Stadter, Bauer und den Fleinen Leuten
die Kalber fberlaffen toiirden, der Solf auf Sutldandic
fdhes Bieh, mwelches in Mecklenburg eingefiihrt twers
ven foll, anf 5 pr. Kub feftaefetst fourde; fo bin
ich feft uberyengt, daf Mecklenburg feirent Bedarf
. an MilchEihen eben fo gut faben tiirde, alg Preufen
folche in feinem eigenen gande hat. BVor der Sepas
vation der Bavern im Preufifchen in den Fabren von
1800 bis 1814 war Mecklenburg die Sypeifefammer
fiir Berlin an Butter und Settvieh. Seit der Sepa:
vation hat fichy die Sache umgefedrt. Preufien bedarf
Mecklenburgd Korn, Fett: oder Maget :Vieh und
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Butter nicht mehr; das beweifet der Hohe Eingangs:
joll.  So wird, fo muf e aber auch in Mecklenburg
Fommen; wiv miffen unfer Baared Geld nicht nach
Cngland fiir Sachen, die hier fhon hin und wieder
eben fo gut verfertige werden, fenden. Wolle und
Eeder muiffen bier im Lande mehr verarbeitet werder.
Dasd Geld fitr Jutlandifhe Starfen muf in Meck:
lenburg bleiben.  Auf Hohe Kornpreife ift fir die
Sufunft nicht mebhr 3u vechnen. Prerde und Ninde
viehsucht, Schferei und Napsbau werden den Meck:
lenburgifchen Landmann, fenn nicht fiber, doch dem
Auslander gleich fellen, TWer feine Holdnderei niche
felbft bemirthichaften will, der verpachte nach Mifch:
ertrag, foeil der Kornbau grdftentheild von dev Fiit:
terung abhangt. Klar liegt am Tage, auch beweifen
e$ einige Herren OcFonomen, bdie ihre Hollanderei
felbft haben, daf die Pacht von 10 48 pr. Kul 3u
20 »F Crtrag 3u bringen ift. Der Dung von leBterer
bringt ein Capital in den Bobden, das in jedem Sabre
eine Jente giebt, wovon weder Jinfen, Hufenftener,
Pache, noch WirthichaftsFoften in Abrechnung
Fomumen.

30 *
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XLIX.
aft es vortheilhafter, ein Gut mit Prerden

allein, oder mit Odhfen und Pferden ju
bewivthfchaften?

[Bom $ertn Bange auf Surgendhof.]

T —r——

Worfienende Frage ifE fhon fo vielfaltig 3u beants
orten verfucht wordett, daf eir fernerer Berfuch
tooll Fein Sutereffe mehr baben Fann. Da ich aber
perfprochen, genannte Jrage {chriftlich ju beantoors
ten, fo will iy meine Anfichten nnd Criabhrungen
nachftehend mittheilen.

Die Localitat cineg Gutes wird, foie bid jept all:
gemein anerfannt worden iff, entfcheiden, o0 mit
Pferden allein, oder mit Pferben und Dchfen der
cker Geffellt werden muf; o viel foage ih aber 3u
Behaupten : |

SRenn von jwei Ghtern, die mitten im Ucker
fiegen, cinen ebenen SMittelboden und fefte LWies
fen haben, und abgemergelt find, das eine mit
Pferden, dag andere mit Ochfen obne Pferde
Bewirthfchaftet wird, fo tragt feisteres auf eine
Reihe von Fahren nicht alfein ein Bedeutendesd
Capital meby ein, aid erfiered, foudern es hat
anfierdem noch ein Capital in der PHoventraft.




Hatte i ein foldyed Gut, {o wiurde ich, fo geivif
ih diefed fehreibe, Fein Korn verfahren, und den
Crtrag aud Hollanderei, Schafevei und Odhfen:
maftung nehmen. Yuch furchtete ich niche, bei un:
gunftiger Crndtetvitterung gegen den, der nur Pferde
allein Bat, zuricf 3u bleiben. :

Cine fpecielle Berechnung, twas Pferde gegen
Ddbfen foften, wasd fur Wrbeit mit lebteren geaen
erfiere perrichtet werden fann, will ich Hier nicht ent:
werfen, teil Seder folche Berechnung nach feinen
Anfichten aufftellt, aud) bisher noch nicht jtoei Giiter
von gleicher Defhaffenheit auf eine Reibe von
Sahren mit Pferden und mit Pferden und
Dchfen beftellt, und gegen einander ver:
glichen worden find. Den Cinfchuf von Pher:
den habe ich wobl in den Berechnungen, wasd Plerde
gegen Ochien ju unterhalten foften, gefunden; aber
immer ttoch, den Verluft oder Sterbefall der Pferde,
foelcher BeFanntlich grofier iff, ald bei Ochfen, tn den
Derechnungen vermift,

Sn den Sabren, ald ich mit Plerdens allein toivth:
fchaftete, Habe ich folgende Mangel gefunden: IJrei
Pferde duirfen teder alt, flein, nody mittelmagig im
Stande fein, wenn fie die Arbeit von einem Wechfel:
baten vervichten foollen, und miffen fo viel Korn,
al8 vier Odyfern, jedoch nur halb fo viel Hen haben,
Auf (hivevem bergigten Boden find jroel Pferde nicht
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i Stande, die Urbeit eined Wedhjelhatens 3u ver:
vichten; ich il gugeftehen, dag e8 midglich twdre,
mit gtoei Prerden eben fo viel ju befchaffen, fo rird
ber Ucker mit Pferdehafen nie fo aut beftellt, ald mit
Odhfenhafen, und jwar aud folgenden Grinden:
Der Hatenftert ift dad, fwad dad Stenerruder am
Rabn iff ; je ndher die Jugfraft im Kahn dem Stener:
ruder iff, defto fchtwerer ift felbiges su regieren, Die
SQuabraft der Pferde liegt unmittelbar am Haken:
feammel; die fleinfte Storung, Steine, Wurieln
von nfraut, harter Boden, dasd Dudlen der Fliegen,
welche dasd Pferdeblut fwegen der duinnern Haut vor:
iglich wablen, fesen den Hafen aud der Furche;
der. Verdehafer oder Steuermann fann durch bdie
unmittelbare iehEraft der Plerde am Hatentriimmel
denfelben nicht fo fchnell roieder in die gehorige Tiefe
der Acferbrume bringen, alg der Ochfenhafer, von
vem die Jiehtraft 7 bid 8 Fuf tveiter entfernt am
Halfe der Dehfen ift, und wird mit fortgeriffen. Hart:
maufige Pferde Eann er nicht fogleich foieder regieren;
weichmautige datf ev nicht fchnell anbalten, teil er
thrien dann in die Fufe haten wirde. HAufig fand
ich bei den Plerdehaten die Furdhe nach 2 bid 3 Ruthen
lang erft tieder gehidrig gehaft, Selbft der vom
Herer Mecklenburg oerbefferte Bauchhaten, der
ol verdient, toeiter, ald in den Unnalen, befannt
gemacht ju werden, ift nicht tn Stande, genannien
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Mangelnr gany absubelfen, indem der Jughafen tmmer
noch 62 Fuf gegen den Koppelhafen nach Hinten am
Kedmmel iff. So tie idy die Jeichnung des vows
Herrn Mecklenburg verbefferten Hafensd erhielt,
fah) ich den grofien Nupen, welchen derfelbe gewdahrr,
fogleich ein, indbem ich bei meinem Baudhhaken den
Jughafen, um dad AUnbaufen der Erde 3tvifchen dem
Hafenbrett der Wacht ju vermeiden, fchon faff um
einenn Juf Hdher hinauf nach den Vaumringen Hatte
fdhlagen laffer, und dadurdy nicht allein dasd Anhau:
fen der Erde aud dem Wege gerdumt, fondern idh
fand auch, dag die Plerde einen leichtern SJug Hatten.
Sogleich lief idh einen Hafen nady der Seichnung
machen, und uberseugte mich bei der Yrbeit, indem
ich riicfrodrts ging und den Hafenbaum in der Hand
trug, daf der Druct deffelben lange fo flarf niche
war, tie friher. Wuch DHat der Hater bei diefer
Verbeffernng desd Hakens einen fichern Gang, da der
Quabhafen nicht am Keanumel figt, und derfelbe fich
mehr in der Gemwalt ded Hafers befindet,

Der Ochfe Hirt auf dasd Commando nach Hott und
DHihl, welded bei den Pferden daher nidht bemwirkFt
merden Fann, fell jtoet Pferde nach unferer bisheri:
gent Erfabrung nur mit vier Jiigeln und jivet Linien,
dagegen . el Ochfen ohne Siigel mit jmwei Linier
~ vegiert terden Fonnen. Nuft der Haker Hott! fo
balt er den Hubl: Ochfen mit der rechten Linie an,




die nidht in BVerbindung mit der ded Hott: Ochien
ftebt; auf dev Stelle vervichtet der Hafen den Wunfch
ded Hafers, Wollte man die Pferde auf Hott und
Hiuhl eintben, fo mifiten e8 fiird Crite fehr geduldige
Vferde feirr, fird Andere mit einer Linie regiert fwer:
den Ednnen. Welch ein Unterfchied, o aufd Com:
mando der Wille ded Hafers audgefithrt, und da,
wo folcher erft durch die Linie bewirfe toird.

Die Prerdehaten miiffen unter beftandiger Con:
trolfe fein; dennodd wird der PrerdeFnecht tm Allge:
meinenn nie {o gut und tichtig avbeiten, fvie der
S ageldhnet. '

Meine Crfahrung Hat mich gefehre, daf dev Pfev:
dehater auf die Dauer drei limgange macht, fwenn
der Ochfenhafer nur jvei vervichten fann,  Nach
Befchafftem Sagetverf aber hat der Plerdehafer, bei
gleichen Arbeitdftunden, nicht ein Drittel Theil Acker
ntehr umgebrache; fvad lediglich feinen Grund tn dem
oftern Uusfeten des Pferdehafend aus bder Furche
bat, wogegen der Ochfenhaken tmmer gleichmapig
in derfelben geht, umd die gehdrige Breite abhaft.

SDan'enige Gut, welched Odyfendung fratt Pferde:
dung Hat, getvinnt auf eine Neihe von Fahren bedeu:
tend. Wo die Ochfen im Stall gehalten twerden,
fann man die Garben oder den Hafer und dasg Heu
Bevechnen. Die Teide firr Hollanderei und Schaferet
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wird auf diefe Weife durch die Sugodhfen hicht ge:
fhmalere, und wasd fie im Sommer im Stall bediir:
fen, wird durd) den gemachten Dung reichlich erfest.
Jeb fann nicht unterlaffen, nachftehended Beifpiel
aufsufibren,

Dad Gut Demyin bei Jaulenvofi, dem Herrn
Grafen von Habhn gehdvend, fourde von dem ver:
forbenen Snfpector Loreny, der fhon vor 30 Sahren
eine: Stallfiitterung mit MilchEihen in Faulenroff
Datte, (€hre feinem Undenken), in eilf Schidge ge:
legt, twovon er jehn ald eilf, und einen Sdylag in
fechd ©chlagen bemwirthichaftete. Wenn von der Jeit
an fiatt Jugochfen, die im Sonuner auf dem Stalf
gehaften wurden, Plerdehafen getwefen twaren, fo
ftande dad Gut Heute getif nicht in der Hohen Cultur,
toorin e8 fich befindet.  Haupthinderniffe bei den
Plerdehafen ftatt der Ochfenhafen find und bleiben,
Daf erfieve nie fo guten Ucker beftellen, und der Perde:
dung dem Ochfendung bei tweitermn nachfteht; welched
beided um mebreven Kornbau nach der al[gemeihen
Erfabrung beitragt.
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Wie verhdlt fich in Hinficht der Wirfung auf
den Boden und die unmittelbar folgende
Srudht Der MecElenburgifche Halen ju einem
leichten guten Pfluge — allenfalls dem Bai-
faifchen — und unter weldyen Umftdnden
ift Diefer oder jemer anjuempfeblen?

[ Bom Heren momainemdtb Sibeth in Gifteow,]

QBas vie Berfchievenheit in der mechanifdhen Tir:
fung beider Snfirumente quf den Boden anlangt, fo
ift die des Hafensd locfernd und mengend, die ded
Pfluged dagegen das Erdreich ufammenbhaltend und
nicht mengend. Eine oberflachliche Anfchauung der
rbeitsoerrichtung beider Jnfirumente aiebt hievon
die leberzeugung. Die Antwendung des eiren obder
ved Andern Snftruments madht fich tn biefer Hinficht
pon felbft.

et Beurtheilung der verfchiedenen Wirkung bet:
der Uckergerdathe auf vie unmittelbar folgende Frucht,
fo tie bei Veffimmung ihrer fpecielfen Antvendung,
find fie dagegen in Bejug aitf ihre Arbeitdverrichtung
genauer i unterfuchen.

Sn diefer Hinficht diirfenn foiv die ded TMecklen:
burgifchen Hatens wohl vabin beseichnen, daf foldher
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dert Boden von unten aufbricht, von der Landfeite
den Erdftreifen abreifit und ihn auf die Uckerfeite hin:
wirft, wobei jtoar ein Sheil der unteren Crde auf
die Oberflache gebracht, ein Theil der oberen in die
Tiefe der Furche getworfen wird, jedodh eine volifom:
nene Hmmwendung ded Uckerd nicht fiattfindet. Der
Pflug dagegen fdhneidet den Crdftreifen von der Seite
ab, faft mit der Pfugfhaar diefen abgefchnittenen
Crdftreifen auf und muf,« fald dad Snfirument gue,
conftruirt ift, folchen nm die eigene Achie fo drehern,
dafi eine vollformmene Umivendung des Uckers eintritr.

Eine Folge diefer Verfchiedenheit in der Arbeits:
verrichtung ift die, daf der Haten, aufer der groferen
Locterung ded BVodend, die er bewivft, jugleich aud
eine, fir die atmofpharifhen Cinfliffe, fir dasd
Aluflaufen ded Unfrautfaamens, fo wie fir das Spiel
der Eggen, grofere und raubere Oberflache hinterlift.
Dev Piiug dagegen bietet, neben Betvirfung eines
fefteren Jufammenhangd der Crdtheile, eine, dev
BDearbeitung und folgenden Befaamung gany neue
Dberflache dar, wobel aller Unfrautfaame ded Fahres,
fo fie dag UnEraut felbft, die Stoppel u. f. w. in die
Tiefe verfenft wird, fo daf erfierer fogleich nicht auf:
laufen Eann und grofeften ThHeild jerfidre twird, leh:
tered und die Stoppel durdy die voliformmene Be:
ectung mit Erde fogleich in Vermefung ibergehit und
fo deit Voden bereichert, wad niche in dem Maafe




476 v

Dberflache des Ucfers liegend erfolgt.

Die aligemeine Negel fur die AUntvendung desd
etnen und andern Synfirumentd muf hievausd ent:
nommen toerden.

Da die Frage unsd junadft in BDegug anf unfere
ofonomifchenn BVerhdltniffe intevefjire, fo evlaube idh
ed mir in diefer Hinficht, einige fpecielle Falle ju
Gerihren, o nach meiner AUnfiche

I. dem Hafen der Borzug gebnbrt.
Died mware |
a. bei der reinen Brache,
b. beim TWenven ded Uckers jum Winterfchlaf,
I ' c. beim Unteractern der Saat, | -
‘d. beim Untevactern des Mergels jum Jiwecd fo:
fortiger moglichfier IMengung deffelben mit der
Ackerfrume. r '

II. 9o der Pfug Heffere Dienfie leiftet.
Hier

1) beim Unterbringen ded Dunged, tenn dabet

erde Beabfichtigt wird,
2) beim Umbruch dev Kiee:, Crbfen:, Wicken: und

fo fevn der Ucfer nicht vevquebt ifi; — Cin eins

gefchieht, foenn die Berivefung diefer Theile auf der

Py ey - -~ —

Eeinte innige BVermengung deffelben mit dev Uckers -

anderer Stoppel jur fofortigen Befaamung, in

L" R B " R s B — o
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maliges Phligen ift hier beffer als ein dretmali:
ged8 DHafen, —

3) 3um Yufbruch der Dreefchnarbe und von Wiefetts
griinden, too diefe Arbeit nicht fotwohl befjer,
ald auch um oieles leichter durch den Pflug er:
reicht ivub.

Wie nur au6 obiger Unterfuchung im Qlﬂgememeu
Hervorgeht, daf ju einer vollfommenen Uckerbeftellung
beide Snffrumente erforderlich find, — e8 fwdre denn,
daf man durch complicivtere Acfergerdthe die TWir:
fung eines diefer Snfirumente erfegen wollte, — f{o
fcbeint mir insbefondere aus diefer fpeciellen Univen:
dungsbefiimmung hervorzulenchten, dag unfer Medk:
lenburgifche Hafen fich tm Gangen mehr fiir unfere
Derrfchende Wirthfchaft eignet, ald der Pflug; indem
Bet ung Alled auf eine tuchtige Bradhbearbeitung ans
Fommt, Sudem empfiehlt fich unfer Hafen twegen
feiner lfeichteren und woblfeileren Confiruction beffer,
ald der Pflug, und ift daher ein Jnfirument fur ven
mebrften SNann.

Anderd verhalt fich die Sache tn Wirthfchaften,
foraus die reine Bradye gany verbannt iff, wo dev
Dobden mehr denn ju locker gehalten wird, und man
ver BVerqueFung und BVerunreinigung durch UnErduter
bet meitem mehr audgefetst iff.  DHier findet man in
ven mebrfien Sallen nur NRettung in der Pflugfurdhe,
ver Doden behdalt fo mehr Fefriafeit und dadurch
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Sracht, die Unfrduter und Simereien werden fur
den Yugenblict in die Tiefe verfenft und beldftigen
nicht mebr o febr, auch vermindert der Pflug in
foldyen TWirthichaften die Arbeit bedeutend und Iaft
vag Sden gur rvechten Seit u.

Bei diefen Wirthfchaften Fann und muf der Haken
durch complicivtere Werfzeuge erfest werden, da vor:
ausiufesen iff, daf der Bobden mindeftens den Cultnrs
suftand erreicht Hat, daf deren Antendung niche
durch Steine, Stamme und anderve foldye Hinderniffe
unmdglich gemacht wird. Auflockernde Fnfirumente
diefer Art giebt e genug, dagegen feine, die eine
gute Pflugfurche erfelen Ednnen.

Wiewoh! man in diefen Wirthfchaften auch bei
und den Pfiug mehr angewendet fieht, ald auf den
groferen Giitern Hier ju Lande, fo glaube ich doch
noch icht in dem Maafe, wie ev ed verdient. Hievan
aber ift hauptfachlich der Mangel eined Normal:
pfluges fchuld, der bet Berrichtung der beffen Anbeit
leicht und fooblfeil confiruirt fein muf,

Muf ein Pflug mit 4 Pferden befpannt werden,

fo geht der grofere BVorthetl daduvey verloven, f_ofteg
or 20 bid 24 »F, fo terden nur wenige ihn fich an:

fchaffen.
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Ueber den fogenannten Slogbrand im QLaizen.

[Bom Heven Penfionair Jarnde ju Kivd:-WMulfow.]

Wit wir in Diefiger Gegend im laufenden Somnter
Blofi in der Saatjeit trocfenes Wetter, nachher aber
abtedhfelnd NRegen und Warme bid SJohannid, und
veshalb eine fruchtbare Witterung hatten, fo wuds
alled Getreide — mit usnahme der Gerfie — frdh:
lich auf, und gedieh voryuglich. Selbft die dret Tage
der firengen NRegenten, Pancratius 3., waren {chdn,
und nnr gegen dad Ende ded Mai’'s famen drei rauhe
Fage. Desdivegen war es wolhl auffallend, dag in
dem Uppig beftandenen Waijenfelde fich vieler Flog:
brand finden lief. Dies vevanlafite mich, faft taglich
fotvohl meine al8 meiner Nachbaren Waizenfaaten ges
nau zu beobachten, und da fand tch denn, daf bei

der fruchtbaven Witterung die Waisenpflangen vecht

nppig ouchfen, Uber gerade an den faftigfien, ippigs
fien Pflangen locte die Sonnenwarme einen Elebrigten
Saft hervor, der die ausbrechende Wehre Hinderte,
fich gehdrig ju entiviceln, und auf folche Art den
Slogbrand berurfad)te;




Oft brach die Uehre mit der Spige hervor und

biloete fich aus, aber der untere Theil Fonnte nicht

nachfommen, meil inywifchen der Flebrige Saft fich
seigte und den unteren Theil dev Aehre mie ihrer
Hiilfe oder Dihfe zufammen flebte. €8 mufte nun
die Hiilfe plasen,' und fo fah man eine Aehre, die
am oberen Sheil audgebildet, am unteren aber brandig
war. Der febrige Saft befindet fich in der inneven
Hdhlung ded Halms, und je dichter und faftiger er
ift, deffo mebr perhindert er die Uehre, Derauf u
fteigen und Devbor ju treten, fo dag fie famme dem
Halme felbft in Faulnif Gbergehen muf.

E3 fdheint alfo der Brand nicht aud franfem
Saamen, oder folchem, der mit einer Hillfe, umgebers
iff, 3u entfehen, fondern aus eitem Halme, der niche

pon einem Snfect franfelnd geworden, fondernm der

vielmehr zu Uppig gewachfen ift.
@8 fofirde mir angenehm fein, fenn meine Be:
obachtung anvere Wahrnehmungen vevanlafte, bamit

mat doch endlich der Entftehung des, Brandes mit

Gemifheit auf bie Spur formine.

4 —
——

Roftock 1833, gedvuckt bei UDler’s Grben,




Borwort der Herausdgeber.

Oer patriotifche Berein erfrent fich eines tviffens
fchaftlichen Berfehrs mit mehreren auslandifchen be:
vithmeen Gefellfchaften, und erhalt die Drucffchriften
derfelben mitgetheilt.  Daf diefe Drencfchriften,
toelche fo mandye Hochft inteveffante und lehrreiche
Anffake enthalten, jedem eingelnen Nitgliede oder
auch den eingelnen Diftricten des patriotifchen Ber:
eines jur Durdyficht vorgelegt foerden, ift Bei der
grofen Ausdehnung deffelben nicht wobl einjurichten.

Um nun aber ihren fammlichen Mitgliedern diefe
lehrreichen TNittheilungen nidyt adnglich vorjuenthal:
ten, bat die Dauptoerfammiung desd patriotifchen
Bereins den Wunfch ausdgeforochen, 8 mdchte ein
Mitglied die Mithe fibernehmen, diefe fimmtlichen
sugefandten Dructfchriften mit AnfmerflamFeit durch;
gulefen, und dasd Jntereffantefie und Lebrreichfte aus
denfelben al8 Lefefrichee jufammengufiellen, um
diefe Jufammengtellungen, sum Bortheile aller Mitglie:
der de8 patriotifchen Vereined, in unferen Unnafen
mittheilen yu Ednnen, wobei es fich von felbf verfieht,
daB auBerdem jedem Mitgliede e8 frei fteht, aug der
Dibliothet des BVereins fich die gedachten Druckfchrif:
ten felbfi jur eigenen Anficht vorfegen zu laffen.
Audy in den vertraulichen Dryckfchrifeen unferes

0. Uunal. 19, Jahry, 2te Hlfre, 31
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Sereing, i den Ausyigen aug den Diffvicts : Pro:
tocollen, fuelche allein Fir die Mitglicder ded BVereins
Seftimmt find, finden fih haufig fehr inteveffante
Mittheilungen und Notizen, die fich wohl jur ausge:
dehnteren Berbreitung und Befanntmachung eignen.

Aud Beiden riun, fowobl aus jenen mitgetheilten
Dructfchriften ansdwartiger Gefellfchaften, ald auch
aus unfern Protocoll: Yussirgen, Hhat Herr Amemann
Michelfen in NeusBucforw e8 bereitwilligh nber:
nommen, ficdh einer folchen Arbeit su unterjichen,
todurch derfelbe fich gerwif den Dank aller Bereins:
Mitglicder ertvorben bat.

Hery Ymtmann Nichelfen hat jebt die Gite
achabt, ung einige folcher Lefefriichte mitgutheilen,
foie it fie nachftehend nach und nach unfeven geehr:
tenn Qefern vorzulegen und erlauben werden.

—

LIL
gopofrefriitdy ited

[Bom PHeren Amtmann -Michelfen in Neu = Bucfow, ]

1. :
Ucber die DungPraft der gebrannten Crde.

Da ver Generatmajor Beatfon in feinem Acker:
baufyftem der gebrannten Crbe eine folche Dungtraft
sufchreibt, daf man den vegetabilifchen und animali:
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fdhenDung gany entbehren Ednne, fo ift ed mohe nidye
nberfliiffig ju beridyten, wasd Andere fber diefen G
genftand , der fir den Landmann gewif von hdchfter
Wichtigbeit ift, gedacht haben.

Jn Mecklenburg hat vorziglich der Herr Ober:
forftmeifter Baron von Stenglin *) diefe Dung:
fraft fo twenig bejtweifelt, daf er ein eigened Werk
und einen Nachtrag in den Wnnalen dariiber gefchrie: .
Ben Hat, tie man dad Brennen oder pielmehr dasd
Noften ded Thons oder Mergels auf die swedfmagiafie
und wobhlfeilfte Are bewerFfelligen fdnne. Der Here
Ditter von Flick fpricht fich in den o, OFonomifchers
Neuigleiten’”, o er von feiner Berbefferung desd
Deatfonfdhen Ackerinffruments redet, fehr deutlich

°) Audy bem Herrn Pogge auf Jierftorf gebubrt dasd
Berdienft, Verfudje mit dem gebrannten <hon ange-
" ftellt 3u haben, und werden die geehreen Lefer {idy er-
innern, fdhon mehrere feiner Mittheilungen in unferen
Annalen angetroffen zu haben. Herr Pogge hat diefe
Werfude nidt allein auf feinem eigenen &elde ange-
ftellt, fondern auch die Gitte gehabt, mebreren feiner
Pecren Nadpbaven Eleinere ober grofere Quantitdten
feines gebrannten IThons sur Anftellung von gleich-
aeitigen Werfudien mitzutheilen, und nody Rirzlich
batte i) Gelegenheit, auf den Feldmarfen unfered fo
indiftriofen Heven Haupt-Directors, ded Heren Grafen
von &dlieffen auf Sdlieffenberg, Hochf interef-
fante Erfolge zu fehen, &,

31 *




iiber die Wirkfameeit des gebrannten Thons ald Dun
gungsmittel .aud.  €ben das thut der Herr Nitter
pon Sdyindler in einer eigenen Druckfchrift, fo0
er feine dreijahrige Crfadrung anfiihre. *)  Jm
Archio der Landwirthichaft’/ von 1832 wird das
magige Noften ded Thons — daf von 1400 F vohen
Shon -noch 1200 % gevdfteten ubrig bleiben — als
unbefiritten vorausdgefest, und nun auch der Grund
ver Dungtraft wiffenfchaftlich nachgesviefen,  LWeil
namlich der Shonboden an fich fchon der fruchtbarfie
ift, o fchliefen fich burd) dasd Brennen feine Deftand:
theile noch mebhr auf. Deshalb wird auch jede andere
Groe durch dad Brennen fdhon fruchtbaver, wenn
gleich nicht in dem Grade, tie der Thon. Der Thon
ift aber fehr verfchieden in feinen Befiandtheilen, da
et bald mehr Kiefelerde, bald mehr Cifenoryd bei fich
fibre; nicht minder audh humsfe Theile. Faft alige:
mein nimme man at, dag der Thon durd dasd Breti:
nen jufammenhangender foerde und den aufldfenden
Ginfliiffen der Atmofphare widevfiehe, daf alfo purch

") Diefe Eleine, aber fehr belehrende und empfehlens:

werthe Scrift hat befonders den grofen LBorjug, vaf

fie eine febr einfache Worridhtung empfiehlt , wie man ,

e Thon brennen Eann, obne vorber einen Ofen dazu

st -erbauen, Deffen Grbauungsfoften wohl mandyen

ventenden Landwirth von diefen Verfudyen abgehalten
haben mogen. , &,




bas Brennen die verfchiedench Veffandtheile des”
Thond noch fefier sufammenhangend terden.
Dagegen Hhat der Chemifer Fu h 8 in Minchen
geeigt, daf dasd Brennen ded Thonsd den Eintwirkun:
gen der chemifchen Ugengien duvchaus nicht hinderlic
fei. Died Dhatte man fdhon daraus wiffen Ednnen,
vag die Crfahrung und die DungEraft der Jiegel(fein:
fticke und ded Baufdhuttd lanaft gejeigt Hat. Den
chemifchen Grund davon  wuften wiv jwar nidt,
aber Fuch 8 Dat ihn nun nachgemiefen. Ev hat ge:
seigr, Dag mandpe Mineralien durd) dag Brennen
anfgefdhloffen werden, und dag died namentlich
el den meiften Thonarten der Fall fei. Noch vollz
Formmener gefchieht die Aufjchliefung, wenn der Thon
audy Kalftheile enthalt, und daber erflart e8 fich
auch leicht, dag gebrannte Steine, worin Kalftheile
enthalten find, fo fchnell vermvittern oder fehelfern.
Durch die Anfichliefung werden nun die Nabhrungs:
fioffe — 3. B. Kiefelerde, Thonerde — den Plangen
frot und aufloslich. Aus diefern Grunde ifF ein Ealf:
haltiger Thon oder Mergel im gebrannten Ju:
ftande beffer, als derjenige, der Fetnen Kalf enthale.

Auf folche At {cheint e alfo durch die Chemie
Defeatigt yu werden, twas die Crfabrung lehrt; nun
aber tritt der Geh. Rath HevwubEad ¢ in dem ,, Mo
natdblatt der K. preud. mark. dfonom. Gefellfchaft’,
12ter Sahrgang 1833 . 12 fg., gegenn den Ritter
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von &Sdindler auf und fagt: ,,Die Erde fei blof
‘der Trdger der Pflangen, um ihren Wurgeln Stabi:
fitdt ju ertheifens, fonme aber niemald ald nabhrender
Gtoff in fie nbertreten. Dingen aber Fdnnten nue
animalifdye und vegetabilifche Subftangen, und jwar
nur in dem Maafe, ie fie verefet, namlich ju
Hummusd getvorden find; nur wenn fie vdllig dedorgas
nifiet find, fdnnen fie den Pflangen ald Nahrungs:
mittel dienern.  Weil aber Mineralien nicht verwefen
tdnnen, fo Ednnen fie anch niemald ein Dingungs:
mittel werden.  Dedwegen auch Thon und Kalk
nicht, fo fwenig im gebrannten alg im natirlichen
Quftande. €8 fei langft befannt, daf Baufchutt
dinge, abet nicht die €rde irfe hier- nabhreud fir
die Pflangen, fondern der in ihr angehdufte vers
Dichtete Raudy und Ruf, d. . ein Product der Ber:
Bindung von Koblenfioff, Wafferftoff und wenigem
Gauerftoff, folglidy eine, aus den Drganismen ge:
bilbete Materie. Mergel und Kalf Ednnten darum
niue biingen, toeil fie vegetabilifche oder animalifche
Beimengungen enthielten, die al8 ndhrendes Tirtel
fiie die Pflangen dienten. Daher Ednne der Mergel
auf folchem Acker nicht wirfen, dem durch die fort:
fodlhrende Benubung aller organifche Stofi (Dumus)
entsogen fei. Der Mergel befige alfo in fich feldft
feine nahrende Kraft fir die Pflangen, und o er
fich tivtfam jeige, da wirfe er blof fHimulivend und
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aufidfend fur die tm Erdreidhe enthalternen, untoivk:
fam gemwordenen organifchen Natevien — den foge:

“npannten todten Humud oder fauren Humus.,

Wegen ded Humus nberhaupt, evklare Hermb:
ftade meiter: ,,5af cr nur durch den, in der Luft
befindlichen Sanerfioff aufgeldfet und jur Pflanjen:
nahrung werde. Nehme aber der Humus ju viel
Sauerfioff anf, fo firde er faurer oder todfer Hu:
mus, und ware ald foldyer unaufldslich. Dies hatte
die natiirliche Jolge, daf bei fortgefester Dingung
mit gewdhnlichem ovganifdyen Diinger (Kul, Perde:
. Mift) aufer dem aufldslichen, audy ftetd ettwasd
unaufidslicher Humug gebildet fwerde. Da nun diefer
fich nach und nach im Boden anhaufe, fo fanden
darin der Merael, Kalf, Ufche, Seifenfiedevriict:
ftande ¢, einert Segenfiand ihrer Wirffameeit, indem
fie einerfeitd die Saure ded todten Humusd binden
und ihn ieder aufloslich machen, andeverfeits die

- eddbarfeit des entfauerten Humus tn der Feuchiigheit

ded Bodensd begunfiigen. Dabher Eonnen die genann:
tent Subfiangen den Acterboden, worin todter Humus
ifi, auch ohne neue Dingung fir eine NReihe von
Sahren, feinedtoeged aber fitv immer, ju neuer
Srvuchtbarfeit beleben, indem fie diefen fauern Humus
aufidfen. Dabher tirft der Mergel fo lange ald nodh
Humus im Boden, iff, Dhort aber auf ju ivirken,

foenn diefer aufgeldfet und ald Nabrungsmittel n
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die Wurzeln der Pflangen getreten, dem Dodber mit:
hin entyogen iff. — Diefe Operation Fann man die
unorganifhe Ditigung nennen, aber ihre Wirfung
bort auf, fobald fein faurer Humus mehr im Boden
tt, und dann erfolgt bas, was der Sandireh A n s
mergeln nennt. Daber fann dad Mergeln nuv
dann von Nuen fein, wenn dev Yckerboden mit
organifcyem Diinger gehidrig begabe iff, deffen fiber:
fauerte oder todte Sheile durch Mergel aufaeldfet und
jur Pllangennabrung bereitet werden. — Landlente
alfo, die Feinen Mevgel auf ihrem Felde haben, neh:
men fatt deffen Kalf, der entweder in der Luft jer:
fallen oder mit 20 Sheilen Waffer geldfche iff, ober
fie nebmen Afcherade, d, i. UbFall der Seifenfiedereien,
und benugen died ald Mergel. BVom Mehlfalf {den
fie 2 Berliner Scheffel auf 180 Rbeinl. ON.; von
er Afcherade aber & Scheffel, nachdem fie getrockiet
ift. Beided wird auf dem einmal gepfliigten Ucker
auggefdet und dann untergeegat. Diefe Falfhaltigen,
alfo alfalifch irfenden Subftangen, wirfen auf
jweifache Weife; einmal, indem fie dem todten Dz
mus feine Saure entjiehen, und dann auch, indem
fie feine leichtere RO8barfeit in der Fenchtigheit des
Dodend befbrdern, und ihn jur Aufnabhme in die
Pangentourseln jubereiten. €8 ift alfo nicht der
Kalf, der dem Boden nahrende Kraft fiir die Pangen
ertheilt, fondern died thut der todte Huwmus, der
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durd) den Kalf belebt und 3u ndabhrender ThatigFeit
burch den Kalf bearbeitet wird. Ein abgeholjter
Waldboden, der durch Laub, tveige, Unfraut, ge:
ftorbene mwilde Shiere und Fnfecten jabrlich gediingt
iff, fann daber einige Sabre, ohne eigentlichen Dung
foeiter empfangen ju haben, guted Getreide produs
¢iven; er fann died noch einige Salhre, wenn der riicf:
ftandige faure Humus durch Kalf, Mergel 2. aufge:
Iofet und jur Pangennahrung bereitet wird; dann
ift er aber audy erfchdpft, roeil er feine ganze Kraft
hergegeben hHat.,

Nadh diefer Ausdeinanderfesung sieht H ermbftade
nunmehr das Refultat, daf die glicklichen Ausfichten,
weldhe Beatfon, o. Flid, v. Schindler und
Alle, toelche fich von der Diingung mit gebranntem
Cehm oder Thon heilfame Folgen fir den Uckerban
verfprochen, fich febr irvren, und daf fich ihre Hoff:
nungen nie vealifiven twerden, fondern daf man frets
foieder ju den bidher ublichen TMethoden ded Diingens
mit vevivefeten Organidmen — mit Nicktdnden
ang dem Thievs und Pflangenreiche — twerde 3uriick;
fehren mifjen,

Gebrannte Erde fann alfo nad)y Hermbftade
Eeine andere Dungtheile bei fich haben, alg den Rauch
und Ruf, der fich wahrend ded Brennensd an die
Erde anfeft, denn died find Nirntfiande ded Brenn:
material8; aber ev behaupter audh noeh, daf dies
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Brenten nicht mit Nadelhdlzern gefchehen fein mife,
poeil Deren Ruf gar nicht 1d8bar fei. *)

Die Agriculturchemifien und unfere rationellen
andivirthe haben alfo jest ein weited Feld und einen
intereffanten Gegenftand fiir ihre Forfchungen und
Beobachtungen. SfiHermbfade’s Fheorie richtig,
fo ift alfe TNihe, die auf das Brennen ded MNergeld
gerichtet oird, ju erfparen, toeil rofer Mergel, Kalf
und Seifenfiedereiictftande fchon dafjelbe thun, was

*) Wovon wirlt nun aber der Nachlaf einer in Der freien
guft geftandenen Lehmmauet, weldpe nicht mit Rup
odec Rauch vorher gefchwdngert werden Ponnten? $Here
Apotheter Scheibel gab-in der Frithiahrs-Berfamms=

fung e Diftricted Feterow auf diefe Anfrage folgen=
dermafen feine Antwort: ,Berfuche lehrten, Daf dev
et Luft ausgefeste 2ehm die Beftandeheile der atmo=
#fpbdrifden Luft, alfo Sauerftoffgad und Salpeters
pftoffgas, befonderd veichlich dad leptere, einfaugt.
pDiefe fiir die SBegetation fo vortheilhaften Stoffe
jwerden wohl theild an die Pflangen wieder abgefest,
,theild bilden fic) wobl in der GrdErume daraud, mit
yRalt und Kali in derfelben, falpeterfaurer Kalf und
sfalpeterfauced Kali, awei gleichfalls fitr die Vegeta=
ption hodhft widytige, veizende, theilweife audy wohl
- gndbrende Salze. Oft foll fogat ein Ammoniumagebalt
4in demfelben zu finden fein, waprfdpeinlich al8 am-
,moniuim nitricui, ein gewif vorzualiches Reizmittel

gfue Piangen,”
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man vom gebrannten Mergel ertvartet. St fie o8
aber nicht, fo finden wir abermal, dag Theorie und
Crfahrung nicht immer mit einander tbereinftimmen;
oder daf vielmehr die Natur nodh) Wege hat, die der
gefchicttefte Chemifer auf den erften Dlick nicht immer
entdecfen Fann. el Ruackfichten fcheint Hermb:
ftad ¢t nicht genommen ju haben: namlicy die mecha:
nifche Wirfung, durch welche dad Ucferland fich mit:
telft blofer Mifchung ded Bodend f{dhon verbeffern
Eann; bdenn foer weif e8 nicht, daf Rehm den Sand:
boden overbeffert, und daf aufgebrachter Sand den
Lehmboden lockert? Dann aber iff auch) die Be:
decfung und Befchattung ded Wckerlandes durch eine
andere Erdart wobl nichet aufer Acht ju laffen, wor:
uber ich an einer andern Stelfe nod) vecht etgentlich
mandye Crfahrungen, unter der Ueberfehrift ,,Be:
decfung ded Uckerlanded”, 3u berichten haben werde,

DHier muf ich noch der Bemerfung ded Herrn
Juftizrath Kretfch mer ju Marienwerder gedenten,
der in den , Mittheilungen des Landww. Bereind das
felbfi!, Ifter Jahrgang 1833, M 22, . 172,
anfubre, daf nach abgehaltener Revue eines Trup:
pencorps auf den Plagen, two dag Wachtfeuer ger
tefen, und o die Kochidcher angelegt foarett, Hor:
piglich auf den verbrannten Stelfen, ein aang vors
treffliches Getreide geftanden Habe.




Méchten tun Agronomen und Chemifer diefe
Sroeifel und Widerfpriche vdllig befeitigen und uns

Bald gur Wabrheit behulflich fein,

2:
Die Buttermwiecge
( Unfdyeinlichy dvie einfachfte Butter- Mafdhine.)

it Man dbenfe fich eine ‘Rindertoiege von hdlzernen
-' Brettern, toie geringe Leute fie gerodhnlich befigen.
Die beiden Enden — TWande derfelben — fverden ju
orei Naumen von gleicher Breite abgemeflen, und
soar dadurd), dap stoel Paar Fleine Leiften von oben
nach unten mit Hdfyernen Nageln an die inwendige
| Geite eined jeden Endenfiiicfd angenagelt tverden.
| Seded Paar Leiften fieht fo weit auseinander, daf
eint hidlzernes Gitter, deffen Sprofien 1 bis 230l foeit
audeinanver fiehen, pwifchen diefe Leiften, von oben
nach untest, hineingefetst twerden Eann, Beide hdljerne
Gitter veichen alfo von einem Ende der Wiege bis jum
andern und rerden in Falzen fefigehalter, bie durdh
die angenagelten Leiften gebildet find. Durch diefe
peiven Gitter ift dev gange innere Rautm dev Wiege,
der Lange nach, in drei gleich breite T heile getheilt,
Die obere Deffnung diefes Wiegentaftens foird mit
cinem Dectel verfchloffen, in weldhem aber eine Klappe

)
(4]
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fetn mug, fo breit, daf die beiden Gitter herans:
gezogen twerden fonnen, um gereiniget 3u fverden.
GSind die beiden Gitter eingefest, fo witd der Robhm -
oder die Sahne durch die Klappendffnung in den
Raften (der wafferdicht fein muf) cingegoffen; die,
moglichft dicht fchliefende Klappe aufgelegt, und die
Wiege nun, fvie gerwdbnlich, in Betvegung gefest.
Der Erfinder diefer Butterviege fagt, n den , land:
tirthfchaftiichen Bevichten ausd Mitteldeutfchland’:
#2008 erfte MNal Datte ich — freilich erft nach faf
| anderthalbfiiindiger Schanfelung — dad Bergniigen,
auf diefe Art DButter gemacht ju haben. Spater
ging e gefchtvinder, und jest braucht man, bei rich:
tiger Temperatur ded Nabhms, hHiddyftens eine halbe
Gtunde jum Buttern.’  Cr verfichert, fich diefer
Butternviege fhon 7 Jahre bedient ju Haben, ohne
daf die geringfte NReparatur nothig getvorden mware.

Seine befchriebene Wiege hat einen Vobden von
2 Juf 3 Joll Breite, der Deckel ift 3 Juf breit und
die Seitentande find 2 Fuf hoch. Die Wiegen:
gangel find 4 Juf lang. Die Lange ded Kaftens hat
er nicht angegebent.  Er verfichert ferner, darin 40 F
Buitter beveiten ju Ednnen.  Jn einer Ecfe ift dicht
iber dem Boden ein' Loch gebohre, um die Butter:
mild) abjapfert ju Ednnen, und dies Loch rird wal:
vend Ded Butterns durd) einen Japfen verfchlofen.
Wer eine Fleinere Mafchine haben ill, dem wird
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der RNath gegebert, die angegebene Hibhe ju behalten,
und den Kaften lieber fhmaler ju machen.

Da diefe Buttermafchine fo duferft einfach iff,
daf man ibrer S!Birf‘ung pielleicht fchon darum trauen
fann, fo Habe idh nicht unterlaffernn follen, bdasd

Publicum davauf aufmerffam ju madyen. Jugleich

darf ich aber awch nicht unbemerft laffen, daf bei
jeder vt der Butterbereitung, alfo auch hier, gar
oicled darauf anfommt, daf die Sabhne nicht ju
warm und nidt 3u Falt fein dirfe, tvenn fie ing Buts
terfaf Fommt.,

 Golite die Mafchine von eitem Orte jum andern
getragen toerden muffen, fo Fann died leicht an jel
Stangen gefchehen, die man auswadrtd queer iber
beive Endentande nagelt, und jwar etwa 3 Joll
hoher ald die Gangelveiberr. Sind die Stangen
ettvad [dnger ald die Gangel, fo Fonnen fie auch dad
Wmivetfen oerhindern, das fonft leicht mdglidy fein
oiitfte, twenn aud Unvorfichtigteit etwas ju fiark
gefchautelt fourde. *)

*) Solite diefe Butterwiege nidht ganz dad fein, und
auf Ddiefelbe Art arbeiten, wie die hier im Lande fehr

gebrdudhliche Buttertrommel?
€,
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3.
- Lammeclabme

So siel ich teif, Hat man noch immer Fein ficheres
Mittel gegen diefe Krantheit, und ich halte ed daher
nidht fiie fiberfliffig, dasjenige befannt ju machen,
vag der Derr Baron von Monteton aunf Priort
in einer Preisfchrift dariber dufert, twelche in dem
nNonatdblatt der Kdnigl, Prenf. Mark. dfonom.
Gefellfchaft ju Potddam* pon 1833, 12ter Sabhrg.
©. 12 fg., abgedruckt iff.

Bei Sectionen folcher Lammer, die an der Lim:
merlahme geftorben find, BHat er immer Entzindung
th denn Geddrmen gefunden, und daber ift e8 erflar:
lidh, dag der Tod gutveilen fchon erfolgt, -ehe noch
ie Steifheit tn den Fiifen eintritt. Er fchlieft daher
auf ungefunde Nalhrung, bdie die Lammer aud der
Mutterbruft empfangen, und dieg um fo mebr, weil
Diejenigen Lammer, tweldye nebenher fchon Futter
geniefen, fveit weniger an der Lammerlahme leiven.
€r vermuthete alfo die Krankheitdurfache in der felys
lerthaften Befdaffenheit der Muttermilch, und den
Grund ju diefer in dem Futter der Miitter. Um nun _
su erforfdhens weldyes Sutter der Miitter die Lahmung

ver Sanner etg,euge‘? feelite er genaue Beobachtungen
an und fand:




1) Die Lammerlahme entfiand, foenn die MNitter,
telche toahrend der Trachtigbeit fchon in gutem

Sleifchsufiande foaren, beim Sdaungen noch
nahrhafeeresd Jutter, ald Noggen, Kleehen

oder rohe Kartoffeln *) befamen. Die Mildh
fchien Dadurch zu fett und den Lammern unper:

paulich su werden, Befondersd toenn die TMittter

picle Kartoffeln befamen.

2) Die Lammerldhme fand fich flets ein, twenn die
faugenden Mitter folches Heu erhielten, das
nicht tadello8 getwonnen oder aufbemabhre war —
mochte e3 auch dem giiften Bieh und felbft den
tragenden Schaafen nicht fchaden.

3) Die Krantheit fand fich nicht ein, fvenn die
Miitter wahrend ded Saugens ein weniger
nabrhafted Jutter erhielten; nur mufite es gang
matellod wahrend der Aufbervabhrung geblieben

fein. by
4) Wenn bei ju fraftigem, oder bei fehlerhaftem f
Sutter der MMitter die Lammerldhme ausdge: n
brochen, fo horte fie doch fogleich auf, twenn die §
Rutter auf foeniger fetted, aber fehlevfreies 0

v 1l

*) Bon Kartoffeln audy? idy glaube, in meiner €doaf-
Beerde diefer KranEheit durch das Futtern vober Kar=
toffeln Furg bor und wdahrend der Krankheit vorgebeugt

au baben. ¢ .
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Sutter gefet tourden. €8 erfranften danm
Feine Sammer mehr, und die in den erfien Sta:
dien der Krantheit fich befindenden genafen bald
bon felbft. — Derr Baron von Monteton
giebt daber feinen tragenden TRutterfchafen, fo:
bald fie aufgeftallt find — bdie 100 Stiref taglich
2 bi8 27 Scheffel — rohe Kartoffeln, nebft juz
veichendem Rauchfutter und magigem Oeltrant.
Gobald aber die Lammyeit anfangt, bdrt er
gleich mit bem Kartoffelfutter auf und giebt da:
fitr veichliche Portionen guten Wiefenheued, vas
andy im Fache nicht gelitternr, namentlich niche
bicht unter dem Dache gelegen hat.  Leptered
lagt er dem giffen oder tragenden Sehafen
veichen, indem er erfahren hat, daf e8 Diefen
niche fdhadet,

Da oir fo viele denFende Landiwirthe im Lande
Daben, fo glaube ich, daf dies ein ourdiger Gegen:
ftand ihrer teiteren Beobachtungen fei, und habe
nicht verfeblen wollen, ihre Aufmertfameeit auf das
Sutter der faugenden Mutterfchafe 3u fenfen, um
dadurdy ovielleicht dem lebel der Lammerlahme vor:
gubeugen. '

N. Unnal, 19, Jahrg, 2te Halfte. 2




498 e
3 4.
BedecFung Ddes AcFerlandes

Sn den gedructten Protocollen ded patriotifchen Ber:
eind madhte Herr Oberinfpector Stille, pormals
st Boldebuck, jest ju Remplin, die Bewerfung be:
tannt, daf eine Stelle im Acker, fvo sufdllig etivasd
Slachs den Winter hindurch liegen geblichen  toar,
eine voryigliche Fruchebarfeit geseigt hHabe. Das
Namliche bevichtete ich darauf von einer Stelle, o
etivad Bufdh gelegen Hatte. Undere Hatten aletche
oBirfung von einer biofen Strohbedectung gefpiit,
Run fing man bei ung an, daviber nachyudenten:
fvag e8 denn roohl eigentlich fei, dasd bie Jruchtbarfeit
Beritft Dabe?  Flachs, Bufchholy und Stroh an
fich Fonnten ed nicht fein, denn Cines mirfre fie dasd
ndere, «lfo muf die BVedectung ald folche aetoirft
faben; namlich der Umftand alfeitt, daf die Grde
Bedectt getvefen war, — gleich viel mit welder Mafje.

Sest toar nun noch die Jrage ju evOrtern: Auf
melche TWeife die Bedeckung des Uckerfeldes auf deffen
Frudytbarfeit wirken tnne? und hiernber bat. fich
der Gutsbefiger Herr Schwatry auf Minfterroalde,

Divector des landw, Beveind fur Wefiprenfen, o

M 19, 20 und 21 dey ;,lanbmil‘tl)fcbaft[. Mitthetlun:
gen’’ dizfed Bereins, im 1fen Jahrgange 1833, mit
vielem Seharffinn ausgelaffen. €r behauptet, Daf
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bie Befdhattung durdy Hilfenfrichte allein auf die
Begetation wohlthatig wivfe, und evFlart daher das
@edethen der folgenden Frucht, wenn die Borfrucht,
bt aus Diilfengetreide beftand, einen recht vichten
Stand gehabt pabe. Er macht noch darauf aufmert:
fazt, daB diefe vortheilhafee Wirkung der Befchat:
tung nicht erfolge, twenn die Stoppel der Hiilfen:
frichte nicht unmittelbar nach dem A6bringen der
festeren nmgebrochen , fondern reun damit gejogert
erde. Aus diefem lefteren Umftande fchlieft er, vaf
burdy den Schatten ein nahrender Stoff fich ent:
wickeln muffe, der den befchatteten Boden frimelig
macht und durch Gahrung aufereibt, und diefer naly
rende Stoff iff nach feiner Meinung niches als Kob:
lenfaurve, 2Weil es ferner audgemacht fdhetne, daf
bie Kohlenfaure, wenn auch nicht mit der Erde felbit,
doch mit der tn dem Bobden befindlichen Sendhtigkeit
— dem Waffer — fich verbinde, und die Verdunfung
diefer Seuchtigfeit durch dichtbeftandene Dulfenfrichre
verhindert werde; fo miffe man aber anch etlen, die:
fen Dungjtoff — bdie Koblenfaure — nicht wieder
verfliegen ju laffern, wenn die Dilfenfrichee abge:

tndeet find, fondern die Stoppel fofort umpfigen,

went *die Hilfenfrucht abgeranme iff.  Dadurd

irde die Kohlenfaure tiefer in die Crye gebracht,

und Eonne vom Winde nidyt tveggefiihrt werder.

Dagegen wiirde die woblthatige Wirfuna gan; ver:

o2 *




fdhmoinben, fvenn man die aufgetrieben& Brdcfligte |
Gtoppel (Angere Seit liegen laffen foofite, obne fic

umgubrechen, oder foenn man durd mehrmafliged
Umbrechen die Kohlenfaure rieder an die Dberflache
bradhte, und dadurch jugleich den, in der Tiefe be:
gonnenen chemifchen Progef der Natur, foiederym
fidrte.  SYfi 8 namlich duvh Thaevr, Kreyffig
und andere Ehemifer ertoiefen, daf die Kohlenfanre
fich mit Waffer verbinde, alfo von der Feuchtigteit
feftaehalten erde, fo muf fie auch fofort enttoeichen,

foenn diefe Feuchtigteit durdy Wind und Sonnen

ftrablenn dem abgeerndteten Stoppelfelde der Hiulfen:
frichte entjogen fvird. Umpfliigen mug man alfo
diefe Stoppel fofort, aber nun auch liegen laffen
und fie nicht dfter bearbeiten, damit die Feuch:
tigeit, und mit devfelben bie Koblenfdure, nicht ent:
fchtoinde.

ug bdiefem Umftande erflart Herr Schvary
dett Nusen, den die Engldnder davon behaupten,
paf fie ihre Niben von dem Vieh nicht im Stalle,
fonbern auf dem Felde felbf pergehren laffen. Dasd
Bieh namlich Hhanche und diinfie Koblenfaure ausd,
* diefe verbinde fich mit der Herbfifenchtigbeit, und
Ednne durch die Sonnenfirablen derfelben nicht mely

entsogen fverden, fondern foerde dadburcdh, daf der
Acker nach der Abfutterung fo fort nmgepfliigt fird,
vem Bodew mitgetheilt,  Jft dies wabr, fo iff ef |
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audy ju erEl&ren; was Herr Juftizraeh Kreetfcdhmer
3u-Marienwerder tn den |, landivirthfchaftlichen INit:
theilungen’’, 1ften Sabrg. 1833, N 22, . 172,
fagt, daf geradbe da, wo Ddie Jelte eined Lagers ge:
fianden hatten; dad TFaht darauf dasg tppigfie Ge:
treide getefen fei.  Auch in den Jelten war namlich
Soblenfaure durch die Yusdunftung der Soldaten
ergeuat, die durd) Sonne nnd Wind nicht hatte weg:
gefubre fverden Ednnen, und, weil die Bauern nicht
gefawme haben werden, den Ucker, nach Ubbruch desd
Cagers fofort umgupfliigen, fo iff die Koblenfaure
vem Acfer mitgetheilt, ehe die fchwache Herbftfonne
und der Wind fie haben entfiihren fdnnen. Dann
[afit e8 fich auch erflaven, dag {cdhon die Ndlhe eined
Viehftalled, befonders des NRindviehes, den Baumen
gedeihlich fein foll, indem die audgedunitete Kohlen:
faure des %iebeé, ohre fwegen ihrer Nabe noch zu
febr jerfivenet ju fein, auf die Baume wirfen fann,
Sch felbft habe fchon in meiner Jugend, tweil mein
BVater in der Nabe cined Kubftalied, wo twohl 200
Haupter fianden, einen Obfibaumgarten Hatte, bdied
oft gehort,  Seder munderte fich uber den Wuchs
und die Jruchtbarfeit diefer Baume, aber damalsd
gab e8 noch feine rationelle Landivivthe, und Niw
mand dadhte an die woblthatige Einwirfung desd,
etiva 100 Schritte davon entfernten Kubftalles.
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Nimme man die Hypothefe ded Herrn Schwary
ann, fo fvird e8 evflarlich, daf Hanf, Bufch und
Stroh) die BVerdunfiung der Erdfeuchtibeit und der
mit thr verbundenen Koblenfdure verhindern, und
darum eine woblthatige Kraft auf den bedectten Boden
dufern Ednnen. Dann liee ¢8 fich anch erflaven, daf
gebrannter Mergel niehr ald vroher wirfen fdnne; theild
a8 Mittel, die aud der Erde auffieigende und mit
Koblenfaure gefchivangerte Feuchtigkeit fefizubalten,
indbem er fie vor Wind und Sonnenfirahlen fchirfbt;
theil8 al8 ein trocfened Material, dasd nach Feuchtig:
feit verfangt und desdhalb die Feudhtigfeit aus bder
fuft ftacker an fich sieht, al8 feuchter Mergel thun
wirde. Diefe Vermuthung glaube ich um fo eher
tagent ju fonnen, weil auch Herr Schwary mit
blofem Strob ecine BVedectung verfucht und von der
finfilichen Defdyattung durch Kartoffelfraut ebenfalld
niigliche Wirfungen erfahren hat.  Sehr richtig
fcheint miv auch feine Wertmuthung, daf langer Dung
nicht nur a3 Dung, fondern ald Mittel, das eine
Befchattung betoirft, dem Ackerboden niugen Edune,

Bei einer Vefprechung uber diefenn Gegenftand in
einer Hiefigen Diftrictdoerfammiung, felite ich elnmal
dbie Meinung auf, daf dergleichen Bedectung vielleicht
ald erwavmendes Mittel foohlthatig auf den Doz
ven toivfen Eonne,  LWeil cinmal von der Sache Hier

]
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gefprochen-ift, fo miederhole tch diefen Gedanfen, und
nberlaffe e8 denen, die Defjer untervichtet find, hn
weiter ju prifen.

G |
Leber Das ‘Beatfon’fche AcEerinfirument,

ga ich te T1ten und 12ten Hefte des 18ten Fahra.
diefer Annalen auf dasg Beatfon’fche Inftrument
aufmertfam gemacht habe, und dev Herr Graf von
Sdlieffen auf Sehlieffenberg, fo tvie bald nachher
auch der Herr Graf von BVernfiorf auf Stinten:
burg ein folches Snftrument, nach der verbeffertern
Einvichtung des Hevrn Ritterd von Flick ju Famnis
tn Mahren, unweit Mabrifch: Budwit, Haben Fom:
men laffen, o iff e8 die erfte Pflicht, da§ die Namen
der- Manner, mweldhe fich auf diefe Weife um die
Mecklenburgifcdye Landivivthfchaft verdient gemache
haben, der Nachwelt aufbetwabre bleiben,  Dem:
nachft Dalte ich mich verpflichtet, 3u berichten, von
elcher Seite ich dagd Snfirument Fennen gelernt habe.

Der Here' Graf pon Bernfiorff, deffen Erem:
plar auf der NReife nach Stintenburg durdh. den hHie:
figen Ovt fommen mufte, DHatte namlich die Ges
toogenheit, ju gejtatten, daf ed gepruft rwerben ditefe,
und dazu verfamnuelten fich etiva 10 bid 12 Land:
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feute in der feten DHAlfte ded Julii 1834,  1ns frand
nur ¢in Stid Erbfenftoppel jur Difpofition, und
tweil wir alle vier Pflugfchare in den Hinterften Bal:
fern, drei Schneidecifen (Seche) aber in den vorder:
fien festen, fo fchob fich die Stoppel vor, verfiopfte
die Oeffnungen und die Avbeit ging nicht; befonders
da i nicht wuften, tie fir die Cifen verandern
follten, — Srvei Plerde jogen i1brigens dad Werfzeug
gany leicht.

Den folgenden Tag urden an den beiden dufer:
fien Enden ded Dinteren Balfens nur jwei Schar:
eifen eingeftectt und bei dem vorberen Balfen in die
edcher N 2 und 6 gtvei Haneifen. €8 foar nur ein
Peerd vorgefpannt, und die Mafchine wurde fo ge:
fielit, daf fie 3 Joll tief ging. et verffopfte fich
nichtd, und die Erbfenftoppel wurde ohne Sdhmierigr
feit in der Ldnge ded Eleinen Ackerfiiictd aufgerviihle.
Nunmehr wurde hinten ein-dritted Schareifen in dad
mittelfte oder vierte Loch desd hinteren Balfens einge;
ftecft, die Mafchine fo geftellt, daf fie 6 3ol tief
ging, und nun twurde das aufgebrochene Stiict noch
sweimal in fchrager entgegengefepter Nichtung durdy:
gearbeitet; wasd ebenfalld mit einem Pierde fehr gut
ging. Der Acker rourde dadurch vdllig pulverifirt,
wenn aleich dad Erbfenfiroh und die audgerifferten
Duetenmourgeln oben auf fagen und dem Acker eln
rohed Unfehen gaben.
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Der Landmann muf alfo mit verninftiger Ueber:
legung beurtheifen, telchen Acker er eben bearbeiten
will, und welche und toie viele Eifen er anfegen mug.
Sm {ofen Boden twirde er alle vier Schaveifen hinten
und drei Haueifen vorne, und swar fo einfeen fon:
nen, daf Eeines die Spur ded anderen trifit. Jm
Dreefch bingegen ware ed mahrfcheinlich richtiger,
drei Schneideeifent (Seche) vorne und drei Haueifent
hinten in gerader Nichtung eingufegen, mithin die
Schareifen gany wegiulaffen. Diefe Ednnte er nach:
her antoenden, wenn erft dev Acker in der Tiefe duirehs
brochen iff und die Queerarbeit vorgenommen foerden
foll, foobei dad Snftrument auch ticfer geftellt toers
den Eann.

Aftgemeine Vorfchriften laffen fich fhrwerlich geben,
fondern der Sandmann muf nach den Umftanden han:
deln und feinen BWerftand su Rathe jiehen.

Sefst fei 8 mir noch erlaubt hinguzufiigen, fwasd
ich in dem ,,Wodhenblatt ded landiwirthfchaftlichen
Vereind in BVaiern’’, 14ter Fahrgang 1fted und 2ted
Heft N 13 und 14, 1iber died Jnfirument gefunden
‘pabe. Buerft iff von dem urfpringlichen Werfeuge
ved General Beat fon die RNede, und das wird niche
gerihmet, foeil ed zu viel Kraftaufivand erfordere.
Dann habe, (fagt der Gubernialvath Burger in
Wien am gedachten Orte) der NRitter von Flick
feine Verbefferung in Anrege gebracht, und der BParon




Foh. Midael von Ehrenfeld mit dem Frei:
Derrn von Bavtenfiein habe die Opevation ju
Satnis felbff angefehen, aber, aud) nac) von € hH
renfeld Bevichte, erfordere die Mafchine 3u wiel
Kraftaufroand.  Dagegen wird dad Verfahren des
Wirthichafts: Verwalters Schmwinter auf den Hevy:
fchaften Magen und Yngern gerihme, ,der fich feit
imel Sabren bei dev Veftellung der Frubhlings:
sfaaten ausdfchlieflich de8Beat fonfchen Schaufel:
,Pffuges Gedienet, ohne den im Herbfie gepflugs
ten Ucker nodh einmal ju wenden, €S fcheint
Loaber der BVortheil ded Schaufelpfluges ereiefer
und jene Fornien diefed Werfzeugesd, twelchesd die
o9erven von Flick und Schivinner anwenden,
,,inv gangen fehr jwectmafig confiruive ju fesr, fo dafs
man Feinen Augenblick jweifeln davf, daf, wenn
e Ucker einmal durch den gewdhnlichen
SBfug gewendet worden iff, alle nbrigen, jur Locke:
,,run‘g und NReinigung deffelben nothivendigen rbeiter
,mittelft diefed Schaufelpfluges mit Jeits und Krafte
perfparung fonne volifishre werden, — —

,Aug dem BVorgetragenen geht ungegtweifelt her:
,00r, dafi man die Schaufelpfliige, mit dem groften
,Bortheile, den gervdhnlichen Pfugen fubfiituiven
,fann, fo oft e fich davum handelt, den durd) den
,getwdhnlichen Pfiug gewendeten Boden oberflachlich
vieder su - focfern und von demr injiwifchen aufge:
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»wachferiern Unfraute ju rveinigen; daf ed aber Feiren
nBortheil bringt und einen eben fo grofen, und unter
paewiffen Umftanden noch groGeren Jeit: und Kraft:
panfoand erheifcht, toenn man mittelft der Schneides
»und Schaufelpflige alletn einen feften biindigen
po0den gur vollen Tiefe lockern und pulvern will,
pivell man der Kraft yweier Prerde oder Ochfen bedarf,
pum den Schneidepflug in die Erde ju bringen, und
pauf demfelben Gtriche dretmal fahren muf,
pom Den Boden auf 6 Joll ju locfern; woriber aber
pebent fo viele Jeit verfliefit, ald wenn man den Ucker
pmittelfi ded Pfluged gemwendet Hacte,

nDie wefentlichiten Vortheile gewihren die Schau:
nfelpfliige bei dev Beftellung der Frabhlingsfaat,
ptoell man mittelft derfelben in einer fehr furgen Reit,
pund fehr frah, dag Getreide unter die Erde bringen
ofann,  Der Gewinn an Jeit i hier von grofer
- Dedeutung; denn auf diefe Wrt fdnnen in 10 Yr:
#beitdftunden mittelft jroeier Schaufelpfiiige, wovon
poer eine 7 Schaven hat, und den Boden auf 5 Joll
p3iefe locfert, und der andere mit 9 Scharen die
»Saat unterbringt, gany figlich 6 Soch Yecker, die
pim Hevbiie vorher gepflige find, nachdem
pfie feharf abgeegat worden, bearbeitet werden.
- Dasd Pulvern ded Uckers und die Verhinderung
aller Schollen und KIdfe wird alfo jugegeben, und
Hinfichelich dev Jeit wivd nodh hinzugefiigt, ,,0af 3u
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,100 Soch Acker 128 Pflugtage, aber nur 83 Arbeits:
,tage mit dem Beatfonfcdhen Fnfirumente, evfors
,oerlich wdaren. Die Saaterfparnif ergiebt fich
,,aud der gleichfdrmigen BVertheilung der Saattdrner
und der jwecEmagigen Decfung mit Erde. Der
gerdfere Ertragiff dem Umftande juzufchreiben,
,Naf die Plangen fich in einer Erdfchichte enttoickeln,
,die miirbe, vein und fruchtbar ift, und worin die
, Wurgeln fich mit Leichtigeit verbreiten Ednnen, und
o fie alled vorfinden, fad den rafchen Wuds
,befdrdert.  Wenn fich aber diefe dreifachen BVor:
,theile der Schaufelpfiige bei der Deftellung der
,Srihlingsfaaten ergeben folfen, fo iff ed uner:
afiliche Bedingung, daf der Ucfer im Herbite
suvor fo tief als mdglich getwendet tworden fel,
,und man wirde groblidy irven, wenn man glaubte,
Oaf ein feichted Derbfipfingen diefelbe Wirfung
,hervorzubringen im Stande fave. — —

,,&8 lenchtet von felbft ein, daf man diefe Werk:
,henge auch jur Herbiifaat, fo wiein allen Fallen
,,anwenden fann, 1o e8 nothivendig iff, den Ucker
,mbalichft su pulvern und ju veinigen, was bisher
,mur durd) vierfpannige Eggen ober oftmaliges
,Dfiigen bewirfe merden Fonnte.

,Auch bei der Bradhe ift e8 uberfliffig, den
,,Boden mehr al8 einmal juwpfliigen, wenn fie nichte
,,aedingt ird.  Wird fie aber gedungt, fonuiffen
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Midht allein die Stoppelnn mit dem Piluge gefturye,
,fondern. e muf audy der Duntger mit dem Pfluge
,unter die Erde gebracht werden. I diefern lefiten
,5alle, wenn der Dinger nicht Fury oder fehr murbe
,ift, wird man von den Schaufelpflitgen nur einen
Aebr befdhranften Gebraud) machen Ednnen; un
,erften Jalle hingegen iff der Gewinn, der aud der
p3eits und Krafterfparung hervorgeht, - fehr bedeu:
,tend. S beiden Fallen aber erfpart man Saatforn
,und wird groferen Ertrag haben. Nach mehreren
,Derfudhen hat man gefundenr, daf man Ltel feniger
,on Saatforn braudye und doch Ltel mehr an Kor:
,Mern erndte, foie friher, und dabet auch noch teni
s0er Jeit gur Beftellung bedirfe.”

TWasd die Anwendung ded JFnfiruments betrift,
obei Herr Gubernialvath Bauer der Jordan
fchen Saatharfe oft viihmend eriwahnt, fo aufert er
fich auf folgende Art: |

330 einem fdhtoeren bindigen Boden mufen die
,,Eifen fchmaler und fpigiger — mefferabhnlich, — in
einem leichten und miben aber breiter — fehaufel:
,Aabnlich fein, — —

S50 einem ebenen Boden Fonnen im hinteven
o Dalfen 5 und tm vorderen 4 Cifen eingefelt fein;
A eingmt unebenen dirfen im hinteren Balfen nuv
1,74 und im vorderen nur 3 Cifen fiehen. Wer fiarfe
n2hiere hat, darf breitere Schaveifen nebmen; fver




fich mit {chiwacheren behelfen muf, darf nur fdhymale
,,Eifen einfefsen.”

Dies leste fcheint mir nicht vidhtig; feil eine
fd)Ied)te rbeit nicht beffer al8 feire ift, und weil 8
ja anf dag Verfchieben der Stoppeln und Wurgeltt
(die Schoppung) gar fehr anformmt,  Ein Dedarf
grofier Kraft ift bier auch nicht Gemerft, Noth
fendig aber fdheint e8, wasd and) Herr B. fagt, daf
die Cifenn in einem gemiffen TWinkel nach vorne ge:
richtet fein mitffen. Sn leichtem Boden giebt er der
Sordbanfden Saatharfe den Borjug, mwelche bei
und, fo viel ich weif, noch nicht befannt iff.  Viel:
feicht deckt fie die Saat, vasd mir das Beatfon e
Werkzeug um fo weniger ju Ednnen fcheint, el Herr
von §Iic felbff, in feinem vorlesten Briefe an mich,
einen Saatdecker anbietet, und dadurch anjugeben
fcheint, daf dag Beatfonfche Jnfirument die Saat
nicht Gedecfe.  Sndeffen Haben mir denfende Lands
foirthe genug, die bald eine Form von Eifen erfinden
foerden, toelche man in denshinteren Balfen fiecten
fonnte, um dad Gefchaft der Saatbedectung recht
eigentlich ju vervichten.

Der Fmpnuld ift nun dutch e adytbare Manner
gegeben, und vationelfe Landmwirthe, deren IMectlens
burg fchon fo oiele hat, merden das Weiteve fchon

fetbft finden.




6.
Wann foll man YGinters Rocken faen?

@ie allgermeitre Antwort anf diefe Frage ift gewdhn:
lidh: ,Der Roggen muf 14 Tage vor big 14 Tage
nach Michaelid gefaet werden.”  Auch ich bin immer
diefer Meinung gewefen, ‘aber um fo weniger Fann
id) e8 unterlaffen, eine andere jur Priifung voryus
Tegen, die der Forfier Steinhauf ju Usdbach in der
Jdlandwirthfchaftlichen Jeitung fiir Kurbeffen’”, im
erfien Quartal ded 12ten Fahrgangs von 1834 .
K13 ©. 36 ausdgefprodhen Hat.  E3ift namlich in
vemfelben Blatt von 1833 &. 208 berichtet: daf
einerfeitd die friihe Ausfaat gut, andererfeits, daf
fie fchlecht getwefen fei. Diefen Widerfprudh fucht er
durdy die BDehauptung ju Heben, daf, nach feiner
10jahrigen Crfahrung und Beobachiung, der Rocken
auf fchiwverem Boden frithe, auf leichtem Boden aber
fpat gefdet merden miffen, wenn Dungbraft und
Klima gleich find. Auf leichtem Bobden verflichtige
fich namlich die Dungfraft, und da tberdied die
Wuryeln des aufgehenden Kornd nur in der Ober:
fladhe fucherg Ednnten, fo tirden diefe Wurgeln
leicht entbIdft, menn der TWind die obere locfere
Schicht egiwehe und die Wurgeln muften alfo ver:
trocEen und verfrieren.  Die Krafte alfo, twelche
anf die Ausbildung des Halmesd . wirfen foliten,




muten juv Wiederersengung der Wurzeln vertvendet
erder.  €r empfiehlt dedhalb febr dringend, den
feichten fandigen Doden mit fehm, den Lehmboden
aber mit Sand ju verbeffern, um beide auf einen
gleichen Grad von Lockerheit und Sute ju bringen.

€8 fdheint mir ein wirdiger Gegenftand der Des
obachtung fite unfere rationellen Landmwirthe su fein,
ob die Sache an fich wabr iff, daf namlich, twenn
Dungtraft und Lage gegen Sonne und Wind gleich
ift, auf leichtem Boden die fpatere Rocfenausdfaat
beffer a8 die frihe gedeihe? St dies wabr, fo fommt
e nicht mehr davauf an, 0d die angeftibrten Grinde
vichtig find; benn wenn fie es auch nicht waven, fo
foerden rationelle Landirthe und Agriculturdyemifien
die befferen Urfachen fchon finden. €8 ift Diefe BHe:
obachtung um fo inteveflanter, mell unmittelbar hin:
ter dem Auffase deg Herrn St... ein anbdever folgf,
o der Umtsveralter Rath ju DHoff der Mocken:
augfaat vor Midhaelis unbedingt den Borjug
sufpricht, und fich ebenfalld auf vieljahrige Crfahrun:
gen bernft, — Jch felbft habe gefelen, Daf der ju
Panneforw verfiorbene Cigenthumer Radel, ald er
nodh 31 RKirch - Mulforo wohnte, auf fchroerem Bobder
6 Schefiel Rocfen fchon vor der @Erndte verfudhSiveife
faete, und er verficherte, davon dag 14te Korn, von
demt nbrigen aber das adhte Korn gedrofchen zu haben.
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Muf man den Klcefaamen unter DHafer, @érﬂe
oder QABinterforn faen? '

‘Jyam:be Landlente behaupten, daf es einerlei fei,
ob man den Kleefaamen auf die Haferz oder anf die
Gerftenfaat fae. Die Mehryahl hingegen ift der
Meinung, daf der Klee unter Gevfie beffer gedeibe.
Deide haben 3war auch ihre Grinde, warum o8 fo
und nicht anders ift; indeflen, meine ich, ‘mit den
Urfachen Hatte e8 nodh Jeit, wenn wir iiber die Sadhe
felbf nur erft in Nichtigheit find. Die Hauptgrinde
find, daf ver Hafer mit feinen tiefer in die Erde
dringenden Wurgeln mehr, ald die Gerfie, die Be:
mergelung des Klee's hindere, und daf die Yusdin:
ftungs: und Abfonderungsftoffe ded Hafers dem Klee:
wuhd nachtheilig waren. ' Man meint fogar, daf
der mit Hafer gefdete Kiee im ndchfien Winter leichier
erfrieve, alg wenn er mit Gerfie gefaet rworden fvdre,
und auf jeden Fall im nachfien Sabre fich. nicht fo
gut beftaude, ald wenn er auf die Gerfie audgefdet
fei. Um das Crfrieren 3u verbuten, wollen wieder
andere Oefonomen den Kicefaamen im Frihjahre auf
die Winterfaat audgefiveuet wiffen. BVei dem NRocken
ollen died indeffen Wizle gar nicht billigen, weil died
Korn im Frabjabre fchon ju hoch anfgewachfen if,
N, Unnal, 19, Sabrg, 2te Hdlfte, 33




ald daf der Kieefaamen noch auf die Erde Fommen
und einourgeln Bonne.  BVei dem Waizen gehe ed fehr
gut, eil er durd) die Egge mic Erde bedeckt odev
diefe doch wenigftens hinlanglich gelockert rerden Ednne,
um den RKicefaamen aufjunehmen. Ueberdied thue
diefe Dperation dem Waizen fehr wohl, weil fie feinen
Wuchs und feine Beftaudung ungemein befdrdere.

Wirklich habe ich oft gefehen, daf dasd in friiheven
Qeitert fehr empfohlene Anfeggen ded Waizensd im
Srithjahre einen vorguglichen Stand deffelben jur
Solge hatte.  Toeil aber Undere wieder behaupteten,
daf er noch beffer Beftaudet getvefent fein foiirde, fwenn
durch vas Eggen im Jribjahe nicht mandhe Pfanze
audgerifien wdare, fo wurbe ed, felbft von den Ber:
theidigern ded Aufeggens, fpaterhin doch fwieder un:
terlafien, el er wirflich nach dem Eggen fo rauh
ausfaly, al8 ob alfe Pflangen zerftdrt maven, obgleich
died doch, tie der Erfolg jeigte, Feinedweged der
Kall war. €8 fcheint mit manchen Wabhrheiten, twie
mit den TNoden ju gehen: fie werden angenommer,
verfaffen, und fvieder angenommen. *)

*) Daf a8 Eagen ded Winterforns im Frihjahre gan
aufgegeben ift, Fann id) nicht zugeben, da idy felbft es
nod) alle Tabre, und, wie ich behaupte, mit Erfolg
thue, Leicht, glaube ich, wird man fidh uberengen
fonnen, daf bei diefer Procedur mit eifernen Eggen
viele Blatter, nie aber Pflanzen audgerifjen
werden, E.

'
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Dier fomme e nun davauf an, mit oeldyer G
treideart der Klee am befien gedeihet und dem Gy
frieren am menigften ausgefest ifi? Da unfere
Candleute mehr mic NachdenFen Dandelnn, al8 in
frﬁf)eren Jeiten, und fcharfer und richtiger Beobach:

; o ift e8 robl nicht ju beytveifeln, Dag foir des:
I)alb Befler und leichter ju eirrem fi cf)eren Nefultate
Fommen ferden, al8 vormald, und ich Habe ¢
miv deshalb erlaubt, unfere Eandrvirthe hiedyrdh ju
bitten, daf fie die Thatfache felbff nuy emffmedeu
ind Gemwiffe feben und deghalb Berfudbe und Be:
obachtungen anffeffen, *)

*) Bielen Cinfluf auf eine beﬁfaﬂi"ge&ntfd)etbung modyte
wohl die Witterung haben, it mehreven Jahren
wollte er Klee, unter Winterborn gefdet, nur wenig
Grfolg geigen; in diefem fo beifpiellos trodenen Jabre
bat Der Klee unter dem Winterforn beffere Art gehabt,
al8 unter dem Sommerforn, und fheint mir pier vep
grofiere Sdis gegen die brennenden Sonnenftrahlen
wohl die Urfache gewefen zu fein,

G.

33 *




8.
Muf das Getreide in Kornern oder toie fonft
perfittert twerden?

Sdyon im Sahre 1812 tourde im bamaligenﬂieicbé:
angeiger, nachhevigen ,,Allgem. Anyeiger der Deut:
{hen”’, TMonat Auguft S. 2356, befannt gemadyt,
daf 7 Pferde, deven jeded bigher taglich 2 Meen
Hafer evhalten Habe, nunmehr mit Brot gefuttert
oiirde.  Died Brot fei verfertiget aus 10 Meben
SHafer: und 5 Megen NRogaenmehl.  Died Mebhl
foiirde mit Sauerteig, oorunter 3 Metsen Kartoffeln,
die getwafchen, aber nicht gefchalt, und die dann
au Brei gefocht fodrent, durchgeEnetet und dann ju
Prot gebacfen. Vo Ddiefem Brote erhalte jedes
Prerd taglich 12%- fleingefchnitten, mit Heckfel ges
mengt und angefeuchtet. — Dabej werden in 24 Ta
gen anf ‘7 Plerde 7 Dreslauer Scheffel 14 Meen
Hafer gefpart.

Sypdter habe idy fehr haufig in pielent Jeitfchriften
aelefern, daf dem BViche aller Art gequollenes , oder
gequetfchtes , oder_ gemabienes Getreide gedethlicher
fei, ald tenn man 8 in RKornern demfelben geben
molite; aber fo walhr died audh i, fo gefchieht e
doch ol nur nocy an febr fenigen Orteit.

S unfern Protocollheften S. 1228 hat DHert
Genator Jdrges Dhicfelbft, der fraber die Shiers
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avjneifunde wiffenfchafelich erfernt hHat, und deffen
Stimme wobl etwad gelten fann, abermal davauf
aufmerffam gemacht, und behauptet: das Getveide
miffe nicht aemabhlen terden, damit dad Meh, wenn
ed dem Futter durch LWaffer beigemengt wird, das
Futter nicht Flumpigt mache. Seder meif, dafi bas
Mehi, toenn e audy nody fo vorfichtig in Waffer
gefivenet wird, fleine KIdGe bildet, und diefe find,
befonderd den Pferden, eine fehr gefahrliche Nab:
tung.  Selbfi twenn dad Getreide gefchrotet wird,
fondern ficy fleine MNehitheile ab, und darum hat
DHerr Fdrgesd dag Quetfchen der Korner empfohlen.
Died ift auch friiher fchon bei dem Hafer, in der
,Landbwirthfchaftlichen Reitung fir Kurheffen’’, tm
Sten Sahrgange X 3, empfolhlen . und dort iff auch
cneHaferserdridungsdmafdine*) abgebildet.
lled died beteifet, fwie allgentein die Ueberjengung
ift, daf man dad Getreide — man mag an bloge
Grnabrung ded Biehesd , oder an deflen Mafiung,
oder an den Mildhertrag denten, — nicht in Kornern -
perfittern miffe, und dennody gefchieht e8 foft all:
gentein.  Blofe Gleidhgnlcigbeit gegen fein BVieh und
gegen feinen Geldbeutel Fann died doch nidyt fein,

*) $MWenn idh nidht icve, find diefe Haferquetfdymafchinen
in ber Niederlage von Gifengufimaaren ded Kaufmannsd
Heren Peter Kradyt in Roftod zu haben.

C.




“denn diefe lagt fich von thatigen Landwirthen nidyt
benfen. Dasd JFerquétfchén des Getreided muf alfo
noch Schivierigteiten haben, tndem es enttveder nicht
fo leicht gebt, alg mancher denft, oder ju Fofibar iff.
Desdwegen mdchte ich die JFdee ded ufquellens toie:
et in Anregung bringen, nur daf man ed vielleicht
in Dampf, feichter vervichten Edunte, ald in faltem
Waffer. Betannt'ift es namlich aus dem 3ten Quar:
tal ded 14fen. Sahrganges diefer Unnalen, wie man
die RKavtoffeln in einem Hilzernen Gefafe — einem
Drhoft — leicht in Dampy fochen Fann, und Meh:
reve im Sanbde thun es fdhon. Died Orbhoft befomme
namlich Hber dens unteren Boden einen jiveiten, der
aus einem Gitter befteht. Iwar wiirde died Sitter,
toenn e8 audy feine Kartoffeln durchfalien [aft, dodh
nidt fo eng gemadht foerden Edhnen, dag das Ge:
treide nicht durchfiefe; aber eben deSiwvegen midchte
i vorfchlagen, diefen jmveiten Boden aud grober
Nackleineroand beftehen ju laffen. Damit aber diefe
nicht serveift, und damit auch der Dampf dad GSe:
treide — da e8 fefter ald Kartoffeln jufammenliegt —
durchdvingen €dnne, mufite dad Gefdf breiter und
flacher fein, al8 ein Orhoft, und mit 3 — 4 Leifien
unterfiibe werden. Denfende Landroirthe mdgen die
Sache vielleicht noch beffer benreheilen, denn ich Habe
die Wabrheit nur wieder aufregen wollen, daf ednidht
gut fei, fein Getreide in gangen Kovnern ju verfttern,




, 9.
Mauerfitt (Cement).

e e

@ie hanfigen Gicdhttrantheiten, weldhe die Weryte
den undichten AuBenwanden der menfhlidhen AWoly
nungen tn unferm ndrdlichen Klima jujchretben, er:
tnnern und recht lebendig ant den Cement oder Mauer-
Fite, der fonft nur in London, Parid und Hamburg
perfertiget fourde. S?acb einem . Bericht ded Hevrn
Oberbauraths Schuchart in Kafjel, in der ,,Land:
wirthfchaftlichen Jeitung firr Kurbeffen’’ von 1834
M8 &, 27, hat dort ein Mann, Namensd Ernift
Kody, fich dad Berdienft erivorben, ein Cement von
porjuglicher Gitte yu beveiten, dasd fich ju duferen
Gefimfen, Socfelmanern und Getwdlben befonders
bervabrt hat. €8 foll havter werden ald GSyps und
, doch nicht fo fofibar fein. Der LHerr Oberbanrath
empfiehlt e8 aud) jum Vevfiveichen der Stetndacher,
forvohl intwendig ald an den auferen Kanten der
Dachfieine, damit Schnee und NRegen nicht vom
Winde nach Snnen Dinein getvieben twerden Fonnen.

Da toir nun o glicklich find, in Roftoct ebenfalld
Cementfabrifen 3u befigen, fo mdre e fehr su win:
fchen, daf Bauverfiandige fich tber den LWertly desd
infandifchen Jabritatd ausdjprecdhen modchten. Liefe
e8 auch noh efttvasd ju fwinfden nbrig, fo wirde
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eben dadurdy der thatige Jabritant Beranlaffuig
finden, ettvanige TNangel s verbefern. — Freilicy
find foir nodhy nidht cinmal dabhin gefommen, die
Uufenwdnde mafic und von der Dicfe ju machen,
daf die Temperatur der duferen uft nicht augen:
blicflich die Temperatur im Jimmer ebenfalld ver:
anbdert, obder daf miv bei Hidlzernen Gebduden fwenigs
fiend die ufenwdnde in Kalf mauern, der mit
Gnittfand vermifche ift, obgleich died faft nichts
mebhr Foftet, ald das Ausmauern mit Lehm; aber
mit der Jeit Fomme ed doch geiff ju der gefeblichen
BVorfchrift, daf jede Anfenwand 11 bid 2 Fuf dick
fein mug, -damit Menfchen und Bieh in den Jimmern
gefund bleiben Ednuen.

Haben toir dann an dem Mauerkite ein Material,
das felne Feudhtigkeie durchdringen 136t fo merden
die Dacher vor Negen und Schnee gefichert fein, der
dufiere Pup der Wdnde ifi gut und wobhlfeil, und die
Stiden der gebrannten Steine find eben forwobhl ju
perfvenden, ald foenn fie nicht zerbrochen tdren.
Der HDauptnugen aber, den der Mauerfite gewabre,
ouirfte noch davin beftehen, dafi die Feudhtigkeit aus
der Crde nidht in die LWdnde hinauffteigen fdnnte,
oennt die unteren beiden Mauerfteinfchichten unmit:
telbar dber demr Fundament in Cement gemauert
werden. Der Schwamm fotirde dann i etnem Ge:
baude nicht entfieben Ednmen, und jwar um fo




feniger, weil manche Bauverfiandige behaupten,
daff diefem Uebel fchon vorgebeugt werde, fwenn die
beiden unterfien Mauerfteinfhichten nur in Kalf
gemauert ferden. Der Schoamm entfieht ja be
fanntlich daher, daf die Feuchtigbeit aus der Crde
fich den Feldfteinen des Fundaments leicht mittheilt,
oder vielmehr von ihnen fogar angesogen wird.  Jff
nun bad Nauertoert fber den Jeldfteinen mit Lehm
gemadht, der ebenfalld eine Neigung Hat, Feudytig:
Eeiten an fich ju ziehen, fo iff diefen Feuchtigeiten
ein freier Weg gedfnet. Diefer Weg ift aber ver:
fchloffen und die Manern bleiben trocfen, wenn die
Beiden unterfien Schichten in Kalf oder gar in Mauer:
fitt gelegt werden.  lnfere Cementfabritanten haben
fich alfo grofied Verdienft evtwovben, tvenn fie ein
gutes Jabrifat liefern, dad nicht ju foftbar ift, und
darum foare ¢8 ju wimfdhen, daf Sachverftandige
died Berdienft dffentlich anerfennten., |

LIIL
Ueber DBeacerung.

[Bom Heren Domainenrath Dencfer auf Mierendorff. ]

Wenn ich fchon dem, von dem Diffricte Nobel uber
Beacferung gefaliten Urtheil, nady sweldhem Local:
verbaltniffe, frecielier Culturzuftand und wivthidaft:
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Tiche Hilfdquellenn, die Entfcheidung tiber dasd tiefere
oder flachere Uckern niben, ald fehr su bernckfichtigen,
beipflicdhte, fo 1aft fich dodh im Ulgemeinen die eine
oder andere Methode ald die jweckmagigere Hervor;
hebenn, und mochte iy mich, ohne hier Extreme ju
bertihren, fiir eine mapig tiefe Beacfernng, (bei Ber:
tendung des Hafensd bid ju 7 Joll und bei der des
Pfiuges bid. gu 5 Jo0i Tiefe), al8 diejenige, twelche,
meinen practifchen Beobachtungern nady, ur Erhal:
tung und Hebung der Cultur am erfolgreichften if,
ausfpredhen. — Die Beacferung der ' Erdfrume: in
~eben genannter Ziefe, giebt dem fraftigen, jedoch
Bindenden, und jedem niedrigen Falten BVoden die ihm
unumgdnglich ndthige Locterung, bewalhrt aber né:
Befondere den leichtern und fandigen Acker vor Ber:
quefungen, fooju derfelbe vorjugsmeife hinneigt.
Hiernachfe glaube ich annehmen ju divfen, dap die
Beacterung in der beseichneten Tiefe, fir alle in
unferm  DVaterlande  producivt . werdende Halm:
Gdyooten: und Blattfrichte, mit Ausnahme dev
Qucerne, hinveicht, eine minder tiefe Acferung aber
felbft den Halmfriichten nicht genirget; denn objivar
die TWurzeln derfelben nur etiva 2 bid 3 Joll in die
obere Grdfrume eindringen, fo fenfen fie doch ihre
wurselfafern 5 big 6 Joll in die Tiefe. Nachftdens
fird die Productionstraft eitted tiefer beackerten Bos
vens nicht fo leicht evichoprt swerden, twie dbaffelbe bes
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einem entgegengefelten Verfahren der Fall ift, die
flade Beacferung vevanlaft bei der erften und be:
dungten Winterfaat nach der Brache nur ju oft La:
gerforn und dadurch unvollfommene Korner, bin:
gegen Bei den lesten Saaten fpdrliche Ernten.

Jch bedinge indef nicht alle Furchenzablen zu
einer gieichmagigen Tiefe.  nsbefondere jedoch
mddhte ich auf ein tiefed Umbringen der Herbitrven:
dungen, des Drefches und der Stoppeln ald befon:
ders stoecEdienlich hintweifen, mweil hHiedurdh dem Ucker
in feiner gangen ju cultivivenden Tiefe die fo Lddh(E
erfpriefliche Cinwirfung atmofpharifdier Winterbe:
fruchtung verfchafft wird, und die ausd der Tiefe, oft
noch roheven Theile der Erdfrume, frishseitia an Luft
und Sonne gebracht, productionsfraftiger dev oberst
humusreichern Erdrinde fich verbinden wivden, ald
died Dei der faft aligemein gebrauchlichen, im
Derbfte flachen und im Fribling tieferen Ycferung
su evveichen fein durfte. Empfehlungsdivertl) erfcheint
miv dagegen das mdglicht flache Unterbringen des
Dunged auf Oer erflen Wendefurche der Drache
einentheils, um dadurdy ju verhiitert, dag der Dung
nicht in gu grofer Tiefe fich verliere, anderntheils
aber 3u veranlaffen, daf durch die folgenden 3tvei:
maligen tieferen Wendungen des Acfers der Dung
fich Deffer serfebe und fomit den Fuichten fich nach:
Daltiger mittheile,
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E8 fpringt in die Augen, daf die fo eben in An:
requng gebradyte tiefere Ackernngdmethode immer
e mittelbar jur Bezwectung Hherer Cultur beitra:
gen Eonne. Grdferen TWerih in diefer Bejtehung
“Hat unfireitig dad forgfaltigfie und tuchtigfie Deftels
Inngéberfabren, mit Eraftooller Beroendung der eifer:
nen Ggge und Benupung ded rechten Jeitpunits.

| LIV.
Ginige Beobachtungen fiber dag BWerhalten der
toeifibunten Rindoiehfelle beim Savben.

[Bom Gdrber- Aelteften Heren Borbecd in Roftod. ]

it cinigenn Jabhren fuchen die Befiser einesd 3abl:
reichen NRindoiehfiapeld ihre Aufmerffameeit befonders
darauf ju richten, bei dem Aufiiehen des jungen Rind:
piehesd fiur feifiz und fchmarzbunted BVieh ju evzielen.
Gehorfamft erlaube ich mir dbaber, den vevehr:’
fichen Befiern von Rindvieh bie Frage vorzulegen:
,Ob dad buntfchectige NRindvieh einen veellen
Nugen fiie den Befiger hat?
b pielfeicht durch grofere Milchergiebigeit, oder
purch Deffeves Fleifch, oder ourch einem fonftigen
fahren Nusen dasd buntfchectige Bieh dem einfar:

bigen vorzusiehen ifts
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Gir den Fabrifanten, der die rohen Haute ju
Qeder Bereiten folf, Offnet fich eine triibe Ausfiche,
wenn im gangen Lande durchgdngig fchroary: und
weifbunted Nindoieh aufgesogen werden follte. '

Die feit einer Neihe von Fahren bei Bereitung
der Hdute ju Leder fortgefegten Beobachtungen er
gaben folgended nachtheilige Nefultat fir die weif:
bunten Haute.

1) Haute, toelche tweifie und fd;marge Haare 2.
hatten, tvaren an denjenigen Cteﬂen, o fie
mit meifen Haaren bedectt gemwefen, teit fiar:
Fer, alg da, too fie mit {chiwvargen, rothen oder
blauen Haaren bedeclt tvaren.

2) Sind die weifen Haave nur mit groferer Mibe,
und meiftentheild nur mit BVerlebung der Navbe
absubringen.

3) Sind die Stellen, die mit toeifen Haaven bedeckt
waven, dichter und fefier, fo dag der Gerbe:
fioff nicht fo leicht durchdringen Eann; erforbern
daher mehr Cichen:Lobe, ald die mit andern
Haaren bedeckt gewefenen Stellen.

4) Wenn bdie buntfcheckigen Haute ju Leder bereitet
find, fo geichnen fich die Stellen, welde mit
toeifen Haaren bedectt waren, nidht allein durch
dunfelbraune Farbe, fondern auch durdy grobe
Narben und vorgiglidhe Sprodigleit aus; bin:
aegen Haben die Stellen, weldhye mit andeven




Haaren bedeckt tvaren, hellere Farbe utid weichere
und feinere Narbe. | |

6) Da dasd Leder von toeifbunten Hauten nach der

Bereitung die Farbe nicht gleichmafig annimmt,
fo ift e8 3u Staats: Sielen, fo wie ju Gefchire:
feger, nicht 3u empfeblen , vielmehr mwirde ¢d
eine verforne Arbeit fein,’ toenn man 8 dagn |
bereitete.. Nir find Falle vorgefommen, wo die f
mit eifien Haaren bedeckt getvefenen Stellen !
bei def leichtefien Cinbiegung der Narbenfeite
einbrachern.

Kubhhaute werden, mit Ausnahme der ftarferen, |
faft affe yu Oberleder bereitet. Aus diefem Dberleder (
werden, mit ndnahme der Fagd: und NReitftiefeln,
groftentheild Stiefelr und Schube fir die arbeitende
Clafje angefertigt. Welchen Nuien Fann e8 nun fir 1
Diefe Lente in der Folge twobl getvabren, twenn ihnen "
vor der gefoohnten Seit dad Leder bricht und brechen b
foitd. Die Neibung des toeichen Lederd gegen dasd ¥
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feffere bon fweifbunten Fellen iff ju flarf, und foird I
verurfachen,” Daf e8 in der Diegung ded JFufed am :
erfien brechen mug. )

n,

Sndem ich bievanf aufmerffam gemacht, bin ich
der feften Ueberjengung, daf die Freunde des Ge:
terbftandes fich gewif nach Kraften bemihen werden, | D
cinen Gegenfrand in Berathung ju nehmen, der anf |
bag ganje TBohI ded Waterlanded Feimen geringes
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Cinflug Haben toird, Leder bleibe fitr Mecklenburg
etn durchaus unentbehrliches Bediefnif, und e8 muf
baber dem Fabrifanten und Garber fiets Hauptfache
bleiben, 8 aus inlandifchen rohen Hauten ju bereiten,
fo lange fie in der gerunfchten Are su haben find.

Sdyon twegen der fhiweren HAaute ju Sohlleder
ift meine Gefelifchaft dem Auslande tributdr genug:
follte fie ed fwegent der i Oberleder zu bereitenden
Haute anch nodh) werden miffen?

L

LV.
Wollmarkt  und Wollniederlage

[Bom Hervn Dr. von Ihinen auf Tellow. )

311 Begug auf die Frage: ,,06 e vortheilhafter fei,
die in Medlenburg ergeugte Wolle auf einen Marke
3u concentriven obder fie auf mehrere Plase 3u ver:
fivenen?’ hat der verehriiche Diftrict Rofiock *) die
Nachtheile der Wollmarfte tberhaupt fehr treffend
dargeftellet, dagegen aber die BVortheile, die die Woll:
mdréte getvahren, gany nbergangen.

3u diefern Vortheilen rechne ich gany voryuglich
die nabheve BVerbindung, wovin auf den Wollmarften

") Conf. Profocoll- Auszitae N XXVI. pagz. 1203,
¢.
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die Producenten mit den Wollhandlern treter. Der
Sdafzichter erfabre hier unverholen vom Kaufer die
Snangel feiner Wolle; er Fann durd Bergleichung
ved eraltenen Preifed mit dem fir andere Poften
Wolfe begahiten Preife die Eigenfchaften dev 2Wolle,
melcdhe vorjiglich gefchase und hoch bezablt ferden,
gennen lernen, und fo fich ein Jiel feines Strebens
bifben. Jubdems werden, purch die Bereinigung vieler
Prodbucenten und durcy die daraus nothfoendig ber:
porgehende gegenfeitige Mittheilung, die Kenntniffe
cingelner uchter, nach und nad, vag Gemeingut

Alfer.

Welche enormen Fortfchritte Hat in ﬁJtecfltnburg
die Sebafjucht feit dem Fahre 1818 — der Griing
outg ded Wollmarkts in Gifiroro — nidht blof in
ser Berfeinerung dev Heerden, fondern auch in dev
Wafche und Behandlung der Wolle gemacht?

IBie Eimmerlich waren dagegen die Fortfchritte
in dem Beitraum von 1800 bigd 1818 — 1o dodh in
anderens dentfchen Tandern die feine Schefzucht fdhon
Blihete — foie unficher alle Beftrebungen, tvie man:
aelhaft die Kenntniffe dev Sdafyuchter?

Jtwar fagt man, daf vie WollEaufer haufig einen
fn[fd;en' S avel andfpredhen und die Producenten oft
abfichtlich ivve 3u feiten fuchen.

NReferent hat 3mwar von eingelnen Kaufern falfche
Anfichtes und Dehauptungen auffielfen Doven —

—_— . = s
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denn nhidht jeder Wollkaufer ift ein WollFenner — ;
aber er erinnert fich nicht, dag jemal8 ein TWollhand-
fer abfichtlich unwabre Anfichten gegen ihn anfgeftelit
und thi irvee 3u leiten gefucht habe. Der Fall mag -
jedoch jutveilen vorfommen, aber bei der Berbindung,
foorin die Schafyiichter durch den patriotifchen Berein
mit einander fiehen,  find abfurde Behauptungen
Diefer Art vdllig gefabhrlos. ,

Gefest aber audy, daf die Mectlenburger Schaf:
siachter jest der Belehrung durch den Wollhandler
nicht mehr bediirften — mwasd doch im Allgemeinern
nicht behauptet fwerden Fann — fo bleibt doch dad
yerforliche Sufammentommen der Schafyicheer mit
den Wollhandlern auch in Jufunft nothwendig: denn
purch BVevanderung der Moden, durch newe Ent:
veckungen im Mafchinenivefen, felbft durch die Con:
curveny andever, twollerjengender, ferner Lander, find
die Forderungen, mwelche an die Wol(e gemacht foer:
den, einer fieten Werdnderung unterorfen. Wy
tn der Wollproduction ein fir den Moment foirflich
vichtiges Jiel beharrlich verfolgt, fann nach meniq
Jabren tn die Lage Fommen, eine Wolle ju erjengen,
die in dem Welthandel nicht mehr begehre wird, und
deren Production gany unvortheilhafe if.

Alfo die Wollmarkte mirffen bleiben, und nicht in
Wollniederlagen vermandelt foerden.  Nber nichts

defto tweniger Bleibt ed wabhr, was in dem Roffocter
N, Annal. 19. Fabhra, 2te Halfte, 34
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Grachten nber den Werth der Wollniederlagen g¢e
faat lﬂ. :

W die Bortheile beider 3u geniefen , miffen alfo
Rolfmarft und Wollnicderlage mit etnander perbun:
ven fuerdett.

Das Noftocker Erachten fibrt an: dafs der Produw
cent fir feinz LWolle auf den Mecklenburgifchen vk
ten nicht tmmer den'Preid erhalten habe, den die der
malige Conjunctuy mit fich brachte; daf der Markt:
perfehr im Aligemeinen den Verfaunfer st fehr der
WillEnHr der Katfer Preid gebe.

Dies ift vichtigs aber dag lebel liegt nicht fo
fwolyl an den TMarften ald folche, fondernt am der
Rleinheit unfever SNarfte, an der Ferfirenufg dev

Yecflenburaifchen Wolle anf oret oder vier Plape.

Se grofier die Wollmarkte find, je grofer die Cons
curreny von Kaufernt und Berbaufern ift, deffo ntehr
nahert fich det Preid, telcher foitflich beyablt foird,
dermt angemefjenen Preife, . . dem IBeltpreife der
MWolle. Sa, man Fann fagen, dag die Marfre
son Breslan und Berlin den Weltpreid der olle

veguliven. |
Gany anders verhalt fich bied anf unferen Fleinert
Mmaftten.  Hier muf fich der Matur der Sache nach

eitt Ortdpreid bilden, dev vor demt IWeltpreife meh

oder minder abtoeicht, -
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Der grofie Wollhandler Fann auf den Mavken
vort Berlin und Breslan 10 big 20,000 Stein Wolle
it demfelben Anufroand von Jeit, Neife und BVergel):
rurgstoften Faufen, als auf unfeven fleinen MNavkten
2 big 5000 Stein. Schon ausd bdiefer Urfache muf
anf den Fleinen Mavften der Preid niedriger fein, aid
auf den grofien. Schlimmer aber geftaltet fidh die
Sache fur die Fletnen Marfte dadurch, daf, wenn
pufallig einige bedeutende Wollhandler mehr als e’
wobnlich anf denfelben erfdyeinen, ein Sheil verfelben
gang unbefriediget abreifett muf, und Jeit und Koften
gang vergebens anfgemandt hat,  Denn die grofie
Concurveny von RKaufern auf dem Fleinen TMarkt
andert den Weltpreid der Wolle nicht, und der grofie
LWollhandler wird nicht uber den angemeffencn Preis
hinaug beyahlen, fonbern lieber ohne etwas ju Faufen:
wieder abreifen.  Died iff fdyon diters gefehehen,
febrecEt dann aber diefe Wollhandler von dem ferneren
Befuche unfever Marfte urick. In der ThHat nimmt
die Jahl der ansmartigen grofen Wollhandler anf
unferen SRarften mit jedem Fabhre mehr und mehr ab,
nnd fie wiirden uns gang verlaffen, wenn fie nicht in
eimgelen Jabren, beim grofien Drange sum BVerFauf,
nnd bet geringer Jahl von Kaufern ju erceffio niedri: >
gen, fveit unter den angemeffenen fiehenden Preifen,
cingeFanft hatten, und daduveh fir manche vergeb:
liche Neife entfchadiget worden wdren,

ST B




Diefe Entjchadigung flieft aber ausd der Kaffe dev
Producenter, fOIrd diefen entjogen und'geht fur das
eand verloven, ift alfo dem Jnteveffe Des Samjent
purchausd entgegert. '

Das Nebel wird aber imumer dvger, je mehr die
Berthellung der Wolle durd) die Wollniederlage it
Nofiock und durd) den feit ein paar Jabren foleder
eingefiihreen Hausvertanf sunimmt.  Devr Jeitpuntt,
{00 die Toollproducenten dafiie fchroer buen miffen,
mag nicht fern fein. |

Soll der Marftpreid unferer LWolle vem ange:
meffenen Preife fich feets nabe BHalten: fo miifjen
vegeimafig alle Jabre wiindeftens 50,000 Stein auf
Set SNarft fommen, — und um den Gdvantungen,
die Dennody eintreten fonnen, entgegen ju foirfen,
muf mit dem Marfte eine Wollniederfage fiir die
unperfauft geblicbene LWolle perbunden foerden.

Ulm dag Quantum bon 50,000 Stein Wolle 5ins
fammen 3u bringen, varf aber in gang Mecklenburg
nur ein TWollmavke fein, uud mit diefem Markte
muf an demfelben Oree eine  Wollniederlage

perbunden fein.
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Weldpe Stadt, Rofiod oder Giifirow,
cignet fich am Dejten gu cinem foldyen
Central - Wollmarkfte ?

NRoftock, ald bedeutende Hanbdeldftadt, bietet
pem ausdkandifchen Wollhandler jur Herbetfchaffung
ve8 Geldes grofie Erleichterung dav; fur afle jur See
ausgefiihree Wolle mwerden die Berfendungstofien
permindert; die BVollendung der Chanfjee von Nofiock
nach New:Brandenburg wird den Tranfport der Lolle
aud dem Streligifchen fehr evleichtern; wenn MNect:
tenburg dem Prenfifch 2 Dentfchen Jolverbande bei:
tritt, wird wahrfcheinlich ein grofer Theil der Woll:
producenten {n New:Pommern ihre Wolle nach Noffock
bringen; Dbei einem bedeutenden Jufammenflufie von
Srvembden fwerden diefe tn Noftock eher Unterfommen
findenr, und die Miethe fiir Logis wird nicht fo hoch
gefteigert twerden, als in Giifirotv; e8 ift ju ertwavten,
daf in Noftoct fich eher ald in Giffrotw ein bedeuten:
ded unabhingiges Wollhandlungshaus und eine Sor-
tirungsanftalt bilden wird; fiv diejenigen, fvelche im
Sohannis: Termin Capitalien oder Sinfen gu gabhlen
haben, tiwde ed bequem und fofienfparend feyn,
menn der Wollmarft nicht blof der Jeit nady, fondern
auch dem Ovte nad) mit dem Jahlungsdtermine zus
fammen fiele.
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Guftrofo liegt dagegen fveit mehr in dev INitte
pes Landed; ‘ein mit einem Radiug von 8 PWeilen um
Gifiromw geyogener Kreid umfaft eirten weit grdferen
Theil von Mectlenburg, als ein mit demfelben Halb:
meffer um RoftocE geyogener Kreid; die Tranfport:
foften Der Wolle nach dem TNarft werden alfo Heden:
tend vermindert, und die NReifen der BVerfaufer nach
det Markt perfiirst; dad Wollmagazin und die tnnere
Cinrichtung deffelbert find, nach dem Jeugnif aller
Krembden, fo vollfommen, twie faft an feinem anderen
Marftplage, und dagu it die Direction ded LWoll:
magazing alfenn billigen Winfchen dev Verfaufer fo
bereitwillig entgegen geformmen, daf diefe rur wn
gernie, und nuv erft dann, tenn fie die Ueberzeugung
haber, dafi fie an einem andeven Orte gleiche Ve
quemlicheit und gleiche Wilfahrigteit finden, diefen
" 9Marft verlaffen werden; die Errichtung deg Mas
aazing und die inneve Einvichtung deffelben Hat ein
bedeutendes Capital gefoftet, welches, wenn der Woll;
marft einginge, fiiv die Stadt Girfirow , und mithin
fiir den Staat grdftentheild verloren ginge; zudem
bat die Stadt Guftrow fir den patriotifchen Sinn,
foomif fie die evffen Auslagen u einer Jeit machte,
wo der Crfolg ungemwiffi und der pecus
niaive Bovtheil nodh fehr sweifelhaft war,
Unforuch auf die Dankbarfeit ded Landes.
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S Allgemeinen fcheint hievaus hervoryugen, Daf
in der Stadt Nofioct, ald Centralmarte, die Woll:
preife etwag hidher fein werden, ald tn Gnfivow, daB
aber die TWollproducenten an Ivanfpoves nnd Neife:
foften erfparen, toenn der Centralmartt in Giiftromw ifi,

D6 nun aber diefes oder jenes Moment uber:
foiegend ift, ob nberhaupt die Sunnne der Griinde
mehr fir Gifirow oder Noftoct fpricht,  fehetnt dent
Neferenten fo zweifelhaft, daf ev fivr fich nod nicht
qu einer befiimmten Meinung Hat gelangen Ednnen.

Der ang der Concurreny beider Stadte hervor:
. gehende Kampf wird dies einft entfchetden, und die’
ienige Stadt, welche fir den LWollmarfe am gunfig:
fen gelegen ift, fivd den Sieg davon trager,

ber diefer Kampf iff feider fiur das JInterefje des
Gtaatd cin fehr verderblicher, Dauert der Kampf
lange fort, und finfen unfere Wollmarkte in Folge
der Serfplitterung und ded Hausverfaufs big ju
folcher Unbedeutendleit herab, daf die gropen auslanz
dijdhen Wolthandler ed nicht mehr dev TNube ertl
balten, unfere Ravfee ju befuchen: fo Eann der Die:
fige Wollpreid fo tief nnter den Weltpreid finfen, daf
wenigfiens die grdferen Wollproducenten ¢s vortheil:
haft finden, ihre Wolle divect nach Berlin oder Hant:
burg eingufenden und unfeve MMavfte gang ju verlafjen.
Die endliche Folge jener Conchrreny ware alfo e,
vaf Oeive Stavte die Criwverbsquelle, tweldhe ein
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Wollmarft darbietet, veridren, und dag der inlan:
vifche Wollhandel den einbeimifchen gtéfieren Kauf:
leuten entjogen bliebe.

Cine fchnelle Entfcheidnung diefes Kampfed ware
alfo hochft tounfdyensmertl.

Was fann nun aber der patriotifche Berein jur
vafcheren Cntfcheidbung beitragen ?

Juerft durch BVeadhtung aller eintwirfenden Um:
ftande, durdy aufmerflame und ernfie BVerathung
in.allen Difivicten, und durdh Wernehmung der Mei-
nung umfichtiger Wollhdndler — deren Stimme hier
ein Bedeutendes Gewicht hat — die Jrage sur Ent:
fcheidung Bringen: ,, fwelche Stadt eignet fich am
mehrften jum Centralwolimarfe’?

Wird diefe Jrage rvichtig entfchieden, wasd man
von einer Gefellfchaft, die 376 einheimifche Mitglies
der 3ahIt, tobl erivarten yollte: fo ift dadurch der
Ausdgang des durch die Concurreny beider Stadte er:
sengten Kampfes im BVovaus erfannt und dann
Fonnen die Uebel, die die Fortdauer des Kampfed
dem Lanbde jufiige, abgewandt fwerden. Den als:
dann ift 'e8 die Pflicht jeded Patrioten, feine LWolle
nur der Stadt jugufiibren, welche fiir die geeignetfie
sum Cenfralmartt evfannt iff — und jeder anbdeve
Marft hore auf, fobald feine LWaare mehr dahin
geliefert foird. :

_
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Wer fo Handelt, daf dasd, was er thut, dem
Gtaate ald Snbegriff ded Gangen jum Vortheil ge:
veicht, erfiilit dadurch nicht alfein feine Pflicht gegen
den Staat, fondern befdrdert sugleich, tenigftens
fur die Jufunfe, fein cigened dauerndes Sntevefle —
und fehr oft erfodert der Patviotismus nicht forohl
ein perfdnliched Opfer, alg vielmehr nur eine Flave,
vichtige Cinficht. '

LVI
Ueber Landfdhulmefenn

{Mitgetheilt aud dem Teterower Diftricte.]

gfﬁcffirbtlid) per Landfdhulen, deren IJwecE und
Cinvichtung, erfcheint die Abhandlung ded Herrn
Sehullehrers Bade su Leufjorv der Beachtung werth,
elche fich findet tm Kivchen: und Schulblatt fii
Mectlenburg, 2ten Bandes 2tes Heft pag. 159 bid
178. — Herr Bade giebt darvin fein Vedenken hin:
fichtlich der BVerbefferungen ab, die mit den Landichus
len beabfichtiget mwerden. Herr Babde, ein erfabr:
ner Landfchullehrer, der {cdhon 24 Fabhre dasd Schuls
amt verfiedt, erflart fich gegen die Sommerfchule,
toenn diefe eben fo foie die Winterfchule regelmafig
Defucht toerden folf, und ift dev Unficht, daf jwei
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Gtunbden Unterticht im Sonuner taglich fir die Land:
fchufen und die Beovnwfniffe der Schitler in diefen
Sehulen geniigen, v feifet 3u diefem Jmwecke juz
nadft davauf bin, daf dad Ginfperven der Kinder
ded geringen Landmanng in die Schule diefe fo fehr
perpoeichliche, und ihre Forperfiche Ausbildung
einem fchweren Berufe heeintrachtige. €r teifet davs

nothivendig fel in feinemy Bevufe, und (afit die Criab:
“yung veden, daf dem Stadter diefe Kraft und Ab:
hartung tm Allgemeinen fveit mebhr abgehe, als dem
fanbdbetoohner, weshalb Iandliche Arbeirer gerne i
die Stadt hinein gefucht merben,' nicht aber ftadtifche

fchiweven Abeiten in den Juekerfiedeveien und andern
Sabriten in Hamburg foerden fietd fidmmige Knechte
aud Mecklenburg und Holftein gefudit nnd angenon:
men, Die dielen Srantheitdleiden der niedrigen Lands
bewohner fchreibt Deve Bade der junehmenden Bers
| sartefung des Gefchlechts ju, und foeifet ju diefem
Suwecfe auf einen Yuffass ded Hevrn Gely, Medicinals
SFaths Sadhfe im freim, Ubendblate He 666, 13tent
Jafhrgangs 1831 hir,
Heve Bade Hale dedhalb dag Herunttreiben dee
jingerit Dorfjugend auf der Strafe im Sommer fue
~eine febr ndthige und stoectdienliche AbHartungsichule,
und findet ¢3 angemefien, vaf Die mehrevivachfene

anf hin, toelde Kraft und Abhartung dem Arbeiter

Avbeiter umgekehrt anfé Tand hinaud,  Jir die

— I
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Dorfjugend durd) Hausliche und dfonomifche Vefchaf:
tigung in den Tagen ded Sommers ihre Krafte iibe,
utd Ausdaver und Sefchick, twie UbHarfung fiir den
finftigen Beruf vorbeveite,

Cine Hobhere Ausbildbung ded Standed der niedri:
gen Landbemwobhner evachtet Herr B abde gar niche er:
fprieflich, denn dadurdy twiirden diefe Leute nuy die
faft thred BVerufs defto mehr fithlen, und wm fo eher
mit hrem Stande unjufrieden werden, Er mweifet
auf die Winfeladhocaten hin, bdie man audh unter
diefent $euten findet, und die am allerwvenigften fit
brauchbar in ihrem Berufe gehalten werden diivfeen.
Ehrotirdig erfcheint ihm dagegen der fdhlichte Lanbd:
mann, Deffen goldne ggel ift: ,bete und arbeite:
Habe Gotr vor Augen und tm Herjen, und fei unters
than aller menfchlichen Drdnung um ded Herrn
willen,

Dent mancherfeitd empfohlenen Fndiftriefchulen
vedet Derr Bade eben nicht dad Wore, Was die
Jndiiffvieyweige fitr die mdnnliche Fugend betrifft,
foelche Hon diefer in der Schule genbt werden follten,
fo meint er, erforderten diefe fo wenig Gefchick, daf
Jeder, der fich einmal dagu qualificiven wollte, o3
leichter durch fich felbff fonnte. Ueberdies wiwden o3
die Cltern ungerne fehen, twenun ihren Kindern Anleis
tung junt Berufe eined Befenbinders, Korbflechters,
Kellenfchneiders 2. gegeben rolirde, weil folche Ve




fehaftigung groftentheild den Stimpern, Giebredy:
fichen und Sragen itbertaffen witrden,” und 8 winde
daber. der Bater fprechen s ,,derlei foll mein Sohn
nicht lernen, er folf lernen avbeiten und fich fein ‘Brot
perdienen; enn er Gott fivchtet und avbeitet, {0
foeifi er genug.’  Fir die weibliche Fugend il Derr
B ade gerne einigen indifiviellen Untervicht julafjen,
poch foll er fich darauf befchranten, dap das Mavchen
Nahen und Stricfen und die Anfertigung einesd oder
ded andern Kleidungsiiictes erlerne, und befonders
foll diefer Unterricht die mweibliche Jugend jur Nein:
licheit und Ovdnung gefwdhnen. Hierbei verdient
des Herrn Bade LWort Beachtung: ,55m der Sehuls
fiube follen doch toohl bergleichen Dinge nicht getries
ben werden? Sie ift ein Heiliger Ort, und i) mochte
folche profane Gegenftande  nicht barin dulden.
Wollte man, meinte Herr Babde,. die Fndifivie der
foeiblichen Schuljugend itber das von ihm Sugeftan:
dene ausddebnen, fo witd fie nur jum perderblichen
Snyus fubren, und ev mdge nicht rihmen, mas andet
sartd Aufhebens gemadht habe, daf eine Sndufirielle
einer Landfchaule eine Haube zu 417 perfertiget habe.

Daf dasd jur Borbildbung Nothivendige €Lefer mit
Berftand, Neligions: und Bibeltenntnifs, Nechten
und Sehreiben, nebfi Unfevtigung Eleiner fehriftlicher
uffage) ovon einem titchtigen und  berufstreuen
Schullehrer duvch die Winterfchule und 2 Stunden
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taglichen Sommerfchule evsielt werden Eonnen, be:
hauptet Hert Bade nady feiner Erfahrung mit fefter
Gicherheit. Uber an den Schullehrern, foie er fie
i diefemn Stvecte verlangen miufie, meint er, fehle
es noch fehr. Er hofft aber von der WirFfameeit des
Grogheryogl. Seminarinms in Ludtvigsluft das Meifie.
Str die andfchule verlangt nun Herr Bade:

a. tichtige Schulmanner, obne weldhe Schulord:
nungen nicht oviel fordern mdchten;

b. eine die Wiirde ded Schullehrerd achtende Sn:
fpection, twelche, nach des DHerrn Bade Meis
nung, die Anfiellung bon-Jl&nb!icben Hausdvatersn
al8 Mitinfpectoren ausdfehliefe; (D

e. Vermeidung der Ueberhaufung von neuen Schu:
len, felche Teicht eine drictende Laft der Com:
minen foerden Fonnten.  Died tdnnte ndthigen:
fall8 durch Schulgehiilfen erveicht werden.

d. jum NReligionduntervichte foll der Fleine Katechis:
mus Suthert, fie er julest redigirt iff, jum
Grunde geleat twerden, wobet Herr Bade aller:
Dings einige Witnfche hinfichtlich deffelben dufert;

e. aufer dem RKatechidmusd verlangt Herr Babde
nichts mebr fiir die Landfchule al3 Bibel, Ge:
fangbuch und eine Sammlung biblifcher Hifto:
tien. — Dasd Nechiren und Schreiben wird alfo
Derr Bade wohl nady freier Anweifung des
Lehrerd gelehre wiffen mwollen.
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Schlichlich glanbt Hevr Bade ed noch empfehlen
sumitflen, daf den Landleuten ein lehrreiches dtono:
mifches Handbuch moge tn die Hande gegeben tver:
den, und glaubt, daf fich dagu dex ,petftdndige
Raner Simon Struff von Jurf” eignen
mochte.

Yan fofirde nun ofjne Jweijel den Hervn Babde
mifoerfichen, wenn man aus feinem Bedenfen die
Anficht Heraushorte, ald mwolle ev einen ganjlichen
Snbifferentidmus gegen Rolfsunterricht empiehlen
und jedtweden Juftand einer Landfchule fchon gut genug
heiffen, und ald adye er den gegentoartigen status
unferer Landfchulen tm Aligemeinen far nicht bednrf:
tig der Berbefjerung. Ein folcher Prediger des Jn:
differentismus gegen Candfchulen Ednnte Niemand,
am ivenigften ein perftandiger eandfchudlehrer fein
wollen.  Herr Bade will nur auf einen ONiBariff
anfmerffam machen, n weldhen man bet beabfichtia:
ten Berbefferungen der Landfchulen gevathen mochte,
ven Nifariff namiich, dap man den Kreis des lnter:
vichtd in denfelben mochte it toeit ausdehnen, und
fogar die Ketme der WiffenfchaftlichFeit in Landichulen
anregen wollen.  Aud will ev theild die ndthigen
Grangen des indifviellen Untetrichts beseichnen, theils
feine Anficht von dev WUnyoectmagigleit ded einen oder
anbern indiiftrielien Untervichts angfpredhen.  Herrn
Rade’ s gefunder Taft hat die pahren Bediirfhifje
ves Voltsuntervichts beseichnet. Diefe find dle Her:
ausbildbung desd fittlich ; veligidfen Menfchen, — nber:
all wob!. die rechte lnterlage bed Schulunterrichts,
und dann nothdirftige Elemente derjentgen Schulfers
tigfeiten, weldye das Leben alg nilich und ndthig
erfordert. Jir die sBiinfche aber, weldhe Devr Bade
it diefer Beyiehung file die Landfchulen hegt, taugen
foenige dev gegentvdrtigen Schullehrer. Ein Mann,
et die Winfche ded Heren Bade (n einer Landfchule
befriedigen fonnte, muf recht wobl untervichet, von

—_— e — —
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fehr gefundem BVerftande und von achtbarem Character
fein.  Den Landfchulen in den Domainen dffnet das
Grofherzogl. Seminarium i Ludwigsluft gute Ans:
fichten.  Die Landfchulen der Riteers und Landfchaft
mogen noch lange nicht diejenigen Manner finden,
foelche verftdnden, den geringen Mann rvichtig fir
feinen Beruf ju bilden.

Literarifdhe Anjeige.

Handapothefe jum Gebraud in Thier:
trantheiten, oder Uufidhlung und genaue Be:
fchreibung devjenigen Aryneimittel, weldye der BViel):
befiber auf dem Lande ansd Vorficht immer vorrarhig
haben muf und groftentheild felbfi einfammeln
tann.  Cin nnentbebriiches Handbuch fir Gurs:
befier, Pachter, Oefonomen und Landleute, von
€. W. 5. Giefe, Konigl. Kreid:Thierarst des
Ungermunder, Prenjlaner und Templiner Kreifes.
Magdeburg bei Cdouard Bihler. 1834. fl.8,

Der Herr BVerf. beabfichtiget, in diefer Eleinen Sdhrift
eine Anleitung zu geben, wie und welde UArzneifubftanzen
ber Landmann fir vorfommende Krantheitsfille unter fei-
nen Hausthicren einzufammeln und voredthig iu halten
habe, nidht fowohl um dad in manchen Fallen Eoftfpiclige
Gntnehmen derfelbén aus der Apothefe zu vermeiden, als
befonders, tm bei grifever Entfernung von der Stadt, nach
det Antunft des JIbierarztes, Ddie nothwendigften Mittel
fogleich bei der Haud zn habet. * 3u diefern week finden
wit 97 Argnetmittel, in 11 Klaffen getheilt, auf 84 Seiten
giemlich genau befdhrieben und jeder eingelnen Klaffe eihiges
Allgemeine itber die WirEungen der in decfelben enthaltenen
Urzneien beigefugt.”

Wenn wit nun aud) nicht den guten Willen, auf weldyen
et Pert Werf, {idy in Der Worrede beruft: ,den BViehbe-
figern und feinen Kunftverwandten nuslich 31 werdens,
verfennen wollen, fo glauben wic dody, daf feine Arbeit
Dem genannfen Jwede bedeutend meht entfprodhen haben
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wittde, wenn fite exftere mebr die auf dem Lande gerwohn=
lidhften Pflangennamen, 3. 8. ftatt Lowengahn und der
beigefitgten lateinifchen Benennung, Butterblumens
Braut sur Begeichnung gewdblt, wenigftensd nidht ausge=
Laffen rparcu,.tnbem bei {oldpen, welde feine botanifden
Qenntiiffe befisen , das Auffinden einer Pflange unter vie=
Len ibreé Glerchen, felbft nady der genaueften Befdyreibung,
fdywierig, und der Naitie hierbei immer die Hauptfache ift.

erner ducfte eme forgfdltigere Ausmwahl der aufgezablten
',Hrgneimittel_munftbelaswert gewefen fein, da es mach der
SPorrede genitgt, wenn nur cinige Mittel aud jeder Klafje
oder Abtherlung porrdthig, gehal.en werden, und es dod
nicht gleichaguiltig fem Eann, ob 3. $B. ausd der eriten Klafje
(vie der ndhrenden (2) Arzneien) Leinfaamen odev Honig,
Sdhwarzmwury oder Hammeltalg aufbewahrt witd.
Durdy eine folche forgfaltigece Auswahl witcden die 18 ver=
fchiedenen SMittel ter ecften Klaffe vielleicht auf 2 —3 redue
¢ivt und Raum genug gewonnen fein , um itber deven An=
wendung das Nothigite beiubringen. Denn die Att,
wie leptered tm Allgemetnen vom Herrn NVerf. gefchieht,
ift vollig ungenitgend.

Gleichmobl Ldft es fidy nicht perfennen, Daf e8 fir den
fandmaun von grofiem Wortheil fein wiwde , wenn et fid)
in den Stand gefest fdbe, fur dringende Falle, bei griferer
Gntfernung ded Fhierargtes und der Apothete, nidit bloh
Arzeneten vorrdthig halten, fondern auch bei eintger Kennt=
nif ihred Nugens n diefen und jenen Krantheitsfdllen ju
deren Anwendung {dretten i gonnen, um big zur Untunft
Des Arzted dem fernern Umfiichgreifen der Kranfheit Grenzen
zu fefen. Eine mit gritnbl}d)er @qd;fenutniﬁ ent=
wotfene Anleitung hterzu ware allerdingd bdanfenswerth
und demn Seitbedinfnip vollig angemeffen gewefen.

Andere ald die hier genannten Mdangel und ,rethamer’’
{tbergehen wir, da ihnen Der SHerr Berf. in Der Borrede die
Gntfdyuldigung, ,dap ipm feine Praris nur wenig Mufes
ftunden zu diefer Arbeit itbrig Lief (die freilid) bei Det=
gleidyen_niemalﬁ qu Gute Eommen follte), voranfdickt,

Dr. ©&cdhroder,
vact. Arzt und Privat - Docent an er
Grofiherzogl. Univerfitat it Roftock.

___W"mﬁ'wm——

Roftoc 1834, gedruckt bei Adler’s Grben.
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Borfhlag ju  einem Sink s Sond beim
: Credit» Wrrein.

—————

[Bom Heren Oberhofmeifter von Fadmund 3u Linftow,]

e e

Wenn der Allerdurdhlanchtigfe Groghersog und die
Jitter: und Landfchaft meinen Borfchlag gur Errich:
tung einer jindtragenden Depofital s Jettel : Bank qus:
suftibren BedenFen tragen follten: fo fragt es fich:
00 die Theilhaber des Credit ; Vereins eine
foldhe Bank nicht mit dem groften Bortheil fur
ihre Rechnung ervichten Ednnten 2«
€8 verfieht fich dabei aber von felbft, dag dagu die
Suftimmung der beiden Hohen Eanbeéf)errn erfolgen
mifle, und daf dem Credit: Berein foenigftens ein
2beil der Mittel nicht vorenthalten merden diirfte,
toelche erforderlich find, die Noten in Cours u er
Dalten, und mwovon ich die wirffamften in 6. 9. der
befannten Schrift ,Eine Million uny mebr” aufge:
fihre Habe.
N. Unnal. 19, Jabhrg, 2te Hilite, 30




Welche Mittel man von den angegebenen aus:
fodhlen durfte, und weldhe bewilligt werden mdchten,
dariiber miifien desfallfige ll'nter[)anbiungen entfchet:
ven.  Nur mifte vor allem andern fefiftehen, dag
die einzelnen Dank: oder Grebitberein:3ntéteﬂ'emen
felbft die Unnahme der Noten in ihren Caffen nicht
verfveigern diirfter, tndem fie fonft gegen thr eigenes
Snte'reﬂ'e handeln folirden.

&8 bleibt mir nun nur nodh nbrig, von den BVor:
theilen ju veden, toelche der Creditverein von etner
folchen Depofital: Jettelbank binfichtlich fetner Admiz
niftration und sum beften feined Sinf:Fonds siehen
fonnte.

1) Tenn der Creditvevein eine foldhe Bank ervich:
tete, fo toerden fiir Diefe nur unbedentende Admini:
firationstoften erwachfen, indem die jeigen Admi:
niftratoren defjelben, fiie etne magige Julage, die
Beraltung der Dank leichter, ald trgend anbdere
fibernehmen fonnten. €8 fverden die Jinfen des
Depofitums fafe ohne BVerkirzung genoffen werden
Ednnen. 1

2) 3 hat Niemand fo gute Gelegenbett , fidh) tm
Befifs eines Depofitums, aus Pfandbriefen beftehend,
au feken, alé der Creditverein, und Niemand Fann
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die Jinfen davon mit fo geringen Umftanden erfeben,
al8 diefer.

3) Die Jinfen eines magigen Depofitums werden
fdbon die Udminifivationsfoften ded Creditvereing
decfer1, togegen dann das L pCt. Adminiftrations:
Beitrag entweder wegfiele oder jum Sink: Fond per:
foandt ferden Ednnte.  Ein. hHdhered Depofitum
folrde aber, unter Umftdnden, noch einen betrddyt:
lichen Ueberfchuf yum Sink:Fond hergeben. Die
veshalb jugelegte und beigefligee Derechnung giebe
davon eine Weberficht, und jeigt, daf die mit circa
3 Miltionen Reblr. fich jetst im Sreditverein befinden:
den Giiter, bei 500,000 »P sindtragendem deponirtem
Dank:Fond, innerhalb 35 Jahren ihre Halbe Schuld
abgetragen I)ﬁben foerden, i 53 Sabren aber die
gange Schuld.  BVei 1 Million zindtragendem
Bant:Fond ift aber fchon in 85 Sabhren bie ganze
Sdhuld getilgt.

Treten fernerhin Gutsbefiber dem Creditvereine
Bei, und follen diefe ebenfalls Antheil an dem durch
die Bank erworbenen Sinf:Fond nehmen, fo mug
fih naticlich der Getwinn fiir jeden Theilhaber nady
Berbaltnif mindern.

20 *




~ 4) Wenn ed nun fir den Creditverein (vielleicdht ?)

5 oninfchensiverth iff, daf fo diele, als nur immer
mdglich, demfelber beitveten; f{o wird, unter der
Borausfepung, daf die Hinjutommenden an dem

Getinn der Banf Theil nehmen, diefe, tndem fie

den fratutenmagigen Sinf:Fond permebre, ein NRety

mittel foerden, den Beitritt ju befdroern,

5) Teine Unfichten fber die Sicherheit und den

Eepoerd der Bant darf idh Hier nicht mwiederholen.

Sie ftehen feft tie jede Wahrheit. Sur den Credit-

Yerein wiirde aber die Ban¥ einen neuen

um fo fefteven Credit begrunden, a4 fie den

Sink. Sond deffelben fo bedeutend vermebut.

6) Was nun die Berechnung des, durch die Bant

s ertoerbenden Sink:Fonds betrifit, fo erlaube ich

mir, dariiber Folgendes angufiihren:

9Renn man ein Capital ju 4 pCt. Jinfen anlege,
ud die Sinfen in ywei Terminen, alfo tn halbjabhrigen

sahlt, die RJinfen aber eben fo halbjabrig tvicder
untergebracht foerden; fo IaGt fich die Bevechnung
iber Dag auf diefe Weife fietd fieigende Capital —
fvenn man Feinte Cogarithmen antenden will — durdh
ein Regeldetri:Crempel mit Decimal: Bruchrechnung

Naten (in jedem Termin phmlich mit 2 p€t.), ge:
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stemlich genau und leiche auf folgende Weife néran:
fialten: TNan febt namlich in vas erfie Glied der
Proportion die Jahl 1, in das jiveite Glied die Jahi
1,02, mobet der Decimalbruch 0,02 die Jinfen von
1 in halbjahrigen Raten ausdrict. Ferner fest man
in das dritte Glied der Proportion das Capital (A),
oriiber die Juwachs:Rechnung angefielit werden
foll, und endlich Fommt in dasd vierte Glied (X),
namlich der Qustient von dem Product ded jroeiten
und dritten Gliedes, dividivt durch das erfie, fvelches
it dag gefundene vierte Glied. Da aber das erfie
Glied gleich 1 ift, fo hat man tweiter nichts ju thun,
ald das groeite und dritte Glied ju multipliciven, um
Dag ovierte zu erbalten. Die Formel iff demnach

102 X A

5 e, &
oder, da Dhier der Divifor gleich 1 ifF,
102 X A = X.

Da aber bei der Decimal: Bruchrechnung, auf die
Multiplication angewandt, das Product fo viele De:
cimalftellen erhale, ald folche im Multiplicandusd und
Multiplicans jufammen genomimen vorfommen, {o
wiurden fich die Decimalftellen fortwvabrend (in vor
liegendems Falle bet jeder Multiplication um 2 Stellen)
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permehren, und da die Bevechnung fiir den Jeitraum
von 35 Sabren gemacht iff, in jedem Tahre aber
2 Multiplicationen vorformmen, bid ju 140 Decimal:
fieffen Heranmwachfen, folglich die leften Stellen jwei
und goansig Lrilliontel Theile ausdvricfen.  Man
fann aber, obne bedentend von der wahren Jahl
abjueichen, alfe Decimalftellen wegfireiden, meld;e
iber 5 hinaudgeven. TMNan behalt dann nur ;50555
Sheilchen in Rechnung, und was nber diefe hinaus
geht fallt foeg. :
Auf diefe Weife ift nun die nachfiehende Beredh:
nung nber einen jindtragenden jahriichen Jufchuf von
20600 :F, wahrend einesd Jeitraums von 35 Jahren
sugelegt, und habe ich erft im finften Jabhre ange:
fangen, Decimalfiellen wegguftreichen, und swar auf
einmal 5 Stellen, und 9 Stellen ftehen laffen, tvie
died ber Ungenfchein bet Tab. I. lehrt. |
Die Tab. I. enthalt nun eine Bevechnung, vm |
foie viel fich ein gindtragendes Capital von 20000 ;P
su 4 pCt., in halbjahrigen Raten jablbaren Sinfen,
nach 35 Sahren duveh inszing vermehre hat.

Die Tab, II. weift dagegen nach, tie grof der
Geinn nach 35 Sahren if, wean alljabhrlich 200008,
~anfé RNeue jindtragend untergebracht, hingutommen.




ber

)

(18

e —a— ool

Nudy iff davaus ju erfehen, foie fich unter diefer BVor:
ausfesung dad Capital von Jabr ju Jabhr anbauft,
und fdheint mir das Refultat von grofer Wichtigleit
su fein, da in 35 Sabhren durdy einen jahrlichen Ju:
fchuf von 20000 »F der Sink:Fond auf 1544467 »f
fteigt, fooyu nur ein jindtragended Depofitum vou
500000 . a 4 pCt erforderlich ift.

Bei 1 Millicn Depofitum, a 4pCt. Jinfen, wurde
alfo das Doppelte, namlich 3088934 »P# getoonnen
werden; folglich alfe bigher in den Creditverein be:

. findlichen Guter fehuldenfret fetn.

Hat man betm Creditverein etnen Werth auf den
Sinf: Fond von 5 pCt., wodurdy in 73 Jabhren alle
Prandbrief: Schulden getilgt werden, gelegt; fo wird
man nicht umbin Ednnen, meinen Vorfdhlag um fo
poerthvolfer ju finden, da ev fdyon in 35 Jahren die
halbe, ja toohl gar die ganze Pfandbrief: Schuld ab-
sublivden im Stande ift, twie tch folches auch fchon
fo eben Demerft Habe.

Tab. L.
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 Nadteag.
(Yusug aud Uer Preufifdien Staatd- Jeitung N 99.
Sahrgang 1834.)
€8 find an Caffenanteifungen (fonft Treforfchei:
nen) in den Konigl. Preugifchen Landen in Umlauf
17,242,347 »f Preug. Cour., und jivar
350,8Pr.C. 99,244 Stiict = 4,962,200 57,
a5: 995,502 : = 4,977,510 :
AL a2 7302637 = = 7,302,637 =
Summa fvie oben 17,242,347 5.
Hitersu Fommen noch die Pommerfchen
Ritterfchaftlichen Banknoten mi¢ 1,000,000 =
Summa 18,242,347 »F.

uferdem find noch in Berlin, und wahricheins |

lich auch in andern Stadten, eine Menge oOrtlicher
Caffenanteifungen, von der Seehandlung, der Bank
und oielen Banquierd, in Umlanf, wn die Jahiung
innerhald der Stadtmaner ju erleichtern, foelche
nebft den Faufmannifchen Wechfeln aller Art hier gar
nicht in Nechnung gebracht fverden follen.

RNun - Hat Preufen circa 5500 OMeilen und
12,000,000 SRenfchen, Mecklenburg 203 OMeilen
und 430,000 Menfchen.  Died giebt demnach eitt
Berhaltnif von 26 ju 1. Wenn daher im Preufifchen
18,000,000 »# Papiergeld, elched eigentlich faft
gar Feinen Fond Hat und dennorh oft gefucht wird, in

P . — = =
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Cours bleiben, o werden fiir Mectlenburg 500,000 5
befifundivtes Papiergeld gewif feine ju grofe
Gumme fein, um fidh fietd in Courd erhalten i
tdnnen,

AUnmerFung, Von der ﬁd)tift:_ 4 Gine Million und mehes
it in Giftrow beim Heven Opie nod bedeutendes
Qorrvath vorbanden,

LVIIL ,
Bevfdhnittene Kube

[Aud Dem United States Southern Agriculturist mitges
theilt vom Herrn Profeffor Steinboff ju Sdwerin.]

Bor cinigen Gahren brachte iy einen Sottirrer it
Natches 31, und war dafelbf beim Gaftwireh Thos
mad Winn logirt. E8 fielen mir hier el fehe
fchdne Kihe auf, die befiandig auf dem Stall gehalter
und von dem Haunsdtnecht taglich regelmasig mit friz
fchem Guinea: Grad gefirttert fourden.

Diefe Kube hatten, ivegen ihrer auddejeichnet
fhonen Geftalt, ihred dunfelrothen DHaares, bdes
gtofien vollert Cuter und ihrer vortrefflichen Leibes:
befchaffenbeit, fo oft meine Aufmerffambeit n An:
foruch genommten, daf ich julest nicht unterlaffen

0N, Unnal, 19. Sabeg. ate Hilftes 26




fonnte, Herrn Winn ju befragen: von weldher Jucht
ober Nace fie wdren, und warum er fie im Stalle
halte, fiatt fie auf die Weide 3u jagen, two fie dre
Wohlthat der Vetwegung und freien Luft geniefen,
und dabet die Urbeit und Mubhe der Stallfirtternng
erfpaven Ednnten? Herr Winn eroiederte: daf die
RKibe, weldhe ich fo fehr betounderte, von gemeinem
fandfchlage, und, mie er glaubte, von fpanifcher
UbFunft warven; fie twaren aber beide verfchnitten,
und batten fdhon feit et big drei Jahren Milch
gegeben. Da mir died, wenn auch fein natirliches,
dodh ein Finfiliches Phanomen fwar, fo forfchte ich
Heren Winn weiter aus, teldher auch die Gefillig:
feit Datte, fich umftandlich fiber die Sache audzu:
faffen, und mir Dinge mitutheilen, die mir eben
fo auferordentlich fd)ienen, alg fie mir neu foaren.
S der Bovausfesung, daf fie auch Anderen dafjelbe
Snterefje gewahren, bringe ich fie hiedurdy jur Ver:
dffentlichung,  Bielleicht, da ein oder der andere
Canbmant, toeldher unfere grofen Stadte mit Milch
perforgt, fie widhtig genug evachtet, einen Berfuch
su ihrer Beftatigung anufiellen, die ein fehr grofier
. Gewinn, nidt allein fir den groferen Biehbefiser,
fonbern befonders auch fur den Fleineren in den Stav:
ten fein tolrde, dev fich algdann eine Kubh halten
gdnnte, die ihn Sabr aud Jabr ein mit guter und
- veichlicher SMilch vevfiehr.

Pyn eew

— — — T i~ .
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Here Winn bemerfte ald Einleitung: dag ev vor
mehreren Sahren in einer englifchen dfonomifchen
Reitfcrift von TWetten gelefen hatte, telche jahriich
in einigen fudlicdhen englifhen Graffchaften mit Bieh
tm Pfliigen angeftellt wiwden, und, daf es thm auf:
gefallen fei, daf die Preife gewdhnlich denjenigen
sugefallen maren, die mit fafirivten Starfen gear:
beitet DHatten, und obgleich diefe Sadhe nichtd mit
der feinigen ju fchaffen habe, fo mware fie dodh die
nachite Vevanlaffung getwefern, die ihn ju BVerfudyen,
deren Refultate die angegebene Entdecfung fei, fuhree.

Die vom Heren Winn angefellten Betrachtun:
aen hatten ihn, foie er fagte, glanben gemacht, daf,
tvenn die Kihe bald nach dem Kalben und in voller
© Silch verfchnitten wurden, fie viele Fahre Hindurch
ohne Unterbrechung und feitere Aenderungen. in der
‘Menge und Befchaffenheit der Milh, ald tvie fie
pom Futter bedingt werden, Mild) geben miften.
Er untervarf dabher eine fehr gute der Kaftration.
Die Operation gefchalh einen Monat nach dem Kal:
Ben, und war feder fehr fhmerzhaft noch das darauf
folgende Fieber bedeutend. Die Kub befand fich tn
toenigen Tagen tieder wohl, gab thr gewdhnliched
Maag Milch und fubr fo mehreve Fabhre ohne Unter:
brechung fore, wobei feine Ubnahme in der Milch
bemerft turde, ausgenominen, fenn dad Futter

306 *
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fnapp und teocens war.  Diefe Kub fivste fich in
et Sumpf, toelchen der INiffifippi bei Natchiey bildet,
und fand darin ihren Tod. Hierauf lieh Here Winn

eine andere Kub verfchneiden. Die Operation und -

der Erfolg gliictten auf dad Befte, die Kub gab einige
Sahre befiandig Miidy; -betm Sypringen nber einen
Qaun verleste fie fidh das Euter aber {o bedentend,
daf fie gefchlachtet terden mufte. Nach diefem
stoeiten BVerlufte lief Hevr Winn jwet andere Kube
auf einmal verfchneiden, und, um abnlichen Unglircds:
fallen voryubeugen, bielt er fie anf vem Stall.

Die Refultate von den beiden leften Kihen waren
eben fo befriedigend, al8 die der betden erfieven, und
gaben Herrn Winn die Ueberseugung, daf die Ka:
fication die Kithe, fenn fie tn volfer Milch frehen, in
venn Stand fest, fur ibr ganyes Teben oder big ind
hohe Ulter Milch ju geben.

M3 ich die beiden leten Kube fah, Datten fie,

foentt ich nicht ivve, feit dret Jahren ununterbrochen

il gegeben.
Der feitbem verfiorbene Herr Winn ftand hins

fichtlich feines Characters in dem beften Ruf, uhd
fonnte man fich auf fein TWort vollfommen perlaffen;
wad aber ingbefondere feine Angabe nber die Kitbe,
toeiche er Hatte perfchneiven laffen, betrifit, fo find
mir |old;e pon vielen Leuten, mit denen ich befannt

wurde, beftatigt tworden.




Yo bemiihte thich, Heven Winn ju aberreden,
feine Erfahrungen dem verfiorbenen Richter Peter s,
bamals Prafident der dfonomifchen Gefelifchaft pon
Penfploanien, mitsutheilen; eine auferordentliche
Scheu dffentlich aufjutreten und det Gedanfe, dap
feine Entdecfung nicht nen fein mdchte und er fih
mit derfelben bei denen, welche {hn nicht naber fFann:
ten, lacherlich machen Edunte, Dielten ibn aber das

pon jurud.

Die vielert und grofen Wovtheile, welche der
Commiine ausd Hollandereien ovon fletd mildyenden
Kiben Hervorgehen ronrden, find su einlenchtend,
alg daf fie einer Aufsahlung bedurften.

Solite diefe Mittheilung Jemand 3u BVerfudhest
peranlafienn, fo mddhte er twohlthun, licber folche
Ribe dagu gu vermwenden ,. welche fchon einige Make
gefalbt Haben, ald Starfen; weil bei jenen das
Guter geodhnlich erft die vdllige Grdge und Ausbil:
dung befist, und mithin im Stande ift, ecine grdfere
Menge Milch ohne Beldftigung ju faffen, ald bet ju
jungers Thieven.




LIX.
Bericht uber artefifche Brunnen auf den Gutern
Des Herrn Suftisraths Paepke.

[Bom Heren Stadt-Vaumeifter J. A. Sypesler in Libed.]

‘Brnctircbe Darlegungen nugen uberall tm gerwdhu:
lichen eben mebhr, ald theoretifche Deductionen. Ein
alt: beroalreer Saf, der fich auch bei den fogenannten
artefifchen ober Bohrbrunnen bethdatigt., Lange aren
ndmlich die Bohrbrunnen der Theorie nach befannt,
aber in den feten Decennien tourde ihre BVerwendung
allgemeiner, und die mancherlei grofen Vortheile,
toelche fich dadurch in hausdhalterifcher, dfonomifcher
und technifcher Nictficht evzielen laffen, fanden bier:
auf erft eine gevechre Unerfennung. — Bielfadye
PBobhrungen in Jranfreidy, Jtalien und England bes
fundeten ibren oft unbevechenbaren LWerth fiir Hobe,
fandige und einer verderbiichen Ditre Preid gegebene
Randfivecten; fie fdrderten nicht allein die perfonliche
Wohifahrt und die Gefundpeit, fondern aud) die
biirgerliche Eriftens und die Woblfahre der Betwohier.

Sm fidlichen Deutfchland folgte man rafcher
dem Beifpiele jener Lander; man ftellte Bohroerfuche
an, fie gelangen, jum SHeil uber Erwarten, und
ihre Berendung mwurde bald uber dad gange Feld
der Ocfonomie and Technif audgedehut.
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Sn Nord:Deutfchland ging man fchtverfalliger
i Werf.  Man redete viel nnd handelte tweniger.
dur dem vielfachen Bemihen einiger patriotifcher
Manner gelang e8 hin und wieder, BVerfude in das
Qeben ju rufen.  Sfmmer waven aber die Kvafte noch
su pereingelt.  Dem eingelnen SNanne fourden die
Koftenn ju hoch; die Behdrden und Corporationen
modyten die Sade ihred Beitrittd nicht wichtig genug
erachtern, obder lieBen fich von unerquictlichen und
abfiofenden Gefiihlen Betdltigen, twenn fie vernab:
men, e8 Handle fih nur vom Waffer. *)

*) Sollten died wohl allein die Hinderniffe fein, weldye
bei und bis jeht nicdht mehreve Berfudpe dhnlicher Urt
sugelaffen haben, oder follte nicht vielmehr, befonderd
in Mecklenburg und anderen dem Meere ndher geleges
nen 2dndern, anbdere in der Lage und Entftehung desd
Bodens begrindete Urfachen hinderlid) gewefen fein?
Auf dem der Firftlich-Lippe-Birckeburgifdhen Kammer
aehbrigen Gute SRemplin follte im vorigen Jahre mit
gehoriger Sadyfenntnifp und gewif gwedmadfig getrofs
fenen BorEehrungen ein artefifcher Vrunnen angelegt
werden; allein man hat, wenn id) nidht irve, mehrere
100 Fuf gebohut, ohne Waffer gu erhalten. Dap
aber audy Behorden auf fo aligemein anerfannte Ve-
porzigungen dod) uweilen Ructjicht nehmen, hat na-
mentlich unfece hohe Kammer bewiefen, indem fie in
viefemn Fribjahre Auftrag gab, auf mehreren Feld=
macken ded Domanial-Amtd Giftrow Brunnen ju boh:
ren und anzulegen unter Leitung von fehr einficitéoollen
SBeamien. o viel miv befannt, wurde rafd) ju Werke
gegangen; bib jegt aber hat fid) nody Bein Mefultat
verlautbacet, G.




o ift noch jelt der Stand der Dittge i unferer
Segend.

Die bidherigen BVemihungen und Opfer einiger
patriotifeher Manner miffen ticder in fich jerfalien,
wenn niche Fraftigere Nittel didponibel gemacht
werdent.

Crfcheint mandhern Seeptifer noch die theovetifche
Deweisfihrung problematifch, daf auch den divren
bochgelegenen Steppen unferer Gegend durch Bobhrs
bruntten dad allbelebende Clement, dasd reine flare
evquickende Waffer gefchafit werden Fann, fo mag
der gliudliche Crfolg ecines praftifchen Verfuchd un:
ferer Gegend die Ausfiihrbarfeit HeFunden.

Herr Juftizeath Paep e yu Litjenhof bei Daffor
fieB mit dem Vobhrapparate ded Herrn Carfiens
tn Ribect juerft auf BVortwerf bei Daffory in einem
vorbandenen, aber nur wmit wenigem Waffer verforg:
ten Brunnen 6is su einer Tiefe von 232 Fuf bohren.
Jn einer Tiefe von 125Fuf fard eine Quelle erbobee,
welche bis auf & Fuf in dem Grund ded alten Brun:
nen fiieg, aber noch 40 Fuf unter der Oberfiache ded
Crdbodens blieb. Diefe Quelle lieferce eine nicht
unbedeutende Menge Waffer. D6 daffelbe 3u dem
befiimmeen wirehichaftlichen Gebrauch . hinreichend
i, wird fich erft in diefen Winter ergeben, fenn
das auf dem Dofe ju Vormerf ftehende BVieh aus die:
fem Brunnen getrdnte wird, Die weitere Pohruug
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ed Brunens bid auf 232 Fuf traf soar noch auf
sei Wafferadern, allein ofne BVermehrung des IBaf?
ferd in dem Brunnen. Das tiefere Bohren, nach:
pem man 232 Fuf Tiefe erveicht hatte, mufte aufr
geaeben foerden, toeil die Shonfchichte yn 3ahe ward,
und die Hoffnung vorhanden, daf das Ergebniff dev
suerft angebohreen Duelle den Bedarf liefern ditrfte.
Hierauf urde eine jroeite Bohrung im Garten
. Sitjenhof unternomimen,  Der jur Dohrung auss
erfehene Punfe liegt 110 Fuf von der am Gartens
porbeifiiefendern Stepnif entfernt und o [uf 9 Foll
dber ihren mittleren Gpiegel erhaben. Eine porhan:
dene 4 Fuf tiefe Cifterne enthielt 3 Fuf triibes Grund:
maffer. Die Urbeit begann am 1ften September
diefed Sabrs, Iuerft wurde eine 16 Fuf machtige
Sandfchicht durchfchnitten und mit einem Holyrohe
ausgefuttert, Bis jum 9ten deffelben Monatsd wurde
cine conftante Lehmfchichte big zu 114 Fuf Tiefe
durchbohre.  PIoslich verfanf der Bobrer um 2 Jup
6 3ol in feinem Kied und Sand, und fogleich jeigte
fich auch ein fchroach aufquellendes Waffer, Selbis
gen Tages wurde noch bid ju einer Tiefe von 125Fuf
fortgebohre, . Am 10ten September ded TMorgens
fief dag TWaffer frei aud der oberen Mindung des
Robrd,  Ein Bobhroerfuch ergab, daf fich die Srube
in der unteren Sandfchichte toieder bid anf 114 Fup
sugefest Hatte und fich auch Bei fortgefeister Bohrung




570 car—s

ftetd wieder fulite. n einer aufgefekten Hohre flieg
das Waffer bid yu 8 Fuf 7ol iber die Erdoberflache
ober 14 Juf 4 Foll tiber den mittleren Spiegel der
Stepnif. Der freie Wafferfivahl fpringt etiva 430l
uber die Crdflache. Der Brunnmen licfert in jeder

Minute 2 Kannen und in 24 Stunden 2880 Kanner

Waffer. Dasd Waffer ift von Lehmtbeilchen getrnbe,
die fich von der Wand der Bohrdffnung abfegen, fonf
aber rein und frei oon Gefhmack. €8 balt eine
Temperatur oon 10 Grad Neaumur.  Der Lehm
odber Shon, wodurch die Bohrung gefilhrt wurde, ift
vicht und feft, Blaulich, fchieferartig und FalEhaltig.
Die fage ded Brunnensd im Garten, ohnfern des
Wobhnbhaufed, iff nicht allein fehr bequem fur die
Nupung, fondern auch geeigner jur Bevjterung.
Damit dad Waffer vein und ungetriibt Herauffteigen
Ednne, foird eine Steigrohre, 2 Jofl weit, von Gug:
eifen in die Bohrofuung bid jur Ouelle eingefchoben
swerdet.  Anf der Oberflache wird aber eine in antifer
Sovrm bearbeitete Schale von Sandftein auf einem
angemefjenen Unterfaf fiehen. Sn der Titte der:
felben munbdet dag Springrohr und irft mit fretem
Strahl dag Waffer in die Schale. It fie aefullt,
fo fallt dad Watfer gleichmagig fiber den Rand nach
alten Geiten in ‘eine im Unterfag befindlidhe Rinne
and foitd dann unterivdifdy abgefihre. Der fiete
Sufluf erhalt e8 fretd rein und fifch, nund die natir:

fli
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liche Semperatur von 10 Grad [aft andy im Edlteften
Winter fein Cririeren ju. Die Qualitat und Quan:
titat geniigen dem hHauslichen Erfordern und dient die -
gange Anlage dem Garten jur Jierde.

Genug das Nefultat dizfer Bohrung mwar uber

Ervarten und darf gemwif ju mebhreven Berfuchen
ermuntern.

| LX.
Das Crfrieren der Pflangen in Heitern Frubhs
lings - Nachten.

Cs ift eine auch it unferen Gegenden leider nicht
unbefannte Erfchetnung, daf in Heiteven WUpril: und
Mai:-Nacheen die jungen Triebe der Pflangen erfrieven,
ohne daf die Luft felbft eine fo niedrige Temperatur
annimme; eine Crfcheinung, mwelche von den Gart:
nern dem Mondfchein jugefchricben wird. EB8 fann
daher fiir Alle, weldhe fich mit der Cultur der Pflanzen
befchdftigen, nicht ohne Intereffe fein, die Beobachs
tungen und Anfichten berihmeer Naturforfcher fber
diefen Gegenfiand fennen ju lernen.

Lune rousse (Uprilfdhein) — fagt Arago in
einem im Annuaire von 1833 enthaltenen Auffage
uber die Eintvirfung ded Monded auf die Utmofphire
und organifche Natur — nennen die Gartner in
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Sranfreich den Mond, der Ende Aprils oder im Lanfe
de3 Mai oolf fird. Nach ihnen 0bt das Licht diefesd
TMonded einen nachtheiligen Einfluf auf die jungen
Sdydflinge aus. Sie verfichern beobachtet ju haben,
dafi, twenn der Himmel Heiter iff, die Blatter und
Knosdpen, weldhe diefem Lichte ausgefest find, fich
rdthen, . D. gefrieren, fietwvohl dad Thermometer
int det freien Quft fich mehrere Grade tiber Null erhalt,
Sie fliigen noch Hingu, daf diefe Wirfungen bet ubre:
gens gleicher Temperatur nicht mehr Fattfinden, fos
Bald ein Bedectter Himmel die Pflangen gegen die
Mondftrablen {dise.

Diefe Erfcheinungen (cheinen anzudenten, daf
da8 Licht unfers Satelliten eine getvifje erfaltende
RKraft befise. Sndeffen Hat man grofie Brennglafer
und Hobifpiegel gegen den Mond aufgefiellt, und
fehr empfindliche Shermometer in deven Brennpunte
gebracht, obne jemal8 das Geringfte 3u beobachten,
fvas eine fo fonderbare Folgerung vechtfertigen Ednnte.
Dabher ift auch bei den Phyfifern die Lune rousse
fangft unter die Voltdvorurtheile veriefen, twahrend
oie Sandleute nodh von der NRichtigkeit ihrer Beobach:
tungett Bberzeugt bleiben. Eine fchone, vor Sabren
pon IBells gemadite Beobachtung erlaubt mir,
glaube icf); diefe beiden, anfcheinend fo roiderfpreche
den Meinungen ju vereinbaren. '
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Bor Welld hatte Niemand geglaubt, bdap die
Korper auf der Crde, abgerechnet den Fall einer
rafchen BVerdampfung, in der Nadht etne Temperatur
annehmen Fonnten, die von der umgebenden Tem:
peratur verfhieden dre. Diefe wichtige ThHatfadhe
ift aber jest wohl erwiefen.  Bringt man Eleine
Maffen Baumivolle, Ciderdannen :¢. ded Nachts an
die offene Luft, fo findet man, daf ihre Temperatur
oft 6 bis 7, ja fogar 8 Grad niedriger ird, als die
der umgebenden Suft. Die Pflangen find in demfelben
Sall.  Man Eann alfo die Kalte, welche eine Pflanze
D¢ Nachtd erleidet, nicht nach den Unjeigen einesd
im Jreien aufgehangten ThHermometers beurtheilen.
Die Pflange fann fiarf gefrorven fein, twie:
wohl die Temperatur der Suft fich beftdn:
dig mebhrere Grade uber Null erhielt,
Diefe Unterfchiede 3wifchen der Temperatur der At:
mofphare und der der fefien Kdrper feiat nur bei
vollfommen Deiterm TWetter auf 6, 7 und 8 Grad.
St der Himmel bedecft, fo verfchrwindet der Unters
fchied entweder gany, oder bis sur Untwabhrnehmbarkeit,

Solite e8 nody ndthig fein, dag ich die Werfmi:
pfung diefer Cricheinungen mit den Meinungen der
Landleute tiber die Lune rousse nachiveife?

S den April: und Mai:Nachten ift die Tem:
peratur der Atmofphare oft nicht mehr ald 4, 5 bid
6 Srad Nber Null.  Bei einer folchen Temperatur
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gdnnen die Pflangen, weldye dem Mondlichte, d. b.
dem Heitern Himmel, audgefesst find, troh der
Qngeigen ded Thermometerd evfricren. Scheint das
gegen der Tond nicht, ift der Himmel bedeckt, fo
falie die Temperatur der Pflangen nicht unter die dev
\ ltmofphare, und fie erfrieven nidyt, twenigftens dann
nicht, wenn das Thermometer nicht Null zeigt. Die
Gartner haben alfo Recht, twenn fie behaupten, dap
bei gleichen Thermometerftanden eine Pflange erfrieren
Ednne ober nicht, je nachdem der Monbd fichtbar oder
hinter TWolfen verftectt fei, nur ivven fie in der Fol:
gerung, indem fie die Wirfung dem Mondlichte jus
fchreiben. Das Mondlicht ift Hier nur die Anzeige
pon Deiterer Ruft; die NReinbeit des Himmels aber
ift e8, was dad nachtliche Crfrieren der Pflangen
Bervirft. Der Mond tragt nichtd dazu bei: er mag
unter oder tiber dem Horizont fiehen, das Phanomen
findet gleichmagig fatt. Die Beobachtung der Gart:
fer foar unvolifommen, mit Unrecht Hat man fie fie
falfch aehaiten.
So weit Herr Arago. Der GSrund dev befchrie:
Benenn Erfcheinungen fiegt in der Ausfivablung der
Warme aud dinnen und focferen Kovpern, fvie

Baummolie, Fevern ., aber aud) die Blatter und.

jungen Triebe der Pflangen find, foodurch diefe Kor:
per bedeutend evfaltet werden.  Jnteveflant (ft 8
dabher, die neueren Beobachtungen nber die Ausftraly
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Iung der IWdarme 3u vergleichen, ich erlaube mir daher
noch einige Bemerfungen aus einem im XXXIL Banbde
ver Poggendorffichen Unnalen pag. 600 seq. ent:
haltenen Auffase, betitelt: ,,Beobachtungen uber die
nachtliche Strahiung, angeftelit in den Cordilleren
Nen: Granada’s von Herrn Bouffingault’ mit
juthetlerr.

Diefe Beobachtungen beftatigen die von Wells
gemachten Crfabrungen, daf ndamlich durch die
Warme s Uusfivahlung in den fefien Kdrpern an der
Erdoberflache, namentlich in den Halmen der Grafer,
eine viel niedrigere Temperatur erzeugt wird, ald die
der Luft in geringer Hohe uber der Oberflache iff.
AlB Bedingung fur die Strablung jeigte fich auch
Dier der heitere Himmel, wabhrend bei bedeckter Atmo:
fphave feine oder doch nur eine fehr geringe Stral:
lung ftattfindet.

Herr Bouffingault fagt: Man Eann jiemlich
allgerein den Sah auffiellen, daf die cultivirten
Hodyflacher der Cordilleren, welche fo hodh find, dag
fie eine MNitteltemperatur von 10 bid 14 Grad befisen,
bem Frofie ausgefett find. €8 gefchieht leider nuy
su oft, dag eine Crndee von Weizen, Gerfte oder
Mais, welche yu den fchonfien Hoffnungen berechtigte,
in einer Nacht, {elbfi in einer Stunde durch die Fols
gen der nachtlichen Strahlung vernichtet wird. Sn
Sranfreich werden in den Heitern Ypril: und Mai:
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Nadhten die jungen Blatter, Triebe und Knodpen
vothy, gefvieren mit einem 2Worte. €8 ift bemerfens:
tertl), daf in Jranfreid) die TMitteltemperatur der
snonate Ypril und Mai (10 6ig 14 Grad €.) genan
ser Mitteltemperatur der Stationen auf den Cordil:
feren entfpricht, wo man das Gefrieven des Getreides
su beflirchten hat. Wenn man eriodgt, welcher Scha:
den dem Landmanne aug dem Jroft erwachft, bder
surch die Strahlung tn heitern Nachren veranlafit
ird, fo Fanh man fragen, ob nicht die Wiffenfchaft,
roelche die Bedingungen ju diefem Phanomen fo fwohl
fefigefest hat, aud ein vractifched Nittel angeden
Ednnen, Die Deffeliterr Selder gegen die nachtliche
Strahlung 3u fehigen. Jch will hier eine TNethode
feninen lehren, die ein acerbautveibended Vol erdacht
und mit dem beften Erfolge angeroandt hat.

Die Cingeborenen von Ober:Peru, telche die
fohen Fladhen von Codeo betoohren, find mehr ald
irgend ein anbdeves Bolf der Gefahr ausdgefest, ihre
Grndten durdh die nachtliche Strablung ju perlierens
Die Snca’s hatten pollfommen die Dedingungen fefis
gefiellt, unter welchen ein Sroft in der Nacht 3u bes
fovgen fiehe; fie hatten eingefehen, daf ed nuv frieve
wenn der Himmel Heiter und bie Suft rubig fep: Da
fie nun wuften, dap vie Unmwefenheit von Wolfen
den Froft verhindeve, fo geriethen fie auf dent Sedans
fenn, ihre Jelder durd Erengung von gemwiffermagen
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Finfilihen 2Wolfen gegen bdie Kalte der Nadhte ju
fchiigen.  Lief die Nacht einen Frofi vorausdfesen,
d. . funkelten die Sterne lebhaft und war die Luft
foenig betwegt, {0 feiten fie feuchted Strofy oder Diin:
ger in Brand, um Randh ju erjeugen und damit die
Durdyfichtigteic der Atmofphdre ju triben, von der
fie fo oiel 3u fiiechten hatten. INan begreift, tie
leicht e8 fein miffe, die Durchfichtigteit einer rubigen
Suft durch Rauch 3u truben; gany anders wirde es
fich geftalten, mwenn ein Wind wehte; allein dann
wiirde die Maafregel fchon an fich nberfliffia fein,
weil in der durd) Wind bewegten Luft fein Froft
durch nadytliche Strablung u beforgen febt.

Sch jweifle nicht, daf died BVerfabhren auch bes
unsg anwendbar fet, und foill e8 unferen Oc¢fonomen
sur Enefcheidung anheimitellen, o6 e8 nidht in g.e:
wiffen Fallen voreheilhaft fein Fonnte, dasd Beifpiel
der Sndianer von Codce u befolgen, und ob niche
Unfraut, Duefen u. dgl. jum Verbrennen in fold en
Fallen angewandt, groferen Nuben gervabhren fonn:
ten, ald man bisher daraus ju jiehen im Stande
getvefen iff.

K.

M. Annal., 19. Tabrg. 2te Nalfte, 37
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Benusung der Miftjaudhe.

[LBom Herrn Domainentath) Sibeth in Gifivow. ]

%iél)er iff bei uns im Aligemeinen noch fwenig Mube
auf die Gewinnung und Benusung der Miftjauche
permandt worden, obgleich die Maffe der durch die
Gahrung ded Dunghaufens erzeugten Fauche fo be:
trachtlich und ihre Wirkung auf die Begetation fo
augenfcheinlich {ft.

Nach meiner Unterfuchung geben 4 KFuf Dung
1 fKFuf Saudye, die vom Dung nicht aufgenommen
foerden Eann, und bei der gewdhnlichen Anlage des
Dungftelle und der BDehandlungsart ved Dunges
alimahlig unbennie abfliefit.

S glanbe nicht, daf ich dent TWerth der Saudye
fiberfchiase, wenn idy 1 Kabiffuf davon den hHalben
Berth eines Kubitfufes Dung gebe. Bei 800 Juder
Dung, die man auf einem Gute erzeugt, fann man
daher durch forgfaltiged Anffangen der Sauche und
siecEmapige Benupung derfelben eine Dungovermelh:
rung von 100 Juder fiir feine Felder getoinnen.

Sudem Hat die Untwendung der Sauche ettvasd
Eripfehlendes, was beim Stalldung nicht ftatefindet.
SMan fann zu jeder Jahresyeit damit nachhelfen, und
eignet fie fich gamy vovsiglih jur Beforderung desd
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Wachsthums der Nachmatt ded Kiee’s und ded Wie:
fengrafed, two fie tndbefondere auf den Wiefetr noch
dag Moos vertilgt und den Klee hervorlockt. Selbff -
auch Fuhoch Hervorgewadyfenens Getreide wird leicht
und vortheilhaft damit nachgeholfen, fo-tvie befon:
ders Kohl und Wurgelgemwadhfe damit 3 einer enor:
men Grofe getrieben fverden Ednpen.

Um eine Vergleichung hinfichtlich der Wirfung
der Saudhe und ded Gypfed ju erhalten, babe ich
einen Sheil der Kleenachmatt mit Sauche, einen
andern Zheil mit Gyps gediingt, mweldher Berfuch
entfchieden fiir die Saudye ausfiel.

€8 wurde mir febr angenehm fein, wenn ich
burch diefe Mittheilung Veranlaffung ju einer nabe:
ren und grindlichen Prifung diefes Gegenftandes
aegeben Datte.

LXII
Behandlung des Sdhafdunges.

[Bom Herrn Eang'e auf Juragenshof.)

ABenn die Schafe nicht mit Schrot und Leinfaufen,
RKartoffeln und dergleichen im Stall gefirttert roerden,
fo aeht bei offenem Wetter der Dung fchon am Tten
Tage in Schimmel nber, bei flarfem Froft am 14ten

87 %
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Tage. Diefen Jufiand Habe ich nicht eintveten, fon:
bern alle adht Tage, wenn es nicht fehr fiark gefroren
hatte, den Dung ausdtragen, und die Wolter forg:

faltig vor dem Schafftall firewen laffen.  Unf dtefe

Weife fortfahrend, erhalt man, enn Dder Winter

nicht 3u trocfen ift, einen Dung, der dem Nindvieh:

dung nichts nachgiebt. Sechdzehn Jahre bewirth:
jhafte ich mein Gut und halte groftentheild Schafe.
Diejenigen Herren Landlente, fvelche mein Korn all:
jahrlich gefehen, fverden dariiber urtbheifen Eonnen,
ob i) guted oder mittelmafiged Korn gebaet habe.
Ob daffelbe gelohnt, Fann ich durch meine Dicher
beweiferr.  Die Berfuche, den Rindvieh: und Perde:
dung mit dem Schafoung ju vermengen, habe idy
aufgegeben, foeil erfterer duvd) den Schafoung aus:
geddrrt wird.  Fiiv den Fall, daf trockene Winter
cintretenn, terde ich mir, um den Dung anfeuchten
su fonnen, die in Berlin, Holymarftfirage JH: 10,
su habende Dructmafchine fommen laffen. Sie
foird von zoei Menfchen vegiert, von denen der
i pumpt, der andere den Schlauch balt, umd
perbreitet, auf jedes LWafjer gefest, daffelbe {n einer
nicht unbedeutenden Entfernung uberall, Sie foll
20 Shaler Pr. Crt. foften.
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Welches ift der Hauptpofien in der Sendee
beim Sinfabren, und durch twen mup Derfelbe
bejest fein?

[Bom Heren Lange auf Surgenshof. ]

Sn pielen Wirthfchaften Habe ich auf meinen Neifer
ven Pofter, weldyen ich nach meinen Anfichten fiw
den Hauptpoften halte, durd) halbertvachfene Knechte,
Yungen oder alte Manner befest gefunden; ¢$ it
dies der Sufahrer. Nach meinen Erfahrungen
hangt von dem Jufahrer gerade vag Meifte ab.
Derfelbe muf niche alfein die Pferde ju vegicren ver:
fiehen, fonbern fie auch durch die Stimme tmmer in
einem ftavfen Schritt Halten, ev muf anfmerffam
fein, daf die Borderpferde niche fiber die Strange
tretenn, foas durch die Fliegen haufig betoirft wird,
fogleich abfteigen, fo rie der Wagen an der lessten
Hoce fieht, und den Vindebaum Idfen, damit der
cigentliche Juhrmann nur den BVorderbinder um den
Rindebaum 3u fchlagen hat, und fo tie died gefehe:
hen, fogleich su FPrerde fteigen und fahren fann,
wenn der Stafer und Jufabhrer, die wahrend defjern
den Hinterbinder befeftigt Haben, , Borrodrtd!’ rufen.
Nuf diefe Weife Habe ich jeded Fuber drei bis funf
Minuten friber beladew tonnen, als dann, wenn




eit alter TNann oder halbermachfener Burfche Ju:
fabrer getvefer. Diebet mug ich noch Hemerfen, dag
ich niche eine Eleine Harfe fiir jeden Wagen , fondern
veren jtvel jum Nachharfen gebe, tweil der Stafer
fich Daufig nachy dem Nadhharfer aufhalten muf.
Biele Landivirthe behaupten war, daf der Haupt:
poffen auf der Gcbmin'biete fei; ich bin aber nicht der
Metnung, denn die Staker auf der Diele muffen
vad fortfchaffen, was aufgeladen iff, und fich beeilen,
vamit der nachfie Wagen nicht 3u halten braudht.
Anch babe ich in vielen Wirthfchaften die Erndte:
Leitern 3u boch gefunden, fvad beim Winterforn
RNachtheil bringt, mweil man mehr Stiege aufladen
Fann, .toenn die Leitern niedriger find. Nodh mochte
ich 3u dem oben Gefagten bemerfen, daf der Stands
Ctafer durdh den Jufabhrer jumweilen abgeldfet twerden
Fann, wenn derfelbe ein junger und rafcher Yrbeiter iff.

LXIV.
Ueber Solanin, Ddas giftige Princip der
Kartoffel.

[Bom Heren Apothefer Hollandt in Gﬁhtow.]

&3 ift eine jiemlich . allgemein befannte und unbe:
sweifefbave Thatfache, daf — fo unfchuldig auch
ver magige -Genuf der reifen Kartoffel befonders im
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Herbfie und Winter it — die unveifen RKartoffeln,
und Befonders diejenigen veifen, tvelche im Srubhling
bereits ju Feimen angefangen haben, nad haufigem
Genuffe devfelben einent Eragenden, porzuglich im
Gaumen Gemerfbaren Nadhgefchmact befigen, und
auf die Gefundheit fidrend einvivten. |

Gany befonders auffalfend iff die fhadliche Wir:
fung bder gefeimten Karvtoffel bet dewm TiRaftoiel,
welched mit der fogenannten Schlempe, dem Nk
ffande von der RKartoffel s Branntweinbrenneret, g/
futtere foird.

Dr. §r. Suliug Otto in Braumfchiveig Hat
Firylich folgende inteveffante Bemerfung daviber ber
Fannt gemacht:

Sm Herzogthume Braunfchtoeig hat man erfi feit
ungefdahr 5 Sabhren aligemeiner angefangen, Brannt:

“ein aud Kartoffeln ju brentien, und natielich auch

vent fo erhaltenen @publiche sur Futteryng und jum
sNafien ded Rindoviehes benupt. Von diefer et an
haben einige der Bedeutendften Drenner an dem Mait:
pieh ecine Kranfheic bemerft, weldhe hnen friber
aangfich fremd tvar.

S Monat Funi (dennt man fahee felbft im Soit:
mer fort, VBranntwein and Kartoffelnn ju brennen)
Befomraen dicfe Thiere melr oder minder angefchivol:
fere Gitfie, bei deren Bevuhren fie Schmerien aufern,
bag Haat firdaubt fich; bei einigen jeigen fich die
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Beirte bid an den Leib fravf gerdthet und Heif, bei
andern auerdem noch BIdddhen auf der Haut, twelche
eine gelbliche dagende Fluffigkeit enthalten, nad) und
hach aufbrechen und eine Borke bilden. Die Gilied:
magen find fdhwer beweglich und die Thiere Eonnen
fich nur mit Miihe nieverfegen und aufftehen; in ver
Gegend der Klauen am Saume find Gefchotive vor:
handen, die fich oft fo pergrofierin, daf man befrirch:
ten muf, die Klauen werden fich lodtrennen. Die
hiere haben heftige Sdhmergen, ;laﬂ'en pom Futter
ab, geigen Deftiges Fieber, anfangs entyindlicher
Natur, fpater auf den hichfien Grad von Schwddye
deutend. LWenn auch anfangs der Mift noch regel:
magig abging, fo fiellt fich doch nach einigen Tagen
eint ftinfender, fchmerzhafter Durchfall ein, und die
Thiere erden fo {hiwach, daf fie beftandig mit ans:
geftrecften GliedmaGen liegen, und dag alle Ve
mibung, fie aufjubeben, vergeblich iff. Die Schleim:
Haute ded Manled und der Nafe beFomnen eine fehr
Blaffe Jarbe, ausd dem Maule flieft ein 3aher Speichel
und die Bindehanut der Augen fondert eine Menge
Sdleim ab, der bald ubelviechend wird,  Durch
vad beftandige Liegen bilden fich bidmweilen brandige
Slecken an dent Ritcken und an den obern Parthien
der Schenfel aud. Diesd find die Symptome der
Krvantheit, tvelche, mwenn nicht Urgeneimiceel ange: .
werden , mit dem Tode der Thiere enden fann. Die




Gection jtoeier foldher Thieve, meldhe gefchlachtet
urdent, um die Haut ju vetten, zeigte Ergiefung
einer twdffrigen gelben Fluffigfeit srvifchen Hant und
TMusteln, ganylichen Fettmangel und Olaffe Farbe
der Musfeln. Dasd Cadaver vertvefte fehr fchnell.

Thierarst DQuidde, von wefchem diefe Kranten:
gefchichte gegeben iff, Behandelt die erfranften Thiere
ie folgt: Die Fitterung wird fogleich verandert,
anftatt der Schlempe fwird Heu oder Grinfutter ge:
geben.  Unferdem erhalten die Thiere entyindungs:
widrige und darmandleerende MNittel; die gefchwolles
ten Glieder werden mit fehletmigen MNitteln lauwarm
aetvafchen und die Gefchwiive mit balfamifchen IMit:
teln geheilt. Diefe Dehandlung evtvief fich von 3wdlf
Stuct der erfranften hiere an zehn Stiick als 3wers:
mafig, die nbrigen jwei, bet welchen die Krantheit
fchon vor der Behandlung etnen bedeutend hHohen
Grad erteicht Datte, Fonnten nicht gerettet fverden.
Nefst, nachdem man mit der Krankheit mehr vertraut

(ift, wendet man auch noch Aderlaffe von 4 bid 6 &

an, und braudyt diefe nebft andern entjlindungsmwivris
gen Mitteln fogar ald Prafervativ. Die frant ge:
foefenen und die durch Prafervative gefund erhaltenen
Shiere gerodhren fich nach und nach fo an die Kar:
toffelfchiempe, daf fie obhne Nachtheil fortwahrend
damit geflittert foerden.
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Bemerfenderth ift nodh, daf die MilchEithe bet
foeitem foeniger alg die Ochfen von diefer Krantheit
afficive foerden, oder, tvenn fie evfranft find, dodh
die Krantheit bei ihnen im mindern Grade fich jeigt;
die Glicdmafen find fveniger angefchwollen und ge:
vdthet, die Munterfeit und Frefiuft nicht fo geftdre,
und die Milch findet fich in Dualitat und Quantitat
nicht verdndert, m Euter der Kithe jeigt fich ein
geringer Ausfchlag.

~ Ferner ift nodh 3u BemerFen, daf diefe Krantheit
ded Biches fich gewdhnlich tm Junt einffelit; vom
Gentember aber anfangend und den IBinter hindureh,
namlich sur Seit, wo man frifche und noch nicht ge:
feimte Kartoffeln gur Branntweinbrennerei benuft,
hort man durchaus nichtd davon; es war alfo gan;
natirlich, daf man die Krantheits Urfache von einer
Reranderung ableitete, tweldhe die Kartofjeln beim
Keimungsproceffe erleiden,

@8 ift betannt, ba die Kartoffel jur Pflanzen:
gattung Solanum (Radhtfchatten) gehdrt und nach
¢innée Solanum tuberosum Deifit; e8 ift ferner
befannt, daf Defoffesd im Solanum dulcamara
utd Solanum nigrum ein narfotifches Altaloid ent:
decft hat, telches er Solanin nannte, und telches
die arjenciliche TWirffameeit diefer Beiden Nachtfchat:
tennarten weniaftend jum Sheil mit bedingen Dilft;
¢8 endlich befannt, daf Pelletier diefed Solamin




aud in Solanum mammosum, und daf Panen und
Chevallier e in den Beeren, Stdngeln und Blat:
tern von Solanum verbascifolium gefunden haben; —
der natiirlichfte Gedante war alfo wobhl der, daf auch
die Kartoffel Solanin enthalten dirfte.

Diefe Thatfachen faren, e8, toie oben erwabnt,
fo oie auch die Angaben von Bauyp und Spakier,
elche Otto Weranlaffung gaben, juerft die Kar:
toffelfeime in Nictficht auf died Heftig toirfende Alfa:
foid ciner chemifchen Prifung su untertoerfen. NIt
Duantititen von 50 bid 80 @ arbeitend, gelang ed
ihbni, Solanin darjuftellen. Dedgleichen wief er ed
ih den Kartoffeln felbfi, in dem Kartoffelfraute und
fogar auch in der Schlempe, weldye von geFeimten
Kartoffeln erbalten war, nach, wodurch wenigfiensd
bemwiefen ift, twad den legten Fall betrifit, daf dasd
Solanin durch den Gabrungsprocef nicht jerfidre
wird, und daf e8 nicht, wie einige Laien fafchlicher:
toeife glauben, bei der Deftillation mit nbergehe und
fich im Dranntivein finde. :

Faffen wir die Hauptpunkte aller uber Solanin
angeftellten nterfuchungen, und was neuerdings
Budhner dariber nodh gefagt hat, jufamuten, fo
eraeben fich folgende Nefultate:

1) Das in verfchiedenen Arten von Solanum bisher
entdeckte narfotifche Alfalotd fcheint nicht durch:
aud entifdh su fein, wenigfiend iff dag Kar:
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toffel - Solanin auffalfend verfchicden von dem
Ditterfiif : Solanin.

2) 3n der Kartoffel (Solanum tuberosum) iff das
Solanin hauptfachlich in den Keimen, aber aud
in den Vlattern, Stangeln und Jrichten ent:
halten.

3) Die SIBurz,elfnoIIeu, namlich die reifen, noch
nicht feimenden, SKartoffeln, enthalten davon
eine fo geringe Menge, daf von dem Senufje
folcher Kartoffeln in diefer Hinficht um fo feni:
ger su beflirchten if, al$ man diefelben getwdhn:
lich juerft mit Fochendem Waffer, oder mit
Wafferdampf, aussieht.

" 4) Daf aber auch in den noch nicht Feimenden
Kartofieln, bevor fie mit fochendem Wafjer aus:
gesogett find, etwas Solanin enthalten fei, Iaft
fich auf chemifchem Wege nachveifenr. - Wenn
man fie gerveibt und audprefic, fo laft fich aus
dem Safte mit agendem Ammoniaf phodphor:
faurer Kalf, phodphorfaure Ammoniak:MNagnefia
nebft etivad Solanin fallen, teldhed aber faum
fiber 1 pCt. von dem Gemichte ded Niederfchlagsd
betragt. :

5) Sn teit groferer Menge iff das Solanin in den
Keimen der Kartoffeln enthalten, fo dag, wenn
folche RKeime mit jur Branntiweinbrennerel ver:
endet werden, das Maftvieh, teldhesd wmit der




fogenannten Schlempe gefiitrert toird, einer
Vergiftunastranfheit unterliegt, telche fid)
durch Eneytindung und fdhmerzhafte Sefchroulft
in ben Ertremitaten mit Fieber, dann Abfon:
derung einer gelben Fluffigteit jtifchen Haut
und Nuskeln, auch durch einen Blafen : Yus:
fcblag auf der Haut nebft Durchfall offenbavet,
und etnen todtlichen Ausdgang haben fann.

6) Das fchiwefelfaure Solanin fann fchon in Gaben
von 1 bid 4 Bran bei Kaninch2n tddtlich rivken;
dem Tode gehen narfotifche Symptome, Lab:
mung der hinteren Crtremitaten u. f. w. voraus.

7) Dad ausd den Kartoffelfeimen erhaltene Solanin
ftellt ein teifes,. aud Hodhfi feinen fpiefigen
Krpftallen Dbefiehended Pulver dar. E8 ift in
Waffer faft gany unaufiosdlich, bildet aber mit
den Sauren meifi leicht 108liche Verbindungen.
Cin HauptFenngeichen deffelben iff der Gefchmack,
dennt eine fehr geringe Quantitat giebt fich duvch
einen Fragenden Gefchmack und durdh ein lange
anfaltended Gefiibl von Jufammeniehung im
Sdhlunde ju evfennen. _

Solite dag Solanin in den Arjneifhas aufgenom:
men toerden, fo firde dafjelbe am jwectmagigfen
tmmer ausd den Keimen ju bereiten fein. Die Keime
fann man fidy fehr leicht tm Jrubjabre in bedew ender
Menge verfhaffen.  Die Andbente ift indef nur
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geringe; S50 @ frifcher, freilich ettoasd grofer Keime
gabent nur etivasd tber 1 Loth Solanin.  Ju bemerfert
N | iff, dag, je fleiner die Keime find, fie defto mebr
| Solanin enthalten. Cin b8 3wei ol lange Keime
{chmecten Deftig Eratend, tdahrend einen FJuf und
dariiber lange Keime faft gang. gefchmactlos find.

LXV..

| Die Kartoffel, ein fehr gedeibliches Futters
Guttogat fur das Bieh.

[Bom Herrn Vobfien zu Bitlow.]

Seit 14 Sabhren Habe ich BiehEartoffeln anbauen,
diefelbent mit Ochfen, Kibhen und Schafern, und feit
stoei Sabren auch fchon mit Jullen und Plerden roh
verfuttern lafien.

Die Erfahrung hat midy gelehrt, daf fur die
Halfte der Kdvner: und Heuficterung ohne Nach:
theil rohe Kartoffeln vertwandt werden fdnnen. Fiir
1 @ Korn oder 2 B Heu veichen 4 B Kavtoffeln aus.
Big ju 11 Faf (27 B) ift hier fchon bei der Kuh
oie RKartoffelfiitterung gefteigert worden. Die Mun:
terfeit aufer dem Stalle betwieh, daf fie fich redy
wobl darnadh befand.
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Der Norm nach foll Hier die Kuh taglich neben
Gommerfirohhactfel 18 @ Hou haben. Da dasg Heu
nidht binveichend vorhanden ift, fo erhalt fie 9 @ Heu
und fiie die fehlenden 9 @ 1 Faf Kartoffeln. Die
Kubh milcht nach diefer Fitterung fehr gut und fese
auch Fleifch an.  Der Jugochfe erhalt beim Schieben
taglich ju Sommerfirohhacifel 8% Schrot und 1Faf
Kartoffeln.

Dasd Schaf erhdlt taglich neben Winterfivoh) 1%
Heu 1 @ Kartoffeln.

Das Fullen im Alter pon stoei Big dret Sabren
empfangt taglich neben hinreichendem TWinterfiroh:
hacfel 2@ Sdhrot, L Faf Kartoffeln und 5% Heu.

Vier Plerde, die Feldarbeiten vervichten, - aber
nicht mit auf die Neife geben, erbhalten taglich ju
Winterfivohhactfel 20 & Schrot, 11 Scheffel Kar:
toffeln und 20 & Heu.

Alles VWieh ift in einem woblgenahreen Juftande,

Nuf 60 DRuthen Land Medlenburgifches Maaf
ferden hier nach einer Dingung von el Fudern
Stalimif in dritter Saat nach Gerfie 80 bid90 Schef:
feln BiehEartoffeln getwonnen, twogegen an Sommer;
forn hdchitens 7 bid 8 Scheffel gebauet fwerden i
den. Die Kartoffeln liefern alfo uber dag Dreifache

an Nabhrungsfiofi mebhr ald Sommerforn auf gleicher
Sladhe Landes.




Hier werden jabhrlich an 6000 Scheffein Biehtar:
toffeln mit dem Viehe verfiittert. Diefe durch Korn
3u erfesert, miften 2000 Scheffeln Korn verwande
werden. Jum Anbau der 2000 Schefiel Korn i
ven 21 Drdmt Yusfaat Land erforderlich fein, frart
Dag ju den 6000 Scheffeln Karvtoffeln 6 Drdmt Wus:
faat Land Hinveichend find; mithin werden beim Kar:
toffelban 15 Dromt Ausdfaat Land erubrigt.

Da noch mancher Landirth den Nugen ded Kar:
toffelbaues jur BViehfiitterung in Jmweifel 3ieht, fo
habe ic) meine Diernber gemachten Erfahrungen jur
Deffentlichfeit bringen wollen. €8 ware ju winfdhen,
daf recht viele Landwirthe nber diefen Gegenftand
gemadyte Crfahrungen mitzutheilen geneigen modyten,
und fomit der Nusen ded Kartoffelbanes aligemeiner
gemacht sonrde.

LXVL
Ueber das Cinbeiben der SaamenForner,

[Bom Heren Domainenvath Sibeth in Gifirow, ]

IBir verdanten den BVemihungen ded Heren Pen:
fionair Haevernic gu Nienhagen die Nefultare
einer Neihe von BVerfuchen, die devfelbe tm verfloffe:
nen Sommer nber die Wirflambeit der Saamenein:
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beiung unternommen Hat. Fm allgemeinen gedt
baraus Derpor:

1) daf eine angemefjene %ei’ge allerdings eine vors
theilhafte Wirkung auf die Begetation nicht vers
feblt;

2) daf man jedoch in der Wabhl und Quantitat bed
angumwendenden Reizmitteld fehr vorfichtig fein
muf, indem einige — namentlich Kalf und Saly
— in dibertriebenem 9Nafe gebraucht, die Keiny
Eraft bet getviffen Saamen ganglich ertddtet, wos
gegen andere, ald Gpps, Saudhe und Yfche,
ungemeffen angemwendet twerden Ednnen ;

8) bemwabhrt ficdy die BVermuthung, - daf fiir die ver:
fehiederren Gerwachfe aud) eine verfehiedene Beibe
erforderlich ift.

4) Bor allen wirffam Hat fich der Byps ermiefen,
indem dadurdh niber dag Doppelte ded Erirags
ersielt rourde, im Vergleich gegen ungebeite
Crbfen,

€3 it fehr su bedauern, daf ber diesjabrige
trocfene Gommer fo unginfiig fir folche BWerfuche
war, fonft modhten die Berfuche eclatanter gewvor:
den fein,

Die diedjahrigen Verfuche ded Herrn Haevernid
Befchranten fich auf einfache Veiben; moddhte ed dens
felben gefallen, nndé auch Refultate von jufammens
gefeBten Beiben 3u liefern.

N. Annal, 19, Fabrg, 2te Halfte, 38
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Die Refultate der Berfudhe giebt folgende Uebers- |
ficht, nach den Angaben des Herrn Haevernic: [

Erbfen, den Scheffel auf 80 CRuthen.

1) 2Meben it 2% Gyps 24 Stunden aebeitst, gabert |
Ertvag .« 11 Megen.
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LXVIL
Befdreibung einer Sdafraufe

[Bom Heren Lange auf Jiavgenshof. |

————— =

Bei dem Heren Penfionair Kedger ju Cambs faud
ich Sdhafraufen, die alfe diejenigen, weldye i bis:
fer gefehen und groftentheil8 felbfi gehabt Datte,
fibertrafen.  Der Nugen durd) Erfparung beim Heu:
fittern lag ju flar vor. Bei meiner Juhaufefunft
lief ih mir meine fammtlichen Schafraufen nach
Beigehender Seichnung verfertigen, swelche id) miv
erlaube, hiebei gehorfamit vorsulegen. Bis auf den
Schieber, die Scheiden in den beiden Seitenftucten
und die §ife iff alled von Tannenholy, fo audh die
Gproffen, telhe, wie micy die Crfahrung gelehrt,
Haltbarer find, ald folche von Dafelhols. Went
Heu gefiittert werden foll, fo fchiebt man die Leiter:
baune von dem duferjien Einfchnite nach dem n:
endigenn, Dasd Hen, welched die Schafe bei jedet
andern aufe an die Erde siehen, fallt hier in die
Krippe. Weder Heu noch Heufaamen wird bei dies
fenn Raufen den Schafen in den Nacken fallen. Soll
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Hackfel, RNapsbulftern und dergleichen gefutters toer:
ven, fo fommen bie Leiterbaume auf den Schieber,
nachdem man denfelben (o hHoch gefchoben hat, daf
die Schafe den Unterbaum der Leiter nicht berihren.
Tittert man Stroly, fo fwerden die Leiterbaume in
den duferften Ginfchnitt gelegt. Haben die Schafe
eine furge Jeit gefrefien, fo febieben fie von beiden
Seiten die Leiterbanme nad) dem inwendigen Eins
fdhnitt.  Cin aufmerffamer Sehafer wird, wo die
Schafe die Leiterbiume nicht jufammen gefchoden
haben, folched felbft thun, damit die Schafe dasd
Sutter gehdrig durchfreffen fonnen. Beim Stroh:
und Heufitetern muf der, in dem Seitenftiick befind:
liche Schieber jedesmal bid nach unten herunterge:
laffen fwerden, damit Eein Sdhaf an den Enden mis
demt Kopf in dad Jutter hineinfreffen Fann,

(@iehe die angehdngte Seidymung.)
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LXVIIIL.
Crndtes Beridyt vom Jahre 1834,

[Bom Herrn Penfionaiv Sdhubart zu Gallentin.]

(.Die biegjahrige mit dem 17ten Juli begonnene und
ben 16ten Anguft beendete Kornerndte toar Hinficht:
lich ded TWetters eine fo giinfige, ald lange nicht
porgefommen. Leider war die grofe Hige bei faft
tolfenlofem Himmel fiir die Uvbeiter fehr Iifig und
nachtheilig. Uuch den Felofriichten ar die Hike
bei wenigem Thaue fchadlich, foeil dadurch das Korn
vorfchnell jur NReife gefdrdert tourde; indbefondere
entftand dadurch bei fpat gefaeter Gerfte und Hafer
Sdymachtforn; dennoc) behauptet dad diedjahrige
Korn, dad dem Geddrreten gleidy ju adhten iff, im
Allgemeinen ein fchiweres Gemwicht.

Dagegen ift der diesjahrige Ererag an Stroh und
Korn tm WVergleich 3u der vorigjahrigen Erndte bes
beutend geringer. Die angefchloffene Tabelle giebt
eine Ueberficht der gehn lesten Crndten; der darin
fitv die diesjahrige Crndte angefiihree Kornertrag ift
der muthmagliche.

Da das Korn uber alle Crivartung rafch reifte,
fo urde die Srndee faft unvorbereitet begonnen, und
mar ed nicht moglidh 3u vermeiden, daf nicht mehre:
ve8 Korn nberreifte, o daf, da ¢8 fehr lofe in den
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Aehren faf, mehr Kdrner ald gervdhnlich auf vein
Ucker geblieben find.

Der mindere Ererag der diesjdhrigen Erndte toar
eine Jolge ded vielen Negens im vorigen LWinter, der
den Ucker jufammengefchlemmt hatte; auch die Frith:
lingsfaat fourde durdy mehrere f{chwere NRegengiiffe
Betroffen; die hHaufigen und fpdaten Nachtfrdfte und
die darauf eingetretene Durre foivfter aber audh
nachtheilig. '

Die Wicken, tvelche in die Tabelle nicht mit anf?
genommen i’inb, gaben an Fubdern einen den Crdfen
gleichen Ertrag und merden auch gleich diefern an
Koenern lohnen.

Die Flachgerndte iff im Allgemeinen nicht beffer
ald im vorigen Sabhre gerathen, und ift derfelbe faft
durchoeg nur Furg. Der Saamen ift gut und wird
auch 3iemlich lobhnen.

Der Raps ourde wicder von allen Nachtheilen
ded vorigen Sahred Dheimgefucht, Wenn jtvar der
Kafer der Vlithe weniger fchadlich mwar, fo fourde
pon den TNaden eine um fo grofere Berivifiung in
den Schoten angerichtet. €8 bleibt der Ertrag der
diegjabrigen Crudte noch Hinter dem Crtrage vom
vorigen Sahre um Einiges uriick.

Die Kartoffeln Haben eine fehr geringe Ansbeute
geliefert; die Knollen find nuv flein und wegen der




anbaltenden Diirre mehr oder minder durchaerwach:
fen, dad feift, bie jungen Kartoffeln haben noch
por ihrer Neife neue Fruchtfeime getrieben und eine
jiweite Brut angefetst; deshalb find fie nicht alfein
toenig meblreich, fondern auch fchlecht von Gefchmact.
Der Ertrag iff wohl Faum dev Halfte einer guten
SMittelerndte gleichgefomumen,

Die Heuerndte aud den Wiefer fwar in erfier
Schur fehr ergiebig und Fann faft ju ftel mebr als
eine gute Mittelerndte angenommen foerden; die
stoeite Schur hat aber in nicht befonderd guten LWie:
fen Hocht twenig gebracht.

Der Kiee aerietl) in erfier Schuv eben {o gut, und
toohl reichlicher al8 in den vorhevigen beiden Fabren,
und da die Weide tm Frubling fo uppig war, daf
davon bedeutende Strecten gemdabhet toerden fonntern,
fo ift der diedjahrige Heugewinn aus erfier Schur ald
vorsliglich su Betrachten. Die jtveite Schur Hat aber
nur wenig gebracht, und ift wobhl der meifie davon
sn Saatflee genommen, ndem er fehr faamen:
reich mar.

So lppig die Weide im Frubling war, o nacke
und fahl worde diefelbe in und nad) der Kornerndte,
edhalb dasd Hornvieh friher ald gerwdhulich, unge:
adbtet ded {chdnen Wetterd, in den Stall genommen
werden muBte, TWo im Jrubling die Weide fcharf
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“abgefoeidet war, fah man eine bei foeitem beffere
Herbftweide, ald o died der Fall nicht getwefen,
und dedhalb viele Pflangen ur NReife gelangten.

Bon Gnps Habe ich died Jahr auf Klee gar Feine
Wirkung bemertt.

Grine Wicken ju Heu waren nidht vdllig fo dppig
geachfen, ald im vorigen Sfabre., '

Dad RKernobft iff an Qualitat und Quantitat
vorjuglich gerathen, bdoch ift wenig Dauerobft ge:
wonnen, jumal die friben Herbfiftiirme es fo jeitig
von den Baumen ‘fd)ﬁttelten.

Steinobft ift aber faft gany mifrathen, nur die
fifen Kirfchen und edleren Sorten gaben einen
Befferen Crtrag.

(Siehe Ddie angehdngte Jabelle)

g

m_l____
‘ Roftod 1832, gedruckt bei Ader’s Erben,
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LXIX.
Sendfdbreiben an den jesigen Herausgeber
Oer neuen 2Aunalen der  MecElenburgifchen
Landroivthichafts - Sefellfchaft SHeren S ngel
auf Gramb;om.

[ Bon Heren Poage auf Jierftorf.]

Che ich im Stande bin Shnen, nrein hochgefchatter
Freund, den langfi evwarteten Ihierfchaus Bericht,
an deffen Bollendung ich leider fortwahrend behindert
foerde, ju uberfenden, der aber doch, fo Gott fwill,
Shnen nadyftens  werden foll, fann i nicht unters
laffen Jhnen vorlanfig etn paar Worte fiber einen fehr
wichttaen Gegenfiand, im Dejug auf unfere Land:
wirthfchaft, bier einfirveifen brieflich mitsutheilen.
Sch fann namiich die Hoffnung nicht aufgeben,
durch unermidete fortgefeste Verfuche iber die
hochfiwahridheintid) in der Erde felbfi fiecfende ditn:
gende Kraft, mir und allen Landwivthen die ndthige
Auftlarung zu verfchaffen; twodurch der Acferbau
und die Cuitur unfered Bodensd einen YUnffchroung’
erhalten toiirde, der denjenigen, weldher die Merge:
fung hervor gebracht hat, um fo mehr noch bedeutend
uberfieigen mifite, alé fich vielleicht mic Wabhrfchein:
lichEeit annehmen liefie, dag der Crddiinger wiederholr
0%, Unnal, 19. Jahrg. ate Hdlfte. a9
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und ofter angewendet, auch forttodhrend dingend,
oder die Begetation der Gemwdachfe aufsd nene hebends
wivfenn mochte, weldhes befanntlich beim IMergel
nicht der Fall ife, wie 3. B. mir und manchen Undern die
sivei uid dreimalige Mevgelung nach BVerlauf einesd
gemviffer, mehreve Sabre langen Jeitvaums, ja felbff
nach) 14 und 1S Sabren, feine Dienfte geleifiet Hat.

Der Erddinger erfcheint miv fo widytig, dag ich
ihit sur Aufgabe fir alle Chemifer und Landivivthe
unfered BVaterlandes machen, und den Patriofifchets
Verein, weun er die Mittel dazu hatte, erfuchen
modhte, einen bedeutenden Preis aussufesen, fir

Denjenigen, der am genuigendften die Frage [dfete —
welcher Vehandlung die Crde ansgefest werden muf,

um in dev Eiveften Seit dahin gebracht ju fwerden,
daf fie eine, dem thievifchen Diinger gleiche Wirkung
auf dle Gewadhfe hervorbringe.

Denfen Sie Sidy, meldhen grofen CErfolg es
auf die fieigende Cuitur alfer unfever Landgnter her:
porbringen mufte, wenn fir unfere grofen Brach:
fchlage — fatt foie bisher mit IMNift ju bediingen —
in der Folae mit dev berall in diefen Schldgen vor:
Handenen Eroe diingen und unsd daduveh vielleicht den:
felben, ja mdglicher Weife, noch grofern Crfolg vers
fchafien tonnten !

Wer diefes durch BVerfudhe ausdmitteln, und duvch

Shatfachen beteifen Fanm, der ernvirbe fich gervif ein
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grofied Berdienft um die Landwoirthidaft, deflen
Solgen gar nicht absufehen find — denn wasd Ednnte
den Wirth dann noch hHindern diefe Ditngung auch anf
die andern Korns und Weidefchlage, und mit grofem
Erfolg auch auf die IWiefen auszudebnen? —

Seh Ffann nicht leugtren, dag id) mich durch die
moglidhe Entdecfung diefed mwidhtigften aller Dunge
mittel , und durch den grofen Einflup, den ed auf die
fandvirthfchaft ausiiben mufte, Hoch belohnt fur
meine Nuhe und Nachforfhungen finden wirde —
i) mwirde e8 aber auch {chon in etwasd fein, twenn ed
miv gelingen follte, Nanner von Fadh mit dadurdy
bewogen su DHaben, den wichtigen Gegenftand ihrer
Nufmerffambeit ju wirdigen, —

Nun finde ich im lehten Doppel: DHefte unfever,
pon Shnen hHerausgeaebenen Annalern, n dent Auf:
fagen XLV., LIL, 4., befonder3 in dem leGten
inteveflanten Unffag fo manched erwabhne, weldes
mit daju beitragen Eann der Sadye naher ju Fommnien,
und died vevanlaft mich hauptfachlich, Shnen biee
bag freilich bi8 jefst nur noch fehr unvollfomuene
Refultat meiner Jorfchungen mitsutheilen. — Ndgen
Sie ¢8 nach Shrem Crmeffen in den Annalen abdructen
laffenr, wenn e8 Jhuen jum Abdruck paffend erfcheint,
ich uberlaffe died gang Shrer geneigten Beurtheilung,

&8 ift Shnen befannt, dag ich mich feit dvei Jalh:
ven mit SRergelbrennen befchdftiger Habe, welches
39 *
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@ie audy aiitigft in der Anmerfung, Seite 483, i

vert nnafen ertvabut’ haben.

9Bie ich uerft von der Wirfung dved gebraninten
Shond in Eugland erfubr, dachte ich mir, daf dies
Mergel fei, der, auch ungebrannt, wabhrfcheinfich die:
felbe Wirfung auf nicht gemevgelten AUcker aeetgt
haben tourde. ! ;

Cpatet ward dad Brennent, nicht bded Thons;
fondern vielmehr dasd Brennen von wirflichem Mergel
fier tn Mectienburg zu Gelbenfande verfucht, und
bafelbft oon dem Herrn Oberforfimeifter . Stenglin,
Hady det englifchen Methode, siemlich ind Grofe ge¢r
trieben.  Der Herr Oberforfimeifier hatte die Giite,
die dariiber herandgegebene Schrift an mieinen ver:
ftotbenen Water ju fenden, der fie mir mittheilte. —

Nachdemn ichh diefelbe gelefen hatte, blieb eS8 mir aber |

vodh nody etwad joeifelhaft, ob nicht mehr deim Mer:
gel ari fich, af8 dem Brennen oder Noften defjelben
die davon gehabte Wirfung juzufchreiben fei.
C Der Herr Dr. o. Thunen auf Telfotw, und der
Herr Braf v, Schlieffen auf Schlieffenberg,
telche in Gelbenfande geivefen waren, verficherten
indef dbad Gegentheil, indem fie fich dort von der
Wirkung desd gebrannten Mergeld anch anf fchon ge:
mergeltent Boden nberzeugt hHatten. |
Died veranlafite mich, eine Correfpondeny uber
diefen Gegenftand mit dem Herrn Oberforfinteifter’
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. Gtenglin  angubnipfen, worauf derfelbe die
Giite hatte, miv feinen TNaurer ju fiberfenden, der
miv gioei Oefen jum Nergelbrennen, dhnlidy denjeni:
gen, toelche fich su Gelbenfande befinden, verfertigen
mufte, Sy madhte hHievauf felbfE eine Neife nady
Gelbenfande, und fourde vom Herrn Oberforfimelfter
dort mit juporfommender Giite von Allem ndthigert
untervichter, tberyeugte mich auch felbff von der
2Birfung des gebrannten Mergeld, DOefonderd aquf
gemergelten Boden, und daran lag es mir vor allem.

Sy fann nicht umbin, bei diefer Gelegenbeit ju be:
wierfen, dag die gunflige QBirFung, foelche Herr Frew
denfeld von der tiederholten Mergelung auf feis
nen Gutern hat, wohl hauptfachlich in der fehr dinten
Mergelung, welche dafelbft das erfte Mal ftatt fand,
ithren Grund haben diirfte, toenigftens fdheint miv
bie Befdhaffenheit der Grasnarbe, welche ich diefen
Sommer jum Theil auf diefen Gitern su fehen Ge
fegenbeit hatté, deutlich su jeigen, bdaf der Ucter
noch nicht Dinveichend Mevgel erhalten hat. b
habe von der ovielfaltig verfuchten 2ten TMNergelung
auf verfchiedenen Boden auch nicht die geringfie Wi
Fung oerfpure, e8 (ff aber dad evfie Mal auch fiets
Bedeutend dicfer gemergelt worden, tvie ich foldhes
feiiber auf den Giitern ded Hevrn Freudenfeld,

- toelcher 10rigens ein grofes Verdienft in Hinficht dev
Einfihrung: der Mergelung in Mecklenburg hat, be:

merfe habe,




Dody iy Fehre toieder 3u dem gebrannten Thon
ober Mergel urict. | |

Die BVerfuche, weldhe ich mit dem, anf den nach
der Stenglinfden BVorfchrift gebaueten Oefent
gebrannten, Nergel machte, entfprachen befonders
3u Weizen, obne andern Dinger, gany meiner Er:
wartung, die Wirfung war befonderd auf einem Flei:
nen Weizenfticte auf dem Barteldhager Felde dicht
am Wege fo auffallend fichtbar, dag ich dafelbft an
eiter fleinen Stange ein Drett befeftigen lief, mit
ver Aufichrife:

,Dies thut der gebrannte Mergel ohne Dung”!
pm NReifende darvauf aufmerffam zu machen.

Auf Raps Hatte ich weniger Wirfung, nodh tve:
niger fichtbar auf Sommerforn und Kiee; auf culti:
virten Wiefen, theild mit Erde befavet, (Bepoggelt,
tie die Pommeraner e8 nach meinen overftorbenen
Bater jum Iheil nennen), danh auch auf beriefelten
Wiefen tar der Crfolg dem ded Dingerd jiemlich
gleich, doch etivasd teniger nachhaltig.

Auf einem Fleinen, gany magern TWiefenfleck (eine
fleine magere Sorfiviefe) seigte fich ein auffallend die |
Wirfung ded Dingerd nberfteigender Cffect, und
‘bas von nachhaltiger, auch jest nach jwei Jabren
fichtbarer LWirfung. '

Segt beabfichtigte ich dad Brennen ded Mergels
mebr im Grofien u traiben, um o mdglich jabelich |
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eine gudfiere Fliache Acker und aueh Aiefen vt 44
bediingern.

Da mir die Stenglinfdhen Brenndfen zu dies
fem JmecE nicdht grof genug waren, audh fich jue
Heizung mit Torf nicht eigneten, o lief ich miv von
einers jungen Vergmanne einen grofen Ofen in Tridh:
terform, in derfelben Art wie im Oefterveichifchen
die Guyps: Brenndfen feirt follen, bauen, woeldher miv
mit den dagu erforderfichen Ndfien 2w. circa 150 1P
foftete, und Taufend Kubitfup Mergel fafte. Jn
24 Stunden folite fo ein Ofen voll Mergel abgebrannt
werden. Der Plan fchien gang gut, aber dasd Jefultat
befriedigte leider nicht, die in der grofen Maffe Mer:
gel befindliche Fenchtigbeit Fonnte nicht fchnell genug
verdunfien, und fo mugte der Mergel erft durd die
grofie Hige abtrocknerr, und dann erft langfam wirfs
lich brennen mit einemn TWort, der Ofen entfpracd) dem
et nidht, und filiryte, da dad dariber gebauete
Sdyauer auch nicht gang gedectt war, bet einem un
erwarteters Plagregen in der Nacht in etnen Haufen
sufammten, fo daf dad auf feinen Aufbau vertwendete
Capital faft ganglich verloven far.

Durdh diefen miflungenen, miv freilich etivasd
Foftbar gemwordenen, BVerfudh lief ich mich indef nodh
nicht abfchrectenn, Den Jweck foeiter ju verfolgen.

&8 war miv flar geworden, dag jucrft dasd Ab:
dunfien der in dew Mevael enthalteren Feudhtigheit
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Befdrdert twerden miifite, menn dag Brennen (chnell
von ftatten geben folle. = Ferner twar der Srandport

ded Mergeld, fwenn er toeit befchafft werden follte, "

fchiierig und Foftbar.

Aus diefen und noch einigen andern Griinden
fchien mir ein Ofenr am weckmagigiten ju fein, der,
einer Darre abnlich, fidh mit geringer Miihe an
jedem beliebigen Orte ervichten laffen Ednnte, und ich
verfiel Bet weiterem Nachdenfen dariber auf einen
Dfen von Gufeifen.

Ju diefemt Jreck lief iy miv anf der Eifengiefered
ded Hern Haad ju NoffocE 12 Jol breite,
5 Juf lange, und t Joll dicte Platten, in Form
von gewdhnlichen Holzernen Brectern, wie Stuben:
Dielen, giefen,

Der Ring wurde nun leicht von jedem Tageldhner
aud Lehm anfgetlehme, die dariiber gelegten eifernen
Dretrer bildeten dann die flache Decfe, unten wurde
der Torf hineingeffectt, die Decke mit Mergel be:
legt, und fo mwar der Ofen fertig.

Semelyr tiun der Mergel auf den bald durchgeheis:
ten eifernen Platten gerubhre wurde, defto fchneller
erfolgte das Brennen deffelben, weil die Feuchrigkeit
utii fo fchneller verdunftete. Etwa 4 ol hoch fourde

der Mergel aufgetragen , und ein MNann fonnte auf

eitem folchen Ofen von 12 Juf Lange an 40 big 50
Seheffel im Sommer tdalich Abbrennen, womit eben
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fo viel ONR., pr. ON. ein Scheffel Mergel gerechnet,
abgediingt foerden , vier Manner wirden mithin auf
pier folcher Oefen taglich fiir 200 ON, Mergel Haben
liefern fonnen,

Dann hat diefe Art ded Brennend auch den
grofien Nuben, daf der Mergel durch das dftere
Umrithren auf den heifen Cifenplatten, faft ganglich
st Pulver gerieben wird, und twenig oder gav feine
Kluten daziwifchen bleiben. Ein folcher Ofen foftet
an 100 5%, () mwirde mir aber dennoch mehreve
davon haben anfertigen laffen, fenn ich nicht ingwis
fchen ieder andere Sdeen aufgefafit hiacte.

Sdyon langft war der Glaube bei mir entftanden,
baB nicht allein dev Mergel, fondern jede andere
Erde, und ich mdchte annehmen, ziemlich gleichartig,
durch dasg Brennen eine diingende Kraft erhaltes nun
bat im verfloffenen Sommer der Herr Major von
NRhode auf Wittenhagen, im Strelisijchen, anf
feiner Reife nach Jtalien u. f. ., die mir Hoch(E
wntereffante, und meinen Glanben beftatigenve WVe:
obachtung gemadht, daf die Landbauer, ich tweif
nicht mehr o, trockned Reifig in Wafen binden,
dann mit der von der Oberfldche abgefdhaufelten Grpe
bedecter, und lefstere, indemt fie die Holibiindel an:
fiecker, jugleich mit durdhbrennen. Die auf folche
Weife gebrannte Erde, foll fir mehrere Falhre dine
gend. wirfert, welches mir. auch fehr roabricheintich
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erfcheint, detin fwenn allein Mergel und vorzugsiveife
der SNergel nur eine befondere und grofere Dungtraft
tie andere Crdarten durd) das Brennen erhalten
folite, dann mifite gebrannter Mergel auch auf un:
gemergeltem Sande Hervorftechend wiven, dies iff
aber nidht der Fall, und ich Fann nidyt unterfaffen,
" Shaen in diefer Hinficht eine fitr mich Hochft intevef:
fante Beobachtung mitzutheilen.

S hatte ein Stk audgeradeten Holzackers,
felches noch nicht gemergelt mar, da dachte iy mit
ciner Klappe 3ivei Fliegen ju fchlagen, und mit dem
Auffalhren von gebranntem ergel ju mergeln, und
auch sugleich ju dingen, dem far aber nicht fo,
forwoh! auf diefem noch nicht gemergelten Holacker,
al8 auf einem anderen Eleinen Ackerftiict, welches foch
nicht gemergelt foar, war dieTirfung des gebrannten
SMergels viel gevinger, alg anf dem anftofenden, fhon
friiher mit ungebranntem SNergel befabrenen Acter,

Daffelbe will man audy von Gyps beobachtet
haben, der befanntlich auch auf gemergeltem Acker
citte grofiere Wirkung, ald auf ungemergeltem Boder
seigen foll. Der gebrannte SNergel tirfte auf dem
noch nicht gemergelten Acker gleich einer fchroachen
Dimgung, ohne den Acker felbft in dev Avt ju Heram
pertt, und ihm die dem Gartenlande ahnliche beFannte
{ocfere Befchaffenheit mitsutheilen, weldhe e durdy
Beimifchung ded ungebrannten TMergeld erhalt,
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Ungebrannter Nergel allein aufgefafren, toivfte
auf roch nicht gemergeltem Boden mehr als tnoch
einmal fo ftarF toie der gebrannte.

Starfer ar die Witfung, wo roher und gebrant:
ter Sergel jufammen aufgefahren war; die Wirfung
des rohen TMergeld war auf folchem nodh nicht gemers
gelten Rande fichtbar die vorherrfchende, und da ich
durch das Vefahren mit gebranntem Mergel meine
Abjicht den Holy:Ucker ju mergeln nicht erreicht
habe, fo faffe ich denfelben nun Ddiefen Winter aufs
neue mit SNergel befahren.

Hierdurd) fcheint nun ertviefen u fein, daf die

" Wirfung ded” gebrannten Mergeld anders iff ald

die ded rohen Mergels,

Dad Brennen ift e8, wodurch der Erde die Eigen:
fehaft twird, auf die Begetation der Gewachfe blingend
su irfen. Der gebrannte Gyps folf, fie miv nein
Better Pogge auf Wolforo, der eine GSypsmible
hat, verficherte, dingend auf Wiefen wirfen, der
rohe ungebrannte Gnpd jeigt fich unwivffam anf
SBiefen, ebenfo der rohe Mergel; aber dingend wirfe
auch der gebrannte TMergel auf Wiefen.

Der Sand, womit mein Jiegler die Maunerfieine
im Ofen judectt, enthalt Feinen Kalf und braufet
nidht im gevingfien mit Sauve; twenn er von Dder
Hige ded Ofend aber durchgeglubet ift, fo foirft er

diingend auf den Boden , gang ahnlich demr gebrann:




612 Ers sy

‘ten TNevgel.  Daffelbe thut der rothe Lehm, fenn
er gebrannt ift, wie miv BVerfuche gezeigt haben. -

Serfchlagene Siegelfteinfticte, melche aud Erde
gebrannt aven, bdie feinen Kalf enthielt, firfeen
gleich dem gebranntem Nergel. |

Sch mochte hieraus ben Schluf jiehen, daf, wie
gefagt , jede Erde ohne Unterfchied , dDurch dad Bren:
nen eine diingende Kraft erhalt, wie died befonders
auch durd) die ertwdhnte Mittheilung ded Herrn
Major von Rhode beftatiget mwird. |

E8 folgt hieraus aber ferner, dag gerade dem Mergel,
oder dem Kalf diejenige Eigenfchaft durch dad Bren:
ren entjogen fird ,. wodurch er im rohen Juftande fo
founderbar, und uns bid jest unerklarlich eine BVeran:
derung des Crdbodens bemwirft hat; fare diefes nicht
der Jall, fo mufte der gebrannte Mevgel gleich dem
rohen auf ungemerg‘eltem Sande wirfen.

Ebepn fo verhalt ed fich audh mit dem Kalf; der
rohe Kalf wirft im nicht gebrannten Juftande ahnlich
dem Mergel, aber nicht, nachdem er gebrannt iff,
bann wirft er in geringetn Grade ditngend, verandert
aber die Vefchaffenheit ded Erdbodens nicht, tvie
roher Kalt oder Mergel; dag bheift, er vermag ge:
Brannt nicht, fo wie ungebrannt, dem Erdboden jene
Mitde und Locterheit, und die fdmwarzliche Humdfe
Farbe mitzutheilen. .
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- Cinem BeFannten von mir, dev niche alfenthalben
auf feinem Felde Mergel finden fonnte, wwar gerathen
jorden, fiatt ded Mergeld fich ded gebrannten Kalfd
i bedienen, er hatte den BVerfuch gemacht, die Wirs
fung ded gebrannten Kalfs war aber, felbff tn derfel:
ben Dicke wie Mergel aufgebracht, bedeutend geringer
ie die des Mergeld, und nicht nachhaltig den
Boben verdndernd.

Die Sache erfcheint mir fehr oidhtig, — mddhten
und die Herren Chemifer doch) fagen Ednnen, weldhe
Craenfchaften der Erde durdh dad Brennen mitgetleilt
werden, und ieldye Cigenfchaften der Falfhaltigen
Crde, dem Kalf und dem Mergel, dburch das Bren:
Hen dagegen foieder entjogen fwerden !

Jch gebe aber, aufridytig gefagt, auf dasd Urtheif
der DHerven Chemifer nicht oiel, fie begehen in der
Negel den Fehler, dag fie nach den Nefultaten ihrer,
in der Stube angefteliten BVerfuche, fidy auf Schliffe
und Folgerungen etnlaffer, und darnady Regelnt und
Borfchriften fur den prafrifchen Landivirth aufftellen
wollen, foelche fich fo oft al8 gang grundlos und.
falfc) dem praftifchen Beobachter darftellen.

So Habe idy 3. D. durch angefellte Verfuche mich
nun fhor im Vovausd iberzeugt, daf die Regeln,
weldhe Herr Upothefer Hollandt aus feinen Ver:
fuchen ableitet, und n den Unnalen, Seite 450 bis
452, ermodbne, in der Praxid feine Unmwendung fins




614 e

L}

dernund nublod find. Herr Hollandt meint untes
anderm, daf bei dem Brennen die Erdart und die
Deftandtheile devfelben bericffichtiget twerden miffe,
died ift aber, mie ich bereits ertvahnt habe, gaing
~einerlel; er meint, daf aud) auf das Brennmaterial
Nickficht genommen fverden mifle, aud) in diefer
Hinficht jeigt fich fein Unterfchied; ferner empfiehlt
et ein fchnelles Unteractern, und doch ikt die ge:
brannte Erde eben fo diingend auf der Grasdnarbe
uid auf der Oberflache der Wiefe, foie im Acker, und
gebrannter Sergel, der ein ganges Jahr ausgebreitet
auf dem Drefch gelegen hatte, jeigte fich fpdterhin
untergeacfert von derfelben WirEfamFeit toie der frifch
untergeacferte; oasd aber noch mebhr ift, ein Eleiner

. Paufen von ungefahr 20 Kubiffuf, der jtoel Jahre

neben Dem Ofen tn freier Luft unangerithet gelegen
Hat, mehrere Male gany durchgeregnet und duvchs
gefroven ift, hat nicht an Dungfraft verloven, fondern
toie ¢8 mir jest nach den, auf dem damit befahrnen
Acfer fiehenden, Weizenpflangen fcheint, noch an
Dungfraft gewonnen.

HermbEadt will alfein dem Raud) und dem
Rug der fich beim Brennen an den Mergel oder Thon
anfet, eine diingende Kraft beimeffen; dann hatte
per auf meinem eifernien Ofen blof gerdftete oder
cigentlich nur vollfomment ausgetrocEnete Tevgel, dev

anf der dicht verfchloffenen eifernen Decke lag, und

— ey, e e, 3 e
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mit dem Fener i gar Feine unmittelbare Beribhrung
gefommen ift, an weldyem fich alfo fo wenig ' Nuf
al8 Nanch anfegen fonnte, aud) feine diingende
Wirfung Haben Ednner, und doch hat ev folche, und
in demfelbenn Grade fvie der im Feuer felbfi roth
geglithete MNergel.

Wozu nigen alfo foldhe Hypothefen und Schlnfe,
fie eigen nur ju deutlich, mie {chtver ed halt, in die
Geheimniffe der Natur eingudringen !

Jn einem gemwiffen Grade vermag died vorzugs:
foeife nur der beobachtende und denfende praftifche
fandivireh, befie er dabei jugleidy chemifche Kennt:
nifie — aber ums Himmed willen niche auf Kofen
der Praxid — defto befler, dann wird er fich vieles
Teichter erflaven Ednmen, was fein YUnge fieht, und
wftmal8 nicht ndtlhig haben erft durch praftijche Ber:
fuche gur Crfenntnifi ju gelangen, der gelehree Che:
amifer, der nicht taglich im Felde gehen Eann, der die
freie. Natur mit allen iHhren Mannigfaltigleiten und
tounderbaven Wirfungen nicht vor ficdh hat, folite
«aber ja vorfichtig fein mit feinem Urtheile, denn e8
aft von ihm nicht 3u verlangen, daf er aus den Ne:
fultaten, die ihm feine Berfuche im Jimmer liefern,
Jegeln fiie die Praxis aufftellen fann; thut er diefes
vennoch, fo ift e8 nm fein Bertrauen wenigftens bei
- Beobachtenden und denfenden Landivirthen gefchehen,
and den nicht beobachtenden Landmwivel leitet er irre,
giftet affo mehr Schaden als Nuken.




Darum find uns landoirthfdhaftliche Lebranftal:
tet1, aber audh nur {oiche, o denfende Praktifer an
der Spite fiehen, ein fo alfgemein gefiihites Bedurf:
nif, ich fage, wo denfende, beobachtende praftifche
Qandmirthe an der Spise fiehen. Solche TNanner
Fonnen, veveinigt mit den bei folchen Unftalten ange:

feliten, mehr wiffenfchafelich ausdgebildeten gelehreen

Profeforen, unendlich viel gutes fiiften und den Ver
triehb der Landwivthfchaft durch praftifch - theoretifch

vervollfonimnete Ausbildung junget Leute, auf eine

aroffe. Hohe bringen.

Wenn ich fo aliein tm Felde gehe, fo fiofe ich fa;'f
bei jedem Sebritte auf Gegenfiande , die mein Nadhz
penfen tn Anfpruch nehmen, und oft denfe idy mir,
wenn du nun doch einen gelehreen Mann jur Seite
hatteft, der dir fagen Eonnte warum diefed fo und
nicht anders ift; bei diefer Gelegenheit fallt miv mein
perftorbener Bater ¢in, und ich muf es ihm nody im
Girabe Dank wiffen, dag ex micy gelehrt Hat Fu bes
obachten und fiber die Beobachtung nachzudenten,
mehr alg Hundert Mal hat er ju mir, wie ich al8
junger SNenfch ju dev ﬁanbmtrtt)fd)aft fam, gefagt,
bu haft deinen Kopf nicht bei bir gebabt, foie ware ¢
fonft mdglich, daf du diefe oder jene Erfcheinung nicht
bemerft Hatteft, div muf nichtd entgehen, du mupt
fiber alled fvas du fiehft nachdenfen, und ich gefiehe,

daf idh mich oft gefchamt habe, denn er hatte Recht,-




viel, fehr viel war mir entgangen, fvas er bemerft
Datte, und erft in fpatern Sabren, wie ich {chon
meine cigene Wirthichaft Hatte, betnerfte ich es deuts
lidy, foie durch ein unausdgefetted Nachdenfen 1ber
alle Gegenftande, der Verftand meined Vaters ge:
fcharft und thm jene Sicherheit und Richtigkeit im
Urtheife iber Pandwirthfchaftiiche Gegenftande eigen
getvorden mwar, telde vorjugdeife nur dem bes
obachtenden und denfenden Landivivthe ju Theil wird.

Oftmald hatte idy iiber eine Einvichtung lange
nachaedacht, und dennoch war e8 mir jweifelhaft
geblieben, ob ich fie fo, oder anders am jwecfmdfigs
ften befchaffen twerde s jest fiellte ich die Sache mreinem
Vater vor, er nberdachte fie, und entfchied fich fur
eirne vt der Ausfiihrung, die in der NRegel die jwedt:
mafigfe, orauf ich aber bet nieinem langern Nach:
denfen noch gar nicht verfallen war; eben fo ging s
mir bet mandyer Crfcheinung, deren SGrund ich bei
[angerm Nachdenfen nicht hatte anffinden Fonnen, er
erflarte fie mir ju metnem nisht geringen @rﬁnunen
Ofters fo deutlich, daf ich nicht begreifen Fonnte, mwie
ich hatte fo etnfaltig fein, und mcbt von felbft darauf
perfalien fdnnen.

Wenr fo ein Sj?ann sugleich mit dhemifchen und
andern theoretifchen Kenntniffen audgeriifet, -an dey
Opifie eined landwvivthfchaftlichen Jufiituts fiande,
oder folchem Geobacktenden praftifchen, wiffenfchafe;

. Unnal, 19. Sabrg. 2te Halfte, 40
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fich s audgebildete Manner jur Seite fianden und ihn
bei feinen Jorfchungen im toeiten Felde der freien

datur unterftiGten, fwelche unabfehbare Beilfanie
Solgen mitGten fiir die Wiffenfchaft davaus enfiehen

Oftmald find anfcheinend gan unbedeutende
. Dingevon grofem Einfluf aufwunderbare Crfcheinum:
gerr und ihre BVeobachtung und Crfenntnif Fann ju
den widhtigften Cutdecungen fihren; toie foll aber det
it der Stadt eingefchloffene Gelehree dagu gelangen ?

Doch tn wieder auf dasd Erdebrennen jurick
fommett, fo muf ich Shnen fagen, daf ich auch den
Ofett von Gugeifen fir dieFolge nicht weiter benuben
mifl, obgleich er von allen verfchiedenen Arten die
rde oder dent Mergel, vermittelft Oefen ju breanen,
mir am bejten gefallen Dats

Sy habe alle Platten und Gerdthfchaften, mit
60 xF Verluft, bereitd an die Fabrit surncf gefandt,
und foilf .yun finftig dad Brennen auf folgende ein:
fache vt berverFitelligen, woviber ich diefen Herbft
fchon Berfuche angeftelit habe, und worauf ich durch
die evivdhute Mittheilung ed Herrn von ARhode
perfallen bin. .

Sy gedenfe namlich 3. B. ein Fuder Raps: oder
andered Stroh, bei trocknem Wetter, auf tachfie:
hende Weife mit Erde vermifcht ju verbrennen.

__ Bon demr Fuder Stroh werden Fleine Haufen ge:
“madht, fo doB auf jede DN, ein folcher Hanfen
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fommt.  Bon diefern Strob wird ein, etva 1 Fup Ho:
ber, Haufen, wie ein Fleiner Heuhaufenr, auf die Erde
in der RNunde niedergeleat, nund auf denfelben Hbevall
Sorfmull oder jerfchlagene Torffiucten ausgebreiter,
dann folgt fwieder eine X Juf hohe Schichte Siroh,
Dierauf wieder eine diinne Schichte Torf, und endlich
jur oberen Decfe abermald Strof. :

Diefer nun wedfeldmeife mit Stroh und Sorf
angefiilite Haufen, wird aber mit einem guten Schef:
fel Erde, telde rundum von der Oberflache abge:
fchaufelt ift, bedecft, und daun der Haufen unten
angeftectt, fo verbrennt Stroh und ZTorf fwdalhrend
der Nacht, und die oben auf liegende Erde wird dar
durch gebrannt ; mithin fann dasd Sange am andern
Morgen, ald ein durchgegliiheter Afchhaufen, mie
Sdhaufeln wieder audgebreitet, und fo jede DN, mit
ihrer eigenen nunmehy durchgebrannten Crde, wieder
gedlingt twerden,

b glaube, ich habe von diefer Ydee {host auf der
fester, unter Jhrem Borfi gebaltenen Diftvictsds
Verfammlung n Teterow, gefprochen, wei aber
nicht o6 Sie etivad dariber im Protocolfe erivihne
haben.

Sm Herbft fiellte ich einige Verfuche an, welche
vollfommen gelungen find, Strol), STorf und Crde,
foelche gegen Ubend in folchen Haufen angeziindet fva:
ven, fand ich am ONorgen vollfommen durchgebrannt,

40 %




Qeiver fonnte ich die Vevfuche aber nicht foeiter
auddebtien, teil legen eintrat, und dadurdh die -
Ackerfiache ju naf ourde. Das Brenren twird haupt:
fachlich anch nur (m Suniz oder JulizMonat auf
der Brache oder auf vem moglichf audgetrocneten
SBendacker anwendbar fein, denn naffe Erde oder
feuchten Mergel Brennen gu wollen, ift uberhaupt
fchon dedhalb nicht su empfehlen, weil eine gany un:
ndthige Hige und Feuerung erft verfchvendet werden
muff, um die Maffe abjutrocknen, bevor fie Rofien
ooer Brennen tann; diefe Ubtrocknung uberlaft man
gewiff ftet8 am beften der Sonte.

Wenn man auj foldye LWeife mie dems letchet ju
trangportivenden Strol, untermifcht mit etivas e
nigem Torf — mit Stroh) allein twolite miv dasg Erde
Brennen nidht gelingen — eine Menge Erde in Diinger
verpanoeln fann, fo fiinde ed fehr jur Frage: ob
man dag fonft sum Cinfireuen verendete Stroh
theiliveife nicht vorebeilhafter jum Crdebrennen vev:
wendete, und die Stalle ded NRindoiehes fo ein
vichtete, toie gum ZTheil in den Stadten, daf dasd
Biely Feiner Strenung bedirefte? Wir fahren ohuehin
in der Degel eine Menge unniises Regentvaffer mit
unfernn Nift 3u Felde, velches uns die Sonne, weni
der Dung an einem Dheifen Junitage nuv einige
Stunven auf dem Ucker liegt, bald wegtrocinet und
entfiibre, und wirden unfere Pferde alfo bei dem
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unnitgen Wafferfahren, enn fir das trocene
Gtroh aufd Feld brachten, ivemiger ju qudlen
braudhen.

Alled diefed Herubet indef einfimeilen nody auf
Blofien Sbeen; fchentt mir Gott indef dasd Leberr nwd
Gefundheit, fo werde ich nicht verfehlen diefen Som:
mer Verfuche dariber anjuftefien, und Fhuen die
Nefultate fir unfere Unnalen miteheilen.

et Fommeich aber jur Hauptfache, ju demjenigen,
welches ich im Cingange diefed Schretbens erwahnte,
namlich jur naheren Darftellung dedjentgen, worauf
fich meine Vermuthung grandet, daf n der Erde
felbfi eine diinaende Kraft ffeckt, die audh ohne die
Untwendung desd Feuers in IThatigkeit gefelst werden
fann; eine dunfle Ahnung bHiervon Hat langft in
meinem Kopfe gefteckt, aber noch Hat ed mir nicht
gelingen wollen der wichtigen Sache fo grindlich anf
die GSpur ju formumen, dag ich Behauptungen dariiber
auffielfen fonnte. Sch bin tndef mit meinen Nach:
forfchungen dem Siele doch {chon ettwasd naher gerncte,
und dief iff e8, mad ich Shnen und allen fich fiir
wiffenfchaftliche Forfchungen tntereffirenden Landivir:
then nicht langer vorenthalten mag.

~ Gleich anfangs, toie ich mich von der ditngendert
Wirfung jeder gebrannten Erde, insbefonbdere des
gebrannten Lehms oder SNergeld uberzengt Datte,
evfchienen miv vergleichende Betvachtungen uber die
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- ebenfall3, und oielleicht noch in Hidherm Grade din:
gende Wirfung, weldhe der Lehn von alten Gebauden
und Scheunen auf dem Acker jeigte, vom hchften
Sntevefie ju fetn.

" Anfangd hief e3, der Lehm aus alten Wanden
ethalte cine anffalfende dingende Kraft durdh den
Galpeter, melcher fich mit der Jeit an die
fehmmand anfese. Spaterhin, wie man mit der
Wirfung ded Mergeld fchon beFannt twar, folite
man die diingende Kraft der Lehmmwande haupt{ddhlich
Blo§ dert darin enthaltenen Mergel: oder Kalftheilen
sufchreiben, und died fchien mir ancdh dag Wahr:
febeinlichfte.

Die Dungtraft ded gebrannten Thond brachte
mich aber auf andere Gedanfen,

Dad Feuer trocknet die Erde oder bden Mergel
vollfommen ans, und benimmte ihm alle Feuchtigteit;
ift dies gefdhehen , ift die Erde durch dasd Feuer vollz
fommen getrocfnet (weldyed meine Brenner befonders
daran erfennen, daf der Stavd von der Erde fich
nicht mehr an die Fingern fest, tvenn man Dinein
greift), fo hat fie alfe ditngende Kraft ethalten, elde
ihr nun fo wenig durdy ein fAngeres Liegen an der
guft, al8 durd) FRegert ober andere Q':mflu[[e foieder
eritiogen wird.

Die Lehnmand wird in der Lange der Jeit von
ber fuft und Sonne ebenfalls volifommen getrochnet,

[ ]
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guft und Sotne beivivken alfo in fangerer Jeit dafielbe,
wad das Fener in Flrever Jeit bemirft.

Sudem ich diefe Anficht fefthielt, lich th nun
fogleich an mehreren verfchiedenen Stellen auf dem
Selde Lehmmanern, theild von Mergellehm, theild
von rother, Feinen Kalf enthaltenden Cehm, foge
nanntem Abramm, evvichten, um demnachft tn der
Solge die Wirfrng von beiden beobachten ju Ednnen.

Ein junger reifenbder Candvirth, dem ich anch
diefe Lehmmauern jeigte nnd den Rtvect derfelben mit:
theilte, ersablte mir, daf auf einem Gute in Sachfen,
wo er den Tinter jugebracht Hatte, fehon feit [angerer
it die fhadhaft twerdenden Sehmwande, fwelche
dort” jur JSHofs und Garten - Befriedigung dienten,
niedergefchlagen und mit gropem Erfolg zum Dingen
benufst wirden, dboch Fonnte ex das Alter der Wande,
ober vielmehe nach welcher Jeit derTehu t der Wand
jur diingenden Gigenfchaft gelange, nidyt beftimmt
angebert, melate indef, Ddaf dev Cehm aus einer
Mauer weldhe finf Jahre geftanden, {chon grofe
9Birfung auf dem Acker gejeigt habe.

Da e8 mir nun fehr wichtig ju fein fchien, Hierz
fiber mehr Gewiheit ju erhalten, fo lfegte idh foie
Gie wiffen, den geehreen Sitgliedern unferes Patri:
otifchern Wereind auf der Diffvictsverfammiung i
Seterniy die Frage vou
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Avie alt muf eine Sehmmand fein, um eine
oungende Kraft ju erlangen ?
Diefe Frage iff auch in den Protocollausiigen abge:
drucft, bisher aber nicht beantivortet worden; es
febit alfo wabricheintich an Erfahrungen, weil Feine
Beobachtungen dariiber angefiellt find.

TMir blied alfo jesst weiter ichts ibrig, ald durch
fortgefeste Berfuche mit meinen Lehmuvdnden die
Srage felbft su beanttworten, obgleich ich miv gedacht
hatte, l_I)ier toiirden unfere Herven Chemifer redhe
Gelegenheit finden, ihre wiffenfhaftlichen Kenntnifje
geltend ju machen. Sie twiirden uns fagen Fdnnen,
der aus einer Lehmivand genommene Lebhra, welcder
eine diingende Kraft befist und gegeigt hHat, enthile
diefe oder jene Deffandtheile, welche der rohe Lehm
nicht enthalt, diefe {Hm die diingende Kraft gebenden
Beftandtheile eignet er fich dadurdy, obder dadurch,
urd fvag die Hauptfache war, in fo oder fo langer
Jeit an, mithin muf die Lehmwand fo oder fo alt
fetn, enn der Lehm ausd derfelben ditngend mwirs
fen foll. |

Datten die Herven Chemifer unsd diefes fagen
fonnen, oder fdnnten fie e8 noch, dann mwdren wir
befriediget gemwefen, dann Fonnte ich Lehmmande er
vidyten laffen, braudhte Feine Berfuche damit amjus
fiellen, fondern fonnte fie nach der beftimmeen Seit
tiederfchlagen und auf den Ucker bringen laffen.
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Um die Beantwortung der mir fehr toicditig fcheis
nenden Frage zu befdrdern, bot fich mir bald eine
paffende Gielegenheit dar. .

Der Herr Hauptmann von Pens auf Sremmelin
Datte etnen alten Katen niedernehmen und den Lehm
aus den 2Banden deffelben auf den Ucfer, hHart am
TWege, der von hier nach Gufiron- fiuhre, fahren lafjen,
orauf Hafer gefaet wurde; hier jeigte fich die Dung:
fraft ded Lehms von Hddt wunderbarer Wirfung,
Der Doden beftand dicht am Wege ausd {dhlechtem
magern Sand, und brachte in der dritten Saat nach
diefer Lehmdungung Hafer mwie Nohr hervor, dasd
dajtoifchen. gefacte Naigras ftand, nadpdemnr der
Hafer abgeerndtet war, i Hhoher Ueppigteit da, wabs
vend dort, o die Lehmdiingung aufhdrte, die fiim:
merlichfte Vegetation ftatt fand, fwie man fie ge:
dhnlich auf foldyem fierilen Sande findet.  Sa noch
jest im Drefch seichner fich died bediingte Stinek
merfrourdig aus.

Sch unterfuchte den aufgefahrnen Lehm, und
fand, daf er jum Theil aud Mevgel beftand, theild aber
auch aud rothem, feinen KalE enthaltenden Lehn;
ich nahm Dievauf von beiden Wrten ein Stick mit
nadhy Gifirow, und (bergab fie dem Herrn Apothefer
Hollandt gur Unterfuchung. Nachdem derfelbe die
Gute gehabt Hatte, die Unterfuchung voryunehmen,
jeigte er mir an, daf das cine Stiick, ich weif nidht




mehr tie viel Procent, bas andere aber gar Eeinen
Kalf enthalte; ob aber fonft noch andere Beftandtheile
darin enthalten taren, tie und auf welde Weife,
und in wie langer Jeit diefelben hineingetommen, das
erfube ich nidyt. :

Sch Datte Gelegenheit mit dem Heven Hauptmani
pon Pent Uber die wunderbare Wirfung diefes
fehms zu fovechen, und devfelbe theilte mir unter
anverm mit, daf er von der Dungtraft ded Lehms
friiber fchon einmal einen grofien Nupen gehabt habe.
@r Habe namlidy guerft ein Gut in der Segend von
, $[au befeffert, foelches er ju theuer gefauft Habe,
and da 8 faft durchgehends nur fdhlechten Sandbo
den gehabt, der Eeiner erheblichen Berbefferung fabig
getoefent, (Iergel fannte man damals noch nicht )
fo habe er e gerne toieder verfaufen roollen, fich
aber vorfiellen Ednnen, daf er diefe feine Abficht wohi
nicht ohne betrachtlichen Bevluf oerde erveichen Foms
nen. € habe nun hauptfachlich supdrderft nur dabin
geftvebt, Hof und Dorf wit deffen llimgebungen 3u
perfchdnern; toelche befonders durch viele fehmbaufen,
von alten eingeftirsten Dackdfen, fehr verunftaltet
geefen wdrer,

Foft jeder Katenmani habe dort feinen eigenen
Fackofen gehabt, meldher bei der geringert Binbdetraft
und fchlechtenDefchaffenbeit ded Lehms, bald wieder et
geftiivst und dann durdh einen neuen erfelt worden wire.
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Diefe fammtlichen Lehmbanfen habe er mwegnehmen,
und damit eine, nabe beim Hofe delegene, Koppel,
vort nicht unbetrachtlicher Grdfe, befahren latfen.

Diefer Lehm Habe cine, feine Erwartung in hohem
Grade fibertreffende, Wirfung gejeigt; ev habe NRocken,
Hafer und Erbfen davauf gebauet, foie er alles diefes
pon folcher Grdfie und Ueppigkeit nie nachber, auch
felbft nach dem Mergel auf befferm Bobden, wieder
gefehen hHabe; und diefed nppige Korn und bie nach:
folgende fraftige Weide, fei die Beranlaffung gervors
denn, daf er dag Gut an einen Hannoveraner mit
betrachtiichem Bortheil verfauft habe.

&8 founte nun fein, daf der aufgefahrne Lebhm
SNerael getwefen fwar — dasd wufte der Herr Haupt: -
mann von Pen s miv jest nicht mehr ju fagen —
doch blieh e8 mir in mandyem Betradyt wabhrfcheinlich,
aber die Mergelung wirde wahricheinlih anf dem
fandigey Boden nicht fo enorm aefvirfe Haben.

Nach meinen neueren BVeobachtungen, bin idh
pielmehr immer mehr geneigt die grofie Wirtung jenes
elyms der davin enthaltenen Dungtraft juzufchretben.

Meine Tehmmauern ftehen nun s dritte Jabhr,
jeden Friihling und jeden Herbft habe ich etivas davon
abnehmen faffen, und pielfaltige Berfuche auf faft
jede Frucht damit gemacht, big jelst aber noch nicht
die geringfte Wirfung gefehen; ich denfe miv alro die
Manerrs find noch nicht alt genng.




S habe ingtoifdren nicht verfeblt, meine Sdeen;
Anfichten und dunflen Abnungers tber die n der
CErde felbf ftecfende Dungtraft, andern Landivirthen
mitzutheilen — und befonders audh) mit unferm eben
fo prafeifch al8 grindlich und wiffenfdhaftlich forfchen:
dert Herrn Dr. von Thitnen, defjen Unterhaltnng
mir ftetd: einen Hobhen belehrenden Genuf gewadhrt,
viel dariber gefprochen — und bin' endlich, beim twei:
tern Nachdenfen, auf die Fdee geFommen, dag fich
in jeder, auf Haufen von erforderlicher Grife gus
fammengebrachter, Crde, beim langern Liegen an der
Luft, etne duingende Kraft entivickele. Wie ich mei:
nem Dochvevehreen Freunde, dem Herrn Dr. von
T hitnen, diefe Sdee mittheilte, fo meinte Derfelbe,
fie durch die Beobachtung in etivas defiatiget gefun:
- den ju haben, dag reiner gelber Sand, welcher mel:
rere Sfabre fang auf der Girabenborte, an einem
 Sannenufchlag gelegen , und fpdter abgeworfen fei,
fich von Wirkfameeit auf den lppigen Wudhs der
Grafer geseigt habe. |

Durch diefe Mittheilung ward ich veranlaft,
diefen Sommer den Ubraum von einer IMergelgrube,
eldher aus rothem Lehm beftand , und jest 5 Jahre
unangeribrt an der Luft gelegen Hatte, auf den nabe
angrenjenden , ju Raps befiimmteen Acker, aus ein:
ander fabhren zu laflen; dad damit befahrene Stuck,
etiva 40 ON., .folite nicht gediingt fwerden; idh
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mufite aber verreifenn, und hatte vergeffernn nieinem
Wirthfchafter davon BVefdheid ju fagen, fo foar es
gefchehen, daf daffelbe feider mit uibergediingt wat,

Wie ich 3u Haufe fam, lief ich nun jtvar den
Dinger auf einer Stelle foieder abbharfen, es blich
aber doch manchesd davon liegens ich fann mithin dasd
mit’ demr Lebm befahrene Ucferftuct audy jest nicht
ald nidht gediingt annehmen.

Anfangs bemerfte ich im Wuhsd des Raps Feinen
Unterfchied, und dief um fo iveniger, da mein
fammtlicher NRaps bier auf dem Iterfiorfer Felde,
weniger ju Darteldhagen, tm Herbf fehr vom
Wurmfraf gelitten hat, foovon auch diefed Stinck
Acfer fehr mitgenommen ift. |

Fehst nun, fpater, iff su meiner nicht gevingen
Sreude, ein auffallend fichtbarer Unter{chied da,
der Strich, fo teit der Abranm aufgefahren iff,
deutlich 3u erfennen, die Pflangen find bedeutend
grifier, haben einen viel Uppigeren Wuchsd und ein
punfelgriines Dlatt,

Der aufgefabhrene Abraum, mwelder nun, tie
gefagt, & Jabre an der Luft gelegen, enthdlt fo e
nig Mergel : alg Kalftheile; uad hat, frifch ausd der
Crde gegraben, anch nicht die geringfie Wirfung
gethan.

Sie fdnnen Sich wobl denfen, daf ich nun nadh
diefer Entdectunng nicht mifjig geblicben bin; fchon
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feit mehrerent Tochen find jivei Kavven befchdftiget,
fiberalf auf meinen Gutern, den Abraum von TMers
gelgruben, - hohe Ufer von Grabenborten, tweldhe
Sahrelang gelegen haben, forehl auf Felder ald
- auf Wiefen ju farven; nebenbei lafie ich noch gu toeis

geven Berfuchen, an verfhiedenen Stellen, hohe
Erdhaufen auffchichten.  TMoge- dev Himmel meine
Mihe durch einen erpinfchten Erfolg belohuen.
Mochten auch andere Landivirthe fich vevanlaft fin:
pen, dhnliche Berfuche ju machen, und die Refultate
dferttlich wittheilen; e8 Fann fein Dag ich irre, ich
Fann in meinen Doffnungen getaufdht werden, denn
Behauptungen darf ich noch nicht twagen , died foelf
idh fehr wohl, 8 Ednnte aber aud) fein, dap toir der
Sadhe naher auf die Spur Fommen, wenn Mehrere
Seveinigt darnach fireben; und wie gldngend wiirden
foir belofnt fein, twenn ed unfern Forfchungen aelange,
dariiber ind Klare ju fommen , telchen Erfolg mufte
diefes auf die fieigende Cultur unfered Erdbodens
perporbririgen !

Schon IAngft toar ed ein Gegenftand meines
Nachdenfend; tweshalb twirkt die ausd einem alten
frifh aufgemachten Graben audgeivorfene Erde dine
gend auf den Acker?

Antiwore: fveil der Graben die von dem Acker
abgefpiiten Dungtheife in fich angefammrelt Dat,
pant aber audh dadurch, daf bie abgeftochenen Gras:
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febeiden auf bem Acker vertvocknen und vevwefen, mit:
hin felbft diingen = gut — aber die tiefer unter der
Sohle befindliche Erde fcheint an fich auch fchon diin:
gend 3u wirfen? — Graben, welche duvd) Lehmufer
uber eine Hohe gehen, und fvenig bemerft waren,
licferten von ihren Seitenborten einen Lehm, der fid)
pon nahrender Wirfung jeigte; died Fonnte ich miv
bigher nidht erflaren.

Seb bin jebt geneigt ju glauben, dag im Crdboben,
wenn wir ihn locker auffchichten und durch Abgraben
von der Grunbderde trennen, eine Gahrung, oder mir
alg Laie unbefannter dhemifcher Progef bemwirkt wird,
wodurch die Crde die dingende Kraft erhalt.

Diefer Progef ird {dhneller Bewivft durcdh das
Seuer — durch dasd Brennen — etwasd langfamer
durch ein Aufhaufen der Erde in grofen Haufen, und
vielleicht auch durch ein dftered Umitechen diefer Hau:
fen, 3tend am langfamften durch das Aufjesen in
feften Mauern; diefed alled find natirlidh einfimeilen
nichtd teiter al8 blofe Unfichten,

Das 3toel Juf tiefe Najolen ded Crdreichs bringt
eine Betvundernsdivirdige TWirfung auf den freudigern
Wuchs . der Daume und Gefirauche hervor. Der
Herr Graf von Schlieffen hat in der Ndahe feined
Schlofjes su Schlieffenberg, auf einem magern Sand:
Bers, TWunder dadurch bemwirfe,
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shan {agt, -die Danime Ednnen ihre jungen jarten
SWuvzeln leichter in das lofe gemadhte Erdreich hHineins
treibens faft follte man aber glauben, der [ofe
Sandbodent fielle der Anmwurzelung fein erhebliches
Hindernif entgegen — twenn  aber auch die leichtere
PBemurselung jugegeben foird, twoler der dhppige
Wuchsd der Baume? .— Durch die tm Boden frecfende
Dungfraft! — Wober hier auf magerem Sande
Dungfraft ? — Durch die in dem ra;o[ten Erbmd)
hervorgebradhte Galrung,

Se hoher iv eine magere Wiefe mit Erde befalhren,
je locfever, aber anch je didyter der Boden derfelben

damit bedecft wird, defio grofer iff die Wirkung auf.

pen tippigen Wuchs der darauf gefaeten Pflanzen.

S habe frither, mit dem glanzendfien Crfolg, in
Dehmen, fehr magere Wiefens an 8 Jolf hoch nnd
dariiber, mit veinem Flugfande befahren, und Kiee
und andere Gemwachfe von bemwunderndmwirdiger Grofe
und Ueppigkeit davauf gebauet.

SBoher hier die grofe Wirfung? der magere Sand
fonnte ed nicht thin, die in Vermwefung fbergehende,
att fich fo elende und magere Wiefennarbe allein audy
ficht, wasd anderd alfo ald die in der aufgefahrren
Grve, in BVerbindung mit der untern Narbe, erzeugte
piingende Gahrung. |

“Schon mein verfforbener Vater Hatte die Be:
obacbtung gemacht, - daf Pathroeiven hauptiahlich
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rtur in lofer Erde mit Sicherheit fortsubringen find ; fei:
nen Sehren und Beifpielen folgend, habe'ich nun gefun:
dert, Dag e8 gar Feine Kunft if, audh aufalten Grabens
borten, o {chon fraher Weiden geffanden , wieder
junge Weiden in Aniouchd ju bringen, fvenn man
ihren nur genugend, ich fage geniigend, uviel glaube
tch Fann e8 gar nidht fverden, lofe Erde giebt: wasd
thut die lofe Crde? fie toirft diingend und ndbhrend
durch ihre tnnere Gabhrung.

Cine Weidenhecke, die ich hier in Jierfiorf, nady
etrter befonderen, von mir in- Dehmen entdecften,
Methode, jur Befriedigung einer Koppel habe fesen
laffen, foadhft iber etnem ehmberg, auf einer hochs
aufgeworfenen neuen Grabenborte in Hochfter Ueppig:
Eeit, toahrend fie in der fetten Niederung, ohne auf
einem Hoben frifchaufgeworfenen Erdwall ju fiehen,
nur fammerlich vegetirt.

Was thut die BVedeckung ded Bodend? (man er:
tnnere ficdh an Hearn Stillers Bededung mit
Slachg) fie bemwivt Gdahrung im Boden; wasd thue
ber Dung? er befdrdert die Gahrung; der dppige
Gtand der WVorfriidhte, die durch diefelbe Hemirkee
Defchattung, bewirft Gahrung und vermehre affo
vie Dungtraft ded Bodens; tworauf auch im festen
Gtice der Annalen hingeiviefen foird.

Unfere Walder befchatten den Erdboden und be:
fordern bie Gahrung deffelben nach und nach, dadurdh

N, Annal, 19, Japeg.2te Hilfte, 41
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toird fich vielleicht die Fruchtbarfeit ded DHoljackers
erfldren laffen, teniger auf dbas abgefallene Laub 2.
31 fegsen fein, da DHolzabfdlle, namentlich Caub und
Nadeln, mwenig wirken.

Golite man nicht in Hodhaldern, ohne Nachtheil
fiir den Wuchs der mit ifhren Wurzeln fchon tiefer nd
untere Croveich eingedrungenen grofen Bdaume, die
obere Crdfdhichee, foweit die GSahrung eingedrungen
und fie locker ift, abgeben und jum Bedungen der
Selver benupen fdunen?

Der Herr Baron von Sdmide, mit dem idh
Bei Gelegenbeit ded Landtages in Malchin 1iber die in
der Erde frecfende ditngende Kraft fprach, meinte, ich
wmddyte doch Berfuche anfiellen, ob fich im Schatten
obet in freier Suft, friher oder fpater, in hHdherem
ober geringerems Grade eine Dungtraft entiictele?
Hiersu bieten mir mehrere Erdhaufen, weldye durdh
frfnt)er umgeftiryte Daume im Holje fich vorfinden,
Gelegenheit dav; und ich tverde nicht evmangeln,
Berfuche damit anjufteller.

Diefe, ahrfheinlich viele Fahre tm C:'in)atten
gelegene Crde, ift fo pords und milde getworden, bag
der Thon fich toie die focferfie Gavtenerde anfuhlt,

und beim Abgraben einen faulichten Gevuch von fich
giebt; idh Bin febr begiarig auf bie Wirfung.

Diefelbe lockere Befchaffenbeit jeigte fich audh e

Abraum, der jabrelang anf dem Rand von Mergel:
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gruben gelegen hat; man Fann mit dem Spaten {hon
vag mildere Erumliche Wefen deffelben fublen, und
deutlich von der Crde oder dem Lebm unterfcheiden
der nicht fo an der Suft und Sonne gelegen Hat.

Derr Bevcdholy zu BVogelfang, einer unfever
erfabrenften Landmwirthe, meinte, idh mddyte nicht fo
Hohen LWerth auf das Alter dev Erde legen, und der:
felben fetne o grofe Dungfraft sufchreiben. Man
are fdhon in friaberen Jeiten aufmerffam auf die
Grabenborten gewvefen, und habe die Erde von folchen
Borten benubt, oft aber wenig oder gar feinen Erfolg
davon verfpiret, juweilen habe foldye Erde aber aufer:
ordentliche Dunglraft geseigt, tie namentlich in
Sehna, too er vor vielen Jahren, twie er diefed Gut
fir feinen verfforbenen Onkel berechnete, grofen Er:
folg davon gehabt habe; vermuthlich von der abge:
fahrien hohen Kante eined Seegrabens, toelche lange
Reit aufgehauft geleger Datte.

Dem fei nun foie thm wolle, e8 bleibt gewif
tmmer hoch(t inteveffant, weitere Nachfor{chungen in
Diefer Hinficht anguftellen. Mdchten uns die Herren
Chemifer dabel eben fo unterfiigen fonnen, wie bet
der Uuffindung und Créenntniff ded Mergels, durd
die unsd gelehree Unwendung der Saljfauve; Hatte
man in friherer Seit diefed Mittel gehabt, wn TMer:

- gel gu erfennen, fo glaube idh wave der TMergel nicht
fo mit Unvecht, tvie e bin und toieder der JFall

41 *




geiwefert feint folf, in TNifcredit gefommen, und das
Sprichort vom Ausmergeln wabhrfcheintich nidyt
aufgefommen, weil man fich Hochft wabhricheinlich
nicht andgemergelt, dafi heift, aus Unfunde fehlech:
ten Abraum ftatt Mergel auf den Acker gefahren hatte.

Wenn eS8 gelange, die ausdgegrabene Crde ju
grdferen Mafien aufjubhaufer, und vielleich mittelft
dfteren Nlmftechens, duvch bdie fich darin entivictelnde
Gahrang, oder toasd fonft darin vorginge, n Dinger
oder dem Diinger gleichwerdende Subftang zu vevs
foandeltr, fo toiirde iy ju diefem Stweck, das Ubgra:
Benn aller Bochliegenden Grabenborten empfehlen.
SPan foiirde dagu auf jedem nu ecwasd Hirgelichtem
Selbe vielfaltig Gelegenheit finden, und durch das
tiefe UAbgraben, Auffchichten, und demndchftige
bFarren folcher Borten, bald dabin gelangen, daf
mit vielleicht 2 Fuf breiten Ninnen das Waffer durch
bie Hidhen swecEmagiger abgeleitet werden fonnte, al8
ourch die bigherigen, 5, 6 und7 Fuf breiten Graben
elche ‘grofe Fldche foiirde man dadbureh fur den
Sruchtbau gefoinrnen, und mit der abgegrabenen Erde
sugleich den gangen Schlag, oder einen arofien Theil
defjelben abdingen !

Nun noch eind — fvie wivkt der Gyp8? diefe
Srage ift fchon fehr oft aufaetvorfen, aber bis heute
ohl noch nicht geniigend beantivortet foorden, und
fird 8 getiff eben fo wenig twerden, foie die Sragen :
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Wie foivkt der Mergel ? IWie wivft der Dung? Theo:
vien und Unfichten find oielfaltig darnber ausge:
fprochen forden — aber nichtd (ff eviviefen.

Der Gyps betirft oder veranlaft durch den begos
getien Wudhs der Blattfrichte eine Befchattung und
Gahrung im Boden, und durd) lehitere Dungung,
fie im lefsten Defte der Unnalen audh {chon Bemerke
ift, oder der Gyps felbff erzengt eine gahrende W2
fung im Voden, oder eine andere von mir nicht aus:
judriicfende aber durch die vermelhrte Produftions:
Kraft doch fichtbare Wirfung.

Felder oder Schlage, welche in 3 Weide : Jahren
alliabrlich, alfo 3 Nal hinter einander, gegypit wurden,
haben fichtbar an Fruchtbarfeit fir die nachfolgendert
Ghetreidefaaten jugenommen, gegen Schlage die nur
im erfen Sahre, alfo ahrend der ganjen Weidejett
nur einmal gegypft worden find.

Sind wohl BVerfuche uber ein mebrmaliges —
nicht alfein 2maliges Gypfen, (dies hHabe ich felbfe
perfucht) deffelben Ucferftinctsd in einem Jahr ange:
fellt worden? ich meine ein, etiva monatlich wie:
derholted Gopfen derfelben Flache, vom Fruhling
bid jum Herdf ?

Hat man verfucht, welchen Cinflu ein fehr fars
Fed Gypfen vielleicht 20 @ auf die DR, Hervovbringt,
ob namlich dadurch der Boden ibergypft und fir die
Wirkung ded Gopfes in der Folge unempianglich
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gemacht werden fann.  Hery Dr. v. Thianen be:
abfichtigte folchen Verfuch ju machen.

Scb babe einen andern BVevfudh vor, namlich
ausdgumitteln, ob die im Doden freckende Dungtraft,
Bei fortdaunernder Antwendung von Gnps, ein mn. dasd
andere Jahr, und beim gleichmagigen Wedhfel von
Halmz und Schooten:Fridhten erhalten, vernehrt
oder vermindert wird., Auf ein gemwifjes Uckerfiick
nehne ich nach dem Dung Weizen, 2tens Crbfen
gegypft, 3tend NRocken oder Hafer, 4tend Erbfen
oder Wicfen gegnpfi, Stensd Rocken oder Hafer, Gtensd
Crbfen oder Wicten gegnpfi, Ttens mieder Halm:
Stend wieder Sehooten: Fridhte gegnpfi und fo fort.
J¢eb fomme jeht sur 4ten Saat, noch ifi Fein erheb:
licher Unterfchied, feine Ju: oder Abnahme der Bos
denfraft bemerklich getwefer, und bin ich fehr begierig
3u fehen, ie ed feiter mwird.

Sreilich nubt die Witterung hiebei anch ihren grofen
Ginflug ausd, und es finnen Sabhre dagwifchen Fomy
mien, wo der Gypd auf die Blattgewadhfe gar nichts
thut; ich glaube aber, vaf feine Wirfung fiie bdie
Nadhfrucht nicht vevioren iff.

Hdchit wichtig bleibt der Gegenftand tmmer —
ih wilf nur bei der einfachen Aufgabe ftehen bleiben,
eitn gegebenes Acerftirct, durch fortdauerndes Gypfen
ein ums andere Sabhr dahin ju bringen, daf e8 nur
Hafer und Crbfen jum Gten Korm durchichnittlich,
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ohne alfe Siifdhendiinguing mit animalifchens Dunger
fiefert, Das ware fchon fehr viel, uad furde, twenn
ver Erfolg der Crivartung entfprochen, tefentlich jur
DBeantivortung der Frage beitragen, ob der Gyps
diingend oder nahrend ouf den Erdboden oder die
Phlangen toivke.

9Beil wir nicht mehr und nicht ditever disngen,
Ednnen foiv jet auch nicht mehr Saaten nady einer
Diingung tehmen, tie wiv nehmen; Ednnten wiv
ourch eine, wechfelStweife vifchengefchobene Schootett:
oder Blattfrucht, die und fehlende Dingung, vers
mittelff de8 BVegypfensd diefer Srudht erfegen, was
fonnte und dann Hindern, vom Boden die doppelte
3ahl von Saatens und mehr zu nehmen, obhne iht
a1 erfchopfen.

Die Kunft wiwde dann foeiter ju Hilfe Fommeit,
und ed wiitde nidht gerade ndthig fein, fierd nur
Hafer und Erbfen ju bauen, fondern Klee, Wicken,
Bohnett ¢, fiir den Gyps, und Weizen, Gerfie u.f. fv.
ofine Spps, wiirden, nach Limftanden und Defchaffen:
feit ded BDodensd, ebern fo gut paffen und genommen
foerden. |

Geing, die Sache erfcheint miv fwidhtig, mdchten
guch andere Sandivirthe Berfuche daruber anfellen!
mit diefemt Wunfch empfehle ich midy Jhrem freund:
fhaftlichen Undenten.
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LXX. ,_
Ueber Diungung des Flachfes.

[ Boxn Heern Dberforfer Paffow zu Wredenbhagen. ]

e

Sn ver legten Difiviced BVerfammiung ded Patrioti:
fhen Bereind ju Robel, war das Salzen des Lein:
landes, jur Criielung einer fichern und guten Flachs:
Crndte empfohlen, und miv jugleicy der ehrende Aufs
trag gemacht worden, hieriiber conparative Verfuche
anguftellen, und die Nefultate in dev nadhften Seffion
mityutheilen.

Gleichseitig fwar mir aber auch) dad Gypfen des
jungen Jlachfes gevathen, und idy befchiof daber,
auch hiermit vergleichende BWerfuche anmjuffellen.

3u foldhem Jwece beftimmee iy eine Ackerflache
von dberall gleicher Bodengiite, und 140 ONuthen
Grdfe, im 2ten Schlage, jum Flachsbau, Der
Ucker Hatte im September v, F. die erfie Furche ers
balten, und war Ende October gut audgeeagt, mit
Pferdediinger diinne uberfahren worden. Nacydem
ver Diinger im November untergehaft war, biieb der
Ucter bid tm Monat April d. . in rauher Furdhe
fiegen. Am 12ten Upril beFam das Leinland die dritte
Surche und am 1iten SNai die Saat:Jurde. Un
vemfelben Tage tourden auch 7 Faf grofied Maaf
Ceinfaamen ausdgefdet. Vom diefer Ausdfaat wurde
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1 Saf niit 2 Sdheffel Kiichenfaly und 1 Faf mit 10
Gops tberjiveuct, jede Ubtheilung mit eingefchlage:
nen Pfahlen genau begeichnet und hHierauf dasg Gange
glatt geeggt.  Bon den ubrigen 5 Faf Ausdfaat lieh
ih 2 Faf, am 12ten Juni, mit 26 B aufd Blact
© gypfen, bei den lelsten 3 Faf aber Feine wettere Finfi:
liche IMictel antoenden.

Der Flachsd gerieth durchgehends fehr gut. Die
Beiden gegypfien Abtheilungen zeichneten fich durdy
eange, Didhtigkeit und Jeinheit ded Halms vor dem
iibrigen Flachfe merflich ausd; am fchlechteften gerietl)
der gefalzene Jladhs.

Sm Uuguft wurden alle Ubthetlungen ju gleicher
Qeit veif, und lieferten beim Unufbinden nachftehende
Crgebnife :

1) von 1 Faf gefalzenent Flachsbunbde wurden

29 Bund,
2) — 1 bdito in rauber Furche gegypfiem 41 —

3) — 2 dito aufsd Blatt gegypfiem 86 —
4) — 3dito ofhneallenJufa behandelterns 98 —
Slachs geronnett. Die Binde waren in Bandern
von Noggaenfiroh aufgebunden und dewm Unfchein nach

pon gleicher Starke.

Wahrend einer mehreagigen Ubsefenheit von
Haufe, toar der gevonnene Flachs gevept und dabei
nicht teiter die bishevige Sepavation beobachtet, fon:
dern die Yusdbeute der gangen Leinaudfaat, wegen
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mangelnden Plaged und toeil ¢8 von mir nidht aus:
dritctlich befohlen mar, unter einander vermenge
foorden,

Dadurch tﬂ es mir denn unmdglidh gewatben,
meine Beobadhtungen tber den Crerag an Saamen,
nber die Otarfe, JFeinbeit, dasd Gemwicht 2. des
Slaches in jeder eingelnen Ubtheilung fortfegen, und
ber geehrten Verfammiung erfchopfendere Nefultate
vorlegen ju Ednnen.

. LXXI.

Ucber Syps, namentlich uber gebrannten
gemablenen Spps, befonders tber deffen’
Anroendung und Birfung in der Oeconomie,
toorin ev eine fo toichtige olle fpielt.

[Bon .@errn'?.[potbefct Hollandt in Guftrow, ]

@a der Gyps felbft beFannt genug ift, fo nbergehe
ih die Vefchreibung deffelben, und will idy es vov:
siiglich vevfuchen, feine Wirfung ald Nahrings: und
Dungungsmittel auf die Plangenivelt ju erklaren.-
Dbgleich nach Spatzier die Wirkfameeit desd
Gppfes mit durch einen Jerfesungsdprocef, und war
durch Ammonium bedingt fein foll, woran ich jedoch
soeifle, und tweldhe Crfahrung Spatiier nur alfein,




Gramraes 643

ofhne e8 Betviefett ju hHaben, Hingeftellt Hat; fo find,
meined Crachtend,  Ierfebungdmittel fir - Syps
durdhaus nicht ndehig, auch gewif nicht begrindet,
da derfelbe in Waffer und verduinnten Sauren,
wenn auch nur in gevinger Quantitat (460 Theife
Waffer (fen ungefahe 1 Theil Gyps auf) doch
immer noch aufidslich genug iff, um den Pflangen
I8 Nahrung ju dienen. Cine concentrivtere Anfld:
_fung ded Gypfesd, wenn ed cine folche gabe, mdchte
gerade das Gegentheil bewirfen — Ddas Leben dev
Phlangen tddten — wie wiv dad haufig von anderen
Salgen (von den fogenannten Beizen), wenn folche
a1y ftarf gebraucht wurden, gefehen hHaben,

Der Landmann macht mit Nusen el vevfchies
dene Antoendungen von dem Gypsd: einmal, dap
man iHn unmittelbar auf diePflangen (Biatter) fiveuet,
das anbere Mal, daf man ihn dem Schoofe der Erde
iiberaiebt, Dies, und ob uberhaupt Gyps angewen:
det terde, vichtet fich voryiglich nach der Localitat
und nach der natinlichen Befchaffenbeit ded Dodens:
0b ettva derfelbe falt: oder warmgrindig, ob feucht
oder trocfen iff?  Auch die Witterung hHat getif fehr
grofen Cinfluf darauf! — Die gute Wirfung des
Gppfed in beiden Fallen, d. h. unter giinfiigen Um:
. fanbden, ift, nach dem Ansfpruche der Herren Oeco:
“ nomen gar nicht ju verfennen, - Theils durfte derfelbe
wedyanifch auf die Pflangen tvirfen, ndem er die




Cigenfdaft befist, eine grofe Menge Waffers su
perfchlucken, theild chemifch und ald Nahrungsdmittel,
indem derfelbe Warme entwicelt, in Waffer und
perdiunnten Sauren fich aufloft und auf folche
Weife von den Planen abforbivt wird, meldhes nun,
hat man fich beider Methoden bedient, audh auf 3tvie:
fache Are, theild durch die Blatter (die man alsd die
Cungen der Pflangen betradyten Fann), theild durch
die Wursel Hefchafft witd. Noch mehr, und am
meifen mufte der Gyps toivfen, fwenn man ihn auf
eine fchictliche LWeife mit Humusdfaure verbande —
aflenfalls in finffiger verdinnter Humusfaure auflofte
und damit die Pflangen bebraufte. Sm allgemeinen
begniigt man fich, den Gypd mit organifchen Sub:
fiangen (NifE!) mehr oder weniger in BVerbindung
su bringen.

S alfen Plangen, wenn folche su Afche verbrannt
ferden, findet man, auer andern BVeftandtheilen,
Gyps., Man hat den Berfuch angefielit, Pflanjen
aus Saanten i reinem Waffer ju ziehen, und
nach dem Berbrennen in der Ufche Gyps gefunden.
Hier war derfelbe in den Saamentdrnern enthalten,
fo toie man ihn in alfen Theilen der Pflangen findet;
einn Beweis alfo, daf Gyps von den Pflangen abfors
birt werde. Und da alle anderen mehr oder weniger
i dee Cede dureh Wafier aufldslichen BVerbindungen
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(fogenannte alfalifche und erdige Salje) den Pelanzen
ald Nabrung dienen, fo 146t fich ein Sleiches nm
fo mehr vom Gopfe mit Beftimmtbheit annehmen.

LXXII.
fotteries Unfuag.

[Bon Peren Kirdjenvath Flocke in Grabow, ]

@ie von dem verehriichen Crdpeliner Difivicte in
dem Protocoll-DHefte, Nr. XXV. motivirte gansliche
Aufhebung diefed Gluctsfpield in unferm Lande, ift
fwobl eine Ungelegenheit von der allerhdchften Wich:
tigFeit. .

@3 fbleicht der Unfug, der mit diefern Spiele
getrieben wird, fo eigentlich im Finfrern umber, und iff
eint toahrer Krebsfchaden der menfchlichen Woblfahrt ;
paber fid) billig alfe Geifter vereinigen miften, deven
SHery wirklich warm fiir dad Wohl und Weh ihrer
Brider fchlagt, diefen bofen Damon in feine gehori:
gen Grengen suriicE ju tweifen, foenn er nicht ganylich
befchtooren ferden fann.

Die Abfesung der Loofe iff, der Hauptfache nach,
in den Handen der judifchen Cintwobhner, getodhnlich
folcher, die mebhrmalen accordivt Haberr und diefes
Gefchaft ald leste DHidfdquelle ergreifen. Jhre Ge:




Bulfen find thre Kinder oder andere locfere Burfdyen,
die fich formliche, weitlauftige Reden einftudivt hHaben,
um die Gemwinnluftigen ju fangen. Sleferent Hat es,
in fraberen Sahren, mehrmalen, mit Bewunderung
angehort, welche fchdne Jloskeln fie da, nach Stand
und Wirdben, ausjuframen flegen. Dem Madehen
und der Dirne die gerne heivathen will, legen fie die

fd)ﬁhen Kleider and Hevy, die fie fich dann Ffaufen

fdnnte, fenn fie dad grofte Loosd gewonnen; dem
Gefellen und Knecht die grofen UnnehmlichEeiten einesd
forgenfreien Cebend; dem Bimger und dem Banern
das Gliick feiner Familie; Haben fie es mic Predigern
3u thun, fo mdchten fie ed denen gerne fweif maden,
dag. fie alferdings doch ihr Getverbe, durdh ihre Sbell,
nahme bfdrdern miiften, da fo viele MNenfdyen da
purch glitclich twirden(!!);- auch legen fie darauf oft
einen grofient Werth, dag fie nod) junge Anfanger
im Ubfetsen dev Loofe waven, bei weldhen man immer
aliictlich fpielte; oder daf in ihrer Collectur ciner der
grofiten Gerinne gevonmnen fpare, u. f. w. Diefen
indifchen Colfecteuven fiehen, auger etner TNenge, ges
dhnlich verdorbener, Bitrger, nodh ein Heer Hand:
fungsdiener jur Seite, welde, wnter gleichen lnter:
redungstniffen, die dienende Claffe von den Budens
tifchen gu verfocten toiffen,

ad fo fbleicht denn diefe verderbliche Seuche
uiter allen Standen umber, untergrabt die Enft jue

P N R .

— - o




S 647

Arbeit, fiihre jum migigen herumtreibenden Lebett und
fiigt unzablige Samilien in ein unbefchreibliches Elend.
S enthalte mich, mit Redht, der Aufiahlung
von Gefchichten, toie fo manche Menfchen Hausd und
Hof, durch diefe fchandliche Spielwuth verloven haben,
da fidh allenthalben der Beifpiele diefer At fo oviele
finder; nur fann ich nachfolgende Crfabrung nicht
verfchiveigen: ich habe Familien Eennen gelernt, und
Eenne fie noch, die ein fehr eingejogened Leben fibhrten,
nnd n deren Haufern doch immer ein bedeutendes
Gefchaft getrieben turde, aber die dennoch 3u einet
grofen Armuth herabfanfen. S Fonnte mir died
NRathfel anfangs imnter nicht erflaren, aber da ich
Gelegenheit hatte etvad tiefer in ihr innered Leben 3u
fchauen, fo erfubr ich, daf die verderbliche Spielmuth
fie Tag und Nacht befchaftigte, ihnen in thren Trau:
men die groften Gemwinne vorgaucfelte nuud fie oft
su folcher Rafevet verleiten Fonnte, duvch die Menge
ber angefauften foofe, um, fie fie meinten, dem
Glicte Gevalt anguthun, fidy und die Shrigen in
ein unbefchreiblich €lend ju fidrgen, Hiesu formmen
niun noch die liftigen und gaunerhaften Betrigereien,
derien Ddiejenigen ausdgefeft find, bdie eine glictliche
tummer gejogen Haben. Sind ed Leute, die ihr
fo08 genau fFennen und e8 auch wohl ju berechnen
tiffers, fo fomme der vevichlagene Herr, oder Mosje
Collecteur, dev ja suerft die Lifien beformnt und, Gei




bebeutertdem Getvinne, von feinen Helferdhelfern {hon
benachrichtiget wird, mit einer unbefangenen, ehrlichen
SNiene, foricht yuerft von gany gleichgiltigen Dingen,
fommt dann auf die Jiehung der Lotterie, und (aft
fich fchon tm BVorausd ein artiges, ohibedungenes
Summdhen verfprechen, twie viel der Herr twohl geben
fwolle, wenn er {o oder o viel gerwdnne . 3ahit oft
fn einer fchlechten Minjforte ausd, fchiebt falfches
Geld mit darunter u. f. fv.; iff e8 aber eine Perfon,

mweldher der Herr Collectenr e8 fvoll glaube bieteu‘ g

fonnen, fo Fommt er ju derfelben — einemr Bauer,
Knecht 2. — und fiellt fich, ald ob er diber die an:
gefaufte Nummer in Ungewifheit wave, laGt fich
diefelbe seigen, um fie mit feinen andern Nummern
su vergleichen, und, am Ende, Dhat dev glictliche
Shor eine Niete gezogen. €8 ift wirklich merFiirdig,
vaf fo viefe Collectenre immer grofe Summen ge:
toonnen haben ! Was wave demnach Hievbei anjufan:
gen, um diefe gefahroolle eidenfchaft su betampfen,
und den ovielfachen Vetriigereien vorzubeugen?

Daf man etiva die hocherlauchte Landesregierung
auf dem Wege einer allerunterthanigften Borfiel:
fung, evfuchte, diefe Opiele aufyuheben?  DHiesu
mdchte, toenigftens ich, nicht i der At rathen, da
hiemit die Spielfucht audh nicht ugleich aus der Welt
gefchafit werden fonnte, und alfo dag, fas jest
dffentlich getrieben twird, bei fo vielen ausartigen
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fotterien, nur in Berborgenen gefchehen fofirde; und
fomit die Controfe fiber dies lnwefen nur um fo meb
rere Schrvierigfeiten Hatte.

Doch man fagt, der Staat jdge dodh anch aus
diefer Spielfucht feitren BVoreheil, e8 witrden befiimmte
Procente 3u woblthatigen Jroecken jahrlich verrvendet,
warum man alfo diefe fhwache Seite unferd Ges
fchlechtes nichet audy nigen folite? — Hierauf wiirde
i) toenigftend feinen Werth legen, twenn, mit
Aufhebung diefer Spiele, auch jugleich die Leidenfchafe
ber Menfchen befampft wirde; denn man weif ¢8
ja, wie erfinderifch unfer Gefchlecht ift, und mie
tmmer neue Gefese gegeben werden miffen, um gegen
die Shleich: und Nebentoege nene Borkehrungers
ju treffen. €8 fame dalher darauf an, wie idy meine,
eine folche Cinrichtung ju treffen, um diefed Gber alles
nadheheilige und gefahroolie Spiel miglichft unfehdo:
lich 3u machen, alfo:

1) allen jungen Burfdhen , wef Glaubens fie audy
tmmer fepn mddyten, die den einfaltigen und ge:
winnfiichtigen Spieler,  durch allerlei liftige

- Borfpiegelungen su verlocken pflegent, das Ab:
feen der Loofe, bei eiter bedeutenden Strafe
ju unterfagen ;

2) ju Collecteuren nur folche Seute uzulafier, von
elchen es die Obrigteit gemiffenhaft Deeugen
tonnte, daf fie bisher nidht accordirt umd ban

N.Aunal, 19, Jabrg. ate Hilfte, 42




querottive hitten, fondern iivFlich yechtliche und
unbefchoftene Menfchen foaren;

3) dafifiber diefe Loofe felbft unbd thre Abfesung eine
Beffere Controle verordnet wiltde, und jtvar in
der Art: |

a. dafi dasg Lood auf det Nickieite bie Numiuner,
dent Nanten und Wohnore ded Abnehmers ent:
bielte, und ivar bei den Landleuten von Einem
der Lntergerichts:Behdrden, oder anch nur vons
Ghulzen oder Snfpector, 0 den Stadten von
einer der  Magifiratsperfotien unterfchrieben
firde, welche fich eine eigene Lifte davon an:
ufertigen hattei; und

b. daf diefes Beryeichnif dev Qotterie:Divection mit
e Nanen der Abnehmer eingehandigt, pnd die
vichtige Ausdzahlung der Gewinne audy von eben
genannten Perfonen . atteffivet toerden mifite.

Sreilich liefien fich Dier noch fo mandye fpecielle

Borfchriften geben; allein der Spieler mddhte tminer
toenigfens gerne in einer Art von Helidunfel leben,
foenn ex feit Pferd nicht gan; im Finfrern treiben Fann,
daber 3u viel Licht allerdings zu permeiden foare.

Dies ware mein unvorgreifliches Botum n einer

fo tief in das TWohl und Weh nnferer Mitmenfchern
cingreifenden Angelegenbeit, und ich infde von’
Hevgen, daf Mdnner von tieferer @inficht, und meh:
rever practifchen Crfahrung, 8 ihrer Beachtung tverth
baltery dedhten.
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LXXILI.
Cine allgemeine Anficht uber Meclenburg’s
jesige Landivirthfchaft, und ein NuckblicE
auf Die vor ungefahr 40 big 50 Sapren.

[ Bon cinern Mecklenburgifden Landwirthe, ]

Bur Jeit fiihrt Mecklenburg eine alte iemlich bes
tihmte, und anevfanute Mecklenburgifche
Acterbeftellung, twobei sum groften Theil der Hafen
nody dag Haupt s Ycker: Infirument iff. Wuch der
Pflug wird an mandyen Orten gebraucht, aber doch
tm Gangen nur felten. €8 find verfchiedene BVerfuche
mit Acker : Ynftrumenten, die und vom Unslande
empfoblen worden, gemacht; doch aber Hat der Hafen
ven BVorrang behalten. Der Herr Doctor von
Thunen auf Tellow, ein fehr achtbarer Landmanis
und Patriot, hat fich Miibe gegeben, einen Hafen 3
verfertigen, dev dem Pfluge faft dhnliche Dienfte lei;
ftet, und an einem Tage ein Jehntheil mehr . umbrin:
gen foll, alg der Hafen. Gewif wird dies ein fehr 31
Belobended Werfseug fiir unfere Ackerarbeit mwerden !

Die BViehhaltung, mwodurch in Mecklenburg dev
Dung getonnen wird, war friber groftentheild auf
Jugoieh und Milchnbe reducivt; Schafe Eamen
faum in Betrache, und Pferde toaven eine fehr nnbe:
deutende Nebenfache. Fn einem Jeitraume von 10 6id

42 %
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12 Sabren Hat fich die Sache abar anderd geftaltet,
indem nun an mebreven Orten die Schafe dad Haupt:
pich audmachen, und Pferde ebenfalls anfangen eirie
Beventung ju gewinnen.  Nann fann alfo wobl
fagen, baf in Mecflenburg gur Jeit eine holfteinifche
Kubhaltung, eine fachfifche Sdyafivivthfchaft und eige
englifche Prerdesucht retteifert. Welches ift nun hies
son dad Rechte und Befte fite Mecklenbura?:

Geiiff ift e8, dag der grifite Theil von TMedlen:
burg’s fandereien den ganzen Sommer hindburdh , im
Grasmwuchs nicht nadhhaltig ift. Big Sohannis haben
faft alfe Felder, die in Cultur find, cinen guten Sras:
und Klee:Wuchd.  BVon da an aber, fingt an den
mebrfien Orten ein Nachlafjen bierin an, und bedarf,
befonbderd die Kub, ecines langen T heild voin Tage,
um ihren Magen gu fullen. Dagegen ift faft nberall
cine gefunde und nahrhafte Sdhafiveide fichtbar, in
pem diefe Shiere mit Eurgen Grafern feichter ju fatti:
gen find. Dev Abfal von Dutter iff fchon feit Jabh:
“ren nicht mefr genunfcht ; Wollen dagegen haben I)obé
Preife. TWilf man auch dem Cinwande NRaum geben,
daf die Preife dev Wollen nicht beftehen fdnnen, fo
fodre hievauf su ertviedern, bag diefe nbevall noch um
ein Drittheil herunter gehen Ednnen, und bennoch die
Gdhafe eine hdhere Rente liefern, toie die Kube tm
fifgemeinen.  Andnahmsroeife Ednnte man fwobl nur
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den fenteren bad TWort veden, twenn ein Mifchber:
Fauf in benachbarten Stadten erveichbar if.

Die Prerdesucht findet audy noch nicht fiberall die
W gebiihrende Achtung. Died mag aber wohl mitdarin
liegen, dag Diesu eingrofered Betriebs:Capital gehdre,
und die Einnahme hieraus erft nach Fahren Fommt, *)
Bielleicht Eann aber auch noch der Grund obwalten,
pag su diefer Jucht Kenntniffe erfordert werden, die
nicht Seder ju errverben befirebt fein mag — und die, |,
fo 3u fagen, aud) angeboren fein miffen —. Ded
Prerdesiichters befonderes Augenmert muf daranf ge:
vichtet fein, dag er feine Anfyucht nicht unterm LWer:
the lodfchlnge, aber audy nidht nberfchage. Beides
bringt dffentlichen Nachtheil, befonderd it lesterss
[alle; o ein Feilgebot Statt gefunden, wird ein
Prerd, tvenn es unverfauft geblieben, taglich theurer,
und der Gewinn geht verloren. Wer Kenntniffe bat,
und dad dagu ndthige Betriebscapital, jiehe in Meck:
tenburg ficher Pferde, und ev wird finden, dag der
Nugen davon grdfer wird, ald den er fich durdh
das Verpachten der Hollanderet verfdhaffen fanu.
Kibe miffen an jedem Orte, wo Acfermwirthichaft bes
tricben toird, gebalten werden, um tenigftens die
nothivendigen BVedirfniffe an Mild) und Butter fiiy
die Hauswirthfchaft daraus ju jiehen. Practifdhe

") MNidyt gu vergeffen, vaf diefe Judyt viel und groften-
theild vom Slide abhdangig ift. .
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Erfahrung hat befidtiat, daf die Kithe mandyed Gras
verfchmahen , wasd bdie Pferde gerne freffen werden;
alfo Kihe und Prerde gemeinfchaftlich auf die Wetde
gejagt, befdrdert die Nusung der Weide gewif am
ficherfien. | W%

' Die Dungerziclung ift anerfannt ein Hauptbeftres
ben des Landmannesd; folglich fommt e8 mit davauf
an, bdaf er nady Localverhaltniffen fich diejenigen
DBieharten wahit, von denen ev aud) hievin feinen be:
fienn Nusen fiehet, und daf er fich nicht, in diefer
Wabhl, von Borurtheilen leiten [at. Der Kuhdung
ift bisher der voryiglich geachtete getvefer, und died
ol dedtwegen , tweil durch ihn dasd Auge am mei:
fien getaufcht wird, indem, da die Kul jur Verdau:
ung ded Jutterd eine grofiere Quantitat Waffer ju
fich nimmt, wie dad Sdhaf, aud) weil der Kuhdung
auf der Hofftelle durch Regen angefeudhtet wird, die:
fer ein bei tweitem beffered Anfehen hat, ald der Schaf:
bung. Betrachte man aber den anf dem Ucker lies
genven, von Sonnenbise andgetroctneten Kuhdung,
und man tird finden, daf er daffelbe firohhafte An: .
fehen hat, wasd der Schafdung mit fich fahre. Durch
Shiere muf der Dung geliefert werden, aber hierbet
gSmmt e8 Hauptfachlich darauf an’, fie nahrhaft das
Shier erndlhre toivd; denn eben fo fraftig wird auch
per Dung werden.  Herr Pogge anf Jierfiorf,
friber ju Dehmen, Hat fhon vor Jabhren hieviber
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ciien Aufjal gelicfert, daf cine Kubh fo viel an Futter
vergehrt, mie fieben Schafe; aber der LWafferbedarf
der Erftern fei grdfer, mie der der Sebafe, und tin
getrocdneten Juffande wire das Sewidyt des
Dingers diefer beiden Thicravten fich gleich geblieber.
Diefer Auffab iff von Wichtigheit wnd geveicht dem
Herrn Pogge gewif gur befondern Ehre. Der
Candmann gewinne auch nod) bei Ubfubhr ded Schaf:
dunges, indem er feine Pferde vor deur beladeners
Wagen mit naffem Kuhdung niche ju quilen braudht.
Kann aber durdh Sebafe nicht alled Strol) wabhrend
ded Winters ju Dung gemacht twerden, fo wird ed
niglicher fein, dap die Schafe i Sommer auf dem
Stall bleiben und ihnen dasd ubrige Stroly fodann
untergefirenet foerde. Hiedurdh Fann der Wedhyel
entfichen, daf Sdhafe, wo die Kihe 6 Monate ge:
_ brauchen, 10 big 12 MNonate ndehig haben uni. den
Dung zu produciven. :
Befonders muf der Landmanit auf #ahrhaftes
Suttergeben bedadht fein, wenn er fraftigen Dung
ersielen woill. - Died habe ich im Lanfe meiner Fahre
befonders - an - ytoet Ovten gefeherr.  Vor ungefdhe
45 Sabrent wohnte yu Hornftorff und Rohiftorff, bet
Wigmar, et Herr Landrath von Both, Diefer-
SRann Dielt zu ciner Jeit . e 10 F Wolle 32 4 gal:
tett, eine SHoltanderei und ein Geflnr. - Letiteresd tar,
tach damaliger Jeir, fehr qut. Die Holldndevei evs
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bielt jahriich gerviffe Fuder an Garben, die er dem
Holldnder contraetlich verfchrieben, und dafiir jabite
der Leftere pro Kuh 14 ,f N2tel — wad damals
ein Grofied war, tndem die meiften Hollandereien
nut 8 bis 10,F£ pro Kuh Pacht gaben. — Hiernber
foar piel Gerede unter den devieitigen Herven Land:
toirthen, und ward die Kornfutterung faft nberall
getadelt. Ullein die Kornfutterung beivahrte fich bald
und berrlidy, denn die Giiter, deren Boden nur jur
mittlern Klafje gehort, famen tn foldhe Cultur, toie
fie der Jeit tn Mecflenburg felten ju finder fvar,
Gpaterhin ftarb diefer geachtete Herr Landrath, und
die Guter Famen in andere Hande, wo die Plerdejucht
eingefielit wiide, die Kibhe aber blieben; doch die
Sutterung derfelben, wie fie vorhin ertwahnt, blied
aud. Jolge diefer Behandlung war, daf die Giiter
sufehendsd verarmten. - Gpaterhin fourde hier der
Merael angewandt, und er half; doch aber fonnten
fie ihren alten Flov nicht ibertreffen.

Bor ungefahr 25 Sahren lernte ich Roggomw Fen:
nen, und den damaligen Fnhaber diefed Guts, den
alfgemein beFannten und verehreen Herrn Domainen:
vath B o g ge. Diefer unterhielt u der Jeit aud
eine JHerdezucht und Kibe; beide Wieharten wourden
fovgfdltig und gut genabhre, fo daf esd ein Bergniigen
ar, diefe Thieve ju fehen. Die Kihe brachren nod
31 Der it eine billige Rente, tourdess aber von den
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%ferbeu' toeit ubertroffen. BVor ungefdhr 16 Fahren
lief der Herr Domainenrath die Kithe, bid auf die |
Wirthfchaftdtube, eingehen, und fdhaffte dagegen
eine {chdne Schaferei an.  Auch diefe wurde gut uns
terhalten und frdaftig genabhre. Diefe rventirte fich
nicht allein, fondern dad Gut, deffen Boden theils
fiertler Sand, theild nagfalt ift, gewann dadurch
gufehends , fo dag, da Pferde: und Schafjucht noch
jeBt tn gleicher Weife unterhalten wird, Raps in
grofer Menge angebauet werden Fann und fwird, —
Man Fann alfo wahroehmen, daf Giiter, wo grofe
Gcbarfereien find, und gut genahrt werden, an Auss
dauer und Kraft denen, wo Kihe aehalten werden,
nicht nachftehen. Und fo fdunte man audy, in Bes
siehung auf Sdhafhaltung, ein jtweited Gut aufitels
fen, und died toare Tellow; denn auch Dier wourde
feit Sahren die grofte Sorafalt anfSchafe angewandt,
Beide lepgenannte Girter find tm herrlichen Flor, und
liefert befonders Roggotw durch feinen Rapsdban einen
hohen Crerag.  Die meiften Giter bei Noggorw has
ben durcdhgangig beffern Boden, aber ich glaube nicht,
daf eind im Verhaltnif feiner Grofe betrachtet, dem:
felben gleich fomme im Ertrage. |

Die hier ald Beifpiel aufgefiihreen Giter geben-
hinlangliched Jengnif, daf gute Futterung des Vies
hes Dauptfachlich den Boden bereichert, und der Ers
trag deflelben dadurch nachhaltig wird. Der Land:
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mann darf dedhald niche beforgt feirr, dap er das
it dem Wiehe vevfiitterte Korn niche begablt erhdlt,
wenn nur die Wahl des Biehes auf dasjenige fallt,
vad am erften und meiften baar Geld bringt. Dureh
die Bereicherung ded Bodens, fwoird and NRapsbau
folgen Fonnen, foeil diefer an den meifien Ortfchafs
ten Aufnahme finden fann, jumal foenn dev Gnps
angetvendet wird. Died hat man in den legten Jab:
ven recht deutlich in Grofi: Nidfenotw fehen Fdnuen.
Der jesige Befiger ded Gutes, Herr Engelbrecht,

ein anerfannt thatiger Mann, hat hievon den fpres

chendffen Detweid gegeben. Derfelbe nbernahm dasd
Gut mit nicht uberflifigem Dung. Nuch ift der
Bobden jfoar mitunter guter Weizenboden ju nernuen,
alfein grdftentheild nur dem Roggen sugethan. Derr
Engelbredt fiug gleich mit dem Rapsbau an,
twogu ev fich desd Gypfens bediente, und dev Erfolg
Dat feine nficht gefront. et dem i vorigen Sahre
faft iberall in Mecklenburg fchlecht gerathenen Raps
hatte v fich einer  fegendreichen Napsernde ju
erfrenen. Jriber wohnte Herr Engelbrecht ju
Glafevits und betried auch dort, nach Berhdltnif des
Guted, einen grofien Rapsdbau,  Alte Nachbaren
prophegeiheten den Untergang bes8 GButes, aber das
Giegentleil , namlich daf der Boden alles, was nad
seft Naps an Kornern und Klee gefdet ward, herrlich
und . fraftig hervorbrachte, beftatigte fich, und die
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BVermuthung der Nachbaren fourde gans twiderlegt.
Dbgleich durch den Rapsbau Mecklenbyrg einen tich:
tigen Sebritt vorwarts gefommen, fo herrfcht dennoch
bei manchems Herrn Gutdbefier eine grofe Uengfis
lichEeit, meil fie glauben twollen, dag die Guter duvch
den Betrieh diefed FJrudhtbaued ausgefogen fwerden.
Da aber Herr Engelbredhe, Herr Pogge auf
Noggow und Striefenow und Herr Umtmann E v b:
recht auf Dilow Hievon einen vollfommenen Gegen:
betoeid liefern; fo fcheint ed mir, daf Mectlenburg
burch Unterlaffung diefes Jruchtbaued — oder durch
den 3u twenigen Anban des Napfed — jahrlich nabhe
an einer Million Thaler verfierer.  Wie Herrlich foiirde
fich dies aber fiellen, toenn folche in Courd famen! —
Wiirden wir nicht unfeve dem Uuslande fchuldigen
Capitalien bald abtrager, und dagegen mit der Jeit
in die Worte, tweldhe lebthin die Hollander in den
Seitungen verlauten liefen, einfiimmen fonnen, dag
audhy unfere Capitalien bet allen Drangfalen noch
and Yusland verliehen werden fdnnten?

Mir feheint, daf Schafe uberall fir Mecklenburg
paffend find, und daf Pferde auch einen hHiohern Ex:.

trag liefern foerden, wenn deren Jucht mit Umfiche

Betrichen wird. Daju der Napsbau, und man follte
fich mit der DHoffnung fhmeicheln diivfen, daf man
fomit dem Ansdlande entfernter vermande murde, feiner
Biilfe weniger bediwfte. Mecklenburg irde gerif
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denr Vortheil erveichen, daf die Englander mit ithrer
Prevdesucht vom Continent vertrieben witrden, jus
hal Mecflenburg ein Land ift, wasd fich fir Pferde:
sucht eignet, und fich auch, in diefer Vegiehung, fchor
im Auslande einen Ruf erivorben hat. Den Englan:
dern ferden wir uns dennodh unentbehriich machen
durch unfere feine Wolle, indem wir mehreve Schafe:
reien von folcher Giite befien, da fie von Feiftewm Lande
fibertroffen werden. Toir mitffen aber im Aligemeinen
nicht 3u fehr von den feinen Schafen abgehen, wvie
vies leider in den fetsten Sabhren fehr gefchehen. Audh
der Rapsfaamen wird ohne Foll in England eingelaf’
fen: alfo ‘ein Beweid, daf dafelbft Verhaltnifje
~ der vt beftehen, daf rfeine LWolle uud Napsfaanten
nicht fo veichlich su liefern ift, al8 fuir e8 permdgeit.
eange Sahre hat fich Mecklenbnrg hauptfachlich
Beim Kornbau wohl befunden, da der Handel faft
audfchlieflich damit nach England ging. Syept aber,
da died nicht fo will, werden wiv bei Betbehaltung
ve8 Kornbauesd, als Haupterwerbzweig,
pecarmen , fveil €ngland dedjenige Tand 1t und bleis
Ben wird, oo Meclendburg feinen Geldbedarf hernel:
men mug. i ;
Sectlenburg twiwde, fwenn ed auf Schaf: und
Pierdesucht mehr Halten wolite, fich nicht vor dem
Preufifchen Jollverband gu fiirdyten Haben, indem

unfer Abfas an Schlachtvieh. dann hanptfachlich in

Dl
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. Gdyafen Beftiinde, und diefer BVerFanfs: Urtitel in
.+ Gadyfen gewiff Uufnnahme finden divfte.  Sicherlich
erden viele von den hier nach Verlin verfauften
GSdhafen von dort ausd nad Sachfen fvieder trans:
portive; man mifite aber winfchen, daf der Handel
vamit divecte dabin, und nicht erft durch die jweite
Dand gefchdhe.  Jerner wiirden die grofien Irans:
porte von holfteinifhen Kilhen, wobei der Kdnig vor -
Dannemark evft einen anfehnlichen Joll gewvinnt, und
die Lieferanten des Biehes ein eben fo, Betrachtliches
etngiehen, unterbleiben, und die Einfithrung der Hols
fteinifchen Pferde miirde fiir unfern Ackerbetried unnsd:
thig gemadyt werden.  Jch felbft Habe fchiveren Vo:
ven und teite Kornfubren, faufe meine Acterpferde,
und bin dadurch im Befil von Holfeinifchen und meck:
lenburgifchen Vauerpferden gefomumen; habe aber die
Criabrung gemacdht, dag, obwohl die mectlenburgifchen
Prerde faft durchgangig leichter find, fie dennoch Idn:
ger ausdauern, ie die fhweren holfieinifchen, wenn
gleich biefe mitunter auch grdfer find. Befonders
hat die mectlenburgifche Pferdesucht gewonnen von
demt Augenblicke an, wo einft der Herr Baron von
Biel mehrere englifche Bolblutpferde uns suflibree,
und dadurch betivfte, daf diefermn edlen Beifpiele
mandye Derven folgten.  DHiedureh, umd befonders
daduvdy, daf alle diefe Herren, die gute Befchaler
befigen, fir ein nicht ju hohes Deckgeld, 3u befferen
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Perden verhelfen, iff dem Publico ein grofer Getvin
Bereitet, und verdienten diefe Herven, dag noch filr
vie Nadhwelt, Shnen sur Ehre, ein Dentmal gefefet
firde. -

Befonders audh toirde dieCinnahme fir Mecklen:
Burg sunehmen, roenn die Bauern unfers Landes ihre
Schladht: Rindsieh: Jucht und Milchwefen einftellten
and mit der Schafhaltung vertaufchtert. Hiedurch
toiirde getvifi jede Bauerhufe eine Mehreinnalme von
jahelich 50 »f bringen. TWie grof diefer Ueberfchuf
fein oiirde, fvird getif jeder Mectlenburger anerfen:
ner.  Anuch hievon Haben fviv fdyon ein Beifpiel, venn
wir die Wirthfchaft einesd Erbyindhufernpachterd u
Nienhagen, im Amte Suftrow, betrachten.

B. | ' N. N.

gitevatifdhe Anjeige.
usfabiliche Belehrung uber dex Anbau ded Buch:
toeigens ober Heidefornes 2.3 heraudgegeben von
GC. B. Shndabelbach. Sehleiy 1834,
- Diefe Fleine Schrift eines wiirdigen Landgeiftlichen
feheint: hauptfachlich fiir Gegenden befitmmt 3u fein,

it denen der Buchiveizenbau fwenig GeFannt iff; fiv

folche hatte noch hingugefirgt werden {olfen, daff diefe
Sendht vorgugdtveife anf altem TWaldboden gut aeratl,
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nnd jur Bewrbarung deffelben; fo wie jeded torfigten
Bodens, unter allen landwirthfdhaftlichen Gemwadyfen
am meiften geeignet ift. Am beften twird er alferdings
gerathen, foenn der torfigte Boden juvor, nad) Tur:
billp’8 Methode, gebrannt wird, indeffen twird die:
fed etivasd fofibare Werfahren in den meifien Jallen
ourch ein OLlofed jweimaliged Wmfchlagen deffelben
ordfitentheild evfelt, wenn ed mindefiensd ein Sabr
vor der Ausdfaat vorgenommen toird.  Eine forgfal:
tige ‘Pulverung eined folchen Bodens ift Feinedwegesd
erforderlich, vielmehr gentigt es fchon, fvenn er vor
der Ausfaat mit hinveichend fchiveren eifernen Eggen
tidhteg gerviffen und der ausgeftveuete Saamen fovann
mit leichteren Cggen in den Boden gebradht foird.
Auf magerem Sandboden gedeihet der Buchiveisen
doch nur tn dem [Falle, wenn ein folcher Boden eine
foafferbaltende lUnterlage hat, und eine NReihe von
Jabren hindurch vubete.  Fehlt es an diefen Beding:
niffenn, ift der Boden wohl gar duvch den Anbau an:
derer Frichte erfchdpft, fo wird jeder Berfuch, noch
Dudbtveizen darauf ju bauen, in der Regel miflingen.
Rucfichtlich der Erndre ded Vuchmveizens bemerfen
ol noch, dafi dem Berf. die in einigen Gegenven
ubliche Methode ded fogenannten Aufftauchens niche
befannt fein mug, die offenbar al8 die vortheilhaftefte
erfcheint, und von ihm nicht angefiibre wird, Sie
Befteht Davin, daf dev frifd) gemdete Buchrweisen
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btdeliveife sufamimen geharft wird, ebenfo als ob er
in Garben gebunden werden folle; anftatt ves Bin:
dens felit man ihn pyramidalifch auf, indem die dar:
auf geibten Avbeiterinnen die gedachten Dundel am
oberent Ende mit beiden Handen ergreifen, und die
an ber Gpise sufammengehaltenen Hakme fo rings:
umber verbreiten, dag fie eine hohle Pyramide bilden,
indem fie folche gu gleicher Jeit, mit einiger Kraftan:
foendung, @gegen den Boden pritcfen.  T0ird pdiefe
rbeit tichtig ansdgefiihrt, fo fiehen die Poramiden

fo, daf ein jiemlich heftiger TWind, fie nicht UL
P

hen vermag, ud begiinfiigen ein baldiges Troginen
ser Korner foie ded Strohes, wenn man ¢8 nicht
potyieht, den Dudhvoetzen halbtrocfen eingufabren,
“prefchen, und fodann vag Strof vollendd trocknen
su laffen, foobet ohne Stweifel am iwenigfien Kprner
perfoven gehen. Tas. Derr Sdnabelbach niber
die verfchiedenartige Denufung des Buchiveizens fagt,
nimmt ohne Jeifel das allgemeine Snteveffe in Ans
foruch, fo tie die damit verivandten aligeneinn
fanbwirthichaftlichen Bemerfungen, und fein NBor:
fchlag jum Entiourf eined fogenanhten E)?aturmleiberﬁ
alfe Achtung verdienen. -0
&
o

— R ———

R oftodk 1834, 'gebruc& bei Adler 5 (Erbe'u* I -
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LXXIV. .
Thierfchau und Preedevennen yu Giftroty 1834,

— e

[Bom Heren Pogge auf Bierftorf.]

gie Thierfdhan ju Gifirom folgte den am ten und
10ten 9Nai abgehalternen Bafedoiwer Srithlings : Nea:
nen diefed Mal etivas fpdter, wie im vorigen Salhre,
und wurde, nach Verlanf von faft 14 Tagen, iwie
getwdhnlich am weiten Tage nach Pfingften erdffnet.
Die Verfammlung ju den Bafedomwer NRennen,
welche, tie fhon im feften Bericht erwabne, fich in
mandyem Betvacht alg Cinleitung jur Shierfchan ans
feben laffen, war weniger jabireich mwie frither, Au
die verfchiedenen Nennen waren nur fparfam mie
Prerden ovefeft, und einige derfelben Famen foegen
Mangeld. an Unterfchriften und Pferden gar nicht
i Sranbe, -
Diefe geringe Theilnabme an der von dem Herrn
Crblandmarfchall Grafen von Dabn fiir die Ver:
- befferung dev Mectlenburgifchen Prerdesucht geftifteten
gemeinnigigen -Einvichturig gab die Beranlaffung,
daB von einigen der Unmefenden die Beforanif ge:
dufert furde, der Herr Begrinder der Nennen

mddhte diefelben unter folchen Umftdnden fernerhin
nicht fortdanern laffen.

N, Annal, 19, Jabrg. 2te Halfto, 43
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Diefed 1aft fich aber hoffentlich nicht fuvchten,
indem die verminderte Thetlnahine am NRennen forwohl
vonn Seiten der Plerdeiichter ald bed ganjen Puble:
cums fich nicht alfein auf bie Bafebower Dahn ers
fivectt, fondern mebr obder wentger auch anf dett
anbernn Nennplasen TRecflenburgs, i den fetsteit
Yalren bemerfbar gemsorden ift, und im Allgenteinen
auflimftanden und Hindernifen berubhen biirfte, welche
siemlich gleichartig dev sunehmenden @oncurreny und
fberhaupt dem permehreen Snteveffe file die NRennen
entaeaen fiehern.

Daf mit dems noch finferiden Snteveffe fiie die
Peerdeverinen, oder einent alfmabligen ganlichen AUnfz .
© fdren derfelben, auch ‘die Thierfchaun an Sntevefle
serlieven und bald nicht mebhe beftehen wiirde, (3Bt
fich getoiff mit Grund beforaett.

Die Ihierfchau, < als eine Cinrichtung,  deven
Stvect 8 iff, vie Eryeugniffe der Plerdes und
gedfiern. Umfange audh Der ganen T hierzucht des
Qandes dem fich perfammelnden Publicum vovgufel:
fen, und nicht nur den eingelnen Jachtern, forderis
auch dem ganger nabei in vielem Betrachte foefentlich
interefficten Tanbde ety anfchantiches Bild . 3u gebert
pon den IWirfungen der auf biefelbe verfvendetert
Rerbefferiingdmittel und Ddett mehr - oder foeniges
gelungenen Beftrebungen intelligenter Juchter, ald
Borbifd und yuv Nachetfernng fiir Andeve,” erhale nur
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badurdy etnen Hoheven gemeinnipigen, die verbeferce
Judht befdrdernden Werth, vor dem gelvébhlicbgn
Biehmartte, (der ald folcher in feiner vt auch eine
Thierfchaun darfielit —) daf auf derfelben mit der
Offenthichent BorfEellung ded Thieres gleichyeitig auch
Nachiveifing gegeben wird nber die AbEunfe deffelber.

Die Kenntnif von der Abfunft ded Pferdesd fann
aber dem, nady dem wabhyen innern Wert) deifelben

“forfchenden Juchter, dem Licbhaber und dem Kaufer,

nur aflein dann genugen, - fwenn fie fich auf eine
authentifeh aefchichtliche Nachweifung der durch ans

gefiellteProben ausgemittelten Fabigfeiten der Aeltern

und BVoraltern ded vorgezeigten: Prerdes griindet.
Die den Vorfahren eines Prerdes wiltkihrlich ge:

“gebenen Namen, oder das angeseigte Geburtdiand

erfelben, ~ woranf man friher fwobl aus.Unfunde
Nuckficht nabhm, und darndch: den Werth fetner AL:
Funft Geftinimen wollte,  Haben in meuerer eit, mit
Ausnahme der, aber mit Jedht immer melhr an Bes
adytung verlierenden, Orieatalen von unbefannter A6:
funft, ‘tweniger Aufmerfiameeit evvegt , viehnehr Hat

"'Die and griindlicher und genauer Nachforfchung Hers
~porgedangene Befanntichaft mit den jur Berbefferung

der Plerdesucht in' Cngland angewandeen Mitreln bei

“allen- gebildeten Dippologen ju der Ueberzeugung ges

fihre, DaP einzig und allein dureh die erfannten,
wohl aufgeseichneten;, und fo jur .ﬁgumnjﬁ der Nady:
43




felt gebrachten Leiftungen der Aeltern und Bovaltern
" eines Prerdes, die Giite feiner AbEunft und dev eigene
Sucht? ober Gebraudhsroerth deffelben fich mit einiger
Suoetficht beftimnren laffe. O 5 931
Bwar wird der Hihere Wevth des edler oder vev:
etelten Piferdes durch fortgefeste Prifung feiner Nach:
fommenfchaft nnd durd die aufgeseichneten Refultate
derfelben, erft mit pdlliger Gemifheit ermistelt wer:
oeh Edritien, toie Died die Erfahrung auch in:England
gelehrt I)at; aber auch gerade darum bat die ~gufe
9(bfunft, in fo ferne als fich ihre Gute auf die be:
fannten eiffungen “der [ Bordltern griindet,  ihren
grofien TWerth; tndem obne alie Kenntnif von diefen
‘Qeiftungen fein MMaafiftad vorhanden todre, tworah
fich {rgend eine Erioartung auf das Dafein dev niche
‘it dent Auge sn evfennenden vorgiglichen Eigen:
fchaften bed Plerdes ftigen liege. e
e mehr nun aber die-mit dem vorgefieliten Pferde
angeftellt ‘erdenden Proben in der Folge dad uber
duffele und die thm ahrfcheintich inwohnenden’ Fa:
“pigteiten auégefprocbeneurﬂ)eil vechtfertigen und die
Hoffnung auf die Sovtpflangung der dffentlich exfannt
werbenben vothglichen Gigenfdhaften anf feine ent:
feftite Descenven’ begrilnden, utw fo. mebg dienen
Biefe Proben dazu, elnemts folchen -auf der Pleydefchau
andgefprodenen Urtheile - Sicherheit und Beverawen
" béi pen nody weniger Witervichteten gu verfchnfiens”
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Die anguftellenden Prifungen auf der Nennbabhn
find alfo nothivendig und unevlaflich suv Beftatigung
eines richtigen, ober jur Widerlegung eines falfden
Ureheil8, weldhed auf der Shierfchau uber den Hdhern
oder geringern Werth eines Prerded dffentlich ansdge:
fprochen toird.

Weil aber nidyt jedes Pferd die Rennbaht betreten
und auf derfelben geprift werden Eanh, und doch der
Werth deffelben von den ihm: inwohnenden unficht:
baren vorgiglichen Eigenfchafien mit abhangt, fo
ergiebt fich davaus die Nothwendigkeit etnesd erprobien
edlen Stammes, alfo die Nothwendigkeit einer vor:
genommenen oder fernerhin vorzunehmenden Prifung
mit denjenigen Prerden, welche, diefem edlen Stamime
angehdrend, in ihrer edlen oder veredelten Nadyfom:
menfchaft den Werth der Pferdeyucht ded Landes
begriinden und erhalten follen, und iveldhe, vielleicht
noch nicht felbft gepritft, dem Publicum auf der
Shierfchau jur Anjicht und BDeurtheilung vorgeftellt
toerden.

Died wurde auch bald nach der Crrichtung der
Shierfchan in Giffroro erfannt,  Man nberjeugte
fich, daf ofhne vermebhrete Prufungdmittel, ohne Er:
eiterung der Pferderennen im Lande Fein dauerndes
und erhoheteres Sntevefie fur die Thierfchan mdglich
fet, und diefe leberjengung gab BVervanlaffung, mit
ver Thierfchau in Gifivony auch Prerderennen ju ver:
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Binder, too3u fpdterhin ‘nod) bie von dem Hervn
Girafen von Hahn mit edlem Patriotidmus in Bas-
fedoto eingerichteten, der Thierfchan unmittelbar
poraufgehenden NRentten Famen,

Erft von bdiefer Jeit, an bemerfte man auch ein
sunehmended Snteveffe it die Thierfchau, und man
fartft_alfo wohl Hauptiachlich der Eriveiterung der
Prevderennen ed wfchreibent, daf mit der pergrofers
tert Ansbreitung dev edlei nnd vevedelten Pferdegucht
im Cande, meldhe hauptidchlich darand hervorgegan:
gen iff, auch die Thierfchan ihre bigherige Haltbarkeit
und dern grofen allgemeinen Beifall getvonien hat,
indem fie erft von der Jeit ant fich der Anfiteliung von
fo oielen vorjiglichen HdcHRE edlen und vevedelten
Prerden erfrente.

Die Ihierfchau bedarf alfo su ihrer Erhaltung der
Sffentlichen Prerderennen, obgleich legtere, foie uns
Englands Plerderennen seigen, auch ofne eine Shier:
fhan dauernd Befichen nnd ihren Fived eviiilien
" fdnnen. . '

Stvar hat dad fich fir die Thierfchan zeigende alls
gemeine Snteveffe Beranlafjung ju der perfchiedentlich
ansgefprochenen Anficht gegeben, daf fich von der
Gdhan an fich mehr Nusen fiir die Verbefferung ver
Prerdesucht, ald von den dffentlichens Rennen erioar:
ten faffe, und daf auch ofne Prerdevennen fchon allein
duech die Prerdefchau die Berbefjerung der Plerde:
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sucht betoickt terden Fonne. €3 lagt fich nicht be:
fiveiten, daf diefe Anficht, twenn marn die Theilnahme
in vergleichende Betrachtung 3ieht, felche beide
Ginrichtungen gegentodrtig im Publicum finden, dei
Gehein der Nichtigkeit firr fich hat, und man ift das
durdy in andern Landern vielleicht mit peranfaft fors
den, nicht allein mit dem Nennen, nach unferm Bor:
bilde, eine Thierfchau ju verbinden, fondern hat jui
K lheil Letere, ald ein Haupterfordernif gur Beebef:
ferung der Prerdesucht angefehen.

“Eine nahere Detrachtung des Gegenftandes fibre
aber ju der auch Bei ung in Mecklenburg burch
Crfafrung al8 richtig befidtigten 1eberjcugung,
felche fchon friher in diefen Blattern, und nament:
lich in mehreven Devichten nber die I hierfchan, aus:
gefprochen iff, daf eine Prerdefchaun, nber deren
WBefert und Wirffameeit rir uns fhon perfchiedentlich
perbreitet Haben, obhne Privfungsmittel, alfo ohie
dffentliche Perderennen,, in feinem fande etn dauern:
des Syntereffe ervegen und [angere Jeit mit Nusen
Beftehen Fann,

ur Erhaltung und toeitern gemeinnigigen Ans:
Breitung der YPferderennen Mecklenburg, und man
darf toohl Hinzufiigen, auf dem ganzen Continente
fcheinen drei Haupterfordernifie befonders Deadhtung
3u verdienen:

1) fefeftehende difentlidhe Celdpreife;




2) swecEmdgige, die Berhaltniffe der Prerdegiichter
und andever Theilnehmer bertickjichtigende Be:
fiimmungen, in Hinfidt der Concurreny um
diefelben;

3) ein anjuregended grdferes Sntereffe, nicht blof
ve8 Nennpferdehaltenden oder Pferdesuchrtreis
benden, fondern hberhaupt des ganjen grofen

 Publicums fir die dfentlichen Pferderennen.

Was die dffentlichen Preife anbetrifit, fo find die
von vielett Subferibenten jufammen gebrachten Sum:
men al§ patriotifche Beitrage fiir einen gemeinnipi:
gen Jmeck swar an ficdh) HochfE fehasensdmerth; da die
Grofe diefer Beitrage und die fortdauernde, Eingal:
lung derfelben aber von der TWillEnhr jeded Eingelnen
abhangt, fo fehit e8 den Subferiptionspreifen nidht
nur an aller Sicherbeit firr ihre Fortdauer, fondern
der Werth derfelben bleibt auch fietd unbeftimme und
fchivantend, je nachdem fich mehr Subferibenten an:
finden, oder durcy Kindigung von fernern Veitrdagen
foéfagen.

Sevner ift e8 uberhaupt nicht unmwabrfcheintich,
fondern tvenigfiend hier fchon in Mecklenburg, o
die Pferdevennen, auf Subfcription ervichtet ,  feit
11 Sahren befiehen, al8 ertviefen anjunehmen, dag
die Sahl der jur Qluf[wi'ngnng der Preife beitragenden
Subferibenten im Canf der Jeit mehr abs ald ju:




nimmt, mithin alfo auch die dFentlichen Preife von
Jabr ju Sahr geringer rerden.

Die Jahl der Subferibenten, mwelche in den erfien
Jahren nach Errichtung der hiefigen Nennen faft mit
jedem Tfabre junabus, Hat in der leten Seit fchon fo
bedeutend abgenommen, taf man fich nicht mur ge:
nothigt gefehen hat, den Werth von faft allen Preir
fen mehr oder tweniger Derunter ju fesen, fondern
aucb ein dffentliched Preiérennen, namlich dasd Ren:
nen fur 4 Jahr alte Pferde in Doberan gany eingehen
su laffen, und da dasd Fntereffe fiir die Prerderennen
Gqum Trofte fir diejenigen, telche den grofen Nuben
derfelben evfennen, glauben toir indeffen hingufiigen
ju fdnnen, nicht wegen ihres verfannten Werths fon:
vern ausd andern Grinden, welche wir weiter erdrtern
werden) jebt fichtbar nicht im Junehmen ift, fo 146t
fich mit Grund beforgen, daf unfere Subferiptions:
Preife bald gany aufhdren, oder doch ju einer nodh
grofiern Werthlofigkeit herabfinfen fverden.

Daffelbe Sdyictfal wird wabhricheinlich auch den
Rennen in andern Landern mit der Jeit bevorftehen,
o diefelben auf ahnliche Weife, wie hier in SNecklen:
burg, errvichtet find, tenn man nicht geeignete Maaf
vegeln frifft, wodurch ein dauerndes und allgemeineres
Sntereffe fiv diefelben befdrdert und erhalten wird.

3u fehtern Jroeck hat man hier den Subfcribenten
swar ginige Borvedhte vor den Nichtfubferibenten in
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Hinfidht. anf die Benugung der Iribinen und ded
Qutrittd in dad Junere der Rennbah jugeftanden,
bie Erfahrung hat aber 'gele[)rt, daf diefe Begiintis
gung der Crivartung eben fo wenig entfprodyen bat,
al fich von der in Preufen eingefithrten Berloo:
fung einige Nennpferde, bei roelcher aber von Tanfen:
der, die einen Beitrag geben, nur Wenige getwinnen,
walhrend affe andern leer ausgehen, fur eine. lange
dauernde Beitragsyahiung Erfolg Hoffen IaEt.

Auf dergleichen Befdrderungdmittel ift (n der
tegel nur fo lange Nechnung zu machen, alg die
Sache felbft noch neu iff, fvenn bie Nennen aber, toie

Alled tn der TWelt den MReiz der Neubheit nach einigen
Sahren verloren Hhabert, fo erfaltet auch, mwie dies
fehr natilich if, der, (angere Jeit, dDurch fortdanernd
perfangte baare Sahlung, in Anfpruch genommene
Patriotigmus, und die Beitragenden legen fich gegen:
feitig die erlaubte Jrage vor, elchen Nusen fie von
ihrer Beitragszahlung bisher gehabt haben, und ob

das Geld, telches fie ju den Rennpreifen jablten, \
" nicht niglicher ju threm cigenen Veften, oder, fvenn
fie doch einmal patriotifhe Opfer bungen fwollen,
nicht  auf andere AWeife zum a[lgememen Deften

perfvendet foerde?

Daf diefe Jrage von Vielen mit Sa beantivortet
und BVeranlaffung wird, bai; die Rennpreife geringer




toerden, liegt it der Natur der Sache und eigt uns
in Mectlenburg die Criahrung.

E8 136t fich aber bei naherer Betrachtung aucf)
fdhon der Viltigteit nach nicht verlangen, daf einige
Einzelne fortdauernd Opfer bringen, und jahlen follen
s Exhaltung einer Einvidhtung, twovon fie unmittel:
Bar felbft Feinen Nuisen Haben, wahrend viele ndere
tm Gtaate Nichts dafur thum,

Diefes haben aunch mehrere von den Subferiben:
ten ju unfern Prerdevennen erfannt, und deshalb bes
reitg bet Alerhdchfier Landes : Regierung und den
Candfianden auf die Ausfesung odffentlicher enn:
preife angetragen, und man darf fich wobl der ange:
nehmen Hoffnung hingeben, daf dasd desdfallfige Ges
fuch, welches fich anf die ebersenugung grindet, dag
die hiefigen Prerderennen auf die bisherigen unficheren
mehr und mebr abnehmenden Subfcriptionspreife
geftiiit, nicht lange mehr fortdauern fonnen, nidt
unerfillt bleiben fvitrd,

Die Subfcribenten Haben durch die fiir die Nen:
nen gebrachten Sahre langen Opfer die Plerdesucht
in Mectlenburg fhon fweit genug gebracht, und wenn
nan diefelbe al8 einen dem Ganjen Nuen bringen:
den, den LWoblffand ded Landed befordernden Gegen:
ftand betrachtet, fo fcheint der von ihnen ausgefpro:
chene Wunfdy, daf ihnen das Land nunmehro die
Erhaltung der Cinrichtung abnehuren mdge, wodurd
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bereits fo Grofes betirft swordert ift -t fo foeniger
unbillig, ald vielleicht nicht der bundertfte Theil von
bent Subferibenten einert Gemwinn von den Preifen,
twelche fie gemcmfcbaftltd) anfbrachten, bigher gehabt
[)ﬂt b
Sind, wie ju winfchen und 3u bnﬁ'en‘ﬁebet, erft
fefte: Sffentliche. Preife fiir die Nennen ausgefest, o
~ fommt dann der ertvdhnte jweite Punft, namlid) die
soeckmagige BVerivendung derfelben, zum- moglichfe
gleichimaBigen Nuken fie alle S.Dfelbesucbter bed Lans
ves in Detrachtung.

&8 wiirde ficher wenig Nuen bringen, un‘o mwenn
pas Land die Preife gibe, oder alle Einwohner ded
Qanded ‘gefeslich beflimmte Beitrage dazu sablen
miften, nur Mifmuth und bneigung fir die Plerde:
Rennen, ja felbft nicht gany unbillige Klagen vevan:
laffen, foenn diefe Preife in der Regel einigen wenigen
Perdesiichtern und vorzugsioeife allein den arofern
Geftitsbefisern ju Theil wirrden.

Werden folche Preife, nicht fir Cingelne, fondern
jum allgemeinen Beften, mithin audy file die mindet
edentenden Prerdegichter und andern Eintwobhner,
felche Prerde dagu frellen toollen, gegeben, fo darf
man wohl nicht mit Unrecht auch folche DBeftimmun:
gen evtoarten, wodurch Aller, fofveit e8 angehet, die
MoglichEeit verfchafit wird, an dewm Gewinn derfelben
ourch Geftelfung ihrer Phevde mit einigermagen wabhy:




i s

[ e e 6“

fheintichen Crfolg nach ihrerm BVehalenifien Thedl ju
nehmen. | YEk AW

Mus diefem Grunde exfeheint eine gefeslicy 3u
beftimmende Ausfchliefung der bedentendern Pferde:
siichter von. der Concurreny um ein paar dffentliche
Preife Hochfi nothwendig, und wenn audy nach ober:
fladblicher Anficht die AusfchlieBung der voryugdmerfe
mit der edlen’ und veredelten Pierdesucht fortgefchric:
tenen grofeven Jnichter, gegen die Billigeit ju fivei:
ten fcheint, da gerade derjenige, der durch bedeutenbde
Koften und Sutelligeny 3u den thm den Vorrang ver:
fchaffenden Refultaten gelangt ift, audy vorjugsiveife
auf den Gemwinn belohnender Preife Anfpriche machen
Edante, — fo ftellt fich die Sadhe, fwenn man, wot:
auf e8 hauptfachlich anfdommt, das allgemeine Befte,
die WirFung der Nennen auf die gange Pferdezucht
desd Lanvesd in Erwagung 3ieht, doch von eiper andern
Seite dar.

Richt dasd grofie ausgedehnte @)‘eftftt:@abliffemmt,
nicht die grofere ahl von edlen Prerden ift es, weldhe
dem mehrbegiirevcen Prevdeztichter den BVorvang
auf der Nennbabhn verfchafit, Nein! — die demy vei:
chern Plerdezuchter 3u CGebote fichenden grofeven
Gelomittel find e8, melche ihm mdglich machen , . fich
vorjugsmeife. in dem Befi von voryiglichen, dabher
aber auch. wmn fo Fofibaveren Judytpferden, befonders
“SMutterftuten , su fe@en, weldye legteren mit ansge:
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seichnietens edlen Hengfien gepaart durch ihre voryigs
liche Nachfonumenfchaft ihm das gefiirchtete’ und
ourdh Crfabhring beftatigte llcbergewid}t anf ver
Nenitbahn verfchaffen.

‘Die befien Vefchaler, welche faft ofhne Mnterfchied
Sffentlich decfen, Eanir JYeder benugen,’ aber eine vors
sligliche Mutterftute fehet nicht edemt ju Gebote,
und nur Wenigerr evlauben ed ihre Berhaltniffe, das
erforderfiche: grofe Capital auf ihren Unfauf 3u tsei*:
foendett. :

SRittelmdagige-und daber iweniger foﬁbave Stufert,
su deren Befig der minder veiche Juchter in'der Negel
fne erft gelangt, deben eine ju unfi cheve Ausficht auf
vent Getvinn von NRennpreifert, enn ihre NachEont:
menfchaft mit den Produkten, toelde beffere Stuten
ded reichern Shichters liefern, sufammen concurrivef,
Hievon' hat man fich hinldnglich tibersengt, der mite:
fere toeniger begtiterte Prerdesichter iff duveh Schas
ben belehre, und ovon der ‘Ebeimabme aur NRennen
abgefchrectt foorden. -

Weil dasg Hoch{t ausgeseichnece gang um'ﬁuglucbe
Pherd aber nur ju den Geltenbeiten fowolhl in Eng:
[and, toie uberall, gehdrt, und fietd gehoren wird,
fo toird e8 auch nicht ju den UnmdglichERitem gehoren,
daf von minder bedeutendern Jichtern: mit-der Jeit
Pferde gezogen und auf die Bahu ‘gebracht werden,
‘e fie diele - grdfere Geftiitsbefiger von: dpnlider
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Giite fir dag Mal nicht aufsutveifen Haben, diefer
Qeitpunft fann und tird aber nur dann eintreter,
toenn der mitelere und Fleinere Pierdejiichter, wenig:
ftens fo lange einige Begtinftigungen genielt, daf er
ohne Furcht vor lnterdrictung von dem fchon dem
Riele naher gernicften Mitconcurrenten in feinen Be:
firebungen feine Jucht auf langfamerem Wege ju: vers
vollfdmmunen nicht jurnicfgefchrectt, fondern durd) den
mdglichen Getvinn eined Preifed mit einem JPferde
von geringerer BVollFommenheit, toie er fich folches
i der erfien Jeit nur verfdhaffen fann, daju e
muntert wird. : .

Wird diefe Crmunterung nicht aufer Ucht gelaf
fert, dann terden auch Hier, wie in England bald
pon anfcheinend unbedeutenden Jnchtern Rennpferde
und Mutterfinten producirt werden, twelde ald ein
selnes Juehtpferd mebr Erfolg fir den Gewinn auf
ver Nennbabhn verfprechen, ald eine grofe Unzahe
minder voriuglicher Stuten des andgedehntefien Ge:
fiiitd; denn es liegt, wie gefagt, nidht anm der Jahl,
fondern an der Gute der Jucht, um fie aber gut ju
machen , daju gehore langere Jeit, oder vieles Geld.
Da Lebtered nur Wenige haben, fo helfe man auc
diefen fort durch Velohnungen und Ermunterungen,
durdh den ihnen miglich gemachten Getvinn von ¢inis
gen Offentlichen Preifen, 6id auch fie mic der Jeit
dem iele andher fommen?
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E3 ift 3war fchon gefagt, daf der reidyere Plerdes
uchter, der bereits einen Thetl feined BVermdgens auf
Die' Begriindung einer edlen Pferdejucht vermwendet,
dadurdy auch anfcheinend ein groferes NRecht auf den
Gemwinn der dffentlichen Preife erlangt hHat, toelche
jeer-Perdesiichter ohne Unterfchied , foweit fie 8
vermdgen, Belohnung und Crfats gemdhren follen,
und b’a'ﬁ devjenige, der die Verbefferung feiner Prerdes
sucht bisher meni},er beachtet und noch Feine erhebliche
Opfer fitr diefetbe gebracht hat, mithin nicht gang
mit der Jeit fortgefchritten ift, aud) der Villigkeit
nach auf den Gewinn Sffentlicher Nennpreife gerin:
gern Anfprudy Haben diwwfte, auch hat man in Niek:
ficht auf die vevfchiedenen Berhaltniffe der Concurren:
ten ju den dffentlichen Rennpreifen in andern Landern
faft nivgends einen Unterfchied gemacht, und fomeit
nd befannt, auf alfen deutfchen Rennbahnen, wenig:
ftend den nlandern gine gleichmagige unbefchrankte
Bewerbung um die Preife jugeftanden, etiva mit
usdnahme  der - fiir  fleinere Landiwirthe, fiir die
Bauern, audgefesten Pramien, aber aud in andern
@hnvern twird man wahrfcheinlich diefelbe Erfaljrung
machen ;- welche bereitd Hier in Mecflenburg vor Au:
gen fiegt, daB dadurdh ein allgemeines und groferes
Befireben flir die Berbefferung der. Plerdesucht eher
duiterdeiicit alg befordert wird,
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$Benn in andern Landern ded Continentd gegens
twdartig noch mehr Sheilnahme am NRennen, toie in
Mecklenburg Statt findet, fo darf man nach den
hier gemachten Crfahrungen fich doch der Unfidht hin:
geben, Daf dies Hauptfachlich mebhr einer anfanglichen
Unfunde der Sheilnehmer, ald einer gegrimdeten
Hoffnung auf gleichmagigen Erfolg juzufchreiben ift,
bald twerden aud) dort Hochfi wmabricheinlich nue die
am meiften Begiiterten dag Feld behaupten, fwels
thed man ihnen auch gerne gonnen Ednnte, wenn
nicht dag Streben fir die Bervolfommnung der
Prerdesucht darunter litte,

Bei der Anfangsd hier in Mecflenburg nod allges
mein Herrfchenden Unfenntnif von Blut und der Ab:
funft eines oorziglichen NRennpferded mwar die Cons
curreny jum Nennen bedeutend grofer. Mandher, der
eint guted Pferd su hHaben glaubte, fubferibivte {hon
deshalb, um folches auf die BVahn ju bringen, und fo
verfuchten Mehrere ihr Glacd. Uber faft Ale tur:
ben in ihrer Crwartung getaufcht, und durch jum
Iheil wiederholt fortgefefte, aber fehlgefchlagene
Berfuche von der weitern Theilnahme abgefchreckt.

Den edleren Prerden aus den grofern Geftiiten
fourden in der Negel, ie fehr natirlich, die Preife
su Theil, und wenn man Anfangs glaubte, dap dies
fed in der grofern Uusioahl liege, fo uberyengte man
fich doch bald, daf der BVorvang demr edleren fir

N. Annal, 19. Fabrg. 2te Hdlfte. 44




Gehnelligheit und Daner im hdhern Grade vervoll:
fommueten Blute juznfchreiben fei.

Der reidhere Theiltehmer benubte nun alle ihm
st Bebote fehenden Mittel jum teitern Jortfchreiten
in der BVerbefferung feiner Pferdegucht, wahrend der
minder reiche Suchter fchon entmuthiget e8 nicht
mehr oagen mochte, etwad Erhebliches darauf ju
perivenden.  So ficherten fich 3tvar die reichern Jidh:
ter den Gewinn der dffentlichen Preife, ed verminderte
fich aber auch die Concurreny jum Fiennen, das ans
fangliche Snteveffe fir diefelbenr, und thre grofere
. Wivbung auf die Verbeflerung der allgemeines
Pferdesucht ded Landes.

Died alles find Llar vor Augen liegende und durch
Crfahrung beftatigte Thatfachen, toelche die RNoth:

menbdigfeit jwectmagigerer Maagregeln jur AbHulfe «

des. durch ihre anfangliche Nichtbeachtung eingetretes
nen Webelftandes jest dringend erforderlich ju machen
fcl)emen, wenn audy Cingelne beguiterte Perdegichter
daju einige ihnen fweniget oriickende Opfer tnfoferite
Bringen muften, alg ihre Pevde von der Concurreny
um eint paar Preife ansgefchloffen wurden.

Wer dagegen einmwenden mdgte, dag in England
Nnfangs Eeine gefepliche Befchrantungen eingefiihre
fwdarers, und daf die Nennen pennoch eine allgemeine
Sheilnahme dafelbft gefunbden, und fortdauernd bes
Bolten Hacten, den bitten wiv ju bebtnfen, baf dig
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Berhdltniffe, in tweldhen die Rennen Anfangs in Eng:
land Gtatt fanden, anders waren wie gegenmartig
in Deutfchland.

Die vorugsiveife juerft in England fiegenden
Pferde, maren die reinen Nachfommen von den
Morgenlandifchen Stuten, welche den Stamm der
jesigen Bolblutpferdesucht fberall begrindet haben.
Die ausd diefer NachFommenfdhaft herantachfenden
Nennpferde waren in ihren Leiffungen aber o pers
fchieden, daf erfi durch Ausdwalhl der Defferen der
Grund ju der Boryiglichteit der jesigen edlen Brerdes
sucht gelegt werden Fonnte, 8 mwar mithin gar nicht,
oder in fehr feltenen Fallen mdglich, von einem 3 ez
artenden Fillen im BVoraus fo ficher auf Crfolg 3u
rechnen, foie jebt, wo die Mutter deffelben durch eine
mehr al8 hundertjahrige Prifung ihrer Borfahren,
denfelben verbiirgt.

Der englifche Perdesiichter fonnte alfo anfanglich
durdh die anf den Anfauf einer edlen Stute 36 vermens
venden grofern Geldmittel fich fein grofes Ueberges
iyt verfchaffen, wie died gegenmdrtig Dier in
Deutfchland moglich iff. England frellt unsd nun:
mehr die grofte und faft unbefdhranfrefe Auswahl
unter feinent erprobrefien Bolblutpferden frei. Ioer
Geld genug dagu hat, und Hinlangliche Paffion fir
die edle Pferdesucht befise, und wer die grofen Sum:
men auf den Anfauf foldper Pierde vertoenden unod
: 44 *
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vidciven Fanr, der braucht- jege nur ju wahlen, fwah:
vend der Undere, der died nicht fann , davon ablaffen
muf. Der Erfiere fichert fich auf folche Weife den
wahrfdheinlidhen Getvinn der dffentlichen ennpreife,
Der LeBtere twagt es aber nicht mit den Producten
aug der minber mraﬁglicben Sudht gegen die Erjeug:
niffe der beflern ﬂ}férbe aufjutreten.

Hierin liegt dad verfchiedene BVerhdltnif und der
Unterfchied gioifchen Deutfehlands und Englandd
ferde : Nennen im erfien Anfange. Hitten Eng:
landg teiche Slichter damals eben foldhe Uusdmwabhl an
edlen erprobten Prerden gehabet, und fie fich mit der:
felben. Leichtigbett blof durch den Anfroand der daju
ndthigen Geldmittel perfchafien Ednnen, foie e jebt
Deutfchlands begiiterteften Prerdestichtern moglich ift;
fo wiirde ed dort mit der Theilnahme am Rennen ge:
tif audh nicht anbders gefommen feit, toie Dier.

Wie hoffenn, daf dad hier Gefagte nicht uner:
tvogen bleiben, und dagu flibren witd, daf man die
Nothivendigleit evfennt, den minder vermdgenden
Peerdegtichter, fo et es fidy thun [&Ft, foieder mit
ind Sntereffe 3u sichen. Wm diefen Jrvect 30 errei:
chen, durfte es empfehlungstoerth fein:

1) von der Concurren um eitien dffentlichen Preis
auf jeder Mecklenburgifchen Rennbalhn voverft
dicjenigen Gutdbefiger audsufchliefen, toelche
mehr afd drei Hufen Landel Befigen,
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2) auf jeder Mecflenburgifhen Rennbabn einen
Preié fir folche. Halbblut : Pferde ausdjufesen,
deren Grofmutter erteidlid nodh nicht vom
Bollbluthengf® gefallen iff.

Treten foldhe, oder Ahnlidhe Befiimmungen ein,
dann darf man mit ' Getwifheit voraudfelen, dag ed
unferer Trainiv:Anfialt bald nicht mehr an Pferden
von|folchen Juchtern fehlen foird, tveldhe jebt aus
guten Grinden die Rennbahn meiden.

Dad Bedurfnif u der, fiir nothwendig erfann:
ten Prifung iff da, und aligemeiner von den Pferde:
stichtern im Lande erfannt, ald man nach der gerin:
aen "Theilnahme am NRennen 3u {hliefen gervif mit
Unrecht glanben mdchte, die Furdht vor einer vergeb:
lichen SRube und unniip ju verfhtwendenden Koften
ift aber nicht allein faft allgemein, fonbdern audy ju
toohl begriindet, ald daf fie nicht tmmer mehr guvict:
fchrecfend wirfen folite.

Wem dad Wohl feined Vaterlanded am Herjen
fiegt, und toer in der Verbefferung unferer Pferdezucht
eine wefentliche Befdrderung deffelben erblicke, der
wird gewif auch winfdhen, daf dad Hauptfachlichfte
SMittel, toodurch der Imect ju erreichen ift, auch fo
angetvendet twerde, daf Ulle moglichft gleichmdafigen
Nugen davon haben, und von denjenigen Prerdeziich:
tern, denen der Himmel vorzugdmweife grofere Glicts:
guter , bedeutendere Geldmittel verliehen hat, mwird
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mat anch ficher fo patriofifche Gefinnungen ervarten
fonnen, dag fie auf den Gewinn einiger fitr fie wenis
ger bedentenden Preife gerne BVevyicht leiffen, um dem
foeniger Bewictelten, deffen ntelligens aber dem
Gangen von grofem Nusen iff, mit fortzubelfen *).

Eben fo, oder noch im Hidhern Grade, nothwendig,
al8 die ju befdrdernde Theilnahme mehrever Pferdes
guchter oder Prerdebefiger am NRennen erfcheint dasd
dritcte Erfordernif, namlich demr gangen Publicum
ein grofiereé fortdauerndes Jriteveffe, nicht nur fi
die Offentlichen Pferderennen, fondern auch fur alle
auf die Bahn gebrachten und jum Rennen vorbereitet
werdenden Pferde, und felbft fir die vor der Geburt
engagirten Fullen ju verfchaffen.

Ohne ein folched allgemeines Snteveffe find die
Pferderentien fiir das jufchauende Publicum nichts
teiter al8 ein todtes und am Ende langweilig wer:
dendes Schaufpiel, toelched, da die Borflellung fietd’

*) Man rﬁﬁd)te ftatt der emyfohlenen Ausfdhliefung dec
 Giutebefiger, welcpe mehr als drei Hufen Landed be-
fiten, vielleidpt eben fo gwedmdfig diejenigen Pfecbe=
aiichter, gleichviel ob Gutsbefiger ober Pddyter, von
der Goncurren um einen Preid ausfchlicfen, welde
mebr al8 eine Volblut-Stute befigen, — Audfchliefende
Weftimmungen, auf eine ober die andere Art, fdheinen
durcjaud néthig; man Fann diefelben aber oud) nady
WBefinden wieder dnderm und aufheben,
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dicfelbe Bleibt, tenn nach eimigen Sabren der Net
ber Neubeit vovitber iff, nur allein fiir die wenigen,
unmittelbar dabei intereffivtern Plexdesichter , nicht
aber fiir das gange Publicum ein Fntereffe haben Fann.

Die Nennen find in foldhem Jalle ahnlich etnemn
Sdhaufpiele, twelched anfangs grofien und afigemei:
nen Beifall findet, und wiederholt bei volfem HDanfe
aufgefiihre werden Fann; tritt aber niemald el ans
deres Stict an feine Stelle, bleibt die Handlung fretsd
diefelbe, fo wird, felbfi betm Oftern Wechfelnr der
ausgeseichnet fpielenden Pervfonen, dad anfangs fehr
beliebte Stiicf, foeil man die unaudgefefte Borfiel:
Tung derfelben ermidend und langmeilig findet, nicht
mebr befucht toerden.

Auf der Nennbabhn wedfeln nun jwar audy die
BPeerde, die Handlung feibft, die BVorftellung, bleibe
fidh aber immer gleidy; mird wan unter folchen Um:
ftanden erivarten Ednuen, daf der Jufdhauer, dev
weiter fein Sutereffe bet der Sache Hat, fir den ed
mithin gang gleichgultig ift, twelched Pferd gewine
pder verliert, fortdauernd Bergnitgen an dev fiir thn
peralternden, fich immer gleichbletbenden Borfiellung
finden fann? ;

1nd dennoch Haben fich die dfentlichen Pferdeven:
nent feit Sabrhunderten in Cngland erhalten, dennoch
finberr fie dafelbft bei Taufenden von Jufdhanern un:
andaefest L enfelben Deifall, fo dag fehr Biele, felbit
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Engldnder, meldye Feine Plerdesichter find, nidt
Mibhe und Koften und die Befdhverlichteiten einer
meiten Neife fchenen, um dem audgeseichneten NRenn:
pferde von einer Babn jur andern ju folgen, und es
unter Saufenden von Sufchauern, die auf der NRenn:
bahn verfammelt find, fwenige giebt, die nicht wiffen
follten, toie die dffentlich auftretenden Pferde gejogen
tdaren, detien nicht ihre Eltern und BVoreltern, ihre
~gange Familie, ihre Haltung nud Vehandlung be:
Fannt fodre, und bdied Ulled aud bdem einfachen
Grunbde, toell fie felbfi ein grofed Jnteveffe an den
eiftungen der Pferde Haben.

Die Deutfchen, felbft ein grofer Theil unferer
Pferdesiichter, ausgenommen Ddie wenigen, teldye
ein Pferd im Rennen Haben, laffen fich durch die
unbedeutendften Hinderniffe von dem fwiederholten
Befuch der Nennbahn abhalten; ed ift ihnen in der
Negel siemlich gleichgniltig, welched Plerd den Sieg
davon tragt, ob Bollbluts oder Halbblut: Plerde ers
fheinen, toem fie gehdren, twer fie gesogen hat, tvie
fie befchaffen oder gehalten find. _

Nur noch alfenfalid fiir die Concurrenten felbft,
fiir die Vefiser der Plerde, fpricht fich etwasd Theils
nahme aud; man freuet fich, rwenn Einer nicht Alles
getvinnt, aber die Pferde find fiir den grofern Theil
der Sufchauer faft gang gleichanltig, und doch follen
und miifen e8, dem Jvedk der Sadye nadh, gerade




die Pferde und nur im gevingen Maafie die Befiger
fetn, telche dad Jnterefe des Publicums in Unfprudh
nehmen,

TWer dieNRenten in Vafedomw befucht und fich dort
fchon ziemlich fatt davan gefehen hHat, fir den hat
daffelbe Schaufpiel, welches bald nachher tn Guftrot
aufgefiibrt wird, fdhoa weniger Snteveffe; toer in
Giiftromw getwvefen ift, findet feine Neigung, nun bald
darauf dhnliche NRennen in Verlin ju fehen und die
toeite Neife dabin ju machen, und fver in Berlin war,
veifet, tenigfiens ded Nennensd wegen, nidht nach
Doberan.

Ran befucht die Nennen, weil Biele fie befuchen,
um dort viele Menfchen ju {ehen and vieleicht Ves
fannte ju fprechen, ob aber Pferde oder Efel laufen,
oder andere Kunfifiincfe auf der NRennbahn gegeigt
ferden, dasd ift der grofen Menge jiemlich gleichs
aiiltig, ja felbft die meiften und fonft fehr gebildeten
Prerdeziichter, die gerade fein Pferd tm NRennen
hHaben, und dies find fo duferft wenige, daf fie niche
in Betracht Fommen Fonnen, haben oft vor den NRen:
tient nicht den geringften Begriff davon, ob und warum
fich von den Leiftungen diefed oder jenes Pferded mebr
oder foeniger ertoarten laffe, und erft ausd den gedruck:
ten Nennprogrammen erhalten fie sum Theil eine
dunfle Ahnung davon.




" Kann dad Publicum fiir eine Einvichtung, von
deren ek, Wefen und Wirfung es fo geringe Kennt:
niffe befist, fortdanernd Sinn und Neigung behalten?
Und if e ju verlangen, oder nur ju evtvarten, dad
e8 unausgefest baare BVeitrage jur Unterhaltung der:
felben geben fird?

Bwar hat man hin und foieder die Unficht audge:
forochen, daf e8 fchon geniigend fei, twenn nur die
am Nennen theilnehmenden Pferdegiichter und einige
foenige Undere, telchen die oftere Unfchauung Bers
gniigen gewdahre, Sntereffe davan behalten, und dag
fidh daffelbe durch einige von den Negierungen aus:
gefesten Preife bei diefen fchon erhalten laffen werde.
Ceptered mag mdglich fein, mit der evftern Anfiche ife
e3 aber toeit gefehit, fie beruhet auf einem foohl nur
mit der allgemein Herrfchenden Unfunde ju entfchuldy
genden Jrrthum,
 SBenn bdie Pferderentten nicht ju eitter aligemeiner
Qandesfache empor gehobent twerden, wenn Fein grofed
und alfgemeines BVolfd:Sntereffe fur diefelben gemwons
nen terden Fann, fo vermdgen einige wenige Pferdes
ghchter diefelben eben fo twenig dauernd ju erhalten,
ald dureh ihre einfeitige Theilnahme dem Gangen einen
toefentlichen Nugen ju verfchafien. :

Bas foll denn aber gefchehen? toird man mit
NRecht fragen. Wir antworten: daffelbe, twas in
Cnaland gefchehen ift und nody gefchichet, INan aebe




dem Publico Gelegenbeit, unter dffentlicher Untoritde
Wetten auf die im Sfentlidyen Fennen auftretenden
Plerde ausdzubietern, angunehmen und abjufchliefen.

Dies ift, wir wagen ed dreift ju behaupten, das
nothrwendigfte Mittel, die RNennen und ihren grofer
und beilfamen Crfolg auf die aligemeirme Plerdejucht
Ded ganen Landed ju erhalten; befordert man nicht
die Neigung des Publicums ju Privatwetten, fo fon:
fen und toerden die Nennen, wenn ihre Fortdauer
auth durch grofe dffentliche Preife 3t betwivfen iff,
thren Swect doch nur febr unvollfommen und fanm
halb erfullen,

Ohne die mit dem Pferderennen in England in
Berbindung fiehenden allgemein aundoebreiteten Pris
patoetten wurden diefelbert den glanzenden Erfolg
auf die allgenteine Verbefferung der Pferdejucht diefed
Landes nie hervorgebracht haben, wahricheinlich ([angft
pergeffen und nach Jabhrhunderten nicht ju ung ge:
fommen fein.

Aber gerade die Wettluft der Englander, dasd dore
gebrauchliche Wetten ded Publicums auf Rennpferde,
ift e8 auch, twas und von {0 vielen Seiten und durch
mannigfach angefihrte abfchrectende Beifpiele fchein:
bar Defiatiget, al8 hodhft nachtheilig und ald die
grofte Schattenfeite der englifchen NRennen, fiir die
Moralitat der Einwohner des Landesd im hohen Grade
berderblich gefdyildert worden iff, und jtar von Man:




nern, denen man die Kenntnif der Sadhe nicht abs
forechen Fann; das ift allerdings fehr wahr, man
Hat unsd Bieled davon erzablt, und manche warnende
Deifpiele angefubhrt, aber von dem Nuben und der
Wirfung, tweldhe die Privatwetten auf die Pferdes
sucht in England Hervorbringen, hat unfers Wiffensd
Niemand etwad gefagt; ed bleibt alfo mindefiensd
vergeiblich, dariber nachzudenten, foie fich der nodh
fwenig oder gar nicht erdreerte Nupen der Sache ju
“den vielfaltig dargefteliten Nachtheilen derfelben ver:
halte. lUnd, toenn es fich ergiebt, daf Crfterer die
Qessteren bei toeitem nibertoiegt, fo fcheint die Plicht
su gebieten, fich nicht jurictfchrecfen ju laffen durch
die Unficht von TMNehreven, telche leider nur ju oft
fiber einen Gegenftand das Berdammungsurtheil aus:
fovechen, ebe fie ihn grundlich und unbefangen ge:
prift haben.

. @8 ift bereits gefagt, daf faft alle Rennen in
Dentfchland, mwie fie jest befchaffen find und betrieben
werden, thren SrveE nidht in dem Grade erfiillen,
wie folches in England der Fall ift, weil fie fein
dauerndes Snteveffe fiir dad Publicum Hervorzubrin:
gen im Stande find. '

Um bdiefem .abzubelfen, denfe man fih folgende
Einvichtung:

Anf einem Nennplage, um Beifpiel jum nddfien
Ihierjchau: Rennen in Sifirow, toid eln Jimmer




einaerichter, in melchem fich ein vereideter Secretair
befindet, bder alle auf die auftretenden Rennpferde
audubietenden Wetten entgegen nimumt und in ein
eigenes dagu beftimmtes Buch regiftvivt,

Demnachft wird in dfentlichen Blattern befannt
gemacht, daf Seder, der Neigung habe jum nachften
Wettrennen in Guifirow auf die dort erfcheinenden
Mennpferde ju fpeculiven und Wetten darauf ansdyu:
bieten unbd anzunehmen, fich an den genannten Nann
3u toenden habe.

Hierauf erfcheint A., er deponirt bet dem Secre:
taiv 21 Jriedrichsd’or und zeigt an, daf er bid u
diefer Summe dret ju eind gegen das Pferd N. N.
legen olle. Darauf fommt B., er (aft fich dad Buch
vorlegent, und erfieht darausd dad Unerbieten von A.,
er till aber nidht dasd gange Drittheil halten, nimmt
nur die Halfte davon, legt folglich gegen 105 Frd'or
3IGrdor. Nun fommt C.; diefer nimmt die andere
Halfte.  Mithin Haben jest A., B. und C. ein Su:
tereffe fiir und gegen die Leiffungen ded bejeichneten
Prerded, obgleich thnen dafjelbe nicht gehidre.

Wird nun die BVermuthung von A, erfillt, vers
liert dad Pferd N. N., fo hat er die Einlage von
B. und C. mit 7 Friedrichdd’or getvonnen. Sewinnt
bad Pferd, fo erhalten B. und C. jeder die Hlfte von
der von A. gelegten gamzen Summe,
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Aber nicdht allein A., B. und C., fondern nach
thien nody Hundert und mehr Undere madhen abhn:
fiche oder verfchiedene Wetten auf daffelbe, oder auf,
flir oder gegen die andern Pferde. So getvinnt das
Buch, tworin die Wetten verzeichnet find, jebt ein
grofied Sutereffe fur’d Publicum. Man ill wiffen,
foer davin Wetten ausgeboten und Summen Geldesd
und von telcher Srdfie bet dem Secretair deponive
bat. TMan fieht aus dem Budye, auf welchesd Pferd
dad grifite Bertrauen gefebt ift; man fragt und evs
fundiget fich, und forfcht die Grinde nach, tvarum
auf dem Pferde A. vorjugsiveife dasd grofte Bevtrauen
rufjet, man zieht die UGEunft deffelben, bdie Leiftun:
get feiner Borfahren und dergleichen mehr in Ev:
wagung, und hierauf betracdhtet man dad Thier felbft
mit unverfennbarem Snteveffe fo genau ald moglich,
untecfucht feinen Bau, beurtheilt fein ganzes Wefen,
erfundiget fich nach feiner Haltung und Behandlung,
und bauet endlich auf alled diefed Schliiffe, tworaus
man abnehmen ju Ednnen glaubt, ob ed gerathen iff,
fiir oder gegen die Leiffungen, oder dem mdglichen
oder foahricheinlichen Sieg deffelben ju fpeculiven.
Cnbdlich entfchlieft man fich su einem oder dem an:
dern, man geht hin, (gt die audzubietende oder an:
sunehmende Wette vegifiviven, und deponirt das Geld.
Nun fommte der Freund, der Befannte oder Bers
pandte, er erfiehet aud tem Buche, auf fweldes

1
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Prevd fein Freund fpeculive hat, audh er modhte etwasd
wagen, hat aber grofied Bevtrauen ju der Sachtennts
nif ded Crftern, deshalb erfundiget er fich zuvor bei
thm, warum ex befonders auf die Leiftungen desd
Plerves A. und weﬁiger auf die Leiftungen ded Pfer:
be8 B. fpeculire.  Der erfie Speculant theilt ihm
fetne Grinde mit und Beide nehmen nun nodh einmal
alle Prerde und befonderd dad betreffende Pferd in
Angenfchein. . Nachdem died gefchehen, billigt der
Hingngefomnrene entweder die Speculation des Ers
fteren, oder er glaubt auch Griinde gefunden ju haben,
fich jue enzgegengefesten Parthei ju wenden.

Jeun find alle Wetten regifivire, mehrere Hun:
derte oder Tanfende find deponirt, und Hunderte oder
Taufende von Jufchauern, nicht einige foenige Plerde:
siuchter, fondern Perfonen ausd allen Standen haben
pon dem Augenblicke an, oder theild fchon friher,
big dahin, daf das Jennen gehaltern und der Sieg
entfchieden ift, dad lebendigfie Snterefie daran, —
Ulle Pferde tm Rennen werden mit der gefpannteften
Anfmerffameeit von Unfang bis 3u Ende von 3abl;
veichen Intereffenten beobachtet,

Das Pferd A. gewinnt und alle, die dagegen ge
Dalten haben, verlieren, twdahrend feine Sreunde fich
ved Sieges freuen, und den Triumph ihrer richtigern
Anfiche, oder auch ihrer erlanbren, oder felbft Jufveilen
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nidhe ausbleibenden betriigerifhen Cintoirfung darauf
fetern.

Aber dad Pferd B. hat nicht minder yu grofen
Grivartungen fiwe die Sufunft BVevanlaffung gegeben,
Biele find demfelben ahrend desd gangen Rennens
mit forfchendem Blicke defolgt, man glaubt, tvenn
¢8 beffer gevitten oder in befferm Juftande getvefen
fodre; fo mirde e fdhon jest dem Sieger viel u
fchaffen gemacht, vielleicht gemonnen und alfe Pferde
gefchlagen haben. €8 wird noch einmal genau und
mit grofem Jntereffe von Bielen betrachtet. Man
erfundiget fich wiederholt nach feiner Gefundheit, fels
ner Srefluff und dergleichen mebr, und darnach fwer:
dett fchon im BVoraus jum ndchfien Rennen an einem
andern Orte, wo dad Pferd B. mit demfelben oder
andern Pferden aufteiee, fur daffelbe bedeutende
SBetten andgeboten.

Bon jest an ift diefesd Pferd nicht mehr alleiniged
Cigenthum feined Defigerd, fondern gehdrt in mars
hem Betradyt einem grofen Theile ded fich fur daf:
felbe inteveffirt habenden Publicums, telches anf
feine Leiffungen fpeculirt Hat, mit an.

Bohl auf dag Pferd, auf feine AbEunft, fein
voryiigliches Blut, bdie befannten Leiftungen feiner
@ltern, nicht minder auf feine eigene Befchaffenheit
und auf dasjenige, mwelched ed durch feine, dielleicht
fchon volifishreen Thaten fiir die Folge ju perfpredhen
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fheint, Hat das Publicum fpeculive, jugleich aber
audy mit auf feine Haltung und Behandlung , und
auf die Sorgfamfeit und RechtlichEeit feines Defigers;
fomit ifE ein folcyed Pferd, und mit ihm alle feine
mehr oder weniger gefirditeten Gegner, mithin' die
gange edle Prerdesucht, fchon ein Gemeingutsded
Gangen gemworden, der edle pder Nennpferde jiehende
Prerdeziichter iff unter Controlle desd im holhen Grabde
dabet unmittelbar intereffivten Publicums geftellt.
LWer etwas Audgeseichnetes von Plerden produs
cirt, ter diefelben forgfaltig bis sur Jeit der Priifung
aufgiehet, der fomme mit feiner Sucht, welche die
Crivartung von Vielen erfile, st Chren, in Ruf
und Anfehen, und auf oie von ihm gezogenen und
gium Dennen gefteliten Perde von anerfannt vorz -
piiglichem Blute grindet fich ein grofed unmd allge:
meines BVertvauen. Uber dennoch wird nicht immer
die Ermvartung erfiilit, daé Glick techfelt, und Jus
foetlen foerden Pferde, twelche man fiir die beften hielt,
bon ihren bis dabin toenig beachteten Gegnern ge: .
fiblagen; fo gehet denn dad Bertrauen niche felten
gt Den Leftern iber, wabhrend die Critern ihren Freun:
den durch geringere Leiffungen mehr oder foeniger
betrachtlichen Verluft bereitet hHaben.
: Webhe nun dem Jichter, wenn Beweife vorliegen,
i baf die grofen Werhifte, tvelche durch die nicht der
Crivartung entfprechende Leiftung feined Pierdesd vie:
9. Annal, 19, Sahrg. ate Hlfte, 49
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fen @pecultanten evpuchien, feiner Schuld, einer ver:
nachlaffigten Sorgfalt, (chlechter Behandlung, oder
gar abfichtlicher Betriigereien mit Grund sugefdyries
ert merden fonnen, TWenn died der Kall ift, fo
foird e ihm (chwer roerden, fich Das mit Recht ver:
lorere Vertraern twieder ju perfchaffen.

Das Bewufitfein, ein Pferd ju befien und im
Gtalie oder im Training ju haber, auf deffen Leiftung
" Riele mit bedeutenden Summnien fpecufivt und ihre
Hoffnung gegrundet haben, nimmt das Ehrgefiihl
“pes Befigers im hohen Grade in Unfpruch, der Regel
nadh foird er den Auffeher, den Trainer und Warter
sapon in Kenntniff fefen, und ihnen die mdglichfte
Gorgfalt fir ein foldes Qferd oringend ansg Hers
fegen, und fo wird er es auch nicht wehren Ednnen
und follen, wentt man fich nach feiner gangen Pferdes
sucht, ind Defondere nach der Haltung und Behand:
[ung‘beﬁ betreffenden Prerves aufs Genauefte erfun:
diget, und Alles ju erforfchen fucht, welchesd die Ers

wartung auf ein giinftiged Jefultat 3u [eben oder ju
permindern vermag.

uf folche LWeife fernt dasd-gange Publicum bald
die beften edlen Befchaler beg fandes und eben fo

bald die vorziglichften Mutterfiuten fennen, fo fvie .

jede viel verfprechende Plerdesucht. Dasd eigene n:
terefje befdrdert die Nachforfchung, und an die Stelle
dper gegenwartigen faft aligenvein Derrfchenden Uns
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Funde trift eine audgebreitete Kenntnif von dem Ve
trieb und der BVefchaffenheit der edlen Pferdesucht ded
Eandes, foelche unerldflich und unter Feiner Bedingung
su entbehren iff, wenn unfere Plerdesucht in Dewrfeh:
land namentlich in Mecklenburg durch die Nennen
auf diefelbe Stufe gebracht werden foll, woraufifie
fich tn England feit langer Ieit befunden, nnd trofs
aller- aus Unfunde oder BVorurtheil dagegen vorge:
brachten, bisher nod) unerwiefen geblicbenen, Bez
hanptungen erbalten bat.

Jeur dann erfE, wenn e8 den BVereinen der Pferde:
sucht in Deutchland gelungen ift, durch die Befdr:
derung von Privativetten, vermiteelft jweckmagiger
Cinrichtungen das grofe Publicum mit ind Jntereffe
su steben, nur dann erft fwird man die NRennen in
Deutfchland ahnlich den englifchen Pferderennen, afd
gang ihren Jweck erfitllend, und thre Fortdauer ebeit
fo, foie dort, gefichert Halten fdnnen.

Dann wirft das gange VolE vereinigt fiir die edle
Prerdegucht ded gangen Landes, fie wird von dem:

' felben betvacht und befchuge, in ihrer Reinbeit erhal:

ten, und die Producte derfelben twerden fietd mit
hohem und-allgemeinem ntereffe dfentlich gepriift.
Dann findet man die Vollblut Pferde bald nicht

 mebr, fo foie jeBt allein bei einigen reichen Prerde:

suchtern, und den Befisern grofer Gefiiite, fie ver:
breiten fichuber das gange Land.  Manner aus alfen
4 *




Sitanbden, felbft weniger bemittelte, Befchaftigen fich
eben fo, wie in Cngland, mit ihrer Jucht in eiem
threm Berhaltniffe angemeffenen Srade, auch der
Sedter, der Kaufmann, der Adbocat und mandyer
bemittelte Handrverfer wird fich eine BVollblutftute
Dalten, fie ju den beriifmtefien Hengften ded Tandesd
fender, und von diefen Mannern, die bid dabin fel:
nen Begrifi von der Plerdegucht Hatten, die bei der
jetst Derrfchenden Untunde fich Faum die MiglichEeit
denfent mdgen, daf audh fie fich mit det Sucht von
edlen Plerden befaffen Fonnten, foerden mitunter die
voryiiglichften und berihmteften Plerde ihres Fahts
gejogen foerdelt.

Go fant und foird eine BVolblutfiute ufoeilen
vad Glick einer gangen Familie machers, und eirn
arofier Schat fiir diefelbe feint. |

Wenn 8 erf dahin gefommen iff, dant iff auch
dasd ebergetvicht der grdfern Geftiite verfchtounder,
ver reichere Geftiitsbefier fann jwar meby edle Pferde
halten und aufgiehen, vas befte Plerd Fann aber ebent

fo gut in dem Stalle des Handerfers, alg in dent

Marfialle ded Firfien geboren tverder.,

Dies find die Folgen, weldhe fich aus dem durch

Privativetten vermehreen und allgemein verbreiteten
Rolfsintereffe fuir die edle Plerdejucht erivarten laffen.

Dagegert fagt man und nun, baf die, aus dert
i England gebrduchlichen allgemeinen TWetten anf
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Rennpierde entfpringenden Nacheheile vielleicht noch
Bedeutender fein follen, alg der Nuben, welcher dar-
aus entftelt. v

Man fagt unter anderm, toenn hier, fo fie dovt,
alfgemeine Wetten eingeftihre und eben fo beliebt i
den, fo tirde unfere edle Plerdejucht fich nur als
dag Mittel und Werfjeug su einem grofen Hagard:
fpiele anfehen laffen. Das ift allerdings wahr, teil
aber dann Biele diefed Spiel treiben, und Alle ein
grofed Jnteveffe daran haben, dasd Spiel aber (wiv
bitten twohl u merfen) der Regel nach nur durd ein
vollformunenes Werfzeng, d. i. ein mdglichft vollfom:
menes voryigliches Prerd gervonnen werden fann, fo
fiveben alle darnach, diefed TWerfieug fich su ver:
fchaffenn, oder e8 ju vervolifommnen und dann dars
auf 3u fpeculiven, fie fireben mithin nach BVervolls
fommnung, und verfommenter Fortpflangung der
edlen Plerdesucht.

Dasd grofe BVoltsfpiel auf der Rennbaht, wozu
die Schnelligkeit, Kraft und Dauer desd edlen Prerdes
alg Mittel dient, und woraus dasd grofe und allge:
meine Jntereffe fir deffen Jucht Hauptfachlich hervor:
gehet, ift fehr verfdhieden von anderen fogenannten
Hagavafpielen, wozu man leblofe Dinge — Karten,
Bavfel oder dergleichen — gebraudye,

Die Karte, welche im” Phavao blof jufallig oft
veviored hat, wird dadurch nicht (m Gertngften
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fehtechter, e ift fein Grund vorhanden, foarum fie
nicht. bald eben fo oft toieder getvinnen follte. Der
Gpieler ift nicht im Stande auf den wahricheinlichen
oder mdglichen Gewinn der von ihmn befelten Karte
einsumirfen, dag Glict oder Unglick hinge hier allein
pom Rufalle ab, wahrend der Eine auf die befepte
RKarte grofe Summen verliert, Hrd ein Anderer auf
diefelbe Karte im nachfien Spiel prelleicht eben {0
piel gewinnen, die Karte hove alfo felbft dann, wenn
fie oft verloren hat, nodh nicht auf, ein Gegenftand
der Speculation u fein. Weil ein folches Hagardfpiel
Feinerfei Ginmirfungen juldft, mithin Glick und
UngliicE, toie gefagt, blof vom Jufalle abhangt,
deshalb fiihrt die, auf nicht den geringften tvabr:
fcheintichen Grund geftnte, Hoffnung oft ju jenen
feidenfchaftlichen Wagniffen, wodurdy diefe Spiele fo
grofes Unglict anvichten, und, als der menfchlichen
Gefelifchaft fchabdlich, in vielen Staaten verboten find.

Die Specnlation, oder, wenn man s fo nenmen
wilf, da3 Spiel auf die Leiftungen der Rennpferde,
beruheot dagegen auf wirElichen Srinden und Walr:
fdeinlichteiten, 8 fann mannichfaltig auf den e
win oder Verluft gemwirft tverden, tveil devfelbe
hauptfachlich von der Befchaffenbeit des Prerdes ab:
hangt. — Das nicht gut gejogene, fchlecht gebaltene,
oder in fcblechtem Fuftande befindliche Rennpferd ift,
weit ihm die erforderfidyen Eigenfchaften sum Geoins




et abaehen, overfdhieden von dem beffeven Pferde;
dad nidht geminnfihige oder nichts leiftende Pferd
perldft den Spielplag, oder die Nennbahn, und hdre
auf, ein Gegenfiand der Speculation su fein, esiff
alfo dbhnlich jedem andern Gegenfidnde der Speculas
tion im gewerblichen Ceben, fveldyer , tenn er niche
der Crivartung entfprochen hat, aufgegeben und nicht
weiter beachtet wird, fogegen die Speculation anf
den Getvinn einer Karte, oder den Gewinn der ur:
fel im Hagardipiele ftetd unperandert bleibt.

3u befiveiten ift e8 jwar nicht, daf aus der mal
nichfaltigen Ginwirfung, elche die Speculation auf
die Leiffungen der Nennpferde julaft, auch mance
und, an fich Getrachtet, nicht unbedeutende Nach:
theile hHervorgehen.

Die Hoffnung auf grofen Getoinn, oder Die
Gurcht vor bedeutenden Berluft, petleitet manchen
gewiffeniofen Menfchen ju fehlechten Handlungen,
und die rechtlichfien Seute fdnnen jumweilen von ges
winnfichtigen, ehroergefnen Schurfen durch Eaum
alaubliche, fein ausdgefonnene Spibubentniffe und
wolliiberlegte betriigerifche Taufchungen hintergangen
und um einen Theil ihred BVermdgens gebracht werden.

So gehen mitunter grofe Sumimen Seldes auf
Qferde verforen, deven nicht der Erivartung entfpre:
cdhende Leiftungen ju den UnmoglichEeiten gerechret
wurden, und 8 trifft fich sutveilen, dag Veftechun
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gen und anbdere abficheliche Betrigereien Schuld
paran find.

Dureh die Speculation auf die Leiftungen der
NRennpferde Fann alfo Mancher, der dad Spiel ju
‘Ieidenfchaftlich oder uniiberlegt treibt, oder ein befon:
dered UngliucE hat, oder von fchlechten TMenfchen
bintergangen wird, alferdings betrachtlichen BVerlufe
erleiden.

Wenn aber A, B, C u, f. ., indem fie unnber:
legt oder ju getvagt grofic Summen rificiven, oder
Betrogen wurden, oder durch unvermuthetes Unglict
einen fihibaven BVerluft erlitten haben, fo bringt dies
foieder Gewinn fur D, E, F u. f. v,

Cingelne find unglicflich und Haben BVerluft, An:
dere dagegen GlicE und Getvinn, aber dad Gange,
ver Staat, leidet nicht darumter, das Geld geht von
Ginem jum Andern tiber, bleibt im Lande und dasd
Sntevefle und die Sorgfalt fitr die edle Plerdesucht
ded Landed, ald Gegenftand der Speculation, foird
gehoberr, foeil fie ed iff, tvelche den Geroinn oder
Berluft veranlaft.

Die MoglichEeit von betrigerifchen, dem anss
geseichneten oiel verfprechenden Prerde Nachtheil brinz
genden €intirfungen von fchlecht denfenden Men:
fchen, toelche gegen dafjeibe inteveffive find, verdop:
elt die Sorgfalt ded Befigers, el er woeif, baf
mumnehe nidht er alfein, fondern nodh diele Andere
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mit einem Theil ihres BVermbdgens darauf fpeculiven,
mithin toird feine Rechtlichbeit, feine Sovgfamfeit
und fein Ehraefithl, tvie bereitd erivabhne, n hohem
Grade in Unfpruch genommen, und died Alled fvirfe
niglich anf die vervolifommnete Yusbildung bdes
Nerded, ein fo vervolifommented Pferd aber natir:
lich toieder forterbend eben fo niuflich auf die Ber:
Beflerung der Plerdesucht.

Gemachlicher iff es svar, wenn der Prerdegichter
fo, toie jest, obne alle BVerantiwortung gegen das
noch ju unfundige und nidht auf NRennpferde fpecus
livende Publicum nur alfein ded eigenen Jnterefjes
toegen feine NPferde jum Rennen frellt; man darf aber
foohl auf den bewahrten vaterlandifhen Patriotidmus
die Hoffnung grinden, daf aud) die am NRennen
theilnehmenden Pferdesiichter den Juben eines ver:
mehreen Bolfd: Fnrereffed fir die Erhaltung und
grofiere gemeinniigige Wirffameeit derfelben auf die
gange Plerdesucht des Landesd nidyt verfennen werden,
enn felbft unvermeidliche, aber gewif gegen den

dugen nicht im Bergleich fiehende Nachtheile damit
perbunden find, fwelcdhe einen oder den andern Pferde:
slichter alferding8 mitunter treffen fonnen.

Dasd vermehrte BVolfd: ntereffe mag 3war den
Bortheil von Eingelnen in den Hintergrund fiellen
und einigen Privat:Jntereffens entgegen ftehen; mdge
man abet auch ausd Vorurtheil oder aud privativem




Snterefle immethin dagegen einfoenden, tad man
iolle, toir werden ungefchrect die wohl durchdachte
Anficht fefihaltern, daf ohne eingufiihrende und 3u
beguinfiigende Privatwetten , und obhne das allein das
ourch Herporsubringende Jnteveffe des ganzen Publi-
cums flie die Pferderennen und die edle Perdesucht,
der grofie gemeinniifige Jtwec der Nennen fanm halb
utd nie in dem Maafe erfiillt werden Fonne, wie
folches in England der Jall ift. England fird fich
pielmehr gratuliven und unbeforgt fein fonnen, daf
Dentfchland ihm-vermittelft dev eingefilhreen Rennent
erfyeblichen Abbruch in der edlen Prerdegucht thun und
fich in diefer Dinficht gans unabhingig von Hm
machen foerde, fo lange mit denfelben fein allges
meined Wolid: Jntereffe verbunden ift.
Wahrfcheintich wird ¢s aber porurtheil8freten nnd
griindlich - prufenden Staatdwirthen unfered BVater:
fanbed nicht verborgen bleiben, daf der Nuben von
ber hier vorgefchlagenen Einvidhtung bei foeitem den
Yachtheil nbertoiegt, den @ingelne davon Haben Fdn:
nert und in England daven gehabt haben, mweldhe the
oft felbft verfchuldetes UngliE und in englifchen,
and aus dem Englifchen ing Deutfche uberfelten
Sdhriften fo darftellen, alg’ daren allein die ausd
ser Einrichtung (aus den alfgemeinen LWetten) ent:
ftandenen CeidenfchaftlichEeiten  und Betrnigereien

Schuld davan.
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Daf die Perdegucht felbft ald der Hauptgegen:
ftand, worauf die Speculation und das allgemetine
Sntereffe ded Publicums fidy grindet, leiden follte,
foie vielfaltig behauptet ift, beruhet gewif ebenfalls
auf einer falfchen Anficht und wird duvch die Erfaly:
rung in €ngland hinldnglich widerlegt. “

Man hat jwar in nemerer Jeit, bei geftiegenem
Sntereffe fiir die Renmen, die Pferde in England
fchon in jingerm Alter trainirt und auf die Bahn
aebracht, tie dies friher gebrauchlich war, die edle
Prerdesucht ift dadurch aber nicht verfhlechtert, fons
dern foie died in der Natur der Sache liegt und fich
feicht nicht nur durdy Haltbare Grinde, fondern auch
durch Thatfachen betoeifen laffen durfte, beffer getvor:
ben, wasd auch die gegen den frihen Gebraud ginge:
nommenen Hippologen dagegen fagen mdgen.

S den 11 Jabren, daf in Mectlenburg Perde:
veninen exiftiven, find hier mebhr ald 200 Bollblut:
pferde aus England eingeflihre worden, welche grof:
tentheild fchon mit 2 Sabhren trainirt und jum Qbei[
im jugendlichen Wlter fchon fehr audgeseichnete Leis
fiungen vollbracht haben. AWer diefelben gemau be:
trachtet Hat, bder foird gefunben- haben, daf fie da:
durch nicht im Geringfen gelitten haben, oder fchlech:
ter gefvorden find, vielleicht mit einigen feltenen nidhe
in Betracht Fommenden Ausnahmen,
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Uebrigend berubet die frihe Benubung desd NRenne
pferdes nicht, foie man falfchlich Behauptet hat, auf
der Ungebuld der Speculanten, fonbefn auf dem fur
den Jlichter aus der frihen Venubung und der fris
hern Erfenntnif feines Prerdes entfpringenden Nufen;
fiir den Speculanten Fann e jiemlich gleich fein, ob
er fiir oder gegen jiingere oder dltere Pferde fpeculire,
wenn e8 ihm nur nicht an Pfevden fehlt, i den
Siichter ift e8 aber ein grofer Unterfchied, ob er ein
oder el Sabre friher oder fpater jur Erfenntnif
feines Pferdesd fommt, und im legtern Falle dafjelbe
die langere Jeit mit Foftbavent Futter evhalten muf

Wir verlaffern diefenn foichtigen Gegenfland mit
dem TWunfhe, daf eS8 dem Heren BVegrinder der
PBafedotver Nennen gleich twie den vetehrlichen Com:
mitten fie Thierfcdhau und Pferderennen gefallig fein
mdge, in geneigter Bertctfichtigung und Prirfung
ved dariber Gefagten jum nachfien Bafedower und
Giftrower Nennen wenigftend einen BWerfuch ju
‘macher, ourdy eingurichtende Privatwetten das int
Abnehmen Gegriffene Sntervefie ded Publicums aufs
Feue 3u beleben.

Demnachft mbchte e8 empfehlungsdiwerth feir,
auch ein Rennen fir yweijahrige Plerde in Doberan
su ftiften, tie folched Hocht wabhricheinlich fchon int
nddyften Sahre in Betlin fattfindet, und wo mbglich
die Srainiv: Upkale, weldhe durch die AUerhorh(e
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qnadige Unterfiiibung unferer verehren Farften jeht
die erforderliche Haltbarfeit gerwonnen hHat, mebhe
mitten im fande in der Nabe der fich vorzugsdieife
mit edler und veredelter Pferdesucht befchaftigenders
Candivirthe ju verlegen. .

Weber den Nufen und die Beforderung der dffents
lichen Pferderennen jest noch etivad Weitered fagern
3 foolfen, - foiiede uberfliffig fein, da dariiber nidye
nur von vielen Seiten {chon feiher fehr flare und
deutliche BDetveife beigebracht find, fondern derfelbe
audh tmmer mebr faft uberall im deutichen Vater:
TIande eben fo foie in Mecklenburg erfannt wird. Auch
cine Wiederholung der bereits gleich nach dem Nen:
nen befannt gemadhten Refultate der Bafedoiver und
@Guftrower Rennen uberheben toiv und, und gehen
gur Thierfyan dber,

Die Thierfchaun, tveldhe ir diefemr Fabre durch
die Gegenart ded Allerdurchlauchtigften Prafidenter
de8 Mecklenburgifchen Patriotifchen Wereing, Sr.
Koniglichen DHobeit ded Erbgrofhersogs von Mecklen:
burg: Schiverin, fo wie aud) durdy die Gegentwart
Sr. Hobeit ded Hersogd Guftav, beglicft wurde,
und su welder fidy, tvie gewdhnlich, eine sabhlveiche
Berfammiung von Liebhabern und Kennern aus den
Sns und Auslande eingefunden hatte, urde o, mwie
friaber, mit der Regulirung und Entfcheidung der
Wetten und den jur Preidbetwerbung seffeliten Schaf:
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bdcken erdffnet, torauf die Schaffchan und die Bor-
flellung der ju dem ausdgefesten Preife concurrivenden
Kibe folgte.

Sn DHinficht auf die yu bevorziigenden Cigenfdhafs
ten, fotoohl bei den Schafen ald auch bei den Kiben,
faren im votigen Sabre etivad veranderte Veftim:
mungen Deliebt worden, melche dem BVernehmen nach
Beifall gefunden Haben, und alfo wohl fortdauern
foerden.  Wir erfauben unsd in diefer Hinficht und
im Betreff der Nefultate der Schaf : und Kubfchau
auf ben dartiber abgeftatteten ausfibrlidyen Bericht *)
su permeifen, und bemerfen nur im Allgemeinen, daf
die gange Cinrichtung nicht alletn das Sntereffe der
Sdyaf: und Rindoiehzichter, fondern uberhaupt ber
gangen diefed Mal fchyon am erfienn Sage ungerodhnlich
sahlreichen Verfammiung in Anfpruch nabm;  anch
Se. Konigl. Hobeit der Erbgroheryog gernlyeten,
Sidh hievon 3u Nberjeugen, und den Cinrichtungen
und Beftrebungen fiir den gemeinniigigen Jweck Shren
Atterhdchften Beifall ju erthetlen.

Wie foeit diefer Jrvect erveicht werden Fann, fwenn
man auf dem eingefdylagenen gewif richtigen Wege
sur foeiter mdglichen Bollfommenheit fortfchreitet,
and wenn 8, was die Hauptfache iff, fernerhin nicht

*) Dic Veridhte wegéil der Schaffchau und Kuhfdau fol=
gen gleidh binter Diefem,

Gi




TR 711

an der dagut nothwendigen Unterftiitung feblt, dar:
itber iff fchon im vorigjahrigen Shierfchauberichte, im
1ftenn und 2ten Hefte diefed Fahrgangs dev Annalen,
Mandhes ausfibhriich erwdhne worden, eben o itber
die Nothioendigkeit, die voin dem Patriotifchen BVeveln
und pon den Committen filr Plerdevennen und Thier:
fchau getroffenen Einrichtungen al3 etne allgenteine
Candesfache ju betrachten, und denfelben alg einer
folchen die in Hohem Grade ndthige Dilfe ju Theil
werden ju laffen.  Sn diefem letern Betradhte find,
ficherm Bernehmen nach, von Seiten des perehrlichen
Haupt s Directorii ded Patviotifchen Vereins Antrage
bei Allerhdchiter Landedregierung gemacht, und ma
darf fich wohl der angenehmen Hofinung hingeben,
daf dad dedfallfige Gefuch nicht unbeachtet bleiben,
und dem Patriotifchen Vereine die gewinfcht werden:
dett Geldmittel jur Erfiiffung feiner gemeinniBigen
Unternehmungen ju Theil werden.

E3 foil hiemit aber feinedweges gefagt fein, daf
per Patriotifche Berein die thm hHohern Orted huldovoll
ju Bemwilligen geoinfcht fwerdende Linterfiuung einjig
und alfein der Shierfchau und den damit verbundenen
Cinvichtungen zuwenden mifte, evr fann und wird
feine WirffameEeit dann audy mehr, wie ed bein Man:
ael an Mitteln bisher moglich war, nach den Worten
feier Allerhdchit beftatigten Statuten, ~auf andere
Gegenftande angdehnen, die geeignet find, das Wohl
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ed Landes, insbefondere Kunft: und Geroerbefleif
i f. 0. 3u befdrdern.

Sar wird die ju befdrdernde Verbeflerung der
paterlandifchen Biehyucht, tvelche tmmer mehr an
Widytigeit geinnt, ald ein Hauptgegenfiand der
fandwirthichaftlichen Fndufivie fortdauernd feine Aufz
merffameeit in Unfpruch nehmen; denn die veredelte
Prerdesucht, und indbefondere die Producte der vers
edelten Schafzucht, nehmen gegenivdrtig einen Stand:
punft ein, auf weldjem fie fich als die borauglld)ﬁen
GriverbSquellen ded Landed jeigen.

WBie fehr man fich fiir die Berbefferung der Schafz
sucht und fir die Einrichtungen, toelche zu diefem
Sroeck auf der Thierfcyau getroffen find, (mumer mehe
intereffivt, davon geben die vielen, diefes Mal jur
Entfcheidung gebrachten, auf das Dafein verfchiedes
ner Gigenfdyaften gerichteten Wetten, tworunter eine
Wette von 20 Friedrichsd’or, auf dasd Wollgervicht
cined Bockd geftelit, bejonders Uufmerffameeit ev:
vegte, einen unoerfennbaren Deiveis.

Die BVeredlung der Nindoiehucht fcheint dagegett,
et gleich audh einige Kibe ju dem ausgefegtern
@hrenpreife concurrivten, nod) feine fo grofe aliges
meine Theilnahme su ervegen, und MNanche haben die
Smwectmagigleit des dagu in Anivendung gebrachtets
SRitteld bereitd in Stoeifel siehen tvollen.
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Daf die Rindovieh:Jucht und Haltung nicht mebr
i der friihern grofen Ausddehnung von vielen Meck:
lenburgifchen Landmwirthen filr fo nothwendig ange:
fehen wird, mwie die ermeiterte Yusbreitung der vers
edelten Pferde: und Schafsucht, und daf befonders
die leBtere die bisherigen groferen Hollandereien im:
mer mehr verdranget, grindet fich Hdchft wabrichein:
lich auf die Ueberseugung, daf jur Confumtion des
producivten Futters die veredelte Pierdes und Sdhaf?
sucht, in Dinficht auf den Hidhern Geldertrag, mit
mehr Nupen gehalten werden Fonne, ald dasg Rind;
bieh, oder ald MilchEiibe, und daf die Giite des
Dungers von der Gite und der Kraft des Jutters,
toeniger aber von den Ibieren, twelche daffelbe cons
fumiren, abbhangig fei.

Je mehr fich diefe Uebergengung twabr{cheinlich
noch verbreiter, und je teniger Rindoieh demnach,
fo wig fchon feit langer Jeit in Sachfen, hauptfacy;
lich mur jur Befriedigung der eigenen Bediiwfniffe i
fande gehalten twird, deffo nothwendiger erfdheint die
hobere Bevedlung deffelben und der daraus Herpor:
gehende Nuben, um audy von wenigen Kihen von
vorsiglicher Qualitat eben fo viel Milch und Butter
su evgielen, al8 von einer grofern Unmgahl der im
gevingern Grade vevedelten MilchEiibhe,

Der Fweek dev Thierfchay Fann in diefer Dinfiche
fooll Fein andever fein, als eine conftante reine Vol

N, Unnal, 19, Jahrg, 2te Halfte, 46
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Blut: Nace von Rindvieh herporsubringen, odev ihre
Ginfiihrung ind Land, toent fie fchon ivgendivo ge:
fdhaffen foave, 3u Befordern.

Dasd Fefthalten dev einen Haupteigenfdaft, bas
ift die TMilchergiebigteit, tvorauf vie Einrichtungen
Befonders tvivfen follen, wird hHodhit mwahrfcheinlich
auch mit der Jeit 3u demt Befi einesd fich oureh feine
TMilchergiebigheit ausseichnenden Stammes fihren.

Sennt bei gleichem Korpergetvichte und gleicher
RNabhrung und Behandlung faft jede gute Kub, fie fe
aud welchem Lande fie wolle, diefelbe Ausficht hat,
ihre Mitconcurrenten in Hinficht anf Milchergiebig:
Feit fu befiegen und den Preid 3u getvinnen, fo iff
eine fich in DHinficht des 3u gebenden Milchquantums
gang Defonders augjeichnende conftante NRace, obder
ein Voliblutftamm von Kuben, anfcheinend noch nirs
gends gefchaifen, namlidy fo ein Stamm, deffen reine
anpermifdhte Nachfommen in det Concurreny mit
Kithen aller Lanver, bei gleicher Nabrung und Bes
handlung, dev Negel nach alle Tal den Preid davon
tragen mitffen, eben fo fbic Das rein gejogene gute
Roliblutpferd durch die ihm infohnende grdfere
Kraft, Schnelliigteit und Dauer in der Concurrens

mit Pferden aller Sander (Bollblutpferde audgenom:
men) der Negel nach den Vorrang behauptet, foeil
der Menfcd durch Iangere unausgefebte Beftrebungen
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diefe Cigenfchaften in feinem Blute begriindete, und
sur fichern und feften Haltbarkeit brachte,

Go wie Schnelligkeit, Kraft und Daner bie Eis
genfchaften find, melche das Bolblutpferd, e fei
geboren in welchem Lande ¢g fwolle, in hoherm Grade
befit, al8 ein Jichtoolblutpferd, eben fo mug die
Bollblutfuh fich durch Milchergiebigfeit ausseichnen,
im Bergleich geaen eine Nichtvolbiuttnh, menn beide
gleich behandelt und gehalten find, und fogenannte
Landesracen Edanen und miffen dann eben fo wenig
in Betracht Fommen, al3 fie gegenmdrtia bei der
Prerdesucht niche mehyr Beadhtung finden,

Mithin muf das von einer Boliblutful su ervar:
tende Kalb mit derfelben Sicherheit auf pen Gemwinng
Des Preifed gegen ein NichtooUblutEals engaairt foer:
den Ednnen, wie diefes der Fall mit dem Engagement
ves Bolblutfillens gegen ein Nichtoolblutfiifen iff,
Man muf eben fo ficher wetten tonnen, dag das pon
einer BVollblutfuh gefallene Kalb dermaleinft alg Kub
mebr Milch, als jede Dalbblutfuly geben werde, fo

. fvie man darauf wetten fann, daf der von einer Nace

abftammende Windhund feiner Jeit im ausgemachfes

nen Alter fchneller fein werde, wie alle andere Hunbe,

Dierin befteht der Werth conftanter Racen , fie

miffen die verlangten Cigenfchaften, dauernd befeftiget

bervorragend, in fich tragen, und da in der Rindy

viehsucht bisher in diefer Hinficht, in BDegiehung anf
46 *
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SRifchergiebigteit, nodh nirgends eirt conftanter Stamun
aefchaffen fein modhte, fweil der Unterfchied, den man
im Bau u. f. . an den Kiben aud verfchiedenen
eandern und Provingen bemerkt, foohl mebr durdh
sufalligen Cinflup pes Futterd und der Weide, ald
purch die auf einen Hauptyweck gevichteten Beftrebun:
gen ihrer Juchter bewivkt iff, fo [aft fich von unferer
g hierfchau : Einvichtung , it fo fern af8 diefelbe das
Streben der Jnchter audfchlieflich auf diefen Haupts
swecE hinguleiten fich - bemiibet, it Necht Erfolg
eroarten.

‘m lefsten Sahre find aus Sdyottland Kithe in
Meckienburg eingefihrt, weldhe on reinemt BVollblute
fein und fich durch ihre dabin gehorigen conftanter,
auf grdfeve TMilchergicbigteit beytehenden Eigenfdhaf
ten  audyeichnen follen. MWare died der Fall, fo
brauchten toir uns das veine Blut nicht erft mihfant
angugichen , fonvern hatten nur dahin 3u fireben, e
ju permehren, und in feiner Neinheit mit Sorafalt
au exhalten. .

@3 fiehet 3u hoffen, vaf diefe Schottifchen Hochs
fands: Kihe, feldye bei einemn Eleinen feinen Kovper
fo grofie IRildyergicbigteit befigen follen, fchon in
nachfter Thierfchau mit um den Preid concurriven und
QProben von den in ihrem conftanten Blute fiegenden
Boryiigen ableger, odet toenigftens doch dem Publicum
auf der Thievfchau  jur Anficht vorgefiihre foerden.
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Ware der Glaube erlaubt, daf die Thievfchau: Ein:
richtungenn mit Bervanlafjing jur Einfibrung diefer
Kibe gegeben hatten, fo ginge daraus auch in diefer
Dinficht {chon der Nupen derfelben hHervor.

Um dad Jntervefie fur die jur BWerbefjerung bder
Sebaf: und NRindoviehsucht getroffenen Cinvidhtungen
noch mehr zu hHeben, durften nbrigensd die fiwe die
Prerderennen vorgefchlagenen Beranfialtungen, naz
mentlich die darzubietende Gelegenbeit ju Privativet:
ten auf die um die Preife concurrivenden Ihieve eben:
fall8 fehr empfehlungsmwerth fein.

Sdyon diefed Mal wollte man behaupten, daf
neben dev Dauptivette Hon 20 Friedrichsd’or auf den
Wollreichthum einesd Bocks noch menigftensd vier Mal
fo viel in, jedoch leider nicht offentlich verjeichneten,
Privatwerten von verfchiedenen Seiten gehalten wdre,
vag mithin, jufammen genommen, an 1000 £ Gold
fire 'und gegen died eine Thier in der Wage ftanden,
twelche geivif wefentlich dazu mit beigetragen haben,
die gefpannte, Crwartung auf den Erfolg Hervorsu:
bringen. '

Warern alle diefe Wettern, oder doch der grdfite
Sheil derfelben regiftvive worden, und eingufehen ge:
foefen, fo hatten gewif noch) mehrere von der BVer:
fammiung Theil genommen, und dadurch mwave das
Sntevefie fir die Sadhe fidher noch bedeutend geftei:
gert worder.
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Hoffentlid foird der Berein in der Solge bievauf
Ructficht nehmen,

Die fchon fo lange gemwiinfchte Theilnahme von
Geiten der GSrofherjoglicdhen Stammfdhaferet an den
offentlichen Prifungen hat man leider auch nody die:
fe8 TRal vergeblich ermvartet. Die daraus hin und
toteder entftandene und vorn Manchem auf der Thier:
fdhatt ausgefprochene BVermuthung, daf gedachte
Sdhafevet noch nicht fo mweit fortgefchritten fare, un
fich mit den Producten ihrer Jucht gegen die Erieng:
niffe unferer voryiglichiten Privat: Schafereien mit
Crfolg meffen ju Fonnen, Beruhet aber hHochft wabr:
feheinlich auf einemt Srrihum, obgleich fie nicht gang
utterartet fein fann, weil natirlich erhebliche Grunde
da fein muffen, wodurch die vevehrliche Divection der

Grofheryoglichen Stammfchiferei overanlaft tird, |

vie Prifung ibrer ucht fortwahrend ju vermeiden.

Dageaen war es fie jeben Pierdeyuichter, der den
Nusen dfentlicher Prifungen befonders fiir grofe sur
Veredlung der Thiersucht ervichtete Staatdanftalten
ridtig 3u toirdigen fweif, OHOchfE erfrenlich, auf der
Doberaner RNennbahn jum evjten Male ein junges
anfprechendes Prerd ausd dem Grofbhersogl. Haupt:
geftiite gu Redevin ju erblicten, telches, wenn feine
Mutter feiber geprift wdare nnd ahnliche Leiftungen
vollbracht Hatte, svie der bernhmee Vater defjelben,
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nodh im hidhern Grade die AnfrerEfamEeit in Unfpruch
genommen Haben urde.

Die Bferdefchau fand am Nadhymittage des erfien
Nenntaged ftatt, und gwar diefed TMal fwieder fo
foie friiher, ofne, tie im vorigen Jahre, durdh bie
uction unterbrochen ju werden. Sie lieferte aber:
mal8 eine in vielem Betvachte Hdch{t inteveflante und
fehereiche Auffteliung von edlen und veredelten Prer:
dert, und obgleich nur 97 Pferde — im vorigen FJahre
148 Pferde — jur Schau und Yuction angemeldet
faren, fo nahm die diesjahrige Prerdefchau twegen
mebrerer bedeutender Pferde doch noch in Hdherm
Girade dasd allgemeine Snterefle in Unfpruch,

Nach der in der Lfte aufgefiihreen NReihefolge ev:
fchienen uerft drei Halbblutfiuten aus der Jierftorfer
Sueht, namlidy die ad N 4 aufgefiihrte Badine mit
ihrer Tochter und Enkelin, alfo Grofmutter, Mutter
Sodyter. Die beiden lestern Hom Robin-Hood und
Stratherne, alfo fortfchreitend vom Bollbluthenaft,
trugen Bereitd im vermehrten Grade das Blut vom
BVolblut in fich. Grofe und Knodhenftarfe waren
bei Beiden im BVergleich gegen die Grofmutter ficht:
bar im Sunehmen, und fo liefern alle Drei, indbefon:
vere aber die Enfelin der Badine, und auch fchon die
Serene, den augenfcheinlichften Deweid, daf der
Suchter, twenn er richtig darnach paare, felbft bei ver:
mehreer Einmifchung ded edlen Blutes in feine Sudt,
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Gei hdher fEeigender Betredlung berfelﬁen foegen Ber:
feinerung unbeforgt fein Ednne.

Die Serene pom Robin - Hood ift eint Kutfchpferd
erfter Claffe, und noch in hoherm Grade verfpricht
dies ihre Tochter ju twerden, Beide find dabei leicht,
traftig und gemwandt, ald Reitpferde jedem paffend,
mithin ift durdy vervielfdltigte Sucht folcher Pferde
fchon fehr oiel fir die Berbefferung der Prerdesucht
ves Landes gethan, fie find fafi ju jedem Gebraudh
pafiend, haben durdy ihr edled Biut einten hohen Jucht:
und Geldwerth, und finfen nie jur ganglichen Nue:
Iofigfeit und Cntwerthung hHevab, oie Fleine feinge:
Baute Pferde, fenn fie anch sufallig einen ihren A6:
fab vielleicht DHindernden, fie aber doch jum eigenen |
Gebrauch des Juchters noch nicht untauglich machen:
den Febler erhalten. :

Mochten ahnliche Vorfiellungen vont Grofaltern,
Aeltern, Kindern und Enteln audh fernerhin der Thier:
fchau i1 Theil foerden, damit der mweniger erfalrie
Pferdestichter Gelegenbeit erhalte, fich durdy augen:
fcbeintiche praftifche Beifpiele mehr und mebhr von der
SWirfung der vergroferten Cinpflangung des ebdlen
Dluted in der Halbblutpferdesucht, auch auf junely:

mende Groge und Knochenftarke, nberseugen.
' Bon edlen Pferden bemerfte man zuerfi auf dev
Qifie die Judysftufie Betty vomt Nicolo ang der Ina
vont Betty-sous Sir Pcter, et 3eit Nutterfiute in
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oer Jterfforfer Plerdesucht, mit einen wohlgebaueten
Dellbraunen Hengfifillen vom Zanga. Sie ift eine
nicht grofie, und felbfi ald BWollblutpferd vielleicht
etiasd ju fein gebauete Stute, toelche vor der Gebure
fur 60 Jriedvichdd’or aud der Jierow s Weitendorfer
Prerdesucht gefauft wurde.

- Daf fie fich fchon al8 junged Pferd, indem fie
tieben einem alteren Pferde frand, welched Krippen:
Beifier tvar, eben diefe Untugend angewdhnte, [age
fich foohl mit al8 Grund betrachten, daf fie fpaterhin
auf der ennbahn nicht dasd geleifiet hat, wasd man
fonft ihrem Blute nach, und nach den Leiftungen
einiger ihrer alteren Gefchmwifter, namentlich nach den
Leiftungen ihrer in England ribmlichft befannten
Brider, des8 Yellow-Yumley und des Loraine, ey
foarten Fonnte.

~ Dasd Krippenfetsen, twelches fonfi manchem Perde
st andern iwecken wenig oder gar feinen Nachtheil
bringt, giebt Dei einigen (aber auch nicht bei allen) “
Jtennpferden, fo wie e8 bei der Betty dev Fall war,
unt Training et der grofien Unfivengung des Thiers
nicht felten Bevanlaffung ju Blahungen und oft ges
fabrlichen, jutveilen todtlich werdenden Colifen, woran
auch bekanntlich der hHodyftausdgeseichnete, Fury vorher
aug England herabergebrachte BVollbluthengff John
de Burt im Sraining ju Doberan Frepirte.




Die Anficht, daf das Uebel erblich fei und auf
bie Nachfommenfdhaft ﬁberge[)e; fonnen foir, tenn
audh einige Beifpieie vorgefommen find , die dafir ju
fprechen fcheinen, doch in Folge mannichfaltiger dar:
fiber gemachter Grfahrungen nicht theilen, wobl aber
diejenige, daf jiingere Pferde, befonders Firllen, wenn
fie neben alteren Krippenfesern angebunden ftehen, 8
pon diefen yumveilen lernen, tie died namentlich auch
bei der Betty der Fall war. Cin alter erfahrner
Prerdehandler and Deffeu, welcher dag Fiillen neben
dem Krippenfeser fehen fah, propheseihete es fchon
langere Jeit vorber.

Nach der Betty folgte aus derfelben Perdesucht
der feit dem vorigen Fahre nod) bedeutend an Grofe
und Starvfe jugenommen hHabende  Bolbluthengft
Zanga pomm Stratherne aus der Venom pom Rubens,
sooriiber fchon im vorigiahrigen Thierfrhaubericht das
Nabere mitgetheilt tf.

Die ad N 11 der diffe aufaefiihree, in derPogger
NRoggomer Prerdezucht befindliche, hHiochfe vorgugliche
utid merirdig fiarf gebauete Bollblut:Stute Vitula
pom Catton, SRutter vom Remembrancer, foelde
oureh ihre audgeseichneten Seiftungen mit Recht su den
Mutterfinten erfien Ranges in Mecklenburg aezable
swerden Fann, verdiente den Beifall der Antoefenden.

Kir dad diesjahrige mit in dev S hierfchanlifie auf:
gefiibree Fulien von by, weldhes nody in England
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erseugt, aber fchon in Necklenburg geboven ift, Hat
einer der fleinern Pferdesiichter hHiefelbfi vor Kurgem,
tie e3 etwa 7 Monate alt war, obhne NicEficht auf
deffen Farbe und Ubjeichen, ein Juchdhengft mit
Hellen MNahnen und toeifen Fhfen, die Summe von
113 Jriedrichsd’or begahlt.

Der Vater diefed Jillensd, ein vortrefflicher Be:
fchaler, Namend Langar vom Selim, SNutter vons
Walton au8 der Young-Giantes, Sorcerers JRutter
vomt Diomed, follte ju einem Hohen Preife verfauft
und im vorigen Herbfi gleichjeitig mit dem durd)
feine voryugliche Nachfommenfhaft fo bernhme ge:
tordenen Lotterie, Ddeffen befannte oftere Wider:
fpenftigbeit anf der Nennbahn ein fehr geachteter
deutfcher Pferdezuchter wrthumlich fir ein Seichen
von Entmarfung bielt *), nach Jranfreich ausge:
fubre fein.

Nach der Lifte von einigen tm Frihling 1835 in
England dffentlich decfenden Befchalern wird diefe
Nachricht aber nicht befiatiget, indem man den Langar
noch roieder mit darin aufgefihre findet. — Er ftebe

*) MWir verweifen in diefer Hinfidht auf v. Burgforfs
pBerfudy eined Veweifed, daf die Pferdevennen u. . w. @
und v, Biel ,Ciniged uber edle Pferde. — Jjn dem
legteren Werke wird angefithrt, daf der Name des
Lotterie (er bief friher Tinker) dedhalb verdndert
wurde , weil feine oftere Widerfpenftigleit die Sypecus=
Lation auf feine Leiftungen fo unjichet machte.
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su Tichill, nabhe bei Damwtry, und deckt, mit Yusnahie
der Stuten dbed Befissers, auf Subfcription 45 Stu:
ten 31 15 Guineen jede, und 1 Guinee am Stall.

Aus dem Graflich von Pleffen: Foenacker Ge-
fiute fourde der ad Je 19 aufgefihrte BVolblutheng(E
King-William pom Tyresias qus der Pomone pomt
Vespasian (di¢ Pomone iff aud Langar’s SRutter) vor:
geftellt. Die merfirdige Grofe diefed Vefchalers
erregte, foie fich ertvarten lief, allgemeine Betwun:
derung, 3umal da er mit derfelben auch anbdere gufe
CGigenfchaften veveinigt, und fein vortreffliches Diut
die befte Hoffrung auf eine von ihm zu hoffende gute
Nachfommenfchaft giebt.  Zwar bHat fich derfelbe
purch glangende Shaten auf der Rennbalhn nicht fo
Beriihmt gemacht, wie mancher andere Defchaler ded
Continentd, aber dazu find aud)y nur in feltenen
Sallert fo hoch aufiwachfende Pferde fhon im jugends
lichen Alter im Stande, und man fann, hres frarken
Wachsthums wegen, der Billigkeit nach nicht tmmer
das verlangen, welched mit thnen in g[eidjem Alter
ftehende, fich fchon mehr formire Habende Pferde von
mittlerer Grofie ju leiften vermdgern.

Dem BVernehmen nach foll der King- William i
Herbft aus dem Jvenacfer Geftiite verbanft und ges
gegentodartig in Preufen befindlich fein.

Die Nummern 20 und 21 dev Ihierfchanlifte be:
seichnent gtoei in Hohewr Grade beachtungsiverthe Mut:




terftuten ang demfelben Geftiite, namlich dig 22jahy
vige, durch ihre eigene audgeseichnete Befchaffenbeit,
mehr aber noch durd) den Hohen Werth hrer Kinder
und deren bedentende Leifiungen auf Mecflenburgs
und anderen NRennbahmen ju Rubhnr und Anfehn ges
langten Young-Darling pom Waxy, und ihrer hevr:
lichenn Tochter, der Principessa vom Herodes, tvelche
estere durd) ihre glangenden Thaten fich ein unvers
aangliches Undenfen ertvorben DHat,

Wer die erfie Stute mit Uufmerffameeit betrachtet
hat, — und welder nicht gany unfundige Plerde:
Iiebhaber Ednnte die 22jahrige, fo flavk, Fraftig und
fehlerfrei gebanete und wohl erhaltene Mutter von
mehreven dev voryiiglichfien Pferde ded Landes, nas
mentlich einem Rubello, wobl mit Gleidhanltigeit
anfehen? — der tird auch den Nugen, toelcher ausd
dem dffentlichen trtheite fiber folche Pferde fire die
Erfaltung der nach Beforderung Hoherer wiffenfchafts
licher Aufelarung in der Plerdegudht firebenden Jtvecke
der Thierfchau entfieht, ju wiwdigen wiffen, und im
lesteren Betvachte ifi ed eine angenehme Pflicht, dem
Herrn Grafen von Pleffen, und nicht minder dem
Heren Grafen von Habhn, fur die patriotifche BVe:
reitwilligfeit, omit diefelben die, jum Veften der
Shierfdhau tm vorigiahrigen Beridyt ausgefprodhenen
SBunfche Hinfichtlich der BVorfrellung der dort fchon
aenanntent, in ihren Geftiiten befindlichen ausdgeseich:
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neten Juchtftuten geneigteft entgegen gefommen find,
Dier offentlich Danf abjuftatten.

Mochten die geehrten Vorfteher von Staatsan;
ftalten doch Dhieran ein Beifpiel nehmen, und auch
threr Seitd eben fo patriotifch den Jtveck der Thier:
fchau mit Gefordern !

Nicht minder ald ihre Mutter, verdient auch die
Principessa al8 Juchtfiute Beacdhtung. Sie paft,
dem Blute nach, vaterlicher und mutterlicher Seitd
Eclipse ganj sum Figaro, deffen Bater und Mutter
beide der Herod:Familie angehdren, und da beide
Neftern audgeseichnete Prerde find, mwelche viel gelei:
ftet haben, fo fann man auch mit WahrfcheinlichFeit
etivad Borziigliches von den.mit jur Thierfchau ges
fieliten Sillen der Principessa erfvarten,

Hdhit intereffant und Iehrreich ift fiir das Publiz
cum aber befonders noch die verfchafite Gelegenheit,
ein fo ausggeseichnered Pferd, tvie die Principessa,
welche daffelbe im Juftande ded Nennpferded fruher
gefehen hat, weiterhin auch oieder alg Mutterfiute
in einer gany andern Geftalt betrachten ju fonnen.

Durch die dffentliche Borjeigung folcher Pferde
toird erff wabhre und grindliche PferdeFenntnif befdrs
‘Dert und der Hauptiweck der Prerdefchau evreidht,

Sm gefchonten mit Jleifch bedecfren Juftande
nimmt die Geftalt eines jeden Pferdes der Negel nady
eine gany andere, dem Yuge fwohlgefalligere Befchaf:




fenbeit an, al$ im Rennzuftande, oder, fvenn es ju
andern Jivecken fiarf gebraudht, fweniger mit Fleifch
bedectt iff, und alle Knochenparthien deffelben fiarfer
marfirt hervorragen.

Jn dem leBteven, eigentlich nicht gang abgema:
gerten, fondern nur mit fwenigerm, aber defto fefierm
Sleifche gedeckten Korperjuftande evfennet der wabre
Gachtenner alle vorsiglichern oder minder ausge:
seichneten Theile ded Pferdes ficherer, tveil et durch
nicht8 davan behindert wird, und, obgleich fich auch
fetnem Auge dad mebr mit Fleifc) bedecfte wohlges
rundete gefalliger darfiellt, fo ntmmt doch das feiner
Geftalt nach tweniger imponirende Nennpferd feine
Aufmerfamteit nicht minder in Unfpruch,

Der nur oberflachlide Kenner, oder der Perde:
liebhaber, der tenig Nennpferde gefehen hat, tird
aber aus Unfurde leicht ein Pferd im NRennyuffande
verdammen, weldhed ihm fpater mehr gedeckt, ald
ein Jdeal erfcheint, und ficher darf man diefer, friher
in Dentfchland faft aligemein hervfchenden Unfunde
diejenigen lreheile beimeffen, mwelche tber Englands
dennpferde tn mehreven deutfchen Schriften verfchie:
ventlich ansdgefprochen find.

Die Thierfchau erfreute fich fevner der BVorfiellung
ve8 Vanloo pom Rubens aus der Louisa pom Pegaéus,
eined - 1817 gebornen, von IMr. Dilli gejogenen
Bolbluthengfies, der von England nady Frankreich




gegangen und nber Hamburg unferer Thierfchau ju:
gefibre, hier von einem SReclenburg: Strelisifchen
Plerdesuchter gefauft fourde.

Cin Vefchaler, deflen Musteln und Sehnen bet
bedeutender Anfirengung in mehrere Jahre lang ans
Haltendem ZTraining und vielen fchweven Jennen fo
gefund und unbefchadigt geblieben find, der dabei oft
aufsg Glangendiie gefiegt und fehr gute Plerde gefchlas
gen, auch fdhon ald BVater Bereife von der Fort:
pflangung feiner vorsiiglidhen Cigenfdhaften gegeben
~ Dat, foie alled diefed beim Vanloo vereinigt sutrift,
fann mit Necht die UnfmerEfamPeit aller fich fir die
Berbefferung der Pfevdesucht intereffivenden Sufchauer
in Anforuch nehmen, relde aud) dem Vanloo nicht
alfein in diefem Hauptbetrachte, fondern auch wegen
feiner Knochenfiavfe, gefalligen Dauave, anfprechen:
den Geftalt u. . 0. 3u Theil wurde,

Mit Necht Fann man alfo auch wohl dem Grofiz
hergogthum Mecflenburg : Strelil, dem e8 noch mehr
an teingejogenen nachzuteifenden Bolblutpferden
feblt, 3u dem Vefih diefed Hengfied Glid wunfden.

Obne alfe Thaten ded Vanloo anjurufen, erfwal:
fett wir nur, daf derfelbe im Sahr 1821 eilf Mal
gelaufen, und davunter fechs SNal gewonuen Hat.
@r fdhlug in diefen Nennen mehrere fehroandgejeich: '
nete Pferde auf 2, 3 und felbfi 4 Metlen Heats, und
polifiihree fo bedeutende Leiftungen, wie wenig Bolls




blutpferbe von feinem Alter.  Leiffungen, tvelche
jeded Dalbblutpferd, tenn ¢8 hiche viel Blut in fich
tragt, und man es jur Ausfihrung derfelben getvalts
fam anfivengen twollte, unfehibar tddten wirden.

Ueberdem tragen nicht alle Pferde bei o Hedeus
tender Anfirengung, toie fie der Vanloo gehabt Bat,
eben fo gefunde und fehlerfreie Gliedmagen davon,
und died verdient mwahrlich in Hohem Grade der
BDeriickfichtigung.

Die audgezeichnetffen Plerde verlieren vhre Frage
mebr oder tweniger an Werth in den Wugen jedes Ken-
ners, wenn ihre Sehnen gleich der vorjiglich arbeiz
tenden, aber nicht danerhaft gebaueten Mafchine,
die fidrfere Anftrengung nicht 3u ertragen vermdgert.

Demnadyft erwdhnen fir den vom Herrn Neys
mann auf fapis ad N 6¢ angemeldeten Bolibluts
bengfi Kildare pom Roller aué bder Rebecca pom
Recordon, ¢in vom Capitain Forbes in Sriand
gegogenes Prerd, weldhes fich fpaterhin hiefelbf von
guter Dauer gejeigt Hat.

Bon N 68 big 75 inclusive findet man aus
demt Graflich von Schlieffen : Sehlieffenberger
Geftite eine Anzahl von BVolblutpferden und Fillen
angemeldet, welche fammtlich von der unter N 68
genannten Mutter, der Evelina vom Stapleton augd der
Spitfire pom Beningbrough abfiammen.

N. Unnal. 19, Jahrg. 2te Halfte. 47




Gingetreterier Behinderungen tvegen fonnter, foenn
it nicht irven, ‘nicht alle genannten Glieder diefer
edlen Familie geftellt twerden, foelches um fo mebe
su’bedauern, da Ddiefelbe, foie aufgefiihre, nicht nur
aus 6 Kindern von der ausdgezeichneten Stamm:INut:
ter in ununterbrochener MReihe, von Sahr 3u Jabhr
auf einanber folgend, und son 5 verfchiedener edlen
RBitern, namlicy Herald, The-General, Robin-
Hood, PBruder vom Interpreter und Snap, fondern
auch fchon aus jhoei Kindestindern vom Gulliver und
Rubens jun. beftehet. |

Die jufammengeftelite Anfanung diefer fammt:
licher! Pferde gervahre um fo melr einen feftenen und
belehrenden Genuf, ald unfer Mecflenburgifches Se:
ftitbuch unter 130 sarin aufaefiibrten Bolblut:Zuchts
fiuten, Feine eingige aufyutveifen haben mdchte, die,
mit fo vielen verfchiedenen Hengfien gepaart, ovon
jedem devfelben ein Product obnie Unterbrechung ges

liefert Hatte.

Cine Stute, von fo guter Befchaffenheit und unz
perfehbarer Empfanglichfeit, vie die Evelina, iff

ein abrhafter Schak fiie jeden Pferdegichter. Sie
felbft hat in Crgland febr brav gelaufen, und mehreve
pon ihren Kindern, von melchen erft der Negro Dier
auf der Bahn erfehienen ift, laffen nach threm Bau
und ihrer fichtbaven Befchafenbeit, mehr aber nodh
nady ihrem guten BDlute auch daffelbe von fich fchliefen.
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Der beriihmte Longwaist, eind der befien Nenn:
pferde der neuern Jeit und geachteter Befchaler in
Cugland, ift aus diefem Blute entfprofjen, feine Mutter,
bie Nancy vomt Dick - Andrews, ift ebenfall3 aus der
Spitlive,, mithin etne Halbfchivefier der Evelina.

Die Elvira, Iochter der Evelina pom Herald, if
bedauerlich nicht dffentlich gepriift. Diefe Stute Hat
fo fdhone Knochen und Sehnen, daf man derfelben
audgeseichnete Cigenfchaften fiir die Bahn mit Necht
jutrauen fonnte, und die Prifung derfelben twave
fchon deshalb von nteveffe getwefen, da vom Herald
(ein Sobn vom Robin-Hood aug der berifmten
Streamlet) aufer diefer Stute fich nodh Feine reine
Boliblut ; Nachtommenfchaft, unfered Wiffensd, im
Lande befindet.

Modhte ed dem Herrn Grafen von Schlieffen
gefallig fein, der nadyfien Thierfchan, fvenn es die
Umftande erlauben, nod) etmmal die beachtungstverthe
Samilie von Bolblutpferden ju Theil werden ju laffen.

Die am Ende der Lifte aufgefiihre, durch die
glangenden Thaten ihred berihmten Solhnes, ded
allbefannten Gondolier, fo fehr in Nuf und Anfehen
gefommene und ald Nutterpferd ju hHohem Werthe
geftiegene Whalebone:Stute, aus dem Grdflich von
Hahn:Bafedotwer Geftiite, deren Stellung wir be:
veits ‘danfend ervahnt haben, fahe man fowohl als
ein hochft elegantes NReituferd unter dem NReiter {hon
47 *
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por, al8 fpaterhin auf der Thierfchau, tie fich evfoar:
ten lief, mit.grofiem und allgemeinem Jnterefie.

Diefe Stute fam, gleichyeitig mit einer Smolensko-,
eiiter Sootkouyer- und der fpdterhin febr in Beach:
tung gefommenen Bliicher- Stute, der IMutter des
Feldmarschall, Nachtigal und Columbus, fiir das
Sieromw: Weitendorfer Geftirt aud England, und wurde
damald, 2% Sabr alt, am 22ften November 1820
bei Hamburg ausdgefchifft.

Gezogen in dem beriihmeen Geftiite beé perfiorbe:
nien Heryogs von Yorf, vom Whalebone *), der
toabrend feiner gangen Lebensjeit ficdh als Befchaler
in hHohem Unfehen erhielt, aus einer vorznglichen
SNutter, der Rosaline vom Gilles, bderen Mutter

Mademoiselle pomt Diomed w. {. fv., Datte fie die .

Sennbahn vor ihrem Abgange aus England, unferes
" Wiffend, noch nicyt betreten, obgleich mebrere ihrer
Gefchifter ausd derfelben Mutter, aber vor anberis
Batern (techte Gefchroifter Hat fie nicht), fich mehr
obder fweniger durch ihre Leiftungen hervorgethan haben.

sRer Eonnte alfo ohl damals fchon erfvarten, dag von

ihr dermaleinft das befte Pferd gejogen mwerden toirde,
twelched Deutfchlands Plerdesucht vielleicht bis hHieher

*) ®Der Whalebone wat leiblicher Bruder unfered Grofs
Perzoglidhen Hauptbefdydlers Wildfire, Der Ietber 3u
frith geftorben und fire die edle Perdegudht Iauge md;t
genug benuskt ift.
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geliefert hat. Dies lief fich, obne die ausgeseichnete
Gtute herabjutviirdigen, damald um o weniger ver:
muthen, da noch viele andere und jum Iheil erprob:
tere Stuten gleichieitia mit derfelben bier fhon jur
Sudht benupst wurden,

Damald war der Preid der Stute, wenn gleich
nicht unbedeutend, doch .auch nicht unerfchroinglich
file den nur etwas vermdgenden Prerdestichter. IWie
fteht e8 aber jest damit, da fie die Mutter desd uniiber:
trefjlichen Gondolier getworden ift? I/ird fie jest
ibrem Befiger feil fein, oder wirde dasd auf ihren
Befi su verwendende grofe Kauf: Capital anch von
minder bedeutenden Pferdesiichtern vigfirt serden?
Lepiteres gemif nicht eher, ald big mandye Veforgniffe
im Betreff der Rennen durch ein Hdher aeftiegenesd
allgemeines SYnteveffe entfernt fein twerden.

Der Werth der Stute wird fich nun noch Hidher
Deben, twenn ihre Heranwadhfenden anderen Nach:
fommen, ,elche aber nicht mehr Kinder von dem
vortrefflichen Godolphin find, der leider auf der ieife
von England nach Virginien feinen Tod in den Welien
fand, mit dhnlichem Rubhme beftehen. Eine Tochter -
von ihr, vom Rapid, weldher 3u einem fehr foliven
Preife auf der Thierfchau verfanit und in das Graf:
lih von Baffewis: Prebbereder Geftirt geFommimen
ift, foll fidy gegeniwdrtig im Training 3u Doberan
befinden.
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Big Gieher Hat man die toeitere Andbreitung der
edten Peerdesucht in Dentfchland und die davanf ein:
foirfenderr Grundfdge und Cinvichtungen in England
noch nicht befonders beachtet, wenigfiend anfeheinend
dpie Uusfihrung von vielen fehr vorziglichen und
foohl erprobten Suchtpferden jlemlich aleichgiftig an
aefehert.

Setst fcheint befonbders der Umftand, dap bie Kaus
fer des Continents nicht mehr, fo rofe fraher, nur die
Sarbe, die Geftalt, Grofe und dergleichen am edlent
Qferde vorjugdiveife beriicEfichtigen, vietmelhr die
9bEunft und Leiffungen deffelben, melche Lepteren
thnen vormals jiemlich gleichgiiltig faren, hauptiach:
lich mit in Vetrachtung 3iehen, und porsugsiveife
hohe Preife fir Juchtpferde jahlen, foelche fich in
England Ruhm auf der Rennbabn ertorben Haben
oder durdy ihre RNachFommenfchafe dort in Anfehen
ftehen, Aufmertfameeit 3u ervegen, und fchon laffen
fich in neueren englifchen Schriften arnende Stim:
men gegen die fortdauernde Ausfuhrung der beftert
Suchtpferde ded Landed vernehmen, foelche davauf
hintweifen, daf die Prerdegucht-in England dabet ver:
lieren, die ded Ausdlandes im Gyegentheil aber gehoben
ferden miifie, wenn man fortfahre, wie feit Kurjem,
Vefchaler erfien Ranges, ald den Napoleon fiir-1550,
pen Lottery fur 1200, den Cadland fiir 800 Guiieen,

ind noch gang nenerdingé, fury vov Weihnachten, -

P ——




den vorjuglidhen Chateaux-Margaux ang deg Grafen
von Cgaremont’s Geftirte ju verfaufen.
Dergleichen fich jest in England ausdfprechende
Beforgniffe geben einen deutlichen Vetweid von der
MNichtigkeit unferer Maafregeln, wenn wir gang ohne
Borurtheil Englandsé Beifpiel folgen und nichts dabei
verabfaumen, teldhed bei oberflachlicher Unficht fich
pielleicht al8 fehadlich darfiellet, aber doch fehr fefernt:
fich sur vollftindigen Erfiilfung ded Jtweckesd bettrage,
toie namentlidy die Einrichtung von Privativetten.
Wenn aber fo vorgigliche Befchaler, wie die Ge:
nannten, von dem franiofifchen Gouvernement ausd:
aetoabit und fo hody beyahlt werden, und wenn, foie
die Englander fagen, die Defievveicher, NRuffen und
andere Kaufer vom Fefilande nach denfelben Grund:
fagen beim Einfanf von edlen Juchtpferden ju Werfe
gehen, fo liegt ed Elar am Tage, daf aud) Mectlen:
burg Urfache Hat, auf der betretenen Vabn nicht fille
3u fiehen, fondern darvauf ju wadyen, daf ihm feine
Continental:Nachbarn nicht den Vorrang abgemwinnen.
Cin geadhteter deutfcher Schriftfieller, der Frei:
here von Ehrenfeld, fagt: (dfonomifdhe RNenig:
feiten und Werhandlungen A2 37) ,,laft und mit
deutfchem MNuthe und Ausdauer den Kampf mit dev
englifchen GeldEraft u.f. to. befiehem, und wir werbden
fiegen.  IMbge diefer im hohen Grade Beadhtung
verdiencnbde Ausfpruch eines deutfchen Patrioten auch
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in Mecflenburg Antlang finden, und unfere fir die:
fen Kampf - gefiifteten Veveine, durch die ifhnen 3u
ertheilende Unterfiigung, 3u einer mit Recht Erfolg .
verfprechenden Fortfebung - deffelben nodh) mehr er:
muntert foerden.

Unter den jiingern edlen Plerden, weldhe die Lifie
nachiveifet, wovon einige ausdgeblicben, andere aber
neben verfchiedenen veredelten pielperfprechenden Pros
vucten der Halbblut:Plerdesucht auf dem Plage fa:
ven, Oemerft man eine ZTodyter der Tidy - Lass
(Schmwefter bes Cavalier) pom Rubello, 2 Sabr alt,
etinen einjahrigen Hengft-vom Robin-Hood aug der
Cinderella pont Shuffler, einen 3 Sabr alten Hengfk
pom Albany, leiblichen Druder ded beriihniten Moses,
und Mehrere dergleichen, weldhe faft fammtlich in
mehr oder fweniger hohem Grade Beifall fanden.

Der Verfauf ausd der Hand feellte fich ahulich,
foie im porigen Jabre, doch fourde der Begehr nach
edlen Gebrauchdpferden bet foeitem nicht befriediget,
obgleich man gerne, fwenn die Prerde darnach waren,
Diefelben Preife jugeftand.

Anch mehreve Landbefchaler find von ausdtwdrtigen
Gefints : Dirvectoven geFauft und gum Theil fehr gut
bezablt worden.

Nicht allein der VerFauf auf der Thierfchau, fon:
pern die in der Negel dad ganse Sabr hindurd) fort:
vauernde fiarfe Nachfrage nach Hodveredelten dem
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herrfchenden Sefcdymact entfprechenden Pferden, und
die bedeutenden Preife, toofir fie fo gern in viel
groferer Anzahl, wie wir fie haben, unsd vom Aus:
fande abgenommen toerden, giebt gewif geniigende
Beranlafjung, jebem,' der dazu beitragen fann, ind:
befondere allen hdhern Staatdbeamten, die Untven:
dung der daju geeigneten Mittel su empfehlen, um
einen fo mwichtigen Snduftviesweig, wie die Pferde:
sucht fchon iff, und noch in bedeutend Hoherm Grave
werden fann, wodurch fo grofe Summen Geldesd
ind Land gesogen werden Ednnen, weldhe wieder, mehr’
oder teniger auf andere Gegenfiande vertvendet, den
Wohlftand ded Ganzen heben, fo weit eS ivgend moge
fich, empor yu bringen.

Ausd der Uuction, felche am 23ften Mai Nach:
mittagd abgehalten urde, find diefes Mal nur
3232 »F 24 3 Gold aufgefommen, und dafiir 33 Pferde
und Jullen ungefabhr ju demfelben Preife, foie tm
porigen Sahre, namlich ju nahe an98 »F Gold 3 Sticf,
perfauft foorden.

Sm vorigen Fahre bradyte diefe Auction 4520 P
Giold, und dafur wirden 48 Pferde und Fillen, im
Durchfchnitt dag Stirck 3u 94 2 Gold, verfauft.

Bon der Auction Fann ihrer Natur nach Fein fich
twefentlich befferndesd Nefultat verlangt werden, da
ihr in der Slegel nicht die Defferen fiir den Hanbel
aug der Hand pafenden Pierde ju Theil werden.
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Die nicht gany fiir den Handel geeigneten Pferde,
jungere Producte, auch daltere TMutterfinten, und
swifchendurch nur einige volljahrige Handlungsdpferde
perbleiben in der Negelider Auction, u foelden fich
auch mitunter Juchepferde von erheblichem Werthe
gefellen, und wenn TMNancher von felbft, oder durd)
pag Bieten von Unbdern angereizt, jumeilen auf dev
uction etiwad erflandent hHat, womit er fpaterhin
nicht gany sufrieden war, und, in feiner Crvartung
getdufcht, die Auction in ihrer Art nicht gany iveck: .
magig finden und die gan;liche Abftellung derfelben
iinfchen molite, fo fann man fich an dergleichen
Meinungen doch nidyt Fehren, vielmehr nur bie Bel:
behaltung der uction, foelche vielen Prerdesuchtern
unentbehriich iff, und fir den Abfas von manderr
QPferden, die aud verichiedenen Urfachen’ aus der
Hand oft nicht su verfaufen find, ibren grofisn Nusen
hat, sounfden. |

llebrigené hat auch Seder feinen freien TWillen,
soer Der Anction nicht traust und auf derfelben nichts
faufen will, den 3ivingt audh Niemand daju, obgleich
oftmald, und befonders uoch tm ovorigen Sabre,
einige fehr vortheilhafte Cinfaufe auf derfelben ge:
macht torden find.

Wiewoh! diefed Fahr weniger Pferde jum Ber:
Eauf auf die ThierfHau gebracdht waren, foie im poris
gen Sabre, fo darf man docy de Crerag, foeldher
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im vorigen Sahre an 25,000 »F betragen modte,
auch diefed Mal auf 20,000 P Levechnen,

Moge dasg fo beliehbt getwordene Feft der Thier:
fchan, in Verbindung mit den dagu gehorigen dffent:
fichen Rennen, welched fich teit und breit tm Aus:
fande Rubhm errorben und dem Lande fchon fo grofen
Nupen gebracht hHat, noch lange, mehr und mebhe
perpollfommnet, fortbeftehen, und fich bald der bedirf:
tigen Unterfinung sur Crhaltung und feitern us;
Breitung feiner gemeinniigigen LWirkfamEeit evfreuen.

Sterfiorf, im Sanuar 1835.

LXXYV.
Bericht uber die am 21fen Mai 1834 ju
Guftroro frattgefundene Schaffchau.

[Bon Hertn Dr, yon Ihunen auf Jellow,]

gie Committe, fvelche unter der Divection bdes
Herrn Grafen von Schlieffen auf Schlieffenberg
vie Gefchafte leitete, beftand aus

dem Herrn Geheimen Legationsrath Baron von

Shmidt auf Bucfot,

Domainenrat) Sibeth auf Sibethenhof
Pogge auf dioggot,
Amtmann Crbrecht anf Biilot,
Cngelbrecht auf Gr. NRidfenotw,
und dem Untergeichneten.

w
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SWie in den friheren abren wirden am Vormit:
tage von den ju den Wetten gefipliten Bidcken LWoll:
proben von den Stellen A 1, 5 und 9 abgenommen,
und am Nacdhmittage die Bocke, unter freter Uuffiche
einnes Mitgliedes der Committe, forgfaltig gefchoren.

Die Wollproben wurden dem Herrn Kaufmann
Sepype jur Mefjung nbergeben, und da derfelbe es
giitigft fbernabhm, die fabrifmagige Wafche der Bliefe
su bemwerfftelligen, furden ihm diefe fpaterhin ju:
gefandt,

Die Wiegung der gemwafchenen BVliefe gefchal) ans
So0ften Suni — wadhrend ded Giufiromwfchen Wolls
marftd — durch die Herven Mitglieder der Committe,
und unter Sheilnahme der meifien Concurrenten.

An demfelben Tage fand die Schasung des QBertr;B
ver IBolfe von den jur Wette N 3 gefteliten Ddcken
ftatt. Die Herren Wollhandler, Lobbefe aus
PBraunfchweig und Schuls aud Celle, Datten die
Gite, diefes Gefchaft ju ubernehimen.

Ueber Gemicht und Tare der Bliefe tourde ein
Protocoll aufgenonmnen.

Concurreny um die Medaille.

Nach dem Befchiuf der Hauptoerfamminng des
patriotifchen Bereind foll die Nedaille dem fwollreich:
ften Bock, deffen Wolle auf den drei Stellen N1,
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5 und 9 tm Durchfchnite nicht nber 25 Grad Khler
mift, juerfannt twerden.

Diesu urden gefielit von den Herven:
fange:Jurgenshof . . 1 Bock geseichnet I
Engel:Grambjory . . 1 s s | |
Graf von Shlieffen:

Sdhlieffenberg 1 s s 1T
Pogge:NRoggoiy . . . 1 = s v
Held: KL NRoge . . ; LR : H
Pogge:Roggoty . . . 1 = s I.28.

Die Anlage A. enthalt dasd Bliefgervicht und die
vorigidhrige Schurgeit der Vdcfe, bdie Unlage B. er:
giebt den Jeinbeitdgrad der Wolle.

2Wird nun, da die Schurgeit der verfchiedenten
Bocke im vorigen Fahre fehr verfchicden getwefen ift,
dag Wollgewicht jeded Bocks fiir den Jeitraum von
einem Fahre (365 Tagen) bevechnet, fo ergeben fich
folgende NRefultate:

Wollgemwidyt Mittlerer
fur 365 Tage. § Seinheitdgrad
Der Wolle.
B Loth &rad Kopler.
Bok NI ; .| 2 14,2 2t
W | o 2 6 .7
s sk 1 27 2%
: IV Rt 2.9
AR | 5 2 | 194 233
w i 008 G) LB RS B
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Herr Pogge:Roggorw hatte eingemwilligt, da
der Bock N 1.28, melcher-im vorigen Sahre fchon
die Medaille gevonner hat, in diefem Fabre nicht
contcurriren folle. Da nun der Bock ded Heren Held
X H nidht die evforderliche TWollfeinheit hat, fo ift

| Sieger:
ver dem Herrn Langes Jurgenshof gehorende Bock
MI, welder bei 25 Grad mittlerer Wollfeinheit
2 % 14,2 Loty Wolle in 365 Tagen getragen hat.

FBette AL 1.

um 20 &d’or 3ivifchen Heren Dorf cbldg st Hobens
Quckorw und Herrn Engelbrecht auf Gr. Nidfenotw:
Here Ddvfdylag wettet, daf ev auf der Lhiers
fchau 1834 cinen Bock fiellen werde, deflen ein:
jahriges Blief, fabrifmafig gewafchen, 6% foiegt.
SHerr Engelbrecht toettet dagegen.

Bon Heren Ddrfdhlag ourde der Bock gefellt,
aber nach langerer BVerhandlung sivifchen beiden
Hevren Concurrenten die Wette dahin verandert, dap
bie Wolle auf detr Korper mdglichft rein aefvafchen,
und, nachdem fie wieder getrocknet, gefchoren und
getoogent fverden folle. 5t -

Ron der Committe ourden, unter Juftimmung
der Herven Concurventen, die Herven Pogge auf
Noggotw und Lange u Surgensdhof mit der Wafdhe,
Gyocknung und Wagung ded Bliefed beauftrast,

.
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und unteryogen fidh diefelben dev Ausdrichtung diefes
Auftrags.

Der Bock war von grofer Statur, wog 153 B,
Datte febr gedrangt: ftehende Wolle und einen fchonen
Gtapelbau, und man durfte ertvarten, dag fein
Wollgzmicht dem Marimum deffen, was ein Merino:
Bock niberhaupt geben fann, nabe formen wirde.
Die Wette ervegte dedhalb allgemeines Snterefle und
veranlate viele %rivatmtten'. Man fagt, daf im
Gangen 120 Loutdd’or auf diefen Dock gewettet find.
Diefe Summe [afit fich jedoch nicht verbiirgen, da
nicht alle fich hierauf beziehende Wetten, fondern
nur folgende dret ju Protocoll gegeben find:

Privatwette A 1 a.
soifchen Herran Hofrath von Wedemey er aufLang:
hagen und Herrn Pogge auf Roggow.  Herr von
Wedemener wettet, dafi die LWolle ded von Herrn
Dovfchlag sur Wette N 1 geftellten Bocf3 nicht
nber 5 Grad Kohler mefje. Herr Pogge foettet
dagegen. o

Privatwette N 1 b.
um 1 8o jwifchen Herrn Pogges Roggowv und
Heren Hacer. Herr Pogge wettet, daf die auf
dem Korper getwafchene Wolle des Dor{chlag’fchen
Dockd, nady der Schur und vdlligen Ausdtrocknung,
Bei der Jabrifivafche weniger ald 1@ verlicre. Herr
Hacker wettet, daff fie mehr verliere.




Privatmette N 1 e
um 1 2'or jwifchen Herrn Pogges Roggowv und
Heren Maller ju Gerdshagen. — Dert Muller
foettef, bnﬁ der Dorfchlag’fche Bok 5T veine
SBolle oder mebr habe. Herr Pogge twettet, dap
er unter 5 @ Wolle Habe.

Nachdem dev Vo in fdharfer Seifenlauge fehr
vein gewafchen, und beim Trocknen Lor dem Eins
(chmuben forgfaltig bemabrt war, tourde die Schur
am 24ften Mai, wo die Wolle vlig trocfen war,
porgenomimen.

Dag Blief ded Bocfs wog 4 T  Loth. Da
aber der Bocf im porigen Jahre am 4ten Sunt und
in diefern Sahre am 24ften Mai gefchoren ift, fo bes
tragt fein einjahriger Wollertrag 4 @ 4 Coth.

SHere Engelbredt hat pemnach die Hauptvette
X1, Her Pogge aber die Privativette J2 1 c.
gefoonren.

Nady Unlage B. hat die Wolle diefed Boctd auf
der Stelle M9 im Durchfchnitt von 2Proben 45 Gr.
Kohler gemeffen, Herrvon Webdemener hat deny
nady die Privativette X 1 a. gefoonnen.

MBette N 2.

am 2 ouisd’or Cinfag, 3 Reugeld, stoifchen Herrn
Pogge aunf Noggoto und Herrn Sriefebach auf
Kalibbe. Here Griefebad) toettet, bag er anf
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der diedjdhrigen Thierfchau eirten feiner Bode fellen
erde, deffen einjahriged Blief, fabrifmafig gewa:
fchen, 3% @ wiegt. Herr Pogge twettet dagegen.

Der Bock ift nicht gefielt, und HarGriefebach

3ahlt alfo Reugeld.

MWette AN 3.
um 2 Louisd’or Einfass, I NReugeld, auf denjenigent
Mervino - Bock, deffen einjahriges BVie pr. 100 &
Korpergemicht den hHochften Geldwertl) hat,

Die Vliee mwerden fabrifmagig getwafdhen und
der Werth der LWolle pr. @ von unpartheiifchen Sady:
fennern gefchast. Sabrlingsbocte find ausgefchlofjen.

€8 fieliten zu diefer Wette:

Hr. AmtmannCrbre ¢ :Bilom 1Bock aezeichnet: —
Syerf@le. . WM. R L Rk z
Graf von Sdhlieffen:
Scblieffenberg . . . 1
CEngel:Brambgory . . 1
pon Shunen:ellow . 1
Staudinger: Wiftenfelde 1
s Held:s K Noge . . . 1
Bockfifch:Zenfe . - . 1
Domainenrath Denfer:
ivendorf . « -« « 1= -
s Pogae: Roggow . . . 1 = s
Herr Fligge: 6. Helle hat Ceinett Dok geflellt und
sablte dedhalb Reugeld.
N. Unnal, 19. Sabrg, 2te Hdlfte, 48

<

W

"w
L1

w
L} ]
11

W
1]
"

Ll
n

1\

“w

L]
“w

"

OS2 D =M+




-

740

Der FeinheitSgrad der Wolfe jeded Bockd geht
ausd Anlage C. hervor. Das Schurgeivicht und die
Berechnung ded Wollertragd auf ein ganged Sabr,
fo wie die Reduction auf 100 Korpergetvicht, iff
in der Anlage A. vevjeichnet, Der cinjahrige Woll:
ertrag, multiplicivt mit dem tagirten Werth der Wolle
pr. Centner, giebt nun folgende NRefultate:

Mittlerer| Cinjahriger | Jarivter | Werth
Feinheitdz| Wollertrag { Werth Ded
grad. pt. 100 % |pr.Centn.| Bliefes.
Korpergewidt.
Grad. | B | Loth. | aF AP
Boct N —| 232 21199 120 2,86
' a2 E| 82 2| 11,5 90 1,93
g s =028 % 2| 303 80 2,14
=, =z =| 3% 3 (. 28 80 2,20
s =+4| 23 |1]195 1023 | 1,50
5 et X Voze 2| 16,5 110 | 2,52
= =L} 3% 13 0,8 70 1,93
= =00 223 [8.l.07 | 100,275
g o Ny B 3 | 23,7 70 | 2,38
= 0] 222 3 0,4 85 | 2,33
Sieger

iff demnach der, dem Herrn Amtmann Crhredhe
aehovende, Bock N —, toelcher pr. 100 B Kodrper:
aeicht einen Bliefwerth von 2,86 1 hat.

Pramie von 50 %@ Gold
auf denjenigen Merino s Bock, weldher in 366 Tagen
mindeftend d @ Wolle, fabrifmagig getvafchen, bringt.
Der Sieger mug fich sroei Sahre nadh einander, 1834
und 1835, auf der Thierfchau su Giiffrony einer
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Prifung untertverfent, und erhdlt die Pramie erft,
nachdem er yum weiten Male den Anfpriichen aenigt
hat.  Cinfag fir jeden Concurrenten o ¥ Golb,
'@rreic[)t Eeinter dag Novmalgewidht, fo erhalt der
Befiger ded reichwolligften Vocks die Cinfage; die
Pramie aber, weldhe von einigen Mitgliedern des
Bereind audgefest ift, verbleibs dann dem Berein
eirem noch ju befiimmenden' Sect. '

€8 fellten Dhieyny: - -

Derr Pogge:Noggowy , . . 1Bock geseichnet P
z Dorfdlag:HohenLuctory 1 - AT | X
Der von Herrn Dirfchlag geftelite Bockf ift

verfelbe, mweldher (n der Wette Nz 1. aufgetreten ift.

Woilgewicht, Fetubeit und Korpergrdfie find oben

angegeber.

Der von Herrn Pogge geffellte Vot (ff vont ihm
aud der Rempliner Schdaferei gefanft. Schurgeit im
borigen Fahre am 17ten Suni; mittlerer' Feinleits:
grad der Wolle von Ctelle'9, nad) Anlage B.,

3% Orad Kobhler; Wollgemwicht 4 & 13% Coth ;" Wot:

ertrag i 365 Tagen 4 T 24,8 Lothy.

Anmers, Die Wolle war, wie fie gemogeniwurbe,

nidht ganz trocken,

Bon den Herven Wollhandlern tourde die Wolfe
ves8 Docktd D 3u 65 »P pr, Eentn_er gefchaste,

B z P 280z 3 z z




Solgende Wetten sur Enticheidung auf der nadft:
jabrigen Thierfchau find abgefchlofjen:

MWette AN 1 a.

2 ¢v'or Cinfats auf den ollreichften Mevino s Bock;
nicht nber 3 Grad Feinheit nach Kobhler.

MWette A 1b.

2 ev’or Cinfas auf den wollveichfien Merino : Bock;
nicht 1iber 33 Grad Feinbeit nach Kohler.

Die Bicke werden an den drei Normalfiellen ge:
meffenn, dann gefchoren, fabritmagig getvajchen und
vdllig trocfen gervogesn.

Ru diefer Wette Ednnen nuv folche Bocke cotenr:

viven, die bei der Schaffchan 1854 der Committe
bereits vorgeftellt, unter Aufficht derfelben gleich:
mdfig gefchoven und an beiden Obren bleibend mit

einem Stempel beeichniet foorden find.

Gin Rurickiiehen findet nicht ftatt; Erepirt der
angemeldete Bock, fo miffen die geftempelten Ohren
nebfi Kopfhaut potgeseigt und die Halfte des Eins
fages gezahit mwevden. |

@3 geftellen Diesu:

Herr gange: Jovgenshof o+ o o o o 1 Dok,
= Graf v. Schlieffen: Schlieffenberg 1 =
: Pogge: Nogaow « « o o+ o - 1 :
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Nach Unlage B. mifit die LWolle
ved 1ften Bocfd im Durdhichnitt 227 GSrad Kdbler,
= 20 s z s 9F = =

s ofent = z = ETE & Hi0ies

MWette AT 2,
um 2 'or Cinfag von jeder Seite, 5 Neugeld, auf
das mehrfie Wollgewicht des von jedbem Jynterefjenten
gefteliten Merino: Bocfs jwifchen Herrn Pogge auf
Noggorw und Herrn Fnfpector Boldt.

Herr Pogge ftellt in der Thierfchau 1835 einen,
in der gegenmwartigen Thierfchau gefdhornen Bod,
gegen einen folchen des Heren Snfpectors Boldt,
der am Jreitage diefer Woche, alfo am 23{ten Mai,
3u Remplin gefcdhoren toerden folf.

MWette N 3.
um 1 £0'or Cinfas auf jeder Seite, swifdhen Herrn
Sange: Sirgenshof und Herrn Fnfpector Boldt,
auf dasd hichite Wollgewicht eines von jedem der beir
ben Herren Concurrenten in der Thierfchau 1835 ju
geftellenden, dann jwcijahrigen Merino: Bodks.

Der Bock ded Herrn Lange ift am 20ften Mai
0. . gefchoren.

MWette AN 4.
nm 2 €'r Cinfa, L NReugeld, auf denjenigen Me:
vino: Bock, deffen einjahriges Blie, im BVerhaltnif
ju feiner Kovpergrdfe dent hodyfen Geldmereth hat.
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Hiegu frellt

Herr Amtmann Erbredhe: Bilow . . 2Bdde,
= BDerfhols: BVogelfang . . . . 1Bod,
g Pogaes Sterfforf s 4l v e 1V
S0 KL NRoge o tr il o Xk
Pogge » Roagowy: ¢ a wrieiinl b F s
Graf v. Sdhlieffen: Schlieffenberg 1 =

D Thunesn s Sellom wu o nasid iR

Die nahern Veftimmungen ju diefer Wette enthalt

bie Anlage D.

u

L\ ]

]

u

Bon mehreven Siitern aren Bocke und Schafe
gur Schau geftellt,  Befonders mannigfaltig umd tn:
tereffant tar der Anblict der von Noggomw geftellten
Shiere. €8 befanden fich darunter:

Bocke, Schafe und Lammer von der DifhlenRace;

Didcke, Schafe und Lammer von der Texels Race;

Meftizen aus einer Kreuzung von Diffhiey s Bdcken
mit Merino: Schafen; uud

Merino: Schaje von der Hidchften Wollfeinbeit,

Bemerfungen

MWabrend ded Giftrorvfdhen Wollmarfts traf ein
pom 25{ten Suni dativted Schreiben ded Hevrn Kaufs
manns Seppe ¢in, in welchem devfelbe meldete:

,,0af er jwar mit der ihm aufgetragenen Wafche
dav v Concusveny nm die Diedaille nnd jue

| P ———
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Wette M 3 gehdrenden BVliefe dben AUnfang ges
macht habe, dafi er aber trof aller angefwoand:
ten RAhe nicht im Stande fei, mit dem Waffer,
fasd er in Roftoct erhalten fonne, die Wolle
vein ju fchaffen, und dag er weegen anderer Ge:
fchafte die Wollvafche nicht vor dem nachfien
Herbft vollenden fonne.
Hiedureh wurde die Committe in die unangenehmite
Berfegenheit gefest. €l Anfichub der Wafde bis
sum ndachffen DHerbft war nicht thunlich, reil e8 dan
an Sachfennern jur Ab{hagung dev BVliefe fehlen
firde — und fo mufte dasd aiitige Anerbieten des
Heren Engelbreche: ,,die Bliefe von Noftock ab:
holen und in NRidferow in mdglichfter Cile wafchern
su laffen” mit Dant angenomihien fverden, obgleidh
voraudjufehen war, dag in fo furzer Jeit die Wafche
nicht in gemwohnter Volfommenbheit befchafft werden,
noch toeniger aber bdie Wliefe vdMig ausdtrodnen
Eonnten.

"Die gewafchenen BVliefe Famen am 30fien Suni
in Giftrow an.  LWie e8 ju ervarten ffand, fwar die
TWafche nicht Bei allen Bliefen gleich gut, und die
VlieGe mit dicht fiehender langer Wolle waren mehe
oder minder feucht.

Da ein Anfichud der Taxe nidht ffattfinden Fornte,
Blich feint anderes Mittel, ald die Herven Taratoren
s erfuchen: Dol der Taxe wicht blof die Giite dev
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Wolfe an fich, fondern auch die TWafche und den
Grad der Zrocfenheit 3u beriictfichtigen,” und fomit
den Werth der Bliee in dem gegebenen Juw
ftande 3u beftimmen.

Wenn nun aud) die Herven Wollhandler die Hochft
fehioierige Aufgabe, jeded BVlief in einer dreifachen
Besiehung vichtig 3u fchasen, tivflich geldft hatten,
und fomit die Wette Nr. 3 vichtig entfchieden wdve:
fo fann doch aus der Tarz: der Werth der Wolle an
fich, 0. i. der Wolle-im reinen trocknen Juftande,
nicht erfannt foerden; eben fo toenig aft fich aus
dem Vliefgewicht der wirfliche Wollertrag erfennen.

Sir wiffenfchaftliche Unterfuchungen, 3. B. uber
dad8 Verhaltnif swifchen Feinheicdgrad und Wertl)
der Wolle, 3vifchen Wollertrag und Feinbeit der
Bolle u. f. w. — wozu die Schaffhau in den fri:
hern Sahren {chon wichtige Beitrage getiefert hat —
find die Nefultate der Wette Nr. 3 vollig twerthlos.
Died muf hier ausdricklich bemerft twerden, damit
ein fpdaterer Bearbeiter der wiffenfdyaftlichen.Schaf:
jucht, ver die Nefultate der Schaffchau ju feinen
Unterfuchungen benugen will, genau fweif, telden
Yngaben er volled BVertrauen fhenfen darf.

Wird dagegen dad Mifaluctte nicht ald folches
aufgedect: fo fann ein fpaterer Bearbeiter dasd
Wahre von dem Unvichtigen nicht unterfcheiden, und
fie ihn, fo wie fur die Wiffenfchaft felbft, perliert '
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dadurch nicht blofi dasd unrichtige Factum, fondern
sugleich auch die gamse Neibe begrundeter Thatfacdyen
thren LWertDh.

Gebr widhtig ift dagegen das Refultat der Ddiess
jabrigen Sdhaffchau in Beglehung auf die Frage, bid
3u welchem Gewicht der Wollertrag eines Dok ftei:
gen Ednne.

Die Wette Nr. 1 und die Concurreny jur Pramie
haben diefe Frage der Entfcheidung nahe gefuhre, und
die Sliufion, der man fich in Betreff ded enovmen
MWollgewichts eingelner BVdcke fo Haufig hingab, ift
dadburch fiur immer gerfidrt.

Der jur Pramie geftelite Bocf P ift von Herrn
Pogge, aud der anerfannt wolreichiten Schaferel
ded Landed mit alfeiniger Rictficht anf grofte Woll:
menge, und mit Beifeitfesung aller Ruckficht auf
®uite der Wolle, auswablt. Der Bodk iff von grofer
Statur , feine Wolle fehr lang und grob, und diefe
urde von den Wollhandlern nur 3u 50 »F pr, Centner
tayivt. Dennoch Hat fein einjahriger Wollertrag nur
47 24,8 ot bertragen, und von diefern Gemicht
tird, foenn die Wolle fabritmagig gewafchen und
vdllig audgetrocEnet iff, noch ein Betradheliches ab:
gelyen. : |

Die Einftigjahrige Schafichau wird uns hiernber
genaue Ausfunft geben.
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Man darf die TWahrheit dev Angabert,. nach
toelchen eingelne Bcke 8 bis 10 F gefchoren Haben,
nidt tn Sweifel jiehen ; wenn nun aber die Wolle in
der Fabrifwadfdhe 60 pCt. verliert, | fo bleiben pon
10 & Dliefgewicht nur 4 @ veine Wolle ubrig.
Sdheert dagegen ein anderer Bock bei guter Wafche
5 %, und verliert diefe Wolle in der Fabrifroafche
20 pCt. am Gewicht, fo hHat der erfiere Do dasd
boppelte Schurgetvicht geliefert, und dennoch geben
beide Bdcfe gleich oiel veine Wolle, namlich 4 F.
Die Angabe ded Bliefgewichtsd ift alfo nichtdiagend
und feiner Veachtung werth, toenn Feine NReduction
auf Fabrifwafche damit verbunden iff.

Der Schafylichter, welcher nur dad SHurgemicht
feiner Sebafe fennt, bleibt nber eind der wichtigfien
Momente jur Beurtheilung ded Werths feiner Heerde
— den wirflichen Wollertrag — in vdlliger UnElarheit.
@3 fann Ddeshalb nicht dringend genug empfohlen
toerden, fich von dem Crerage feiner Schdferel an
reiner Wolle durch angeftellte E]Jrobew&fd)'en in
Kenntnif ju fesen.  Befist man Upothefergemwicht,
fo braucht man nur 200 Gran Bliefole in warmer,
~ fdharfer Seifenlange gang vein ju wafchen, um des

BVerluft, den die Wolle in der Fabrifafdhe erleidet,

big auf 2 pCt. ju befiimmen, und diefe Milhe ift n
der Shat nicht grof.  Sehiierig ift e3 aber, fdhon
pont einem cingelnen Blich eine Probe anduiwabien,
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wele in Hinficht der Wiafche ald Neprafentant ded
aanyen Bliefed gelten Fann; - noch fehivieriger aber,
eing Probe ausyufuchen, die in Beyug auf Wafche
alg Durchichnite fir den gangen LWolipoften ju bes
trachten tff.  Cine uéliige Gienaunigteit iff Hier nicht
su erveichen’; aber der Srrthum, der hievaus entjtehen
Fann, ift febr oiel gevinger, al8 wenn man fich mit
einer Sebasung nacy dem blofen Augenfchein bes
anitgt, Meiner Erfahrung nach wird man bet den
angefteliten Probemwdfchen immer finden , daf ein an
fcheinend geringer Sufats von Fett und Schmup den
Gemwichtdverlufi, den die LWolle in der Sabrifm&fd)e
erfeidet, fiber alfe Grivartung hinaug vergrdfert.
Died fchetnt darin begrindet yu fein, daf Fett und
Sdhmus ein weit groferes fpectfifches Gemidht haben,
ald Wolle, uuad daf ein dem Weolunien nadh geving:
fiigiger Jufats von jenen Subfianien dad abfolute
Gemwicht ded Vliefesd tweit mehr vermehre, ald man
mit dem uge wabrnehmen fann — fenn diefed
nicht {chon durch viele Berfuche genbt ift. :
Befonders wichtig ift die Kenntnif ded Ereragsd

Der Schafe an retner Wolle bet der Auswahl derje:

nigen Schafe, von welchen man Bdce aufyiehen wil,

- Nichter man fich Hier nach dem Schurgerwicht, fo

fird man immer die Schafe, die ein pechartiges Jett
in der 2Bolle haben, und fih nicht vein wafchen
foffen, auswablen, und fiate eined teichwolligen
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Stamms erjieht man fidy dann einen {hmusigen
Stamm,

Uber auch bei der Beurtheilung der Wollmzrge
auf dem Korper dev Thiere giebt dad Fett in der
Wolle 3u manchen Tanfdyungen Anlaf. Dad mit
eiter Decfe von Schmus und Fett umgesene Blieh

erfcheint gleichmagig und dicht gefiapelt, die Spiben

der Wolthaare find nicht fichtbar, die Stapel [leben
sufammen, toiderfiveben deshalb beim Unfaffen dem
Cindringen der Finger, und fo deutet alled auf einen
dichten Wollrouchs, todabrend daffelbe Blief, tenn
e8 von feiner die Stapel umbiillenden und verbinden:
den Jettbecte Defreiet iff, fich nicht felten [ofe und
fladdrig zeigf. S, H. 0. Thiunen,

Anlage A.

I. Concurrenten um die NTedaille Oes Vereins,
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Thierfchau 1834. - Giftrow den 21., 22. u. 23. Mai.

CToncurrens sur Oiedaille.

XL 3 Proben. |

1 Probe Stelle 1 maf 23 @"}gmc@ftbnitt'

z 9 & z
. ; Loyas 21 Grad.
L.e: o uks B0 8 s 2 ss

II. 8 Proben.
1 Probe Stelle 1 maf 21 G %

sl S S Durehfchniee

27 Grad. |
Wik W Grad |
s IIL. 3 Proben.
1 Probe Cz'neﬂel maﬁ 2750t Durchfchnite
1 - - ﬁﬁ } 2§ Grad.
y R 8

IV. 3 Proben.
1 Probe Stelle 1 maf 211G, tard)fcbmtt J

1 s 3 z 13 =
1 A o § g@rﬂb.

H. 3 Proben.

1 Probe Stelle l maﬁ 2,g@5r.
p LEAEIE )
i z

u

W

Durchfchnite
2;} Grad.




Heren Pogge’'s BVok, dev nicht mit concurrire,
3 Proben,

1 Probe Stelle L mag 2 Gr.
1 s s i oa 2% z
1 = 9 = 2L:

Durchfchnite
2:% Grad,

Jur Drédmie.

Herr Pogge 8 Proben Wolle,
1 Probe Stelle 9 maf 5 Grad.
1 ¢ i B o
1 = Eale o =

25N
®)w

3u der von Herrn Lange propovivten
Wette,
Herr Lange 3 Proben.
1 Probe Stelle 1 mag 22 Grad,
1 = i | e e
S > 9@ = 3% 3
Derr Graf von Sdlieffen 3 Probesn.

1 Probe Stelle 1 maf 32 Grap.

1 <» s 9 a2 37 s

y [ g 3y 3
Herr Pogge 3 Proben.

1 Probe Stelle 1 maf 2 Grah.

1 P 9 25 =
Ty T LI 2iF s

=

—




ur Privat:Wette
srifchen dem Herrn von Wedemener und Herrn
Pogge, ob der vom Herrn Dorfchlag gefielte
Bock 5 Grad meffe oder nicht,  toei Proben von
Stelle 9.

1 Probe maf 41 Grad.
&5 Wgln .

3ur Drt'r;at. Yette
soifchen Heren Pogges Foggow und Heven Held

K. NRoge.
1 Probe geseichnet Schumadyer Nr. 9 maf 2% Gr.
1 s s -@E[D =9 2%— z

Jur Wette Nr. 3.
30 Proben, fo wie 10 Bliefe jum %Bdfcben er’
Balten. g

Fur Niedaillens Concurrens

fechd Bliehe sum Wafchen erhalten.

Iur Pramie
ein %lieﬁﬂ sum TWafchen erhalten.

Seppe.
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Anlage C.
Aussug aud dem Mefbuche der JIbhierfchau Fol, 12,
Shierfchau 1834. TWette Nr. 3,

30 Proben.
Stelle 1|Stelle9]|Stelles
mag maf maf

JeL 3 Proben. | 27 Gr. | 33 Gr, | 35 Gr.,
: E 3 £ 213 . 3 = it
-0 3 - e ras 2 = 33 =
AR e 2f : |22 : 12; &
: X 3 = 25 £ 25 = 25 =
S i 1 B3 do nliar o ¥ 88ty
e N 3 z 2§ z z = 27 '3
z — 3 z 25 = 22 = T E
=B ) = 25 = 27 ¢ 35 »
s = 3 = 3% = z z | 8% -

Anlage D.

Wette uh 2 Lonidd’or Cinfal, I Reugeld, auf
denjenigen IMerinobock, deffent einjahriges BVlieh in
Verhaltnif 3u feiner Kdrpergrofe den Hochften
Geldwerth hat.

Nahere Defiimmungen:

1) Seder Concurrent reidht bei der Stellung feines
Rocfd einen Schein ein, in welcdhen der Tag der
festen Schur vevzeichnet iff.  Fehlt diefer Schurfchein,
fo fann der Bock nicht concurriven und der Befiger
3ablt Reugeld.

2) Seder Concurvent [t feinen Bock fo rein ald
dies obne Uniwendung von funfilichen Titteln mogs
lich ift, su Daufe mwafchen, urd bringt den Dok im
Svihjahr 1835 jur Shierfhau nach Sufirow, wo die
Hocte unter Aufficht der Sehaffehaucommitee gefehos
ten werden,

9%, Unnal. 19, Jahrg, 2te Hdlfte. 49
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3) Nady der Schur ferden die Bdce gemeffen
und jivar: s
“a. bie 2ange vom TWiederrif bid jur Schwangwursel,
b. der limfang des Shieres hinter den Bordesbeinen,
c. der lmfang vor den Hinterbeinen.
Bon den beiden lekten Dimenfionen wird dasd Mittel
genommten, und diefes Jittel alg der llmfang eines

Eplinders betrachtet, deffen Hiolhe gleich der sub a. bes
flimmten ange ded Thiered (ft. Der Subalt diefes

Cylinders tird dann alé Maaf filr die Korpergrofe

bed Shiered angefehen. .

4) Sm Guftrofdyen Wollmarkte fwerden bie Blieke
ser Bocke dret Sachfennern jur Ubfchasung vorgelegt,
die jeder fiir fich, obne fich mit den anderen Saras
toren 4u berathen, ihre Taxe ju Protocoll geben.
PBet der Schasung der- Bliefe nehrien die Herren
T axatoven auf die BVerfehiedenheit der Wafche, die
fich Gei den verfchiedenen BlieGen finden mag, feine
Nuckficht, fondern fie richten thre Tare nur parauf,
fie viel dasd Pfund Toolle jeded Vliefed werth fei,
wenn alle Bliege Fabrifwafche hatten.

5) DNady gefchehener Abfchasung werden alfe Bliefe
der Fabrifivafcye untertorfen; das NReingetwicht,
foelches aldann bleibt, multiplicivt mit dem tayirten
gBerth pro Pfund, giebt dann den BlieGivertl jedesd
Bocfed, und diefer Vliefwerth dividirt durch den nach
3. audgemittelten Edrperlichen Jnbalt Des Bockes,
ergiebt den hddyften Blieereh im Berhaltnif zur
Korpergrdfe, und entfchetdet fomit die Wette,

6) Wenn nach erfolgtem Ausfprud) der Sdhaf:
fchancommitte - einer der Concurrenten fich evbietet,
feinen in Diefe Wette geftellten Bock in der nachften

- Sdyaffchan abermals gegen den Sieger ftellen ju ol
fer und eine FWette um cite Summe, die gletch dem
Betrag aller Einfage iff, proponive: f0 Bleibt die
@ntfcheivung der Wette big yur Schaffchau 1836
ausdgefest.  Proponent der TWolle mug die Summe
um reldhe ev tettet, bei der Schaffchaucommitte ve:

o o e el i e B R —
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poniren.  Stirbt einer dex beiden engagirten Bicfe,
fo hat der, welcyer feiten Bocf fiellt, one Weiteres
getonnen.  Oterben betde Bidcke vor der Thierfchay
1836, fo falten fammtliche €infdBe an die Cingahler
guriicf.  Die gu diefer Wette gefteliten Bicke werden
auf der Thierfchau 1835 mit einem Jeichen berfeen,
foran fie im nachften Jabre tieder ju erfenmnen find.
Anmeldungen gu diefer Wette finden big 8 Tage
por der Thievfchau 1835 bel dem-Heren Amtsfecretair
v. Dadelfen ju Giftrony ftart,
Jabrlingsbocfe find von der Concurreny ansge:
fthlofjen. :
2 °Bocte frellt Crbrecht: Balomw.
1ok = DBercdhols: BVogelfang.
1 Thier oder Ft.F. Po g ge:Jierftorf,
1 DBock frelle. Held s KL Noge.
: Pogge: NRoggoiv. -
= WO.0.Sdlieffen:Schlieffenberg,
z 9. Thinen:Iellomw.

\

el el
““"

LXXVI.
Bericht uber die Kubfchau im Sahre 1834,

—

[Bom: Heren Domainenrath Sibeth in Giiftrow.)

: AWetin gleich auch in diefens Sahre miederum nup
| eine geringe Anzabl Thiere jur Kubfchau gefiellt. tours
ven und wenige Kube jur Wette und Preisbemerbung.
concurrivten, fo darf man aus diefem Umftande den:
nodh feineswegs bet dem landwivehfchafelichen Pubfi:
ann auf Mangel an Futereffe fiiw den Gegenftand

felbft fchlicBen, vielmehr 136t fidh wohl mit Reche
: 49 *




behaupterr, daf nberhaupt m& Befondets in diefem
Sahre durd) die Art und TWeife, wie die befte Nilch:
ful audgemittelt murde, dad Jntereffe an der Sadhe
Bedeutend jugenommen: hat und fir bie Folge beffer
Begriindet wurde. €3 entfchied dbiedmal, forwoll bet
der Wette, ald auch nad) BefchluBnahme der Gene:
ralverfammiung ded Patriotifchen Bereind bei der
Preigbewerbung, nicht die Quantitat der Milch allein,
fondern diefe nur nach Maaggabe des Korpergemichts
ved Shiers. Dadurch iff es mdglich geworden, vaf
felbft die Fleinfte Kub bet ausgeseichneter Milchergte:
BigFeit dig grofiere Marfchudh fchlaget, mwasd fribher

nicht-ftattfinden fonnte, o allein die Ouantitat der |

SNilch entfchied.

Diefer Umfiand war ed hauptfachlich, welcher bid:
her viele Kubeigner abbielt, TMilchEuhe jur Wette
und Preisbemwerbung ju fellen, wozn fich noch dev
gleichfalid gemichtige gefellte, bag big dabin Ffeine
angemeffene tuhige Weidetoppel in der Nahe der
Gtadt Giiftrom fitr diefe Thieve audgemittelt forden
toar, daher diefelben erft furje Seit vor der Thierfchan
eingebracht toerden fonnten, asd nachtheiligen Ein:
flug ‘auf die Milchergiebigkeit ausiiben mufte.

Auch diefer lesteren Befchroerde ift fur die Jolge
vadurd) abgeholfen worden, dag, durch BVermittelung
der Shierfchau : Committe, von Seiten der hiefigen
[36lichen Camimerei, mi¢ dantbar anguerfennender




Berveitvilligleit ; eine fich. dagu gany befonders etg:
nende gefchloffene Weidefoppel — Ddie fogenannte
Kranfentoppel Hor dem SJ)?uI)lentI)ore — 14 Sage oOY
der jedesmaligen Thierfchau ur Q!ufnaf)me affer der
jenigen Kiihe freigeftellt wird, die hier jur FBette und
Preisbewerbung Hergefchickt ferden diirften.

3u der vom Wnterfchriebenen anf der Thierfcha
1833 proponirten Wette von 1 Louisd’or und 3 Lo’er
Neugeld, o die Ouantitdt der gegebenen SJ)?tlcf)
burch dad Kbérpergemvicht ded Thierd dividivt wird,
und womit, wie bereitd ermdhnt wurde, in diefem
Sahre die Creheilung ded Chrenpreifed verbunden
war, fteliten Kibe:

1) Herr Graf v. Schiteffen auf Gd)lteffenberg,

2) = Poage auf Roggoi,

3) = Bobfien su Bauhof bei Gjﬁﬁrom,'

4) " Bobfien 3u Bilow und

9) Domainenrath Sibeth ju Gifirow.

Nachdem diefe Kihe AUbendsd 6 UhHr in Segenart
oer Committe 3u gleicher Seit 1ein audgemolfen wors
deri foaren, furden felbige Fury hintereinander auf
einer daju eingevichteten Waage genau gewogen und
vann am folgenden Tage Morgens 6 UHr wieder ju:
gleich vein ausgemolfen, und die von jeder Kulb erz
haltene Milch genau gemeffen und verjeichnet, da
diefe, nicht die Ubendmildh, sur Entfcheidung der
Wette dienen mufte.

L\

A\




Dag Nefultat der Waage und ded WelFens e \

folgendes :

H 1 1wog 624 F und gab 165 Stick in 12 Stunden,
2 2z 603 : = : 165 : R -

ct3 =z 800B: = = 18 : z =
54 = T00: = : 147 = o€ 2 gt
s9 = Tll: = =147 s z z

Der Milchertrag ift biernackh & 100 T
filr ML S, . DI

s 272 . . . 13050,
3 s 3 . . . 1F38S,
S R . 1?%%%3%31
R B . 13283525,

und geroann mithin Herr Pogge auf Roggomw die
Wette, fo toie den Ehrenpreis, miewohl nur mit dem
geringent IMehr von ;12720 gegen JE 1.

Wietwohl nun war fir das Jahr 1836 Lie Be:
fiimmung getroffen fworden ifi, daf jur Preidbeiver:
bung nur Stavfen concurriven follen, die im Jahre
1833 geboren twurden, und daf dabei nur alfein die

Duantitar der Milch bevnuckfichtigt twerden foll; fo'-

hat die Committe derinoch, forvohl aus eigener Ueber:
seugng, a8 auch auf den Wunfch Bieler, der Ge:
necalverfammiung des BVereind ven Vorfdhlag thun
su miiffen geglaubt, vickfichilich ded yu evtheilenden
Chrenpreifes fur die nadhfie Thierfhau, alfo fue

|




1835, diefelben Beftimmungen gelten ju laffen, die
in diefern Sahre novmiveen.

Der BVorfchlag tourde genehmigt und fwird in
nachfier Schau die Ertheilung ded Ehrenpreifed davort
abhangen. '

Winfdhensmwerth mdchte e8 erfdheinert, twenn die
Wettenden fich gleichfalld egen ded Alterd der ju
fiellenden Kibe verfiandigten, da wohl mit. e
dicjenige Kul) alg die beffeve betrachtet werden darf,
die am fribeffen die meifte Milch giebt. Diesd toiirde,
in VWerbindung defest mit dem Korpergetvicht des
Shierd, u inteveffanten BVergleichungen BVeranlafjung
und tber Manches Auftlarung geben.

Wiewohl ugegeben toerden muf, daf die Naly:
rung auf die Milchabfonderung den allergrofefien
Ginfluf hat, fo bieten fidy doch in diefer Besichung
fo grofie SchmierigEeiten dar, daf die Committe Be:
denfen trdagt, deshald Propofitionen ju machen.

Tentt man erivdgt, wie bei eingelnen Fndividuen
diefer Thierrace oft die Dauer eined gangen Jabhres
erforderlich wird, um fie an eine beftimmee Firttes
rung 3u getwdhnen, wobei der Tilchertrag oft gang
'ceﬂ‘u‘t, fo mochte toohl die Anficht gerechtfertigt erz
fcheiner,  daf e jedem Preisbemwerber uberlafjen
bleiben mifien, feine Kub fo u fittern, wie er ed




fiir die Snbdividualitat feined Thiered und fir den
Sroect, den er dabei vor Augen hat, am palichiien
balt, und swar um fo mehr, als er fich durch eine
nbertriebene und zu veizende Jutterung, Schwddyung
det Berdauungsorgane ded Thieves ficher jujiehen
und andere ungiinfiige Berhaltniffe Herbeifiihren iz
be, womit bel erfterer eine BVerminderung der Mildy,
und bei leBterer cine Storung des Gleichgemwichts
stvifchen Kovperfchivere und Milchabfonderung ver:
bunden foave,

Wenn, foie in diefemt Fahre gefdhehen, dad Ge=
twicht ded Ihieved bernickfichtigt wird, fo iff dadurd
mittelbar auch fchon die Fiitterung beachtet. e
Beffer und veichlicher diefe ift, je grofer wird dabei
auch dag Korpergervicht fein, und ift died dennoch
Bei cinem Shieve in geringerem Grade der Fall, fo
seugt died um fo mehr fur die Gute defjelben, vor:
audgefest, daf e die Nahrung nicht verfhmabe,
da dann die Milchabfonderung vorzugdmweife fiatt:
finden mug.

Ehe die nadfte Thievfchau, 1835, fwomit bet
erfterer die Crtheilung ded Ehrenpreifed verbunden
tird, find folgende Wetten ausgeboten und unter:

seichnet s
1 Frievrichsd’or Cinfal, 3 Forfait,
auf die milcdhreichfie Kul jeder Race, jeded Tandes
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und Ylterd, nach Maafigabe ded Kdrpergemwichts.
Anmeldungen frei bid jur Jeit der Schau.
Graf Shlieffen: Schlieffenberg.
Pogage: Roggomw,
Bobfien: Bulotw.
F. ©. Sibeth:Sifrot,

1 Friedrichsd’or Einfafs, L Forfait,
auf die milchreichite Kub jeder Race, jedes Landes,
nach TMaafigabe ded Korpergewichts und des Ulters,
fo dag das Milchquantum durd) dasd Korpergeivicht
und das Alter — mwelchesd genan anjugeben iff — divi:
dirt wird. Anmeldungen frei bid jur Sdau,
5. G, Sibeth.

Mit Entgegennahme von Unmeldungen ifF der

Herr Amtsfecretair von Dadelfen beauftragt.

€8 ware febr ju winfchen, wenn durch jahirveiche
Sheilnahme an der Preidbewerbung und an diefen
Wetten, fich dasd Sntereffe ded landivirthichaftlichen
Publicums fur die Rindoiehzucht etwasd beurfundete,
al8 toie died bet der Plerdes und Schafjucht ftattges
funden und wodurdy wir fo fehr fortgefchritten find.

Wenn der Grundfals fefifieht, daf in einer gut
gefubrten Oefonomie jeder Jtveig, der betrieben wird,
auch auf die moglichit vollfommengte LWeife betricben
werden muf; fo darf man wobl die Hoffnung aus:
fpvechen, daf audh die Nindoviehzucht fiir die Jolge
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et und durch gemein{Haftliched Streben, anf den
Gtandpuntt gebracht toerden wird, deév iy gebihrt,
dert fie aber big dabin im Ullgemeinen nicht ein:
nimmt.

LXXVIL |
Femperatur des Semmers im Fahre 1834,

Beobachtung der TWarmegrade, tvie man fie i
Suddeutfhland gemacht bat, unter Ber:
gleidhung anderer Jabre feit 1779

-?Befanntlicf) find die Cometen: Sahre. fafe immer
gute Wein:Jahre; 8 mdchte aber ein Serthum fein,
swenn man annehmen follte, daf bies allein auf der
durch fie gefeigerten Sommeripdrme beruhe. 1811
hatten foir jroar wabhrend bed Sommerd (. b, vom
MNai b8 Septdr. incl) in Snobdeutfchland etne Duvch:
fhnittdwarme von nber 19 Grad (15,10), 1822 fo-
gar von nabe an 16 Grad (15,50); dagegen 1819 nuy
14,58, und in dem felr bernfhmten Wein:Sahre 17583
nur 14,32, —  Der diesjahrige Sommer (Upril bid
October) var feit 1779 der toarmite; ev sablte an fo:
genannten Sommertagen, (0. b. folchenr an foelchert
die STemgperatur mindeftens 19 Grad betrug) 1863
Ser Sommrer 1822 nur 150; der Sommer 1811 nue
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133 und der Sommer 1783 nur 116,  Wad mifite
¢8 dba Dheuer fir Wein geben, twenn es allein von der
Warme abhinge! Und fwenn etwa nur die hHeifen
Sage (1iber 20 Grad) in Betracht famen, fo bliebedasd
NRefultat ungefﬁ[jr dafjelbe; e8 fvaren deren 1783 —
54; 1811 — 55; 1822 =59 ; heuer —= 83. |

Die Noftocfer Jeitung erzablt die BVemerfung, dap
1681, bdas Sahr vor dem Crichetnen ded Cometen,
fwelchen wir im Herbfte 1835 erivarten, ¢s heif und
trocfen gemefen; im Sabre 1682, dem eigentlichen
Cometen: Salhre, dagegen fehr naf.

Die Beobachtung, daf die Cometen: Fahre nop
feten, foll fehy sveifellhaft fein. €3 {cheinen aber den
fehr trocfenen Jahren nafe ju folgen, twelche die
elaftifch getwordene Feuchtigkeit abfesen.

UnmerE, Ueber den Ginfluf der Cometen auf die Witte=
rung ift bekanntlidy viel gefchrieben worden., MWiele
haben fich) Mithe gegeben, gewiffe conftante Witte=
rung8verhdltniffe, die mit dem Crfcheinen eines Go=
meten verbunden fein {ollen, zu erfennen. Die suver-
Liffigen Beobachtungen itber die Witterung der Jabhre,
in weldyen bedeutendere Cometen fidytbar waren, erge=
ben nun aber, daf ein Cinfluf diefer Korper auf die
SWdrme unferer Grdoberfldche gar nidht anzunehmen
ift, indem {fich unter den erwdhnten Jahren eben fo
viele warme als’ falte befinden. Audh ldFt fich fchon
nad) dem, wad wir von der Natur der Cometen wiffen,
nicht erwarten, daf diefelben einen mertlichen Ginfluf
auf die Atmofphdre Jer Grde haben Eonnen, K.
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Ueber den Cinfluf det Hige und Ditrre des
Nabres 1834 auf die Fruchtbarfeit des Bo-
dens, aud) tiber die Sonnenodrme fir BVes

getation, , |

Die Hisse ded Jahres 1834 verdient das Andenten
diefer Unnalen in Hinficht des Cinflufes auf die Vege:
tation des Sahres und auf die gefteigerte oder vermin:
verte: Fruchtbarfeit des Erdbodens firr bie Jufunft.

S dem Heifen Clima fird die Differen; der Hise
per Sabre, bei der Beftandigkeit der Witterung nicht
fo grof fein, al8 in dem eben durch bie Veranderlich:
Feit der Witterung gemafigten Clima, DHier fwerden
aber 10 Grabd Hifse mehr odev fweniger, in Hinficht dev
Begetation, eine grofe Veranderung Hervorbringen.

Siifchen den Jahren 1803 und 1823 war, nach
eitier vorliegenden Tabelle, dag Jahr 1816 mit 66
Graden, als fummirte Warme, das faltefie, dann
folgent dad Jahr 1805 mit 76 Graden, das Jahr
1814 mit 78 Graden und dasg Jahr1817 mit 79 Sra:
ven, und die heiffeften Jahre fwaren dasg Sahr 1811
mit 101 Graden, das8 Jahr 1806 mit 96 Graden,
uid dag Sahr 1822 mit 95 Craden. Dasg Jabr
1819 hatte nur 90 Grade, obgleich Suli und Angufe
sufammen eben o piele Grade hatten, ald das Jahr
1811, in foelchem aber die Warme ded Mai, Juni

and Septembersd Bbeviviegend foar.

R P T L ———
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Die Getraidepreife und der Kornvorrath Haben
fich faft verhaltern, foie die Warmegrade; doch twar
dasd Sahr 1810 vielleicht das Fornreichte bei dem mil;
den Jribjahre, wie ja denn fir den Kornbau der Mai,
Suni und Suli in den warmen Fahren nur in Bey
tracht fommen.

Unfer Sabr 1834, fiir weldhes die Gradmefjung
noch nicht vorliegt, hat ficherlich dasd Sahr 1811 vos
Sunt big October um 5 bis 6 Grad nbertroffen.

Weil der Frihling Feuchtigteit gebracht, fo Fonnte
die im Sunigeftiegene Hike, auf einigermaafen Feuch:
tigkeit haltendem Boden Fein BVerfcheinen der Saaten
evyeugen, tvelched aus befannten Urfachen voryuglich
eintritt durch die Folge Heifer Diirre auf Naffe, und
man darf behaupten, dag wir, mit Yusnahme der
Kartoffeln, teldhe die Dirre und Hige ded Suli und
Auguft im Wachsthum auf trocfenem Boden fo jus
vickhielt, fie im Allgemeinen hier e nicht erlebt iff,
eine mehr al8 mittelmagige Kornerndte, fein BVer:
fchmachten wie 1826, gehabt habe, fo wie im Wllge:
meinen eine nach Maaf und Qualitdt fehr audge:
seichriete Heuerndee in dev BVormatt, und felbff in
ver Nachmatt.

ZBie bel der Ditrve doch fo viel Nachmatt Hat ger
foonnen foerden Edunen, teift die Prapoteny der Hige
bei einiger Fenchtigleit nach; weiff nach, wie die Feudy:
tigkeit und Dige, weldhe am Maragnon diefe ungeheure
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Maffe von Humus erseugt, ein groﬁesueﬁergewicbt'
haben maffe tiber Alled, wasd die Arbeit und die Walhl
ved Statifers fiir die Fruchtbarkeit thut.

9Bir hoffen, daf die Hikse diefed Sommers fogar

die Chre der norddentfchen Weine, 3 B. ded Grimes

bergers, feben mird, wvon foeldyem Kriederich der
Grofie nichts weiter ju fagen wufte, ald: ,Wobl
vem, der ihn nicht trinfen darf”. Wer toeif, ob die
Weinberge Mecklenburg’s nicht ein Gewdchs diefesd
Salres hatten aufiveifen Fonnen, das, foie tn alten
Seitent, in Schloftellern aufbetvahre foiirde, und 0b
ver Weinbau fortan nicht Gegenfiand foerdent mégte
patrwttfd)er Sheifnahme, fo gut wie Manches, bas
doch nur jum Schangeprange dient, und nicht rentivt.

Die Hise ded Fahres hat auf unferen Kornbau
feinen fo grofien Cinfluf haben Ednnen, alg anf die
Herbfifenchte, fie beforderte nach fiblem IMai die
{chnelle Neife, und fonnte dann 2 Monate bin:
durch ihre rofiende Wirkung auf den fablen Boden
unb'ble fafle Weide audiben, Das Hauptintereffe
btefer grofien Merfrotirdigteit, weldhe fudlich trdge ges
macht und jogar die Federn hat fiocfen laffen ™), muf
i den Oeconomen fich befonders ergeben T der

) TBasd die 1eg:ge Redaction diefer Annalen aucﬁ febr
bedauerlich hat' empfinden miffen in der germgen Un=
Uterftisung, deven fie fich bis jegt evfrenete, - &,

— i b




Deobadjtung des Cinflufies, weldhen diefe Naturer:
fcheinung, diefes grofe Dirrexperiment, auf die nadh:
folgende Jruchtbarfeit ded Bodens ergeben mag.

Ju den dltefien Crfahrungen bei der Acker » Cultue
fur Gaaten gehort, daf die Fruchtbarfeit verfiarte
foerde durd) Sonne, Fener, Afche und gebrannte Erde.

Birgil philefophirt iber den Grund des Brennens
im ,,Landbaw 1ftes Buch BVers 84. big 94.

Die Wlten brannten die Stoppel ab. Wenn 3 blog
galte, die Crde dem Cinfluf der Luft augjufesen,
dann fourde man der Sommerbraache feine Saat auf:
opfern. Freilich serfiore die Gommerbraache in der
hetfen diirren Jeit die Wurgel der PAangen, und. reis
niget den Acter, was das Ackern im Herbft und
i Friabjehr niche fo bewivft; aud Befordert fie die
Berivefung der durdh DHige und Dirre aetodteten
Begetabilien.

€3 muf aber angenommey werden, daf der it
flug der Connenfivahlen, weldhe im Sommer am
Eraftigfien oie durch den Pflug Llof gelegte Erde trefz
fen, tn derfelben eine Verdnderung hervorbringe,
welche fordernd auf den Wachsthum der Pflanze wirke,

RNicht alfe Crdarten aber werden gleich wirffam
durd) das Legen an die Sonne befruchtet; die Som:
merbraadhe macht den Sand. nicht fruchtbar, wirfe
aber fehr auf dasg gepfliigee Lehms oder Thon: Feld.

Jn €ngland meint man, dem fchweren Boden -




oie Braache nicht verfagen ju diivferr, und Dudet
fal e8 gern, tventi fein gepfitigter Acker in Schollen
brach, toelche an der Sonnenbise erharten Eonnten,
Er lie§ dasd in Schollen Bearbeitete Land fehyr lange
liegen und foir wiffen, daf bie Scholle, tvenn fie an
ver Suft bei dem Wedhfel der Titterung jevfallt, eine
febr aufgeldf'te MNaffe darbietet.

Der um Sohannis aufgepfiiigte Acker feelit alfe:
fvege den Sonnenfirahlen eine frefe Flade dar, fo
daf der Sonnenbrand darauf toirfen fann.  Der hus
musreiche Bobden durfte wenige Ditlfe pon der Soms
merbraache erlangen. ©olite nicht vielleicht durdh
vie Sonnenfirablen und die DHie eine Anfidfung der
feinen Thontheile eryeugt erden, toelche auf feine
anbere Toeife fichy fo roirffam ergiebt, am twenigften
auf dem naffen Doben. Sfnbdem die Hise jufammens
sieht, muf fie auch Trennung ber Sheile eryeugen.
D8 Feuer ift gewif das wirffamfte Yufidfungdmit:
fel. Der Sonnenfivahl, welder bleicht und favbt,
foird audh todte Erde etvas permittern machen, und
jwar um o mebr, je feiner und theilbarer fie iff, und
je meby fie alfo durdy die Naffe fich bindet. Der Bo:
pen ift doch gemiB um fo bindender, je feiner feirne
Beftandtheile, und dagegern wim fo aufaeldfter, je grd:
Ber fie find. e bindender ev ift, um deffo mehr
Grennungen miffen in. feinem Snnern durdy €v/

frocfnen entfiehen.
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Dad Feuer und die Sonne wird den Sand niche
erharten, audh nicht den durd) Humus aufgeldfien
Bodetr; nur auf die feften, groberen Beftandtheile
toitfett, aber nicht, wie auf die feineven ded binden:
dent Thond. Db die Hike nicht den Dung und Hus
musg vernichtet?

Die Feuchtigkeit, weldye den jufammengetrockhes
tenn CrdElof durchdringt, I3ft ibn in dem Maafe mebhr
auf, alg er mehr jufammen getrocknet war, fwas im:
mer einer Seitd Trennung erzeugt, wenn er nur nicht
verglaft worden, was die Sonne nicht vermag, fon:
dern nur dasd Feuer. BVerglafen wird aber nicht der
Shon, fondern nur der davin enthaltene Sand.

Die feine gebrannte oder gerdftete Erde, mwelche
nicht veralafet ift, bat die Wirfungen der Sonne,
qum Theil wenigftend’, Fanfilih in éinem Hoheren
Grade erfahren, und mag fo vielleicht farfer, auf
der Eleineren Fldche vorbereitet wirfen, alg die Sonne
in dem Blof gebraadhien Sande.

Was iff Leben und Lebensdtraft in der Natur, wer
hat died entdecft? Die Sonne belebt die Pflange,
focft Blumen ausd dem Keime;_fdnnte fie nicht auch
durch ihre Cinirfung auf die todte Erde ettvas Le:
benergengendesd suriictlafien, dad unabhangig von der
SBarme iff, welche fie ergeugt, und inponderabel iff,
foie ihr Strahl?
0N, Unnal, 19. Fahrg. 2te Halfte. 90
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Gang gevif fehen toir einer frohlichen BVegetation
entgegen nach DHeifer Braache.

MerFiviirdig war die BVefchaffenheit ded Bodens
im Sahre 1834, al8 in der Mitte ded Auguft’s die
Grndte beendiget, dasd fahle Land mehrere Wodhen
hindurcdh der Sonnenglutlh ansdgefelt war, und die
Stoppel, fo teit fie fich beactern lief, einen fo fein
gepfiigten Boden gab, fwie man felten fieht, dev nue
an fwenigen Gtellen in Schollen brach, Fm Som:
mer war nicht fo viel Negen gefallen, daf der lehmige
PBoden jufammenfintern fonnte.

Wer feine Braache halt, Fonnte fiinf Wochen hin:
durch einen ausdgedorrten Ucfer dem Cinfluf desd
warmen, fonnigen SHerbfied ausftellen, und walhrs
nehmen, daf dad Land faft die Befchaffenbheit dey
Gommerbraache annahm., Dasd auf eine Furche be:
ftellte Wintergetraide nimmt fich fwie Braachfaat aus,
und die Erde ift gepulvert und geveiniget, als fenn
fie Draacharbeit genoffert.

S diefem ausdgezeichneten Sommerjahre foird
fiir denjenigen, mweldher Feine Braache halt, welcher
die Suniz und Suli:Sonne nicht der Fabhlen Erde
fchenft, die Folgen der Sonnengluth su beobachten
die Gelegenbeit fich davbieten,

Die Sahre 11, 19, 22, 26 diefes Jahrhunderts
fonnten in tempotairer Dirre fich bet und mit dies
fetn Sabre meffen, aber nicht in dem anbaltenden

e
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Grade der Hise audy nicht fo fpat, noch in der Mitte
Des Octobers, 22Grad Warme aufweifen.

€3 wird fich geigen, ob im|ndchiten Fabhre die
Otoppelfelder mit ihren Winterfaaten fich verhalten
foerden, foie die Braadyen,

Geif ift fitr unfere Gegend , feitdem thermome:
trifche Beobachtungen haben gemacht werden fonnen,
nody fein, im Gangen gemeffen, fo Heifes Sabr ers
fchienen. Dat die Hise einen bleibenden Einflug auf
die Fruchtbarfeit der Krunte, fo mug fich, bei diefem
grofen Crperiment der Natur, die wollthitige und
nachtheilige Wirfung auf gediingtes und nicht gediing:
tes Yand, das verfchiedene Beftandeheile Dat, ergeben.
Jm Jabre 1811 fwollten, wir meinen in diefen Anna;
len niedergelegte, Ausfichten in die Jufunft, eine Ve
tammerung der Cendten propheseihen, weif der Dung
und der Humus durd) die Hife berfoble und tode
werde, nicht blof eintrockene,

Allervege wird, fo weit eine Beftellung der aug:
gedorreten Crde mdglich geworden ifi, der Stoppels
oder Wechfelwirth eine Reinigung des Seldes von
Wurselurfraut evwarten, weldye ihn in Cwag trjfren
mag, uber feinen Verluft bei den Dackfrnchten,

Daf die Sonnen: Jahre in der Negel wnd im
Allgemeinen fruchtbringende find, if forichwdrelich
georder. Db fie wohlthitig nachwirfend find, das
nachfolgende Jabr alfo nodh jehre von dem, was die

ol *




Sonne in der Erde niedergelegt bat, dad ware 3
eobachten. SNan mifte aber die 1ingunft ded ver:
anderlidhen Klimasd abrechnen, und wird e§ demt
Beobachter nicht fo leicht werden, ficd) dariiber ju be:
flimmen: ob das heife Sabr wirflid) Hinterfege, oder
ob der Heife Sommer nur wobhlthatig anf feine Saa:
tent wirke: ob das heife Jahr mit feinen Strablen
diinge, oder nur auf feine WVegetation wirfe; ob ed
Dungtraft gede, nur dem Lehm, und ftdre oder ver:
nichie die Wirfung ded Dunges und des Humus.
Alle Fragen werden in unferer Empirie nicht genevell
beanttwortet fwerden fonnen, fondern nur nach der
Berfchiedenheit der Subdividualitdten.

9Bie mag affo dev Sonnenbrand fich jur Lebre
oon der Statif verhalten; ob deren Grundfage fich
in der Feunerprobe bewwahren fverden, oder ob die LWit:
ternng, fiber alfe Statif erhaber, vorherrfchend aud
pernichtend toirfe.

Gine auferordentliche Hike toird in unferm Klima
Bedingt von hohem Grade der Darre. Alle Fabre,
melche fich in diefem Jahrhundert al8 febhr heif ergar
ben, toaven auch, wie 1783, febr durre. IWie trocfen
war der @pﬁﬂ)erb[t 1811, wie trocfen der Son
mer 1826!

Wenn ein Heifed Sahr gemitterhaft ift und Ge
pitterregen erjengt, dann mwird die Semperatur durdh
Berounftung abgetipit. Wir Hatten einige Getvitter,
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die aber toenig Dtegen gaben.  Wentn bei unsd audh
Diirre vorherrfchte, fo erreichte fie doch nicht die Dauer,
fwelche fie dfilich im fidlichen Rufland und den Steyp:
venldndern ergab, to fie die Begetation big jur Noth
fite Senfchen und Bieh vernichtete, wie wobl auch i
hundert Sabren nicht mag erfahren fein, und dies
dort nach der verderbenden Dittre Ded Jahres 1833,

Wenn i dem grofien Continent von frifa die
Megengeit mit einer Ditrre abiwechfelt, welche die un:
geheure Begetation ausd der Regenjeit regelmafig ver:
nichtet, fo gewahren dagegen die Tropenlander von
Mmerifa, toelche 3wifchen dem grofen Sidmeer und
dem atlantifhen Ocean liegen, die Erfcheinung der
Hige ded Aeqnators und der Feuchtigleit, twelche die
Rerbunfiung der grofen Wafferflache Herbeifiihre.
Die BVegetation ift unter der Hige und Fenchtigkeit
fo ftarf, daf unfere Getraidearten dort tn den Niede:
rungen nicht gedeihen, indem der farfe und fchnelle
Wuchs ihr Fallen, ihr Lagern bewirft, und fie nur
auf den Erdhdhen gebauet twerden fdonnen.

Weil die Vegetation dort nicht, wie auf der afri:
Fanifhen Flache, dureh pldslich nachfolgende trockene
Hige vernichtet, fondern fortrwahrend unterhalten
fird, fo erzengen fich jene ungeheuren, mit vegetabi:
lifcher Berroefung gefirliten Morafte und Niederungett
ded Orinoco und wird die Gegend fort und fore be:
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veichert mit Den Reffen. der vegetabilifcyen Berwefung,
wie auch in den pontinifchen Sumpfen.

Die Vortelt, 3u deven Anfhaunng ung die For:
fchung verholfen, tweifet nach eine Pflanzentwelt von
foeit groferer Vegetation , ald felbfi die Niederungen
der amerifanifhen Tropeniander darbieten. Die
Pflangen mitflen nach ihren Abdricken einen groferen
Habitusd gehabt haben, ald die ihnen vertwandeen der
jeigen Welt. Sie gehoren der feuchten Hige an.

Die Thiere jener BVortelt find grofer getefen,
alg ihre Verivandten der jegigen Welt. Dasd grofe
Sibirifche Mammutl), deflen Scelett jefst im Perers:
burger Mufeum neben dem CElephanten aufgefiellt
worden, iff ein Niefe gegen feine Sefchlechts s Ver:
foandten der jepsigen Lelt, und muf der Betvolner
eines Deifien Candes getwefen fein. Das grofeve Thier
mug dalfo eine Vegetation vorgefunden haben, welche
verhaltnifmagig grofer war.

Dag Petersburger Mammuth ward mit Fletfch,
Haut uttd Haaven in Sibivien an der Vindung eines
Finffed unter dem Eife im Fahre 1790 entdeckt. €8
muf alfo dovt gelebt Haben, und die Cataftrophe,
toelche e im Cife aufberwalhre, muf pldslich einge:
treten feinn, teil fein Fleifdy, welches unter dem Eife
S aufende von Sabhren fich erhalten Hatte, verwes’t ge:
wefen fein mifite, fenn Sie Temperatur fich nicht
pidplich gedndert hatte, €8 finden fich auch die gropen

__i+__
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Knodher der Thieve dev Vorvelt teiftens in dem {chou
filtern Clima, o ihre Vevwandten jest nicht leben
fdnnen.

Die Erde war alfo vor der Cataftrophe hier und
tm Norven viel warmer, ald die jesige Welt, aud)
bei grofier DHike viel feuchter, toie denn ja die Gpu:
ven der Vegetabilien aus der Vorivelt eiren grofien
SNRaafftab und folche Arten aufiveifen, welche nur in
fenchter Warme gedeifen.  Ungeheure Sarren s Kraw
ter find abgedruckt in den evharteten Soffilien, Vet
feuchter Hike fonnten fich denn in der RVormwelt {olche
Mafien vegetabilifcher BVerwefung anbhaufen, als fich
in bden unerfdydpflichen KohlensMinen su unferent
Giebrauche bei jesiger AbEHung aufbetvalhre finden.

Nicht alfo blof unfere Beobacdhtung, daf die
Plangentwelt bet Die und Naffe fich pergrofert, fon:
pern auch die Undeutungen ded Juftandes aus der
Borwelt toeifen nach, daf die BVerbindung der Hite
und Naiffe die Grdfe der BVegetation, alfo auch die
Anhaufung von Humusg, indicivt und bedingt, und
giebt fo der Vlick in die aligemeine Naturgefchichte
der jesigen umd der Bortvelt die RNegel, daf die Grofe
ver Vegetation fich wie der Grad der Hie und
QBarme verhalte,

Die regelmafige plosliche Ditrre der africanifchen
MWifte vernichtet die BVegetation der nafjen Jeit. C3
fann fich daber fein Humug erjengen, toenn nidht
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Quellen Oafen bilden, oder fiehende Gewvdfer , Mo:
rafte mit der ungehenven Begetation, und Finge Pflan:
genmwachdthum und Nahrung erhalten, wo hingegen
die ununterbrochene Hise und Fenchtigkeit ded Wen:
vefreifed fir Mittel: Umerica in den Ebenen und
Niederungen eine Unbaufuug vegetabilifher Nefie
Befdrdert, “

Wenden fwir diefe WUnficht bet unferem gemdigigten
Klima fire die Crivdgung an, ob eine Hise und Dirre,
foie fie dad Sahr 1834 hat erleben laffen, nicht eine
Confumtion der NRefte der Vegetation ded Humus
betwirfe, alfo eine BVermindernng ded Fruchtbarkeit:
ftoffs tm Ulgemeinen, wir alfo gar nicht winfchen
ditrfen die dftere WiederFehr einer folchen andyehren:
ven Natur: Erfeheinung, twelche beiher noch dasd ez
Bele haben mag, unfere Rechnungen wnd Theorien
unbraudhbar ju machen; aber doch auch das Gute,
uns 3u lebren, wasd alle Lander des fudlichen Curopa’s
langft wufiten, daf Waffern, tie e der Nilthut,
twie der Balencianer und der Staliener, bei der Hife
vasg fidherfte Dingungsd: Mittel iff, telchesd wir fir
Deifie SSabre fo brauchen muften, fwie wir in dey Nes
gel bel unferem Klima am Cntwdaffern unfare Noth
Dabern.

S unferem Klima find die trocfenen Sabre in
der Negel die Fornveichften, wenigffensd wird in foldyen

!
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Fahren ficherer Winterforn gebauet, weldhed an der
Senchtigleit ded Winters zebre; leicht ‘aber mifrach
das Sommerforn, wenn nicht wentgfiens gegen oz
hannig Negen erfolgt, fvie wir dies im Jahre 1826
erfubren, two nicht die frifche Mergelung nnd frahe
Saat noch etiva aushalfen.

Sn den naffen Sahren gedeiht dad Sommerge:
traide Defouders bei fpaterer Anéfaat, twenn nur die
gBarme der Naffe dad Gleichgewicht halt. Dann
aber verderben die Winterfaaten durch Lagern, oder
werden nicht [ohnend, wie in den Fahren 1803 u. 1804,

Died find ung allen befannte Crfahrnngsdfachen.

Sm Sahre 1834 mag in den Sandgegenden das
Sommergetraide verfchienen fein. Unf gutem Boden
hat ¢S fich gehalten, toenn die Erndte auch der vort
1833 nicht gletch fant.

Die Vegetation verminderte fich bei der trockenen
Dirre fchon merflich tm Anfange Jult und bradhte
befanntlich febr bald jur Neife die Kovrner der welten:
den Saaten, weldhe fruher in Fille vafch anfgewach:
fen foaren.

Bom Suli an bid jur Mitte September hat Hige
und Dirre auf dem trockenen Lande eine Vermindes
-rung der Begetation evjeugt, mie fie feit dem Fahre
1811 hier nicht erlebt iff. Cine fpate, eine jweite
Saat verbrannte, wie denn eine mehrfache Erfahrung
gelehre hat, da eben bei zeitiger Crndte nicht juvech:
nen ift auf den Wbnuf einer jweiten Saat, weldhe
einige Feuchtigbeit des Bodens und der Witterung
porausfest. Sm Sahre 1811 wahrte die Dirve aber
langer, namlich 6i8 in die Mitte Octoberd, und fing
fchon an mit dem Mai, fo daf die damals nicht duvch
porigjahrige Sroctnif verminderten Wafferbehalter
tm September wohl mehr noch andgetroctnet waren,
alg in dem Sahre 1834, wo die hohere Hise und
Diirre, nach etnem trockenen Fabhre, fich erft im Suni
ausiuseichnen anfing. -€rft nad) dem 20ften October
ward im Jahre 1811 der fieife Doden durd) Regen
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fo eit anfgeldft, daf er fonnte beackert terden, wasd
im Sahre 1834 doch I Wochen jeitiger moglich ges
foorden.

~ Jedht Schade, daf wir den heiffen Sommer nur
mit dev Diirre erfaufen dnnen, und fo nicht die Be:
getation geniefen, welche Naffe mit Hige gtebt!

SMan dente fich, daf die tropifche Hise ded Juli,

Muguft und September 1834 hier ju pereinigen genes
fen foare mit dem Negenfall Mittel : Umerica;
wesd fir eine Maffe von Begetation mirde fich dann
aufgefchloffen und den Stoff der Sruchtbarteit ver:
melhre haben. |

Wi haben erfahrei;, bdaf dinftige Tenchtigteit
die QBiefen in Eivgerer Jeit ju einer Heumatt brachte,
wie da3 falte nafle Sabr fie nicht giebt.  Wir diivfen

und aber diefe nbergrofie Vegetation americanifch.r

Pampas nicht winfcyen, tweil fwir dann fein Getraide
bauesr, fondern nur Bieh jichen Ednnten,

98enn foir aber 6lof die Vefruchtung ded BVodens
Beriictiichtigen wollen, dann freilich durfen toir, nach
ver allgemeinen MNaturgefchichte der BVegetation auf
ver Erde, toelche fich wobl, gegen fleine Cxperimente,
wenn  auch nur vergleichdweife, wird Hoven laffen,
nicht annehmen, dag die Dirre, bie Auflofung und
Rerwitterung durch Sonnenbrand, den Sruchtbar:
feitdfioff fo vernehren tdnne, fie die humusliefernde
Begetation der Hie und Naffe. Wenn dev Jult,
Nuguft und September mit fo piel Deaffe ald Hike
die Wegetation hHatte anfregen fonnen, dann wirden
wir ein unsg gany fremded Bild americanifcher BVege:
¢ation auf nnferen Wiefen gefehen haben, welche mwir
ot fchmerslich vevbrennen fahen, ung aber doch noch
wundern mufiten, foie nabernd die dureh Hie Her:
- porgelocfte fiumniernde Wegetation fey. )

Mag tmmer die Wirfung der Sonnengluth n
dem Boden Jruchtbavteit jurictgelafien haben, fo
erden foir doch, tvenn foir in der aligemeinen Oe:
{chichte Der Vegetation auf ver Croe fefen, nicht an:

|
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nehmen, dafidamit evfefst werde, twasd durdydie Dirre
eingebitft iff an dem Material der Erhaltung des
Sruchtbarfeitfioffd duvch die Ueberbleibfel der BVegeta:
tionr, und durfre von dem Criparniff ded Fleifes fiw
Sruchtbarmadyung verloven fetn.

Wenn die Hike ded Fahres 1834 auch aufer der
Megel unferer Region war, fo toar fie dodh nicht auGer
der Ordnung; denn fie fwar aegeben durch die weit
perbreitete Durve {chon ded Sabres 1833, weldye
basd Migverhaltnif audgleichen lief, dftlich den IMip:
wachs erjengt hatte, und nicht einen naffen Winter,
in Solge der Luftfirdmungen, welche feuchre Meeres:
uft abgehalten; fvar alfo eine nothwendige Folge.

Wenn man auch annehmen wollte, daf der Grad
der 2Warme auf der Erde nicht Diog ein Crieugnif
fet der Veftandeheile der Atmodphare und unterirdis
fcher Ruftande, daf fie etn Ausfiug fet der Sonte,
und verandert und verfiarft werdedurc) Revolutionen
i dem Quitmeer, auf welches die Sonne einflieft, daf
alfo die Sonrie mehr oder weniger abfolute Idrme
ergenge, toas nur alg gewagte Annahme gelten mag,
fo lagt fich doch die abfolute Wdarme, welche durch
die Gonne etiva erjeugt fwurde, nicht durch: nnfer
S bermometer mefiert; denn dasd feuchte Fabr, reldyes
mit feinen BVerdampfungen einen niederen Barometer:
ftand nachweifet, Eann abfelut wavmer fein, alg das
trocfene Jahr mit feiner fuhlbaren Hike, twelche die
Seuchtigteit nicht hevabgefest hat. Wenn s galte,
die abfolute LWarme des Fahres ;u berechnen, und
genn tan died fonnte, fo wirde die Rechnung ju:
fammen gefeBt erden miffen aus der Grofe des
MNegenfalld oder der Feuchtigheit gegen die Thermo:
metergrade. €8 durfte fich dann jeigen, daf die
Warnte unferer NRegion fich faft fo gleich bleibe , tvie
die der Tropenlander; nur mit dem Unterfchiede,
roelchen die Confumtion devfelben duvch BVerdampfung
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erglebt, und der lnterfchied der Falten Jahre gegen
die heifien blof gefunden foerden ald etne Differeng
der latenten LWarme gegen die freie Warme, fo twie
die trocfene 2Wifte AUfrica’s nur darnm die Hige der
americanifchen Tropen nderevifft, weil in langdanern:
der Dirre nicht die AbEuHIung durch BVerdampfen
eintritt, telche die Niederung von Mittel:America
durch den hanfigen Negenfall erfahrt.

Wir diirfen wohl annehmen, dag die feltene Ere
fcheinung der Hise eines Jahres, mwie das fo eben
perlebte, auf die Frudhtbarteit des robodens fo wirfe,
wie die Hige der trocfenen Jeit auf den grofen Con:
tinent von Wfrica, alfo eine fiarfere BVernichtung der
Begetation eryenge, deren Nefiduum nicht einmal der
Efinftigen nenen Begetation dienen fonne, weldhe dann
das blofe Erjeugniff der Hige und Negenzeit iff, o
nicht Duellen und fiehende SGewaffer und die Ufer der
~ porhandenen Flifie felbft in dev duvren Jeit die Bege:
tatioin unterhalten,

Wir wollen daher nicht winfchen die Wiederfehr
folcher Deifen Jeit, mweil fie gefahrden mogte den
Sruchtbarfeitdfioff, twenn fie auch eine anomale Feiti:
gung nordifcher TWeine erjeugen mag, mwelche e
Qandbauer lieder ald unterivdifche Gabe empfangen
wollen, um unfere Gerfie niche gu verlieren, und fwol:
fen wir wiunfden, daf fir dag Fahr 1835 Nafje
ferde AbEIHIung erjengen, nm nicht den Boden {0
gerdffet ju fehen, -toie tn dem Deifen Continent von

Africa.

Bei der Beobachtung ded Einflufjed der atmos:
pharifhen Warme auf die Begetation werden wir uns
pergegentwartigen milffen den Unterfehied der Warme
ded Erobodens, der Warme der Atmosphdre und der
Gonnenarme der Erdflache.

Unfere Shermometer, die in der Luft un Sdhatten
hiangen, 4veifen blof nach die Warme der fieumgeben:

R
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ven Quft, die fehr verfchieden fein Fann von der Warnie
ved Erobodens felbfi, auch verfdhieden von der Warme
der befchienenen Oberflache.

Wir haben fiir die nicht erfinfieite Begetation nur
su betrachten die Warme, foelche tn der Atmosphare
und auf der Oberflache der Erde durch die Sonne erz
songt ird. Wir denfen ung diefen Cinfluf unter dem
Bilde von Sonnenfirablen, well died Bild, mathe:
matifch behanvelt, die Cricheinnng des Lichts und der
MWarme verdeutlicht, und fich fitr Bevechnung eignet.

Die durch den Einfluf der Sonne erzengte Wrme
theilt fich der Tuft und der Erde mit, fie verbreitet
fih, wenn fie aufgenommen ift von der Luft, von
fliffigen und feften Korpern mit verfchiedener Ge-
fchwindigfeit. Man theilt daher die ermwarmenden
Korper ein in folde, twelche die Warme {dhnell vers
breiten, nnd in folche, welche fchlecht leiten.

u den Kdvpern, welche die Warme, die fie anz
genommen, fweniger verbreiten, gehdrt eben die Luft.
Durch ihre Bewegung aber wird Warme fortgetragen.
9Benn die ertvdarmte Luft ihre Warme fo fchnell ver:
breitete als das LWaffer, dann wirden die Nachte in
der beifen Jone weit Falter fein, und wirde der Un:
terfchied der Wirme der Hdhen gegen die Niederut:
gen und der falten Lander gegen dieheiffe Jone geringer,

So toie dagegen die Warme im Waffer fich fcynel:
Ter verbreitet, fo Ddifferivt die Hige ded LWeltmeersd
unter dem WendeFreife wegen dev {chnelleren BVerbrei:
tung weniger von der Temperatur des Meermvaffers
gegeit die Pole, ald die Hise der Luft unter der fent:
vechten Sonne gegen die Negionen, wo ihre Strahlen
unter fchiefen Winkeln auffallen.

Die- durch die Sonne erregte Warme wird um fo
ftarfer fein, je mebr ihr Cinfluf fich dem Perpenditel
nabert, alfo eine grofere Mafie von Sonnenfirablen
auf eine gleiche Flache fallt. Dap aber dev Sonnen:
frabl an fich gleich wirEfame Dige erjeugt, das be:
weift dag Dreanglad, weldyed, twenn ed die fchiefers
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Strablen im rechtem LWinkel anffangt, in feinem Fo-
cud Brand evjeugt, Die Warme, welche die Sonne
mit ihren Strablen auf der- Erde erzeugt, verhalt fich
foie die Lage der Croflache.  FfE folche der Perpendi:
cular:inie (n ebener Fladye ausdgefest, fo erzengt fich
die Hige der Tvopentander. Die Warme, fwelche da,
foo die Sonne in fdyiefer Richtung anffallt, erzengt
tird, modificiee fich durdy die Richtung der Erdflache.
Die Ubdachung gegen die Sonne, die fudliche Lage,
eryengt nieh ‘iﬁhmle, foeil fie mehr Sonnenfiralhlen
auf dergleichen Flache fammelt, ald die bdachung
gegen Deorden, welche wentg Warme den Sonnen:
firahlen unmittelbar verdankr, und fich behelfen muf
mit der Luftinarme. Gebirgige Gegenden fveifen
burch ihre Ubdachung gegen die Sonne Stellen auf,
o, foie durch den Brennfpiegel, hHohe Hikegrade
erjeugt werden, -welche, unter Schup gegen wehende
Winde, ein localed warmered Klima ergengen, fo
daf Sudfrichee in den Gebirgen Syrold und in der
italienifchen CCbi’OEff, porfommen, twelche, felbft fuid:
licher, auf der Ebene nicht wachfen, tvenn ihnen mt[)t
funfilich eine warmere $age gegeben fworden.

Wnfere Kunftgartnerei benuft dle Lage gegen die
Gonne fur edlen Fruchtban und vermelre die Sons
nenwarme auf dNifibeeten auch durch die Lage gegen
die Sonne und die Stellung (hrer Fenfter,

Wir tifjen dies Alles; mitffen e8 ung aber per:
gegenivartigen , um uns die Crfcheinung der Vegeta:
tion ju evflaren.

Die natirliche innere Warme der Erde, twelche
aber, in verfchiedenen Negionen, gegen die Dberflache
abmelcbt, lﬁ aug der Sonnenwarme mcbt erflarbar.,
S einiger Tiefe fd)emt fie wenig 3u variiven; aber
doch wobhl wird anch, o fein vulfanifdher %oam
thatig ift, die Crdivdarme abieichen, und wird man
den eigenthiumlichen iBemmucbé auf oulfanifchem
Boden nicht blof feinen BVefandtheilen, fondern anch
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feter natirlichen Warme jufchreiben, fo wie der
fage fur Erieugung der Sonnenwarie.

Wir finden den Erdboden unferer Cultur Hon ver:
fchiedener Emyfanglichfeit fite DHike und Kalte. Lo
cale unterirdifche Warme und thre Duellen geben die
warmen Stellen tm Waffer, welche fich im Winter
durch die Schmwadye der Beeifung fund thun. Moore,
in welchen ein Gahrungs : Procef vorgehen mag,
gefrieven nicht leicht.

Auch Bie Mifdhung macht den Bodetr miehr oder
foeniger empfanglich fir Anfnahme der Sounen:
warme. Dasd fefte Acterland thaut eher auf, al3
Die eingefrorne Moorwiefe.

Wir ditrfen immer annehnten, daf die Sonne ab:
folut gletche Warme jahrlich erzeugt, und jwar nad
ibrem Gtandpunct obder dem Winfel, twelchen die
Gtrablen an jedem Orte und ju jeder Jeit bilden.
Die Luft iff aber warmer und falter, weil fie, feuch:
ter oder trocfemer, fnehr oder toeniger Warme ver:
fcblucke,  Der helte Sonnenfchein aufert auf das
Gerubl fretlich mehr Warne als wenn ihn triibe Luft
abhale und die Warme durch Feuchtiabeit verfchluckt,
alfo latent gemacht ifi. Das Thernmiometer weifet
nue die freie Warme der Luft nach, und wird feigen
oder fallen, je nachdem mehr freie Warnie in der At:
mosphare fich bewegt, Die Warme der befchienenen
Oberflache der Erde ift verfchieden vHon der Warme
der Luft, weldye fie nahre, Sie ift das Ergebniff der
Wirffameeit des Sonnenfirahld und fieht im Ber:
haltnig 3u der Stellung der Sonne gegen die Erde.

€in grofier Theil der Warme geht ausd von der
Dige, welche der Sonnenfirahl auf der Oberflache
der Crde erjeugt. Diefe Hie der Oberflache der
Crde iff aber verfchieden von der Luftwarme, und
find die Erfcheinungen der Begetation nur ju erflaren
aus der Gleichmagigteit der Erdwdrme und aus der
durch die Lage der Sonne bedingten Keaft,. anf der




Oberflide der Erde Warme 3u erengen, toelche die
guft annimumt, und durdy fie verbreitet wird. _

Sm Fribling, wenn die Luft Falt iff, felbft bek
~ Schnee und €ig, locdt die Sonne Frahlingsblumen

hervor.- Selbft im falten Frithjahr grnnen Saaten
mit Eraftiger Farbe, fchmellen die Knodpen der Baume;
im Derbite iff, felbft bei marmer Luft und Feudhtig:
feit, die Begetation nur fhwach. Diefe Erfcheinung
erflart fich daraus, daf der Sonnenfirabl eine Warme
erjengt, fciche die falte Friahlingsluft abforbivt,
foelche aber doch Die Begetation dev PHange aufregt,
afhrend die erwdrmende Suft ded Lerbftes fich der
Oberflache mittheilen mag, - aber auf der Dberflache
nicht, toie der freilere Sounenfirahl, Quelle der Warme
und der Begetation fein Fann, )

9Renn ed in der dritten Stunde nach Mittag heifer
ift al3 am, Mittag, fo rihrt es daber, weil die von
vem Mittagsffand der Sonne erjengte Hige fic) der
euft fort und fore mitgetbeilt hat.

Unfer Getraide wachft und reift bei 16 bid 10 und
8 Grad durchichnittlicher Luftwarme in falten und
beifen Sabren. Das twiirde nicht fein, toenn die
Begetation blof abhinge von der Fuftwdarme, foenn
die. eigenthiimliche Warme der Erde nicht fich gleich:
blicbe, und die Warme der Oberflache der Erde nicht
Bedingt foiirde von dem Stand der Sonne, fich alfo
nicht auch an fich gleich bliebe, und nuv BVeranderung
erfitte, durch bdie Dedectung Dder Atmosphdre mit
IRolfen over Diinften, wobet die volle Wirfung des
Gonnenlichtd auf den Boden mehr oder foeniger ge:
fidre oird. o

@3 ift eine befannte Erfcheinung, daf bet einer
Sonnenfinfiernif eine pldslicdhe, fchauderervegende
bENhIung der Luft fchon (n etner Stunde entfieht,
seil der Mond auf 50,000 NMeilen von der Erde ents
fernt, die Sonnenfirahlen anffangt, fodbhrend die
SRolfern auf weniger ald L Meile den Sonnenfirahl
perfchlucten und feine Warme, nicht ver Utmosdphare,
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ol aber der Erdflache entjichen. Die BVegetation
bet bedecEtem Hinmmel iff langfamer. Fenchte Warme
ohne Sonne hemme die hidhere Farbung der BVegeta-
tion, welche der Sonnenfirahl erzeugt, der ung, fvie
ungiinftig auch die Atmosdphare fiir BVegetation fein
mag, den Fortfchriee fichert.

Die durch den Sonnenfchein anf der Erde erjengte
Warme, deren Hdhere Grade fich fchon dem Gefuhl
Eund thun, ift, mitder Erdwarme jufammengenom:
men, das rechte, fietige, gleiche, urfachliche SNoment
der BVegetation, dem nur Abbruch gefchieht durch die
Demmende oder fdrdernde Temperatur der Atmos:
phare, elche unfer Thermometer nachweifer. Die
Begetation Fann nicht allein abhdangig fein von der
Beranderlichfeit der uft.  Die fodte Luftwarme ded
Auguft und September fann der BVegetation nac:
helfen Dei einiger Feuchtigteit; fann aber die Kraft
deg fieileren warmen Sonnenfirahl8 nidyt erfepen.
CErretchen wird daher auch der gleiche Grad der Hige
ber Luft neben Feuchtigkeit nicht den Glany der BVege:
tation der Tropenlander, weldye den fenfrechten Sonz
nenfrahl voraus hat, der eine Hike erzeugt, twelche
burch die langere Nacht und das Wegfallen der Ddm:
merung gemagiat werden muk.

Blithen und Saamen find dasd Werf der Warne,
twelche die Sonne erjengt.  Blatter und Wuryeln er:
seugt die feuchte Warme der Luft im Spdtjahre, audh
Jridhte ded Baums und der NRebe, Herbfiblithen
find uippige Ausdnahmen der Vegetation.

€8 ift ein GlicE, daf die Begetation nicht blof
abbangig ift von der Thermometer - Warme, fondern
von denn Strahlen der Sonne, welche fich im Gangeit
wefentlich gleich 3u bleiben fcheinen und fefte Regeln
balten, twahrend die Utmodphare windig und verdn:
verlich iff und blof Wariationen erjeugt. So auch
die auffallende BVariation ded Fahres 1834.

Sm December 1834, ¥

t. Annal, 19, Fabrg. 2te Hilfte. 2l
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Witte an die Herren Chemifer, bden Land:
mann tiber das Princip der TLorferjeu:
gung ju untervidyten, aud) uber fein
Berhalten zu den Mitteln, Ddafjelbe ju

pernicdhtent.

enn gleich die Chemie unsd Feine Unfelarung giebt
fiber den Legetationdprocef, da fie fich nur befchaf:
tigt mit-der Cinwirfung der todten Matevie auf eirn:
andet, und iht Vauni der Diana und ihre Kreyftalliz
fation nicht Begetationen find, fie alfo bet der Eryens
gung der Begetation nicht thatig mitwirft, fo (ff fie
doch diejenige Wiffenfchaft, toelche, rie Feine andere,
dem Landiirtl bet der Bearbeitung feiner rohen Pro
ducte Nath rund Veiftand leifet. Uber anch dem,
der fich blof befchaftigt mit der Kunft, die Veaetation
3u fteigern, mtacht fie fich naglich durch die Darle:
gung det Beftandeheile ded Bodens und der Mittel,
die Sruchtbarfeit deffelben zu refzen oder ju permel:
ven. Nichts fleidet alfo veniger den Landmann,
ald ein verachtlicher Hinblick auf die Vemihungen
ded Chemifers, der dem ftarfen Denter und Beobady:
ter nie im Weee jteht, wie fark er aud) feine Stels
lung nimme. Der Chemifer tann nicht fiber die Ve:
getation und deren PBedingungen abfprechen, aber
nur theilen, den Beftand der naturlichen Kdrper uud
PWermandfchaften auffuchen und Lrennungen nach:
foetfen. _

Der Chemifer Fann in mehreven Mitteln der Din
gung eine gemeinfchaftliche Subftan; auffinden, welche
foir dann alg das eigentliche Defdrderungdmittel der
Begetation anerfennen; er fann durd Bergleichung
vielleicht auffinden, was etwa fich als der ®Grund von
Stdrung der Verwefung ausmweifi. Sehr verdient
Edanen fich. unfere Chemifer machen, twenn fie de
Materie nachiveifen, welche die BVertvefung grganiz
fcher Kdrper hemmt, twelche 3. B. den Torf erzeugt
hat, euerdings hat man in England, wie friher
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fchon in Friedland, unter dem Torfroor menfchliche
Korper gefunden, meldye in Filz gefleidet und
mit Sandalen verfehen, nicht gany vertefi fwaven
und u einer Jeit im Torf begraben gewefen fein muf:
fern, alg man dort in gefiliten Haaren, noch nicht in
Wolle, gaefleidet war, Diefelbige Materie, tweldye
eine nppige BVeaetation tm fehenden Waffer nicht
vollig vertefen, fondern ju Torf fich vermumien lief,
bat alfo auch thierifche Kovper nicht vertvefen laffen.
Sm ftehenden Waffer muf die Materie, welche die
DBegetation einbalfamirt, und alg Torf davftelt, fich
erjeugen, und fie muf ihre Wirffameeit verlieven,
aber langfam, wenn die Pflangenmumie, der Feuch:
tigfeit entjogen, der Sonne audgefest und mit dem
trocEnen Boden vermifcht, der Einwirfung von Pflan:
senmwurgeln audgefest iff.

Wir finden Crdarten, telche flarf verfest find
mit vegetabilifcher Numie, torfartigen Rickftanden
der Verwefung, denen es fchwer halt, durch Cultur
Auéfldsbarteit yu geben, die aber trocten geleat, und
mit frifchem animalifchen Diinger ftarf verfest und
aufloslich gemacht, eine ftarfe Vegetation aufiweifen.

€8 fcheint fir die practifche Landmwirthichaft von
grofer Wertl 3u fein, audjumitteln, was das eigent:
Lich e ein Princiy iff, eldhesd die Nefiduen der Ve
getation ald Torf tn den fenchten iederungen dar:
ftelit, &8 ift eine Woblthat, daf auf dem unbebaue:
ten fande in dem Dickicht der Walder fich Torf ers
jeugt , vovon die Cultur ju zehren Hat, unter deren
Handen er nicht entfteht.  Wenn allenthalben, ie
auf dem Sanbde, die NRefiduen der BVegetation in der
fuft fich aufidften, fo mirde die Cultur, relche be:
fchranft wdre auf die BPennbung der jiingfien BVege:
tabilien, etner grofen Bethiilfe entbelbren.

Man follte weinen, daf die Chemie in der Jer:
fequng des Torfd8 und torfigter Erden die Materie
entdecfen mifte, toelche die Refiduen der BVegetation
confervirt.  Das reine blofe Waffer fann ¢8 nicht



fein. Sollte man nicht fogar anuebmen, daf die
Niefelung befonderd auch dadurch wirft, daf fie auf
torfigtem Grunde eben die Subftan;’ wegnimmt,
mwelche die vegetabilifche IMumie confervirt, der We:
getation alfo anflosbaven Stoff darbietet.  Kalf,
Mergel , Gopsd wird auf den Torf Feine bedeutende
Wirktung dufern; frifches und nberfirdmendes Waffer
fcheint feine Anuflosbarfeit ju befdrdern.

Ware fcdhon audgemacht dad Princip der Sorfer:
seugung, dann foirde e8 doch, da wenigitens Bielen
died nidyt befannt ift, fehr nuglich fein, wenn die
Herven Chemifer den Landwivth daruber unterrichten,
der ihrer Hilfe durdhausd bedarf, um in der Sadhe
auf dag Klare ju fomnren.

Bielleicht liefe fich dann auch ermittelnt, ausd
welchem Grunde die falfigen Subftanzen auf den
Torf und die torfige Erde teniger wirfen.

Die Chemifer miiffen fich dariiber trofien, foent
ihre guten Dienfie nicht von allen Landwirthen gleich
flarf anerfannt werden, da, wie dev Gefchmack, fo
aunch die Unficht verfchieden iff *).

Mary 1835. ¥

*) €ollte 8 itkerhaupt moglicy fein, daf der grofe un:
entbebrliche Ginfluf, mit welchem die Chemie fo wohl=
thdtig der rationellen Landwirthfchaft cn die Hand geht,
von irgend einem Ddentenden Landwirthe verkanut ober
gar bezweifelt werden fonnte? Id) glaube, Diefe

rage dreift mit ,,MNein’/ beantworten ju Tonnen, &3
ann berhaupt wohl nur ein mifverftandenes, un:
fchuldiges AWort dem geehrten Herren Referenten Ber=
anlaffung zu diefer hacten Aeuferung gcgeb&u baben.

L

Roftock 1835, gedeuckt bei ADler’s Erben.

oy T







- s . . ..h
= = == S R W - il cguen R —- g S, s R e ]
et - A ey, = _ E - - =
















org € L# ajeyqley




	Vorderdeckel
	[Seite 4382]

	Spiegel
	[Seite 4383]

	Vorsatz
	[Seite 4384]
	[Seite 4385]

	Text
	[Seite 4386]
	[Seite 4387]
	[Seite 4388]
	[Seite 4389]
	[Seite 4390]
	[Seite 4391]
	[Seite 4392]
	[Seite 4393]
	[Seite 4394]
	[Seite 4395]
	[Seite 4396]
	[Seite 4397]
	[Seite 4398]
	[Seite 4399]
	[Seite 4400]
	[Seite 4401]
	[Seite 4402]
	[Seite 4403]
	[Seite 4404]
	[Seite 4405]
	[Seite 4406]
	[Seite 4407]
	[Seite 4408]
	[Seite 4409]
	[Seite 4410]
	[Seite 4411]
	[Seite 4412]
	[Seite 4413]
	[Seite 4414]
	[Seite 4415]
	[Seite 4416]
	[Seite 4417]
	[Seite 4418]
	[Seite 4419]
	[Seite 4420]
	[Seite 4421]
	[Seite 4422]
	[Seite 4423]
	[Seite 4424]
	[Seite 4425]
	[Seite 4426]
	[Seite 4427]
	[Seite 4428]
	[Seite 4429]
	[Seite 4430]
	[Seite 4431]
	[Seite 4432]
	[Seite 4433]
	[Seite 4434]
	[Seite 4435]
	[Seite 4436]
	[Seite 4437]
	[Seite 4438]
	[Seite 4439]
	[Seite 4440]
	[Seite 4441]
	[Seite 4442]
	[Seite 4443]
	[Seite 4444]
	[Seite 4445]
	[Seite 4446]
	[Seite 4447]
	[Seite 4448]
	[Seite 4449]
	[Seite 4450]
	[Seite 4451]
	[Seite 4452]
	[Seite 4453]
	[Seite 4454]
	[Seite 4455]
	[Seite 4456]
	[Seite 4457]
	[Seite 4458]
	[Seite 4459]
	[Seite 4460]
	[Seite 4461]
	[Seite 4462]
	[Seite 4463]
	[Seite 4464]
	[Seite 4465]
	[Seite 4466]
	[Seite 4467]
	[Seite 4468]
	[Seite 4469]
	[Seite 4470]
	[Seite 4471]
	[Seite 4472]
	[Seite 4473]
	[Seite 4474]
	[Seite 4475]
	[Seite 4476]
	[Seite 4477]
	[Seite 4478]
	[Seite 4479]
	[Seite 4480]
	[Seite 4481]
	[Seite 4482]
	[Seite 4483]
	[Seite 4484]
	[Seite 4485]
	[Seite 4486]
	[Seite 4487]
	[Seite 4488]
	[Seite 4489]
	[Seite 4490]
	[Seite 4491]
	[Seite 4492]
	[Seite 4493]
	[Seite 4494]
	[Seite 4495]
	[Seite 4496]
	[Seite 4497]
	[Seite 4498]
	[Seite 4499]
	[Seite 4500]
	[Seite 4501]
	[Seite 4502]
	[Seite 4503]
	[Seite 4504]
	[Seite 4505]
	[Seite 4506]
	[Seite 4507]
	[Seite 4508]
	[Seite 4509]
	[Seite 4510]
	[Seite 4511]
	[Seite 4512]
	[Seite 4513]
	[Seite 4514]
	[Seite 4515]
	[Seite 4516]
	[Seite 4517]
	[Seite 4518]
	[Seite 4519]
	[Seite 4520]
	[Seite 4521]
	[Seite 4522]
	[Seite 4523]
	[Seite 4524]
	[Seite 4525]
	[Seite 4526]
	[Seite 4527]
	[Seite 4528]
	[Seite 4529]
	[Seite 4530]
	[Seite 4531]
	[Seite 4532]
	[Seite 4533]
	[Seite 4534]
	[Seite 4535]
	[Seite 4536]
	[Seite 4537]
	[Seite 4538]
	[Seite 4539]
	[Seite 4540]
	[Seite 4541]
	[Seite 4542]
	[Seite 4543]
	[Seite 4544]
	[Seite 4545]
	[Seite 4546]
	[Seite 4547]
	[Seite 4548]
	[Seite 4549]
	[Seite 4550]
	[Seite 4551]
	[Seite 4552]
	[Seite 4553]
	[Seite 4554]
	[Seite 4555]
	[Seite 4556]
	[Seite 4557]
	[Seite 4558]
	[Seite 4559]
	[Seite 4560]
	[Seite 4561]
	[Seite 4562]
	[Seite 4563]
	[Seite 4564]
	[Seite 4565]
	[Seite 4566]
	[Seite 4567]
	[Seite 4568]
	[Seite 4569]
	[Seite 4570]
	[Seite 4571]
	[Seite 4572]
	[Seite 4573]
	[Seite 4574]
	[Seite 4575]
	[Seite 4576]
	[Seite 4577]
	[Seite 4578]
	[Seite 4579]
	[Seite 4580]
	[Seite 4581]
	[Seite 4582]
	[Seite 4583]
	[Seite 4584]
	[Seite 4585]
	[Seite 4586]
	[Seite 4587]
	[Seite 4588]
	[Seite 4589]
	[Seite 4590]
	[Seite 4591]
	[Seite 4592]
	[Seite 4593]
	[Seite 4594]
	[Seite 4595]
	[Seite 4596]
	[Seite 4597]
	[Seite 4598]
	[Seite 4599]
	[Seite 4600]
	[Seite 4601]
	[Seite 4602]
	[Seite 4603]
	[Seite 4604]
	[Seite 4605]
	[Seite 4606]
	[Seite 4607]
	[Seite 4608]
	[Seite 4609]
	[Seite 4610]
	[Seite 4611]
	[Seite 4612]
	[Seite 4613]
	[Seite 4614]
	[Seite 4615]
	[Seite 4616]
	[Seite 4617]
	[Seite 4618]
	[Seite 4619]
	[Seite 4620]
	[Seite 4621]
	[Seite 4622]
	[Seite 4623]
	[Seite 4624]
	[Seite 4625]
	[Seite 4626]
	[Seite 4627]
	[Seite 4628]
	[Seite 4629]
	[Seite 4630]
	[Seite 4631]
	[Seite 4632]
	[Seite 4633]
	[Seite 4634]
	[Seite 4635]
	[Seite 4636]
	[Seite 4637]
	[Seite 4638]
	[Seite 4639]
	[Seite 4640]
	[Seite 4641]
	[Seite 4642]
	[Seite 4643]
	[Seite 4644]
	[Seite 4645]
	[Seite 4646]
	[Seite 4647]
	[Seite 4648]
	[Seite 4649]
	[Seite 4650]
	[Seite 4651]
	[Seite 4652]
	[Seite 4653]
	[Seite 4654]
	[Seite 4655]
	[Seite 4656]
	[Seite 4657]
	[Seite 4658]
	[Seite 4659]
	[Seite 4660]
	[Seite 4661]
	[Seite 4662]
	[Seite 4663]
	[Seite 4664]
	[Seite 4665]
	[Seite 4666]
	[Seite 4667]
	[Seite 4668]
	[Seite 4669]
	[Seite 4670]
	[Seite 4671]
	[Seite 4672]
	[Seite 4673]
	[Seite 4674]
	[Seite 4675]
	[Seite 4676]
	[Seite 4677]
	[Seite 4678]
	[Seite 4679]
	[Seite 4680]
	[Seite 4681]
	[Seite 4682]
	[Seite 4683]
	[Seite 4684]
	[Seite 4685]
	[Seite 4686]
	[Seite 4687]
	[Seite 4688]
	[Seite 4689]
	[Seite 4690]
	[Seite 4691]
	[Seite 4692]
	[Seite 4693]
	[Seite 4694]
	[Seite 4695]
	[Seite 4696]
	[Seite 4697]
	[Seite 4698]
	[Seite 4699]
	[Seite 4700]
	[Seite 4701]
	[Seite 4702]
	[Seite 4703]
	[Seite 4704]
	[Seite 4705]
	[Seite 4706]
	[Seite 4707]
	[Seite 4708]
	[Seite 4709]
	[Seite 4710]
	[Seite 4711]
	[Seite 4712]
	[Seite 4713]
	[Seite 4714]
	[Seite 4715]
	[Seite 4716]
	[Seite 4717]
	[Seite 4718]
	[Seite 4719]
	[Seite 4720]
	[Seite 4721]
	[Seite 4722]
	[Seite 4723]
	[Seite 4724]
	[Seite 4725]
	[Seite 4726]
	[Seite 4727]
	[Seite 4728]
	[Seite 4729]
	[Seite 4730]
	[Seite 4731]
	[Seite 4732]
	[Seite 4733]
	[Seite 4734]
	[Seite 4735]
	[Seite 4736]
	[Seite 4737]
	[Seite 4738]
	[Seite 4739]
	[Seite 4740]
	[Seite 4741]
	[Seite 4742]
	[Seite 4743]
	[Seite 4744]
	[Seite 4745]
	[Seite 4746]
	[Seite 4747]
	[Seite 4748]
	[Seite 4749]
	[Seite 4750]
	[Seite 4751]
	[Seite 4752]
	[Seite 4753]
	[Seite 4754]
	[Seite 4755]
	[Seite 4756]
	[Seite 4757]
	[Seite 4758]
	[Seite 4759]
	[Seite 4760]
	[Seite 4761]
	[Seite 4762]
	[Seite 4763]
	[Seite 4764]
	[Seite 4765]
	[Seite 4766]
	[Seite 4767]
	[Seite 4768]
	[Seite 4769]
	[Seite 4770]
	[Seite 4771]
	[Seite 4772]
	[Seite 4773]
	[Seite 4774]
	[Seite 4775]
	[Seite 4776]
	[Seite 4777]
	[Seite 4778]
	[Seite 4779]
	[Seite 4780]
	[Seite 4781]
	[Seite 4782]
	[Seite 4783]
	[Seite 4784]
	[Seite 4785]
	[Seite 4786]
	[Seite 4787]
	[Seite 4788]
	[Seite 4789]
	[Seite 4790]
	[Seite 4791]
	[Seite 4792]
	[Seite 4793]
	[Seite 4794]
	[Seite 4795]
	[Seite 4796]
	[Seite 4797]

	Spiegel
	[Seite 4798]

	Rückdeckel
	[Seite 4799]

	Rücken
	[Seite 4800]

	Schnitt
	[Seite 4801]

	Schnitt
	[Seite 4802]

	Schnitt
	[Seite 4803]

	Farbkeil
	[Seite 4804]


